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Vorwort

حِِیْْمِِ    1 حْْمٰٰنِِ الرَّ�َ هِِ الرَّ�َ
بِسِْْمِِ اللّٰ�ٰ

Der Autor dieses Werkes, Hadhrat Mirza Ghulam AhmadAS (1835 
bis 1908), ist der vom Heiligen Propheten MuhammadSAW pro-
phezeite Verheißene Messias des Islam. Seine Aufgabe bestand 
darin, den Islam im Lichte seiner wahren Lehren zu reformieren 
und die Kritik und die Diffamierungen, die gegen den Glauben 
MuhammadsSAW vorgebracht wurden, abzuwehren. 

Ebensolche Angriffe wurden von Seiten der christlichen Kle-
riker nicht nur gegen die Lehren des Islams, sondern vermehrt 
auch gegen den Heiligen Begründer des Islams lanciert. Vor dem 
Hintergrund dieser Beschimpfungen und der fortschreitenden 
Missionierungen der christlichen Geistlichen in Indien kam es zu 
einer Debatte zwischen dem Verheißenen MessiasAS und christ-
lichen Predigern aus Amritsar, Indien. In dieser als „Heiliger 
Krieg“ titulierten, historischen Debatte – die auch in Form eines 
Buches verschriftlicht und herausgegeben wurde2 – fungierte 
Priester Abdullah Athim als Vertreter des Christentums. Athim 
war, vor der Debatte, unentwegt damit beschäftigt, gegen den 
Islam zu opponieren und den Heiligen Propheten Muhammad-
SAW in Wort wie Schrift zu diffamieren und als Antichristen zu 
titulieren. Als Reaktion auf diese Unverfrorenheit prophezeite 
der Verheißene MessiasAS noch während der Debatte, dass Ab-
dullah Athim innerhalb von 15 Monaten in die Hölle geworfen 
wird – vorausgesetzt, er kehrt nicht zur Wahrheit zurück. Als der 

1 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. 
2 Dt. Ü.: Der Heilige Krieg. Ein Streitgespräch zwischen den Anhängern des 
Islam und den Christen aus Amritsar. Frankfurt am Main 2018. 
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Verheißene MessiasAS diese Prophezeiung verkündete, erschrak 
Athim, er hielt sich Ohren wie Mund zu, schüttelte den Kopf 
und wurde leichenblass. Dies war ein eindeutiges Zeichen, dass 
er Furcht vor der Prophezeiung hatte – und tatsächlich, in den 
folgenden 15 Monaten unterließ Athim es, gegen den Islam zu 
agieren, er reiste rastlos von einem Ort zum anderen und litt un-
ter Verwolgungswahn.

Die prophezeiten 15 Monate vergingen und Athim war noch 
am Leben. Hatte sich die Prophezeiung nicht bewahrheitet? Die 
Christen frohlockten und präsentierten Athim als lebendiges 
Beispiel für den Sieg des Christentums über den Islam. Dies in-
des war ein Trugschluss, wie sich noch zeigen sollte. 

Die Prophezeiungen über Abdullah Athim waren zu Lebzei-
ten des Verheißenen MessiasAS Gegenstand großer Kotroversen 
– und auch jetzt reißen die Vorwürfe, wonach die Prophezeiung 
sich nicht erfüllt hätte, nicht ab. In diesem Buch wird minutiös 
dargelegt, dass alle Aspekte der Prophezeiung sich erfüllt haben 
– sowie auch auf das letztliche Schicksal Athims, auf seinen Tod 
infolge göttlichen Zorns, aufmerksam gemacht wird. Dieser war 
ein gewaltiger Sieg des Islam über das Christentum, war eine 
Frohbotschaft, die der Verheißene MessiasAS in dieser Schrift der 
gesamten islamischen Welt überbrachte.

Für die Veröffentlichung dieses Werkes ist einigen Personen Dank 
auszusprechen. Zuvorderst zu danken ist Mohammad Mosawar 
Ahmad, Nabeel Ahmad Shad, Safeer-ur-Rahman Nasir, Iftekhar 
Ahmed sowie Intisar Ahmad Tanveer, die zusammen mit meiner 
Wenigkeit die Übersetzung aus dem urdusprachigen Original 
erbracht haben und eine weitere Überprüfung, die Transliterati-
on und das Einfügen fremdsprachiger Textinhalte bewerkstelligt 
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haben. Ebenso ist zu danken Tariq Hübsch für Lektorat, Satz und 
Layout und Bruder Isa Musa für das Schlusskorrektorat. Möge 
Allah sie alle segnen.

Mubarak Ahmad Tanveer
Leiter der Publikationsabteilung 
Ahmadiyya Muslim Jamaat
Frankfurt am Main, 2024
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Titelseite der Erstausgabe
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Gekommen ist die Wahrheit und dahingeschwun-
den ist das Falsche.

Siehe, das Falsche schwindet schnell.

Mit Gottes Gnade:

Diese vier Schriften, deren Titel wie folgt lauten:

1. Das Schicksal Athims

2. Gottes Urteil

3. Einladung an die Nation

4. Ein Brief an die Gelehrten in 

arabischer Sprache

wurden in der Diya-ul-Islam Druckerei gedruckt 
und die Herausgabe zu gemeinnützigen Zwecken 

erfolgte in Qadian.

Kosten pro Band: 4 Annas

Übersetzung des Faksimiles





Das Schicksal Athims





حِِیْْمِِ 1 حْْمٰٰنِِ الرَّ�َ ہِِ الرَّ�َ
بِسِْْمِِ اللّٰ�ٰ

نحمده و نصلی علیٰٰ رسوله الکریم 2

Für den von Gott Verstoßenen gibt es kein Entrinnen. 

Wer Gottes Eid verweigert, wird ausgelöscht und vernichtet.

(Bedeutung von Jeremia 17:12)

Da geehrter Herr Abdullah Athim am 27. Juli 1896 in 

Ferozpur verstorben ist, haben wir es als sinnvoll erachtet, die 

Öffentlichkeit nochmals an die Prophezeiungen zu erinnern, 

in denen geschrieben steht, dass Herr Athim, sollte er einen 

bestimmten Schwur nicht ablegen, bei seiner eigentlichen 

Absicht, Leben und Ehre zu erlangen, scheitern wird. Vielmehr 

noch würde sein Widerstand dazu führen, dass jede Erinnerung 

an ihn bald aus dieser Welt verstreichen wird. Und genau so 

geschah es auch. Es waren noch nicht ein Mal sieben Monate seit 

der Veröffentlichung unserer Verkündigung am 30. Dezember 

1895 vergangen, dass er diese Welt verlassen hat. Im Folgenden 

werden jene Prophezeiungen, die einen Beweis für seinen 

Tod liefern und in früheren Schriften bereits erwähnt wurden, 

aufgeführt:

1 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. (Anm. d. Ü.)
2 Wir preisen Ihn und senden Segensgebete an Seinen edlen Propheten. 
(Anm. d. Ü.)
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1.	 Es war notwendig, dass die vollkommene Strafe – also der 

Tod – ihn – also Athim – so lange nicht heimsuchen wird, 

bis er aus seiner eigenen Kühnheit und Überheblichkeit 

selbst die Mittel zu seiner eigenen Zerstörung schaffen 

wird. Siehe Anwāru l-islām, Seite 4.

2.	 Das große Höllenfeuer, also die „hāwiya“, die als Tod zu 

interpretieren ist, gewährte Herrn Athim einen gewissen 

Aufschub. Das heißt, nach einem kurzen Aufschub wird der 

Tod über ihn kommen. Siehe Anwāru l-islām, Seite 6.

3.	 Bedenkt, dass die vollkommene Strafe – also der Tod – in 

Herrn Abdullah Athim bereits eingelassen ist und dass 

jene durch einige Ereignisse beizeiten zum Vorschein 

kommen wird. Allahs Handeln erfolgt stets mit Maß und 

Gnade und nicht in unnötiger boshafter Voreiligkeit. Siehe 

Anwāru l-islām, Seite 10.

4.	 Aufgrund dieser niedergeschriebenen Zeilen sollte man 

nicht denken, dass das, was eintreffen sollte, bereits 

eingetroffen wäre und in Zukunft nichts mehr geschehen 

wird. Denn für die Zukunft verkündet diese Offenbarung 

folgende frohe Botschaft:

قٍٍ  مُُمََزَّ�َ
َ لَّ�
ُ
ِقُُ الْاَْعَْْدََآءََ کُ

وََ نُمََُزِّ�
„Wir werden die Feinde in Stücke reißen.“

Das heißt, Wir werden unsere Beweisführung gegen sie auf 
vollkommene Weise durchführen. Siehe Anwāru l-islām, Seite 
15.

5.	 Wenn nun Herr Athim den Schwur leistet, dann gilt das 
Versprechen für ein Jahr definitiv und bindend, ohne jegliche 
Bedingung und sein Schicksal wird bekannt sein. Und auch 
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wenn er den Schwur nicht leistet, wird Allah einen solchen 
Verbrecher nicht ohne Strafe davonkommen lassen, der die 
Wahrheit verheimlichend die Menschen betrügen wollte. 
Und dieser Tag – also der Tag seines Todes – ist nahe und 
nicht fern. Siehe Broschüre „Inʿāmī chār hazār Rupien“, Seite 
11.

6.	 Jedoch ist dieser Widerstand Athims – also seine Verweigerung 
den Schwur zu leisten – vollkommen wirkungslos, denn 
Allah, der Allmächtige, lässt einen Verbrecher niemals ohne 
Strafe davonkommen. Das Geschwätz der unwissenden 
Priester sitzt Athim im Nacken. Auch wenn Athim den 
Schwur nicht ablegt, so zeigt er mit seinem Verhalten doch 
gewiss, dass er seine Zuwendung zur Wahrheit verweigert. 
Und auch die Natur der drei Angriffe auf ihn zeigt deutlich, 
dass es keine menschlichen Angriffe waren, aber dennoch 
wurde Athim nicht von seinen Verbrechen freigesprochen, 
da er die Wahrheit nicht öffentlich bekundet hat. Siehe die 

Schrift „Ḍiyāʾu l-ḥaqq“, Mai 1895, Seite 16.

In diesen Broschüren und Schriften wurde an diversen anderen 

Stellen immer wieder geschrieben, dass dem Tod nur etwas Auf-

schub gewährt wurde und dieser ihn, aufgrund seiner fortwäh-

rend leugnerischen Haltung, ereilen könnte. Die letzte Verkün-

digung von mir, in der Herr Athim dazu aufgefordert wurde, 

einen Eidesschwur abzulegen, erschien am 30. Dezember 1895. 

Danach hat die Leugnung Herrn Athims ihren Höhepunkt er-

reicht. Obwohl insgesamt sieben Verkündigungen von mir nach-

einander veröffentlicht wurden, hat Herr Athim es versäumt, 

eine Erklärung abzugeben, etwas, zu das er verpflichtet gewesen 

wäre. Eben deshalb hat Allah ihn von der Auswirkung dieser 



22

Das Schicksal Athims

Prophezeiung nicht verschont gelassen. Nach sieben Verkündi-

gungen und somit nach siebenmaligem Leugnen hat ihn der Tod 

noch innerhalb von sieben Monaten nach der siebten Verkündi-

gung ereilt.3

Athim war, von dem Zeitpunkt, als ihm die Prophezeiung 

verkündet worden war, bis zu seinem Tode nicht von der Höl-

lenstrafe verschont gewesen. Das Feuer des göttlichen Zorns hat 

ihn zu jeder Zeit verbrannt. Furcht, Unruhe und Unzufriedenheit 

hatten ihn umzingelt. Es wäre nicht falsch zu behaupten, dass er 

seit der Prophezeiung von der Strafe Gottes so getroffen war wie 

jemand, der von einer schweren Erkrankung heimgesucht wird 

und deshalb jedweder Ruhe und Zufriedenheit beraubt ist. Aller 

Lobpreis und jede Segnung sei Allah zuteil dafür, dass Athim 

sich zum siebten Mal der wahren Reue verweigerte, woraufhin 

Gott ihn aufgrund seiner Freveltat rasch mit dem Tod bestrafte. 

Leser mögen sich daran erinnern, dass die letzte Mitteilung 

an Herrn Athim, in der er zum Schwur aufgefordert wurde, in 

der Verkündigung vom 30. Dezember 1895 enthalten ist. Diese 

enthielt Worte, die den Stolz wecken sollten. Es hieß, dass At-

him, selbst wenn die Christen ihn in Stücke reißen und schlach-

ten würden, keinen Schwur leisten würde. Da Herr Athim kei-

3 Anmerkung: Es besteht kein Zweifel, dass der Tod Athims seine Anhänger 
mit tiefer Trauer erfüllt hat. Tatsächlich haben wir gehört, dass ein Christ 
namens Bhooli Khan vor Trauer über Athims plötzlichen und schmerzhaften 
Tod gestorben ist. Athim hatte vor seinem Tod erklärt, dass es nun schwer 
sei, dem Tod zu entkommen. Er starb an einem Herzinfarkt. Die Christen 
erachteten seinen Tod als eine Ehre, gemäß ihrer alten Gewohnheit, Lügen 
zu erfinden.

Wir hoffen, dass solche Ehren auch anderen bösen Priestern zuteilwer-
den, auf dass dieses Sprichwort sich erfüllt: „Bis das Beispiel der reinen Welt 
vollkommen und wahrhaftig erscheint.“
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nen wahrhaftigen Schwur ablegen wollte und vermied, dass die 

Wahrheit ans Licht kommt, verbarg Gott, gemäß Seiner Verhei-

ßung, seine Existenz vor den Augen seiner Glaubensgenossen, 

so wie es ihm versprochen wurde. Bis zum 30. Dezember 1895 

setzten wir unsere Aufrufe an ihn fort, in der Hoffnung, dass er 

aus Furcht vor Gott ein wahrhaftiges Zeugnis ablegen würde. 

Daraufhin brachen wir unsere Aufrufe indes ab und harrten der 

Einlösung von Gottes Versprechen. Herr Athim erreichte nicht 

einmal das Ende der ihm zugedachten sieben Monate ab Dezem-

ber 1895, bevor er ins Grab fiel.

Dies sind Taten Gottes, aus denen die Menschen keine Lekti-

on ziehen. Im Gegenteil, diejenigen, deren Herzen verhärtet und 

Augen geblendet sind, bemühen sich nach Kräften, die Zeichen 

Gottes auf jede erdenkliche Weise zu verbergen. Es wurde in der 

Zeitung Kašfu l-ḥaqāʾiq, herausgegeben von dem Christen His-

sam-ud-Din aus Mumbai, in der Ausgabe vom 1. August 1896 

auf Seite 108 einige Zeilen veröffentlicht. Gemäß der alten Ge-

wohnheit des Autors macht er in diesen vor keiner Unreinheit 

halt. Ich sehe es als angemessen an, darauf wie folgt zu antwor-

ten:

Seine Aussage: „Wir haben gehört, dass das Buch ‚Der Heilige 

Krieg‘ ein äußerst nützliches und hervorragendes Buch ist, das 

die falschen Auffassungen des Herrn Qadiani auf sehr feine Art 

entlarvt.“

Meine Aussage: Ich glaube, dass die substantiellen Aspekte 

der Debatte mit dem Titel „Der Heilige Krieg“ zweifellos denen 

zugutekommen, die sich auf Besonnenheit und Gerechtigkeit 

stützen. Jedoch erweist sich diese Debatte für jene, die die Toten 
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verehren und bei denen die Totenverehrung zu einem festen Be-

standteil ihres Wesens geworden ist, als gänzlich wirkungslos. 

Denn sie besitzen zwar Augen, doch vermögen nicht zu sehen, 

haben Ohren, doch können nicht hören, und haben Herzen, die 

nicht erkennen.

Es ist klar, dass in der Debatte die Christen aufgefordert wur-

den, die Gottheit Jesu, des Sohnes der Maria, durch Logik und 

schriftlichen Belegen zu beweisen. Indes ekelt sich die Vernunft 

vor diesem Glauben. Insofern haben sie auch keinerlei Argu-

menten der Vernunft vorgelegt, als die Vernunft ausschließlich 

den islamischen Glauben an die Einheit Gottes befürwortet. Alle 

Christen glauben fest daran, dass, wenn eine Gemeinschaft auf 

einer Insel leben würde, die weder den Heilige Qur‘an noch die 

Bibel, und weder den islamischen Glauben an die Einheit Got-

tes noch die christliche Dreifaltigkeit kennte, sie würde nur nach 

ihrem Glauben an die islamische Einheit gefragt werden. Dies 

hat Pastor Fendel in seinem Buch Mīzānu l-ḥaqq ausdrücklich an-

erkannt. Möge der Fluch Gottes über jene Religion sein, deren 

grundlegende Prinzipien nicht durch die Vernunft gestützt wer-

den. Wenn der Mensch aufgrund seiner Natur und des von Gott 

geschenkten Verstandes den Dreifaltigkeitsglauben benötigt 

hätte, dann wäre es notwendig gewesen, nach der Dreifaltigkeit 

zu fragen, selbst für diejenigen, die nicht mit der Dreifaltigkeits-

lehre vertraut sind. Doch die Christen sind allgemein der Mei-

nung, dass diejenigen, die nicht mit der Lehre der Dreifaltigkeit 

in Berührung gekommen sind, nur nach ihrem Glauben an die 

Einheit Gottes befragt werden. Daraus wird ersichtlich, dass die 

Einheit Gottes allein in der grundlegenden Natur des Menschen 

verankert ist. 
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Was die Bestätigung der Gottheit Jesu anbelangt, so konnte 

Athim, der Verstorbene, in der Debatte „Der Heilige Krieg“ an 

keiner Stelle nachweisen, dass diese Lehre – die aus dem Evan-

gelium stammt – in der Tora des Mose enthalten ist. Es ist of-

fensichtlich: Hätten die Kinder Israels die Lehre vom Vater, dem 

Sohn und dem Heiligen Geist, was in anderen Worten die Drei-

faltigkeit ist, erhalten, es hätte keinen Grund gegeben, dass ein je-

der die Lehre vergessen hätte, die Mose vor 600.000 oder 700.000 

Juden präsentierte, die er wiederholt anwies, sie zu bewahren. 

Die Christen behaupten, dass hernach alle Propheten Gottes bis 

zur Zeit Jesu diese Lehre wiederholten. Wenn dem so ist, wie 

war es dann möglich, dass jeder einzelne Jude sie vergaß?

Würde es einen Forscher nicht in Erstaunen versetzen, dass 

eine Lehre, die Millionen von Juden gegeben und in jedem 

Jahrhundert durch Propheten Gottes erneuert wurde, dass eine 

Lehre, welche die Essenz der Erlösung zum Inhat hat, von allen 

jüdischen Sekten vergessen wurde? Und dies, obwohl die Ju-

den in ihren Schriften klar bezeugen, dass sie eine solche Lehre 

niemals erhielten? Ja, wir müssen akzeptieren, dass die Juden in 

dieser Angelegenheit sicherlich die Wahrheit sagen. Denn selbst 

wenn wir annehmen, dass nur zur Zeit Jesu die Juden die Lehre 

der Trinität praktizierten, so wäre diese Annahme jedoch offen-

kundig falsch; denn wenn es so eine Praxis gegeben hätte, dann 

würden wir sicherlich Spuren davon in den Überlieferungen 

und Schriften der Juden finden, und es wäre unmöglich, dass die 

Juden auf einmal eine Lehre abgelehnt hätten, die als Teil ihrer 

alltäglichen Praxis fortgeführt worden war. Und wäre in einer 

Prophezeiung den Juden verkündet worden, dass ein Gott aus 

dem Leib einer Frau geboren werden soll, dann hätten sie keines-
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falls eine solche Prophezeiung, die ihnen durch das Wissen der 

Propheten als Lehre vermittelt worden war, abgelehnt. Es wäre 

jedoch möglich, dass sie den Einwand erhoben hätten, dass zwar 

ein Gott aus dem Leib einer Frau hervorgehen muss, dieser Gott 

indes nicht der Sohn Marias ist, sondern zu einem anderen Zeit-

punkt kommen wird. Wie dem auch sei, die Juden verfluchen so 

einen Glauben zutiefst.

Nun frage ich: Wie ist Athim in der Debatte „Der Heilige 

Krieg“ auf diese Fragen eingegangen? Hat er durch das Zeugnis 

der Juden bewiesen, dass sie diese Lehre von den Propheten er-

halten haben? Oder haben die Propheten ihnen die Bedeutungen 

der Prophezeiungen erklärt? Es ist wahr, dass Athim und seine 

Anhänger einige Prophezeiungen aus der Heiligen Schrift zitiert 

haben, jedoch konnten sie an keiner Stelle nachweisen, dass die 

Juden, die die Erben der Tora sind, diese Bedeutungen erwähnt 

haben. Stattdessen präsentierten sie einige schwache Interpreta-

tionen, wobei es klar ist, dass die große Behauptung, die der Ver-

nunft und den niedergeschriebenen Argumenten widerspricht, 

nicht durch erfundene Interpretationen bestätigt werden kann.

Zum Beispiel haben sie behauptet, dass die Aussage über 

„Immanuel“ eigentlich eine Prophezeiung über Jesus sei, obwohl 

die Juden eindeutig bewiesen haben, dass diese Prophezeiung 

durch die Geburt eines anderen Kindes vor langer Zeit bereits in 

Erfüllung gegangen ist, lange bevor Jesus geboren worden war.

Auch sagen sie zum Beispiel, dass das Wort „Elohim“ in der 

Mehrzahl auf die Dreifaltigkeit hinweist, obwohl die Juden klar 

bewiesen haben, dass das Wort „Elohim“ in der Tora sowohl für 

Engel verwendet wird als auch für ihre Propheten und ihren Kö-

nig. Dann stellt sich die Frage, warum dieser Ausdruck auf gera-

de drei Personen abzielt, wenn die Mehrzahl auf mehr als drei, 
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sogar auf Hunderte und Tausende hinweisen kann? Was hat 

Athim, indem er solche sinnlosen Interpretationen präsentierte, 

anderes erfahren außer die eigene Erniedrigung? Die Christen 

sind jedoch eine eigenartige Gemeinschaft; sie empfinden trotz 

dieser beträchtlichen Menge an Demütigung und Schande nicht 

einmal Scham. 

Seine Aussage: „Als Herr Qadiani in der formellen Debatte kei-

nen Erfolg erzielte, machte er eine Prophezeiung über den Tod 

Herrn Athims. Doch auch diese erfüllte sich nicht zum angekün-

digten Zeitpunkt.“

Meine Aussage: Ich habe Ihnen bereits ein Beispiel von der be-

sagten Debatte gegeben. Das Ablehnen ist wohl die Angelegen-

heit jener, die die Lüge lieben. Und was das betrifft, dass Athim 

nicht am festgelegten Datum starb, sondern später, so ist es eine 

Dummheit der Christen, dies zu glauben. War es nicht eine Be-

dingung der Prophezeiung, dass Athim in die Hölle stürzen 

würde, sollte er sich nicht der Wahrheit zuwenden?4

4 Fußnote: Wir verfügen über starke Beweise dafür, dass ihr Tod nicht natür-
lich war. Denn ihr Alter entsprach ungefähr meinem eigenen, und ich leide 
oft an vielen Krankheiten. Ich habe seit 30 Jahren Kopfschmerzen. Ihre Ge-
sundheit war jedoch prächtig, sie wurden gut versorgt und kümmerten sich 
besonders um gutes Essen und Trinken, genossen Tag und Nacht köstliche 
Speisen und erlesene Weine. Ihr Tod ist in Wirklichkeit nur die Erfüllung der 
gegen sie ergangenen Prophezeiungen.

Zusätzlich zu den Prophezeiungen, die zu ihrem festgesetzten Zeitpunkt 
eintreffen mussten, haben wir wiederholt in unserem Buch Anwāru l-islām 
und in anderen Veröffentlichungen geschrieben, dass jemand, der sich aus 
Angst bekehrt, doch nach der Rettung zurückfällt, nach der alten Sitte Gottes 
damit rechnen muss, dass Er bald ergreifend zuschlägt. Denn Allah sagt:

مۡۡ عََآئِدُُِوۡۡنََ
ُ
کُ
ابِِ قَلَِِیۡۡلًاً اِِنَّ�َ

َ
اشِِفُُوا الۡعََۡذَ

َ
ا کَ
 اِِنَّ�َ
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(Wir werden die Strafe etwas hinwegnehmen, ihr aber werdet rückfällig sein. 
[Sure ad-Duḫān, Vers 16])

Das bedeutet, dass wir nach der Umkehr die Bestrafung für kurze Zeit hin-
auszögern, doch dann zuschlagen, weil ihr wieder in die Leugnung zurück-
fallen werdet; und so ist es geschehen. Es ist für die Muslime auch wichtig 
zu bedenken, dass die göttliche Praxis darin besteht, dass, sollte ein Mensch 
flehen und die Strafe fürchten, Gott die Strafe für ihn hinauszögert, selbst 
wenn er in Seinem Wissen als Ungläubiger sterben wird. Insofern glauben 
die Anhänger der Sunna, dass Gottes Abweichung von Seinem Versprechen 
weniger in Bezug auf eine frohe Botschaft, als in Bezug auf die Herabkunft 
der Strafe erlaubt ist, so wie es im Fall der Androhung von Strafe für das 
Volk Jona geschah. Dort wurde ihnen klar mitgeteilt, dass die Strafe – ohne 
Bedingungen – an einem bestimmten Tag kommen würde, doch Gott hat 
ihrer Reue wegen die Strafe von ihnen abgewendet.

Der Qur’an und die Heilige Schrift sind sich einig, dass Allah, trotz Seiner 
Verheißung, dass er glauben werde, die Strafe für den Pharao wiederholt 
aufgeschoben hat, obwohl Er wusste, dass er als Ungläubiger sterben würde. 
Hier stellt sich die Frage, was der Grund für die gelegentliche Verzögerung 
der Strafe ist, da ja diese Verzögerung auch äußerlich mit einer gewissen 
Lüge verbunden ist.

Die Antwort darauf ist, dass die Bestrafung einer Person nicht wirklich 
Ausdruck von Gottes eigenem Willen ist, denn die göttlichen Eigenschaften 
– welche die Essenz all Seiner Eigenschaften ausmachen – sind vier, und sie 
sind jene, die alle Güte und Großzügigkeit vereinen. Hier ist die Rede von 
den Eigenschaften Gottes, die in den ersten drei Versen der Sure al-Fātiḥa er-
wähnt werden, nämlich der Herr der Welten, der Barmherzige, der Gnädige, 
und der Meister des Gerichts. 

In diesen vier Eigenschaften manifestiert sich, dass Allah Gutes für Seine 
Diener will. Und dies möchte Er in Bezug auf die Schöpfung, die als Herr-
schaft bezeichnet wird, und in der Bereitstellung von Mitteln zum Wohl-
befinden ohne Verdienst, was als Barmherzigkeit bezeichnet wird. Dies 
bedeutet auch, die Mittel zu sichern, die die Menschen – aufgrund ihrer 
Frömmigkeit, ihres Gehorsams und ihres Glaubens – vor Kummer und Un-
glück in der Zukunft bewahren. Dies wird als Gnade bezeichnet. Des Weite-
ren bedeutet dies, ihnen durch ihre guten Taten und frommen Handlungen 
wie Gebet, Fasten, Almosen, Mitgefühl für die Menschen, Wohltätigkeit und 
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Haltet nun inne, öffnet eure Augen, denkt und überlegt, wie 

Athim durch seine Aussagen, seine Handlungen, seine unruhi-

gen Bewegungen und seine erfundenen Behauptungen tatsäch-

lich bewiesen hat, dass die Größe der Prophezeiung in der Tat 

einen Einfluss auf sein Herz hatte und dass er in der Zeit der 

Prophezeiung nicht nur auf gewöhnliche Weise ängstlich, son-

dern äußerst furchterfüllt war und dass die Furcht ihn wieder-

holt übermannte, etwas, was nach den Gesetzen der Natur jenen 

widerfährt, die übermäßig ängstlich sind.

Opfergaben eine gute Position zu gewähren, eine, wo sie ewige Freude, Ruhe 
und Glückseligkeit erfahren, was als gute Belohnung vom Herrn am Tag des 
Gerichts bezeichnet wird. Allah wollte in keiner dieser vier Eigenschaften 
Schlechtes für den Menschen, sondern ausschließlich Gutes und zeigt somit 
reines Wohlwollen. Es ist jedoch der Mensch, der sich von dem Schatten die-
ser Eigenschaften entfernt, der seinen Charakter aufgrund seiner Sünden 
und Freveleien ändert, dessen Schicksal von Güte zu Schlechtem wechselt, 
dorthin, wo der Wille zur Herrschaft durch den Willen zur Vernichtung und 
Exekution ersetzt wird, der Wille zur Barmherzigkeit in Form von Zorn und 
Unmut sich manifestiert, der Wille zur Gnade in Form von Rache und Ge-
walt seine Aufwartung macht, und der Wille zur Belohnung sich in Form 
von Strafe und Bestrafung zeigt.

Diese Veränderung in den Eigenschaften Allahs manifestiert sich als Er-
gebnis der Veränderung des Zustands des Menschen. Kurzum, da die Strafe 
oder die damit verbundene Verheißung nicht in den Eigenschaften Allahs 
– die die Mutter aller Eigenschaften sind – enthalten sind, weil Er in Wirk-
lichkeit nur das Beste für den Menschen will, ist die Warnung Allahs keine 
endgültige Entscheidung, solange der Mensch lebt und fähig ist, sich zu än-
dern. Daher wird seine Nichterfüllung nicht als Lüge oder Bruch des Bundes 
betrachtet. Es sei jedoch bekannt, dass die Warnung implizite Bedingungen 
in der göttlichen Absicht enthält, auch wenn sie äußerlich frei von Bedin-
gungen erscheint, es sei denn, die Offenbarung erklärt ausdrücklich, dass 
keine Bedingungen vorhanden sind. In diesem Fall wird die Entscheidung 
endgültig und das Urteil wird verbindlich. Diese Punkte aus dem göttlichen 
Wissen, die in der Sure al-Fātiḥa enthalten sind, sind von hoher Bedeutung 
und verdienen Respekt und Nachdenken.
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Zum Beispiel sah er in Amritsar eine Schlange und ihm 

schien, als würde sie ihn auf unser Zeichen hin angreifen, und 

in Ludhiana sah er Männer mit Speeren, die ihn töten wollten. In 

Ferozpur sah er Männer mit Gewehren, die ihn scheinbar end-

gültig erledigen wollten. Wären diese Angriffe von Menschen 

ausgegangen, hätte Athim sicherlich die Schlange töten können, 

und wenn die Schlange entkommen wäre, hätte er sicherlich je-

manden von denen ergreifen können, die ihn in Ludhiana an-

gegriffen hatten. Und wenn er sie nicht hätte ergreifen können, 

hätte er sicherlich jemanden von denen ergreifen können, die, 

trotz der Anwesenheit von Wachen, seinen Schwiegersohn in 

Ferozpur angegriffen hatten. Ist es nicht erstaunlich, dass At-

him, ein so erfahrener Mann, drei solchen Angriffen aus religi-

ösem Hass ausgesetzt war, ohne dass er in der Lage gewesen 

ist, irgendeinen der Angreifer festzunehmen? Er konnte keinen 

Christen über die Vorfälle informieren, keinen Bericht bei der Po-

lizeistation abgeben und konnte keine Beschwerde beim Gericht 

einreichen, sodass wir durch das Gericht belangt und schließlich 

zum Schweigen gebracht werden? Seid ihr Menschen oder Tiere, 

dass ihr nicht verstehen könnt, wie Athim, der einst ein Assistent 

war, solch heftigen Angriffen ausgesetzt war? Doch nicht nur 

das, denn nach euren Worten wurde auch versucht, ihn zu ver-

giften. Alles das geschah, er aber unternahm nichts, damit das 

Gericht etwas gegen seinen blutrünstigen Gegner unternimmt. 

War es angemessen, solche bösen und schmutzigen Wesen, die 

vorschlugen, ihn zu vergiften und wie Räuber dreimal heftig 

angriffen, ungestraft zu lassen? Gott verfluche den Menschen, 

der die Schlange freiließ, damit sie ihn vergifte, und die Reiter 

und Fußsoldaten mit Gewehren, Schwertern und Speeren nach 

Ludhiana und Ferozpur schickte, um Athim in seinem Haus zu 
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töten. Und wenn dies nicht wahr ist, dann sei jener Mensch ver-

flucht, der solch eine grundlose Verleumdung erfunden hat, der 

die Wahrheit verbarg und seinen eigenen Schrecken zu verber-

gen versuchte, indem er diesen Plan ersann.

Aufgrund solcher Verleumdungen, die wir mit eigenen Au-

gen gesehen haben, glauben wir, dass in diesem christlichen Volk 

sehr schlechte und böswillige Menschen geboren werden, sol-

che, die sich im Schafspelz zeigen, doch in Wirklichkeit reißende 

Wölfe sind. Sie geben solche verabscheuungswürdigen Lügen 

von sich und begehen Verleumdungen, die keinerlei Wahrheit 

enthalten.

Ob die Christen dies akzeptieren oder nicht, gerechte Men-

schen können verstehen, warum Athim solch absurde Verleum-

dungen für notwendig erachtete und warum und aus welchem 

Grund er diese Dinge nach Ablauf der Frist vorbrachte und wa-

rum er innerhalb der Frist wie ein Toter schwieg, obwohl er die 

kriminellen Handlungen seines Feindes genau in dem Moment 

hätte veröffentlichen sollen, als die Verbrechen begangen wur-

den.

Der Grund für diese Verleumdung war, dass Athim aus sei-

ner extremen Angst heraus während der Frist der Prophezeiung 

der Welt zeigte, dass er von der Größe der Prophezeiung stark 

eingeschüchtert war und die Seelenruhe ihm abhandengekom-

men war. Oft weinte er und sein angsterfülltes Herze konnte 

man an seinem Gesicht ablesen. Der Glaube an die Totenver-

ehrung konnte ihm weder Kraft noch Beständigkeit verleihen, 

vielmehr zermalmte die Angst vor der Wahrheit seine schmut-

zigen Gedanken unter ihren Füßen. Daher war es nach Ablauf 

der Frist notwendig, dass er vor seinem Volk eine Erklärung da-

für gab und einen Grund dafür nannte, sodass niemand auf den 
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Gedanken kommen sollte, dass seine ganze Furcht das Resultat 

der Prophezeiung gewesen ist. So machte er die drei Angriffe 

und den Versuch, ihn zu vergiften, zu einer Ausrede, auf dass die 

Menschen sagen, dass es kein Wunder ist, dass Athim so ängst-

lich ist, wenn solch schwere Angriffe auf ihn verübt wurden.

Wenn dies keine Ausrede war und wir tatsächlich eine dres-

sierte Schlange auf ihn losgelassen hatten, oder unsere Reiter 

und Fußsoldaten geschickt wurden, um ihn in seinem Haus zu 

töten, oder es einen Versuch unsererseits gab, ihn zu vergiften, 

dann hätte Gott ihm eine großartige Gelegenheit gegeben, un-

sere Prophezeiung zu widerlegen; ja, er hätte die Angreifer fest-

nehmen und Beweise für die Angriffe vorlegen können. Oder 

zumindest hätte er während der Frist der Prophezeiung einen 

Bericht bei einer Polizeistation einreichen oder einen Beamten 

informieren oder all dies in den Zeitungen veröffentlichen lassen 

können. Man hätte unbedingt gegen jenen Tyrannen, der zuerst 

eine falsche Prophezeiung machte und ihm so viel Herzschmerz 

und solch einen schweren Schock zufügte, und dann über das 

Vergiften nachdachte, und dann drei Angriffe durchführte, um 

ihn zu vernichten und seinen Tod als Beweis für die Falschheit 

seiner Religion zu verwenden, vorgehen müssen. Wenn nicht für 

sich selbst, so hätte man zumindest für den Schutz seiner Reli-

gion gegen solch einen Übeltäter vorgehen müssen. Tatsächlich 

drängten die Zeitungen aus allen Richtungen darauf, dass Herr 

Athim den Menschen einen Gefallen tun würde, wenn er solch 

einen Übeltäter durch das Gericht bestrafen lassen würde. Aber 

Herr Athim starb, bevor er sterben konnte, und unsere verbor-

gene Hand der Wahrheit drückte ihn so nieder, als wäre er le-

bendig in das Grab eingetreten.
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Die Welt ist nicht vollständig blind; jeder, der unvoreinge-

nommen darüber nachdenkt, kann erkennen, dass die unge-

rechtfertigten Anschuldigungen, die sie gegen mich erhoben 

haben, insofern letztlich ihnen selbst geschadet haben, als sie 

keine Beweise vorlegen konnten. Ja, durch diese Verleumdungen 

konnten die Weisen erkennen, dass definitiv etwas faul gewesen 

ist.

Letztendlich, als sie nicht von der Last der Beweise befreit 

werden konnten, von der sie befreit werden sollten, lehnten sie 

es ab, unter Eid auszusagen, und dies lediglich aus dem Wunsch 

heraus, die Wahrheit zu verbergen. Hat dies nicht bewiesen, dass 

sie sicherlich aus der Angst vor der Größe der Prophezeiung je-

nen Vorteil gezogen haben, der in der göttlichen Offenbarung 

festgelegt worden war?

Seine Aussage: Die Anhänger von Herrn Qadiani haben sich 

aufgrund der Prophezeiung von ihm abgewandt.

Meine Aussage: Das Lügen von Mian Hissam-ud-Din ist eigent-

lich kein Grund zur Trauer, denn wenn ihre christlichen Vorfah-

ren mehrere falsche Evangelien erschaffen haben, um einen To-

ten als Gott darzustellen, dann ist das Lügen ihr Erbe.

Es sollte auch bedacht werden, dass, wenn mit Abweichung 

die Abkehr von ein oder zwei unverständigen Personen gemeint 

ist, dann trifft dieser Vorwurf zuallererst auf Ihren Jesus zu, da 

Judas Iskariot sich mit großer Vehemenz von Jesus abgewandt 

hat. Er hat sich nicht nur abgewandt, sondern in äußerster Miss-

billigung gewünscht, dass es besser wäre, wenn eine solche 

Person vernichtet würde. Er stimmte zu, dreißig Silberstücke 

zu nehmen, gerade weil dieser geringfügige Betrag für ihn weit 

wertvoller war als dessen Existenz.



34

Das Schicksal Athims

Es geht darum, dass Jesus vorausgesagt hatte, er sei gekom-

men, um den Thron Davids zu errichten. Er versuchte auf diese 

Weise, die Juden zu sich zu ziehen, und verkündete, dass er ge-

kommen sei, um ihr Königreich erneut in der Welt zu etablieren 

und dass sie bald von der römischen Regierung befreit würden. 

Doch das Gegenteil trat ein; Jesus erlebte äußerste Erniedrigung. 

Ihm wurde ins Gesicht gespuckt, ihm wurden solche Schläge 

verabreicht, die üblicherweise Verbrechern zugefügt werden, 

und er wurde inhaftiert. Aus diesem Grund erkannten Judas 

und viele andere deutlich, dass seine Prophezeiung völlig falsch 

war und nicht von Gott stammte.

Sodann zogen sie es vor, nicht bei ihm zu bleiben. Ihre Her-

zen waren gebrochen, weil die Zeichen des verheißenen Messi-

as, gemäß den Prophezeiungen der früheren Propheten, in Jesus 

nicht vorgefunden wurden. Und in dieser Hinsicht wog beson-

ders schwer, dass Elija nicht vom Himmel herabgestiegen war, 

was eine Notwendigkeit gewesen wäre.

Also waren sie äußerst enttäuscht, dass die Prophezeiung der 

Wiederherstellung von Davids Thron, was ein Zeichen des Mes-

sias sein sollte, sich in seinem Fall nicht erfüllte. Sie behaupteten 

sogar, dass sie gemäß den Prophezeiungen der früheren Prophe-

ten gekommen waren, um den Thron Davids wiederherzustel-

len, und drückten den Wunsch aus, dass die Leute ihn als Prin-

zen betrachten sollten; aber leider wurde der Thron Davids nicht 

wiederhergestellt, und ihre Behauptung stellte sich als falsch 

heraus. Tatsächlich war es eine Nutzlosigkeit oder eine Art von 

List und Täuschung Jesu, als er den Juden die Hoffnung auf den 

Thron Davids gab, damit sie, wenn nicht auf andere Weise, dann 

auf diese unter seine Kontrolle kommen würden. Aber es wäre 

besser gewesen, wenn er sich von solchem Gerede ferngehalten 
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und bei seiner ursprünglichen Aussage geblieben wäre, nach der 

sein Königreich nicht von dieser Welt sei. Aufgrund von impul-

siven Emotionen konnte er jedoch nicht geduldig sein, er wählte 

nach dem ersten Misserfolg eine andere Taktik und als er dann 

aufgrund des Verdachts auf Rebellion festgenommen wurde, 

kehrte er wieder zu seiner ursprünglichen Aussage zurück. Be-

hauptungen der Göttlichkeit und dann diese Machenschaften. 

Es ist verwunderlich.

Es sollte daran erinnert werden, dass diese unsere Meinung 

sich auf jenen Jesus bezieht, der einen Anspruch auf Göttlichkeit 

erhoben und die früheren Propheten als Diebe und Leprakranke 

bezeichnet hat. Jener, der in Bezug auf den Heiligen Propheten 

MuhammadSAW nichts anderes sagte, als dass nach ihm falsche 

Propheten kommen würden. Ein solcher Jesus wird nirgendwo 

im Heiligen Qur’an erwähnt.

Seine Aussage: Jeder ehrenwerte Muslim wird zutiefst betrübt 

sein zu hören, dass muslimische Gegner solche barbarischen 

Handlungen unternommen haben, um Herrn Athim zu töten; 

dass sie lebende Schlangen in sein Haus setzten und versuchten, 

ihn zu vergiften.

Meine Aussage: Mit welchem Gift wurde Herr Athim getötet? 

Oder welche Schlange hat ihn gebissen? Oder wer hat auf ihn 

geschossen oder ein Schwert geschwungen? Wenn Sie sagen, 

dass er nach Ablauf der Prophezeiungsfrist verstorben ist, dann 

ist das reine Dummheit, denn die Prophezeiung hatte nicht de-

finitiv entschieden, dass er innerhalb ihrer Frist sterben würde. 

Die Prophezeiung enthielt vielmehr die klare Bedingung, dass 

er nur dann sterben würde, wenn er im Christentum verharren 
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und keine Anzeichen von Standhaftigkeit zeigen oder seine Ta-

ten oder Worte keine Rückkehr zur Wahrheit zeigen würden; 

träfe dies zu, sein Tod würde sich hinauszögern. Ja, er würde 

einen gewissen Vorgeschmack der Verdammnis erfahren, und 

so hat die Prophezeiung ihm innerhalb der Frist tatsächlich den 

Vorgeschmack dieser Verdammnis gegeben, deren Vollendung 

am 27. Juli 1896 erreicht wurde. Nun, es war notwendig, dass er 

während der Frist der Prophezeiung von der vollen Wirkung der 

Verdammnis verschont blieb, da seine Angst vor der islamischen 

Prophezeiung ihn so sehr übermannt hatte, dass er verstumm-

te wie ein Toter, plötzlich mit der Unterstützung der unreinen 

Glaubenslehren des Christentums – was er zuvor tat – aufhörte, 

derweil der Schock der Angst ihn in Panik versetzte. War es also 

nicht notwendig, dass Gott gemäß der Bedingung seiner Offen-

barung den Tod auf einen späteren Zeitpunkt verschob? Und 

wurde nicht vor seinem Tod die Prophezeiung veröffentlicht, 

dass sie vollständig in Erfüllung gehen würde, sollte er auf seine 

Leugnung bestehen? Sodann ist Herr Athim für gewiss gemäß 

der Prophezeiung gestorben, ja, er lebte nach seiner letzten Ab-

lehnung nur noch sieben Monate.

Es ist unser Recht, zu sagen, dass jeder ehrenwerte Christ zu-

tiefst betrübt sein wird, zu hören, dass der verirrte Athim, um 

die Wahrheit der Prophezeiung zu verbergen, abscheuliche und 

üble Verleumdungen verbreitet und auf dreiste Weise unbegrün-

dete Lügen vorgebracht hat. Der unwürdige Athim hat mich 

grundlos des versuchten Giftmordes beschuldigt. Er hat die 

Verleumdung gegen mich verbreitet, ich hätte Schlangen in sein 

Haus gesetzt, um ihn zu töten, und hätte, wie ein heimtückischer 

Mörder, dreimal in verschiedenen Städten meine Anhänger da-

mit beauftragt, ihn zu töten; ja, ich hätte viele Reiter und Fußsol-
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daten mit Gewehren, Schwertern und Lanzen befehligt, in seine 

Häuser in Ludhiana und Ferozpur einzudringen. Verflucht von 

Gottes Fluch, konnte er trotz vieler Lügen schließlich dem Tod 

nicht entkommen. Die mit Bedingungen versehene Prophezei-

ung ließ ihn aufgrund der Erfüllung der Bedingungen überle-

ben, aber die endgültige Prophezeiung hat ihn letztlich verzehrt.

In Schriften wie Anwāru l-islām und anderen sowie in Ḍiyāʾu 
l-ḥaqq habe ich mit überzeugenden Argumenten bewiesen, dass 

Athims Anschuldigungen äußerst schmutzige Lügen sind, ja, 

er hat nie, wie ein rechtschaffener Mensch, versucht, diese An-

schuldigungen zu beweisen, weder durch Beschwerden noch 

durch polizeiliche Untersuchungen noch durch einen Eid noch 

auf private Weise. Ich bin mir sicher, dass kein gerechtes Gewis-

sen bezeugen wird, dass diese Angriffe tatsächlich stattgefunden 

haben. Ich erwarte nicht, dass die Feinde ihrem Gewissen folgen, 

doch für einen Wahrheitssucher ist es ein zufriedenstellender Be-

weis, dass Athim keine dieser vier Anschuldigungen bewiesen 

hat. Vielmehr hat er auch noch abgelehnt, jenen Schwur abzule-

gen, durch den er leicht hätte gereinigt werden können.

Die Antwort auf die Frage, warum er das Bedürfnis nach die-

sen Verleumdungen hatte, kann das Gewissen jedes gerechten 

Menschen geben. Gibt es neben dem Versuch, seine offensichtli-

che Panik, die für jeden sichtbar war, zu verdecken, irgendein an-

deres logisches Bedürfnis? Kann die Vernunft akzeptieren, dass 

jemand, den wir angeblich bis zu hundert Meilen verfolgt und 

wiederholt angegriffen haben, bis zum letzten Termin schweigte, 

und dass nicht nur er, sondern alle, die jene Angreifer gesehen 

haben sollen, weder Beschwerden einreichten noch schworen 

noch privat Zeugen vorbrachten? Sind dies nicht die sprechen-

den Zeichen, die die tatsächliche Wahrheit enthüllen und bewei-



38

Das Schicksal Athims

sen, dass diese Aktionen nur dazu dienten, die Gedanken der 

Menschen von der Bedingung, die in der Prophezeiung einge-

lassen war, abzubringen?

Wenn nun jedoch ein Christ immer noch Zweifel an Athims 

Verleumdung hat, dann möge ein himmlisches Zeugnis den 

Zweifel beseitigen. Athim ist gemäß der Prophezeiung gestor-

ben; nun möge er sich als dessen Nachfolger betrachten und in 

Athims Fall schwören. Der Inhalt wäre, dass Athim nicht aus 

Angst vor der Größe der Prophezeiung, sondern aufgrund die-

ser vier Angriffe Angst hatte. Wenn der Schwörende ein Jahr 

überlebt, erkenne ich an, dass meine Prophezeiung falsch war. 

Es wird keine Bedingungen für diesen Schwur geben. Dies wird 

eine klare Entscheidung sein, und wer vor Gott im Unrecht ist, 

dessen Falschheit wird offenbart werden.

Wenn die Christen wirklich glauben, dass die Prophezeiung 

falsch war, was hält sie dann von dieser Prüfung ab?

Athims Fall ist so klar, dass, wenn er sogar vor den Rich-

tern des Chief Court vorgebracht würde, sie nichts anderes tun 

könnten, als zu unseren Gunsten zu urteilen. Konnte Athim auch 

nur eine der Verleumdungen beweisen, die er nach Ablauf der 

Prophezeiung gegen mich erhoben hat? Ist es nicht eine offen-

sichtliche Lüge, dass ich, nach seiner Behauptung, einen Gift-

mordversuch unternommen habe, dass ich, wie der Christ Mian 

Hissam-ud-Din in der Zeitschrift Kašfu l-ḥaqāʾiq vom August 

1896 behauptete, den Giftmord angeordnet und Schlangen frei-

gelassen habe? Vielleicht bedeutet dies, dass sie Athim zu einem 

wunderwirkenden Christen machen wollen, denn es steht in den 

Evangelien, dass es ein Zeichen eines gerechten Christen ist, dass 

Schlangen ihn nicht beißen und Gift ihm nicht schaden kann. 

Also manifestierten sich diese beiden Wunder bei Athim; was 
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fehlt ihm dann noch, um ein Heiliger zu sein? Die Klugen verste-

hen indes sehr wohl, dass alle diese Dinge nur dazu dienen, die 

Angst zu verbergen, die Athim nach dem Hören der Prophezei-

ung verrückt werden ließ.

Wenn dies nicht wahr ist, hätte ein Beweis vorgelegt werden 

sollen dafür, dass diese Angst, die Herr Athim ja einräumte, 

nicht aus dem Grund resultierte, der zuvor vorhanden war und 

natürlich auch eine Auswirkung haben könnte, nämlich die gött-

liche Prophezeiung. Stattdessen soll diese Angst aufgekommen 

sein, weil die Gegenseite tatsächlich beabsichtigte, ihn zu töten. 

Hat Herr Athim irgendwelche Beweise vorgelegt, die auch nur 

den Verdacht nahelegen könnten, dass die Absicht, ihn ermor-

den, bestand? Wenn dieser Aspekt der Angst unbewiesen und 

unvernünftig war und die vier behaupteten Angriffe neben dem 

Mangel an Beweisen auch noch nach Fälschung rochen, dann 

muss ein gerechter Richter akzeptieren, dass es einen anderen 

Grund für die Angst gegeben haben muss. Was war dieser ande-

re Grund, außer dass Herr Athim seit dreißig Jahren gut mit mei-

nen Umständen und meinem Verhalten vertraut war und in un-

serem Bezirk für eine lange Zeit als Beamter tätig war? Er wusste 

gut, dass ich kein Lügner bin, und so hat die Natur der Wahrheit 

ihn beunruhigt und verängstigt. Deshalb hatte er Angst, und sei-

ne Angst hielt ihn am Leben, bis eine offene Leugnung gezeigt 

wurde. Nach Ablauf der Frist säte der Teufel Zweifel in seinem 

Herzen, dass die Prophezeiung substanzlos sei. Trotzdem war 

es notwendig zu überleben. So verstärkten sich diese Zweifel 

zunehmend und gewannen an Kraft, bis er schließlich zu ei-

nem unerschrockenen Leugner wurde; und dies vollzog sich bis 

zur Veröffentlichung unserer Verkündigung vom 30. Dezember 

1895. Und so nahm Gott ihn, wie in der Prophezeiung verspro-
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chen und zuvor veröffentlicht, nach seiner Dreistigkeit und sie-

ben Monate nach der letzten Verkündigung zu sich. Und gerade 

als unsere letzten Verkündigungen veröffentlicht worden waren, 

erreichte uns die Nachricht von seinem Tod.

Es ist bedauerlich, dass dies die erste Gelegenheit für die 

Christen war, ihre Aufrichtigkeit zu beweisen, doch niemand 

von ihnen sich um die Wahrheit kümmerte. Selbst der Heraus-

geber von Civil & Military, der behauptete, Freiheit und Auf-

richtigkeit zu vertreten, log schamlos in dieser Angelegenheit. 

Hinsichtlich Hissam-ud-Din gibt es nichts zu bedauern, denn 

diese Menschen, die eine priesterliche Haltung haben, sind oft 

Lügenpuppen und Ungeziefer, das sich von Schmutz ernährt; sie 

haben weder natürliche Scham noch Furcht vor Gott.

Es ist falsch, zu sagen, dass diese Menschen aufgrund von 

Unwissenheit entschuldigt sind, denn ich habe in diesem Fall 

fast fünftausend Verkündigungen verbreitet und mit klaren 

Argumenten gezeigt, dass Athim vor Gott und der Schöpfung 

angeklagt ist.5 Die Prophezeiung hat sich in einem ihrer zwei 

5 Kommentar: Wer weiß nicht, dass Herr Athim in seiner Stellungnahme in 
der Zeitung Nūr afšān kundgetan hat, dass er sich während der Prophezeiung 
vor den Engeln des Blutvergießens fürchtete? Und wer weiß nicht, dass man 
sehen konnte, dass er Angst hatte, und zwar so sehr, dass sie unmöglich zu 
verbergen waren? Welcher Christ kann leugnen, dass Athim in den Tagen 
der Prophezeiung weinte? Wer hat nicht von dem Bericht gehört, dass Athim 
seine Tränen zurückhielt, als er fast schon mit Zwang dazu gedrängt wurde, 
zu einer Versammlung der Christen zu gehen? Dann, als er nach wenigen 
Tagen wieder zu sich kam und die Menschen um ihn herum ihn verachteten 
und sein Herz sich verhärtete, kam ihm der Gedanke, dass er es versäumt 
hatte, darauf aufmerksam zu machen, welch Unfrieden eine islamische Pro-
phezeiung hervorgerufen hat. Also erfand er eine Ausrede und behauptete, 
dass seine Angst darauf zurückzuführen war, dass versucht wurde, ihm Gift 
zu verabreichen, und dass er drei Angriffen ausgesetzt war. Das tat er, weil er 
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Aspekte erfüllt. Wie können diese Menschen also unwissend 

sein? Siehe Anwāru l-islām und die Anzeigen, in denen tausend, 

zweitausend, dreitausend und viertausend Rupien versprochen 

wurden; siehe auch die Schrift Ḍiyāʾu l-ḥaqq und die letzte Ver-

kündigung vom 30. Dezember 1895. Sieben Monate nach ihrer 

wohl folgende Überlegung vornahm: Wenn er sagt, dass die Ursache der ge-
waltigen Angst, die ihn überwältigte, nicht die Größe der Prophezeiung war, 
dann muss der Grund für die Angst und Verwirrung, die von ihm ausgingen 
und die sein Herz davon überzeugte, dass er sterben würde, ein anderer star-
ker und mächtiger Grund sein. Und so fabrizierte er diese Gründe für seine 
Angst, indem er Lügen anhäufte. Allerdings haben diese falschen Anschul-
digungen, die auf schmutzige und verdorbene Weise verwendet wurden, 
das Ansehen des respektablen Herrn Athim beschmutzt, und den Menschen 
wurde vor allem die Wahrheit offengelegt. Dieses Beispiel hat gezeigt, wie 
hinterhältig und schändlich ihre Charaktere sind, wie sehr sie von Ungerech-
tigkeit, Verleumdung und Vortäuschung Gebrauch machen und wie sie diese 
Lügen geschaffen haben, die nichts mit der Realität zu tun haben.

Diese vier Anklagen richteten sich alle gegen Herrn Athim. Bedauer-
licherweise führten diese Verleumdungen bei den Weisen nur zu der Ein-
sicht, dass die Christen in ihrer Lügenhaftigkeit besonders unverfroren und 
schamlos sind. Wer könnte nicht erkennen, dass ihre Gesichter durch diese 
unbegründeten Lügen geschwärzt wurden? Es gab keine Anstrengungen, 
diese Schande wettzumachen. Sie hätten die Angelegenheit vor Gericht brin-
gen und diese falschen Anschuldigungen beweisen sollen, oder sie durch die 
Präsentation einiger Augenzeugen beweisen oder in einer öffentlichen Ver-
sammlung schwören sollen. Aber Athim hat keines dieser Mittel ergriffen. 
Ein weiteres Indiz für die Lügen des respektablen Athim ist, dass er diese 
Anklagen weder während der Tage der Prophezeiung noch nach Ablauf der 
Frist offengelegt hat. Er hat nicht behauptet, dass er auf einmal diesen vier 
Angriffen ausgesetzt war, sondern hat es so gemacht, wie Lügen allmählich 
mit Überlegung und Nachdenken gewebt werden. Nun, meine Lieben, denkt 
selbst darüber nach: Konnte er, indem er diese Furcht anerkannte, welche 
eine Bestätigung der göttlichen Bedingung war, irgendwelche anderen Grün-
de für seine Angst darbringen? Und konnte er irgendeinen Beweis dafür lie-
fern, dass tatsächlich vier Angriffe auf ihn verübt wurden und dass diese 
Angriffe der Grund für seine Furcht waren?
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Veröffentlichung erhielt Athim die Strafe für seine Unverschämt-

heit.

Ich glaube auch, dass Athim in seiner Behauptung, er sei ver-

giftet worden, eindeutig gelogen hat, wohingegen an den ande-

ren drei Angriffen etwas dran sein könnte. Denn womöglich hat 

er, so ähnlich wie das Volk von Jona, Engel gesehen, die er selbst 

als „blutrünstige Engel“ bezeichnete. Sodann könnte er tatsäch-

lich, einem Irrtum erliegend, diese Angriffe als menschliche An-

griffe erachtet und die tatsächlichen Ereignisse falsch gedeutet 

haben, dabei annehmend, dass er in gewisser Weise als ein gut-

mütiger Mensch angesehen werden könnte. Sicherlich werden 

die Christen mit dieser Interpretation nicht einverstanden sein. 

Die zweite Möglichkeit ist nur, dass er absichtlich eine schmut-

zige und unreine Lüge und Verleumdung in die Welt setzte, um 

die Angst zu verbergen, die durch seine verstörten Handlungen 

offensichtlich geworden war.

Wenn man also seinen Erklärungen Glauben schenken soll-

te, müsste man diese Angriffe als Manifestationen von Engeln 

akzeptieren, andernfalls gibt es keinen Zweifel daran, dass er 

eine abscheuliche und verächtliche Lüge eingesetzt hat, um die 

Wahrheit zu verbergen.

Obwohl diese erste Möglichkeit, also dass Athim Engel gese-

hen haben könnte, in den Augen der heutigen Philosophen nicht 

sehr schätzenswert ist, da er selbst gesagt hatte, er habe Angst 

vor „blutrünstigen Engeln“, ist es für uns angemessen, seine 

Worte so zu deuten, dass zuweilen die Wahrheit unwillkürlich 

aus dem Mund des Übeltäters kommt.

Aus der Sicht eines Forschers ist es sehr schwierig, anzuneh-

men, dass, wenn all diese Angriffe menschliche Angriffe waren, 

kein Zeuge bei irgendeinem der verschiedenen Angriffe auf At-
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him anwesend war; wobei Athim selbst bis zuletzt keinerlei Ta-

ten demonstrierte, die jemand zeigen würde, der Angst vor den 

Angriffen von Mördern hat. Nein, vielmehr unterließ er es sogar, 

zu schwören, eine Sache, die nicht nur einfach gewesen wäre, 

sondern ihm auch sofort viertausend Rupien eingebracht hätte.

Insofern ist es absolut logisch, aus diesen Ereignissen zu 

schließen, dass irgendetwas Athim davon abhielt, den Mut auf-

zubringen, um eine Beschwerde einzureichen, zu schwören oder 

private Untersuchungen einzuleiten. Wenn man diesen Fall mit 

einem unvoreingenommenen Blick betrachtet, wird man schnell 

verstehen, dass Athims Angst, die er selbst eingeräumt hatte, ih-

ren Ursprung allein in der Größe der Prophezeiung hatte und 

nirgendwo sonst.

Die Tatsache, dass Athim ein Lügner war, wird auch durch 

den Widerspruch und die Inkonsistenz belegt, die aus seinem 

Bekenntnis zum Christentum und seiner daraus resultierenden 

Angst hervorgeht, denn er zeigte eine Angst vor dem Islam, die 

nur gezeigt werden kann, wenn ein Mensch sich zumindest in 

einem Zustand minimaler Unsicherheit befindet. Darüberhinaus 

gibt es in seinen Aussagen auch den Widerspruch, dass er die 

Angreifer manchmal als Engel bezeichnet, die frei von Sünde 

sind, und manchmal als unreine Menschen, deren Aufgabe es 

ist, unschuldiges Blut zu vergießen, wobei es bemerkenswert ist, 

dass er keinen von ihnen benennen noch identifizieren konnte. 

Er wusste sehr wohl, dass ich mit solchen absurden und grund-

losen Verleumdungen nichs zu tun habe. Deshalb veröffentlichte 

er diese Verleumdungen nicht allgemein, sondern versteckte sie 

in einem irreführenden Artikel in der Nūr afšān. Dass er dies tat 

und nicht wiederholt in der Öffentlichkeit auf die Umstände auf-



44

Das Schicksal Athims

merksam machte, ist ein Indiz dafür, dass der Artikel nur dazu 

diente, die Christen zu beruhigen. 

Es liegt in der menschlichen Natur, zuweilen sogar festste-

hende Tatsachen zu verschweigen, um den Gegner widerlegen 

zu können; dies ist eine gängige Praxis. Dies ist eine Kleinigkeit 

und nicht so relevant, doch nachdem unbegründete Entschuldi-

gungen vorgebracht wurden, ist es notwendig, diesen natürli-

chen Aspekt zu berücksichtigen. In allen Umständen Athims gibt 

es nichts, dass für die Auffassung spricht, dass er aus Angst vor 

den Angriffen und nicht ausschließlich aufgrund der Größe der 

Prophezeiung Angst hatte, denn eine solche Auffassung wäre 

abhängig von der Echtheit dieser Angriffe und Beweisen dafür, 

Beweisen, die weder Athim noch irgendein anderer Unterstüt-

zer liefern konnte. Es ist offensichtlich, läge in dieser Auffassung 

irgendeine Wahrheit, Athim hätte natürlicherweise sofort recht-

liche Schritte unternommen, um zukünftigen Angriffen Einhalt 

zu gebieten, vor allem, da ja noch ein Jahr übrig war.6 Ist es eine 

6 Ich wurde von dem törichten Muhammad Hussain Batalawi in seiner Zei-
tung Išāʿatu s-sunna beschuldigt. Er behauptete, wenn Athim mir fälschli-
cherweise vorgeworfen hätte, in mehreren Attentaten auf ihn sei versucht 
worden, ihn zu ermorden, wäre es meine Pflicht gewesen, rechtliche Schritte 
gegen ihn einzuleiten und ihn wegen falscher Anschuldigungen bestrafen 
zu lassen.

Es ist sehr bedauerlich, dass, wie der verfluchte Satan, Muhammad Hus-
sain Batalawi auch mit diesem Einwand darauf abzielte, die unvoreingenom-
menen Menschen zu täuschen. Er wusste sehr wohl, dass die Prophezeiung 
wiederholt und klar erklärt hat, dass Atham, sollte er den Eid verweigern, 
nicht ungestraft davonkommen würde. Gott würde ihn bald nach seiner 
Weigerung ergreifen und zerstören. Wenn das himmlische Gericht uns be-
stätigt hat, dass Athim bald unter Berufung auf die himmlische Vorladung 
ergriffen wird und die Todesstrafe für seinen Übermut und seine Leugnung 
droht, warum sollten wir dann vor den englischen Gerichten klagen? Wir se-
hen, dass Athim seit der Zeit, als die unwissenden Christen und der törichte 



45

Das Schicksal Athims

zufriedenstellende oder gerichtlich zufriedenstellede Erklärung, 

Faulenzer und seine Anhänger ihn für lebendig hielten, nicht mehr am Leben 
war. Tatsächlich musste Athim beweisen, dass die behaupteten Angriffe – 
der Versuch, ihn zu vergiften, das Freilassen von Schlangen und der Versuch, 
ihn in Dehradun und Farozpur zu ermorden, wie Athim behauptet hat – auf 
mich zurückzuführen waren. 

O, ihr niederträchtigen Sektenführer! Wie lange werdet ihr noch die 
Wahrheit verhehlen? Wann wird die Zeit kommen, in der ihr euer jüdi-
sches Wesen ablegt? O ihr grausamen Maulawis, es ist bedauerlich, dass 
ihr den Kelch der Treulosigkeit, den ihr getrunken habt, auch der unwis-
senden Masse gereicht habt. 

Seht, mit welcher Klarheit heute das, was Gott mir vorzeitig offenbart hat 
und was ich auf Seite zwei des Buches Anwāru l-islām aufgezeichnet habe, in 
Erfüllung gegangen ist. Es hieß:

ه على همه وغمه۔ونل تجد سلنة الهل تبدالي۔ وال تعجبوا وال تحزنوا وأنتم الأعلون 
لع اللّٰ�ٰ

اطَّ�َ
إن كنتم مؤمنين۔ وبعزتي وجاللي إنك أنت الأعلى۔ ونقزم الأعداء لك قزمم۔ وكمر أولئك 
هو يبور۔ إنا نكشف السر نع ساقه۔ يومئذ يفرح املؤمنون۔ ثلة نم الأولين وثلة نم 

الآخرني۔ وهذه تذكرة فمن شاء اتخذ إلى ربه سبالي۔

„Gott schaut auf das Problem von Athim und seine Bedrängnis. Sie werden 
keine Veränderung in Gottes Plan finden. Sei nicht überrascht oder traurig, 
wenn du gläubig bist. Bei meiner Macht und Majestät, du bist der Höchs-
te. Wir zerreißen die Feinde wie jede zerfetzte Sache. Das bedeutet, dass sie 
Schande treffen wird. Ihr Plan wird scheitern, und wir haben verstanden, 
dass ich den Sieg erringen werde, nicht der Feind. Gott wird nicht aufhören 
und nicht aufhören, bis die Feinde all ihre Pläne entlarvt und sie zugrunde 
gerichtet haben werden, d. h. den Trick, den sie eingesetzt haben, zu entlar-
ven und wirklungslos zu machen, und sie werden seine Leiche den Men-
schen zeigen.“ Dann sagte Er: „Wir enthüllen das Geheimnis hinter seinem 
Rücken.“ Dies impliziert, dass wir die Wahrheit enthüllen und überzeugen-
de Beweise für unseren Triumph präsentieren werden. An jenem Tag werden 
sich alle Gläubigen, sowohl die früheren als auch die späteren, in Freude 
vereinen. (Anwāru l-islām, Seite 2) 

Schaut, mit welcher Reinheit heute diese Prophezeiung gemäß dieser 
Offenbarung Wirklichkeit wurde. Sind heute alle, die Athim in die Kutsche 
gesetzt haben und mit ihm durch die Märkte von Amritsar gefahren sind, 
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dass jedes Mal, wenn ein Angriff erfolgte, seine Barmherzigkeit 

ihn daran hinderte, notwendige Maßnahmen gegen die Täter zu 

ergreifen; nein, es ist unmöglich zu verstehen, dass er, nachdem 

die Sicherheit seines zukünftigen Lebens durch den ersten An-

griff verloren gegangen war, dennoch Vergebung und Gnade 

nicht aufgegeben hat und niemand ihm den Rat gegeben hat, 

dass nun die Abwehr des Feindes sehr wichtig ist und folgende 

zwei Vorteile mit sich bringt: erstens, sein eigenes Leben könnte 

beschützt werden, und zweitens, die Religion des Feindes könn-

te gedemütigt werden, etwas, was das Ziel der Christen ist.

Es ist auch erwähnenswert, dass Athims Aussage insofern 

begrenzt war, als er nur das behaupten konnte, was man ohne 

jegliche Beweise behaupten kann. Wenn er tatsächlich diese An-

griffe untersucht hätte, dann müsste er sehr unglücklich darü-

gestorben oder nicht? Hat der heutige Tag nicht bewiesen, dass alle diese 
Freuden trügerisch waren? Gott, der Barmherzige, hatte klar versprochen, 
dass – auch wenn Athim von Seinem alten göttlichen Plan Nutzen gezogen 
hat, indem er aufgrund der göttlichen Offenbarung von Kummer und Leid 
übermannt war, und sein Tod sich deswegen hinausgezögert hat – Gott ihn 
ergreifen und vernichten wird, wenn er Übermut zeigt.

Diese Prophezeiung hat sich nun in beiden Hinsichten erfüllt: Zuerst wur-
de das Ergebnis erreicht, als Athim seine Sorgen und sein Leid zeigte und 
sein Tod gemäß der göttlichen Bedingung verschoben wurde. Dann wurde 
sie auf eine andere Weise erfüllt, als Gott ihn aufgrund seines übermütigen 
Auftretens und seiner beharrlichen Leugnung, einen Eid abzulegen, tötete. 
In dieser gesegneten Prophezeiung sehe ich die schönen und majestätischen 
Eigenschaften Gottes gleichermaßen. Die dummen Christen und die einfäl-
tigen Shaikhs wurden erniedrigt, und das Wort des Islam wurde erhaben. 
Die Priesternarren und die heuchlerischen Shaikhs mit jüdischen Neigungen 
wurden erniedrigt. Werden sie nach all dem zur Wahrheit zurückkehren? 
Nein, sie werden nicht zurückkehren.

Verfluchte Herzen haben jene, die von Gott verflucht wurden, also über-
legt es euch gut, wenn ihr zu den Rechtschaffenen gehört.
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ber gewesen sein, dass er, trotz der Tatsache, dass sein Haus voll 

von Menschen war, niemandem seiner Leute Reiter, Fußsoldat, 

Pferd oder Waffe zeigen konnte, ja, dass er nichts darüber aus-

sagen konnte, bis die Frist der Prophezeiung abgelaufen war. 

Ganz so wie die Freimaurer, die es auch nicht für angemessen 

halten, ihr Geheimnis zu offenbaren. In ähnlicher Weise fürch-

tete Athim, sein Geheimnis zu enthüllen, da er um sein Leben 

fürchtete. Kann jemand wirklich damit einverstanden sein, dass 

solche Behauptungen, die die Grundlage seiner Wahrheit sind, 

im Dunkeln gelassen werden und kein bisschen Wahrheit zu er-

kennen ist?

Ein wahrer Kläger möchte keinen Aspekt seiner Behauptung 

angreifbar lassen und ist bereit, vollständige Klärung zu bieten, 

aber Hissam-ud-Din soll mir sagen, in welcher Hinsicht Athim 

vollständige Klarheit gezeigt hat. Hat er bei irgendeinem Angriff 

einen Bericht bei einer Polizeistation oder einem Gericht einge-

reicht? Und wenn nicht, hat er mündlich irgendeinen Beamten 

darüber in Kenntnis gesetzt? Hat er einem Freund von diesem 

Geheimnis erzählt? Hat er versucht, eine Beschwerde oder Kau-

tion für eine Bestrafung einzureichen oder privat Beweise vor-

gelegt? Hat er versucht, durch einen Eid die Anschuldigung von 

sich zu weisen, während wir den Eid nicht akzeptiert haben? Ist 

es richtig, jemanden grundlos solch schwerer Verbrechen zu be-

schuldigen und sein Verhalten und seinen Charakter ungerecht-

fertigt anzuschwärzen?

Um Gottes willen, denkt darüber nach, ob es die Handlungen 

guter Menschen sind, unbegründete Beschuldigungen gegen ei-

nen anständigen Menschen zu erheben und dann auf keine Wei-

se Beweise für diese Beschuldigungen zu liefern, oder ob dies die 

Taten von Schurken sind?!
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Die Christen haben zwar immer wieder Athims Behauptun-

gen wiedergegeben, aber sie haben nicht gezeigt, wie jene ihrer 

Meinung nach bewiesen werden können. Sind die Personen, 

die behaupten, persönliche Kenntnis von diesen Ereignissen zu 

haben, in irgendeiner Höhle lebendig versteckt, oder sind sie 

zusammen mit Athim gestorben? Hat sich das Christentum als 

das erwiesen, was es zu sein schien? Wenn es keinen vollstän-

digen Beweis gibt, dann präsentieren sie wenigstens einige un-

vollständige und unzureichende Beweise, sodass der Makel der 

Verleumdung und der falschen Anschuldigungen etwas weniger 

ausgeprägt ist. Und wenn es überhaupt keinen Beweis gibt, ist es 

dann nicht eine vernünftige Vermutung, dass all dies nur erfun-

den wurde, um den Strom der Angst, der durch die Größe der 

islamischen Prophezeiung stark fließt, unnötigerweise in eine 

andere Richtung zu lenken?

Wer kann nun leugnen, dass Athim sich in dem Maße der 

Wahrheit zugewandt hat, wie man es von jemandem erwarten 

könnte, der ängstlich, eingeschüchtert und verängstigt ist? Ich 

erkenne an, dass er vor der Prophezeiung ein Christ war und 

auch nach Ablauf der Frist seiner Prophezeiung sein Christen-

tum offen zeigte. Aber kann jemand beweisen, dass er während 

der Zeit der Prophezeiung jemals schriftlich oder mündlich die 

Lehre des Christentums unterstützt und sich als aktiver Christ 

gezeigt hat, wie es zuvor seine Gewohnheit und seine Praxis 

war? Tatsächlich ist es so, dass er während all dieser Tage das 

Gewand des Christentums ablegte und sich in Demut vor dem 

wahren Gott befand, wie verschiedene Zeugnisse bis heute bele-

gen. Dann hat sich sein Herz, wie beim Pharao, nach dem Ver-

streichen der gefährlichen Zeit zunehmend verhärtet, bis er zur 

Zeit unserer Verkündigung am 30. Dezember 1895 vollständig 
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in den Abgrund des Unglaubens fiel und am 27. Juli 1896, wie 

Bileam, aus Liebe zur Welt, zu jenen Seelen gestoßen wurde, die 

im dunklen Feuer der Hölle schmoren.

Hört, meine Lieben! Wie kann man von Athims Aussage, die 

ohne Beweise ist und aus der das Aroma von Fälschung und 

Emotionen strömt und die weder auf den ersten Blick noch bei 

genauerer Betrachtung Bestand hat, Wahrheit erwarten? Nicht 

nur ist sie unbegründet, sondern es ist auch eine übliche Metho-

de von Betrügern, die Wahrheit zu verbergen. Was nicht plau-

sibel ist, hat gegenüber einer Angelegenheit, die voll von jeder 

Wahrheit ist, die jedes gewissenhafte Gewissen leicht akzeptie-

ren kann, kein Gewicht. Der Plan des Giftmordversuchs und 

die drei Angriffe sind eine solch abscheuliche Fabrikation, dass 

ich mir nicht vorstellen kann, dass das Herz eines ehrenhaften 

Christen dies auch nur für einen Moment akzeptiert oder auch 

nur daran gedacht hat, dies zu tun.

Jedoch wird kein ehrlicher Forscher oder eine Person mit 

reinem Herzen irgendeinen Grund finden, daran zu zweifeln, 

dass die von Athim selbst eingeräumte Angst, spielte die Größe 

der Prophezeiung keine Rolle, keinen echten Grund gehabt hät-

te, wenn Athim diese falschen Anschuldigungen nicht gemacht 

hätte. Und hätte er sich damit entschuldigt, dass er aus Angst 

vor möglicher persönlicher Schädigung durch selbstsüchtige 

Menschen Angst hatte, so hätten womöglich einige einfache 

Gemüter dies akzeptiert und zumindest gedacht, dass Athims 

Schlussfolgerung eine ist, die Zweifel an der Wahrheit unter den 

Menschen geschaffen hat. Aber ein Verleumder, der in Wirklich-

keit aus Angst vor der Prophezeiung und aufgrund seiner laster-

haften Neigungen zu ungerechtfertigten Ausflüchten griff und 

beschloss, die Wahrheit zu torpedieren, indem er von Lügen und 
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Verleumdungen Gebrauch machte, muss Untersuchungen vor-

nehmen und Beweise vorlegen.

Es ist ungerechtfertigt, zu sagen, dass Athim nicht hätte be-

weisen müssen, dass er keine Angst vor der Prophezeiung hat-

te, denn indem er seine Angst zugab und sogar durch sein Ver-

halten zeigte, und er hernach solche sinnlosen und gefälschten 

Gründe nannte, die völlig unbegründet und verleumderisch 

waren, lag zweifellos die Beweislast auf ihm; ja, es war seine 

Pflicht, sich von der Anschuldigung der Verleumdung zu befrei-

en, und dies wäre der gerechte Weg gewesen. Seine Vermeidung 

von Beschwerden und Schwüren war eindeutig ein Verhehlen 

der Wahrheit, nachdem er und seine Verwandten und Freunde 

so viel Leid und Trauma von unserer Seite erfahren hatten, wie 

es unmöglich größer in dieser Welt sein könnte. Wie könnte ein 

solches Opfer schweigen? Wir hatten ihm selbst vorgeschlagen, 

durch einen Schwur sofort viertausend Rupien von uns zu erhal-

ten. Doch er entschied sich dagegen, einen Eid abzulegen. Nun 

haben die Gerechten eine gewichtige Gelegenheit zu bedenken:7 

7 Kommentar: In der Ausgabe vom 1. September 1896 des Šeḥna-e hind, Meer-
ut, hat ein Briefschreiber auf der ersten Seite einige Kritikpunkte bezüglich 
der Prophezeiungen über Atham und andere angeführt und schließlich sei-
nen Namen mit dem Zusatz „Gerechtigkeit suchend“ angegeben. Am Ende 
des Artikels schreibt er: „Es ist erfreulich, dass jemand nach Gerechtigkeit 
sucht oder sie liebt. Leider bezeichnen sich die meisten Menschen als ge-
rechtigkeitsliebend und Sucher nach Gerechtigkeit, wobei sie jedoch schnell 
darin sind, der Gerechtigkeit und Fairness den Garaus zu machen. Bevor sie 
sich eingehend mit einem Thema befassen oder die Essenz der Angelegen-
heit verstehen oder die Wahrheit herausfinden, äußern sie ihre Meinungen 
– und wie kann diese Meinung, die aus flüchtigem und oberflächlichem Den-
ken entstanden ist, frei von Fehlern sein? – und verwickeln sich zwangsläufig 
in peinliche Fehler. Dann entsteht bei ihnen – aufgrund ihres Festhaltens an 
ihrem Fehler – ein Fanatismus, der es ihnen schwer macht, sich zu revidieren, 
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selbst wenn die Wahrheit klar wird.“ Auf jeden Fall möchte ich auf einige 
Worte dieses Suchers nach Gerechtigkeit antworten, und zwar wie folgt:

Seine Aussage: Die Anhänger und Gegner von Mirza Sahib haben bei-
de in extremer Weise übertrieben und untertrieben. Es ist nicht angemessen, 
jemanden, der sagt, dass er an den Heiligen Qur‘an glaubt, der betet, fas-
tet und anderen den Islam lehrt, als Ungläubigen zu bezeichnen. Aber es ist 
ebenso unangebracht, seine Stellung von der eines Gelehrten zu der eines 
Propheten zu erhöhen.

Meine Aussage: In der Erklärung des Suchers nach Gerechtigkeit gibt 
es einen Widerspruch zwischen seinen Aussagen, denn einerseits betont er 
mit äußerster Nachsicht und Freundlichkeit seine Liebe zur Wahrheit, in-
dem er erklärt, dass es nicht erlaubt ist, einen Muslim als Ungläubigen zu 
bezeichnen. Gleichzeitig äußert er jedoch seine Meinung, so als ob meine 
Gemeinschaft mich als den Gesandten Gottes ansieht und ich tatsächlich die 
Prophetie beanspruche. Wenn die erste Meinung des Sprechers, die aussagt, 
dass ich ein Muslim bin und an den Heiligen Qur’an glaube, wahr ist, dann 
ist seine zweite Meinung, die aussagt, dass ich die Prophetie beanspruche, 
falsch. Und wenn seine zweite Meinung falsch ist, hat er sich in seiner ers-
ten Meinung geirrt, die ja besagt, dass ich Muslim bin und an den Heiligen 
Qur’an glaube. Kann jemand, der an den Heiligen Qur’an glaubt und sich 
sicher ist, dass die Aussage

نََ ٖ
بِِیّٖ� ہِِ وََخََاتَمَََ انَّل�َ

سُُوۡۡلََ اللّٰ�ٰ وََلٰکِِٰنۡۡ رَّ�َ

(„...sondern der Gesandte Allahs und das Siegel der Propheten. [Sure al-
Aḥzāb 41])

von Gott stammt, behaupten, dass er ein nach dem Heiligen ProphetenSAW er-
schienener Gesandter und Prophet ist? Der Sucher nach Gerechtigkeit sollte 
sich daran erinnern, dass dieser bescheidene Diener niemals Anspruch auf 
Gesandtschaft und ﻿Prophetie im wahren Sinne erhoben hat. Die Verwendung 
eines metaphorischen Begriffs in einem gebräuchlichen Sinne schließt jedoch 
nicht den ﻿Unglauben ein. Ich mag das jedoch nicht einmal, weil es die Mög-
lichkeit einer Täuschung der Öffentlichkeit birgt. Ich kann jedoch nicht die 
Anrufe und Ansprachen verbergen, die ich von Gott, dem Erhabenen, erhal-
ten habe, in denen das Wort der ﻿Prophetie und der Botschaft aufgrund mei-
ner Sendung durch Gott häufig vorkam. Ich betone jedoch wiederholt, dass 
die Worte مُرُْْسََل [mursal; Gesandter], رسول [rasūl; Bote] oder نبی [nabīy; Prophet],* 
die in Bezug auf mich in diesen ﻿Offenbarungen verwendet wurden, nicht in 
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Warum hat er nicht den Ansatz gewählt, durch den alle Mängel 

ihrem wörtlichen Sinne zu verstehen sind. Die eigentliche ﻿Wahrheit, für die 
ich vor allen Zeugen aussage, ist, dass unser Heiliger ProphetSAW das Siegel 
aller Propheten ist. Nach ihm wird kein Prophet kommen, weder ein früherer 
noch ein neuer. Und wer nach unserem Gesandten und Herrn behauptet, im 
wahren Sinne ein Prophet oder Gesandter zu sein, und sich dabei von der 
﻿Wahrheit und vom Heiligen Qur‘an sowie von den Urteilen der strahlen-
den ﻿Scharia entfernt, ist ein ungläubiger Lügner. Unser Glaube ist demnach, 
dass jeder, der tatsächlich den Anspruch auf ﻿Prophetentum erhebt und sich 
von dem Segen des Heiligen ProphetenSAW lossagt und sich von dieser reinen 
Quelle trennt, um direkt ein Prophet Gottes zu werden, ein gottloser Un-
gläubiger ist, der wahrscheinlich eine neue Religion begründen will. Er wird 
ein eigenes Glaubensbekenntnis erschaffen, im Gottesdienst einen neuen Stil 
einführen und in den Geboten Änderungen vornehmen. Zweifellos ist er ein 
Bruder von Musailima, dem Lügner, und es besteht kein Zweifel an seinem 
﻿Unglauben. Wie kann man von einem solchen Verderbten behaupten, dass er 
den Heiligen Qur‘an anerkennt?

*Anmerkung: Solche Worte sind nicht erst jetzt, sondern schon seit 16 
Jahren in meinen Offenbarungen zu finden, was ihr aus mehreren göttlichen 
Ansprachen in Bezug auf mich, die in „Barāhīn-e aḥmadiyya“ dokumentiert 
sind, erkennen könnt. 

Der Mensch sollte sich daran erinnern, wie wir zuvor betont haben, dass 
solche Worte in göttlichen Offenbarungen manchmal metaphorisch und 
symbolisch für einige Seiner Heiligen verwendet werden und nicht wört-
lich genommen werden sollten. Dies ist der Ursprung des Konflikts, den die 
törichten Fanatiker vom Zaun gebrochen haben. Der Ausdruck „Prophet 
Gottes“, der in Ṣaḥīḥ muslim im Zusammenhang mit dem kommenden Ver-
heißenen Messias von der gesegneten Zunge des Propheten geflossen ist, ist 
in einem metaphorischen Sinne zu verstehen, was aus den edlen Büchern 
der Sufis auch hervorgeht, ja, es handelt sich um einen bekannten Ausdruck 
in göttlichen Gesprächen. Andernfalls hätte der Begriff „Prophet“ nach dem 
Siegel der Propheten keine Bedeutung. 

Seine Aussage: Der geehrte Mirza Sahib hat den Maßstab für seine Wahr-
haftigkeit oder Falschheit in seinem unschätzbaren und einzigartigen Buch 
Šahādatu l-qurʾān festgelegt, und zwar sind es die Prophezeiungen über den 
Tod von Athim und Ahmed Baig aus Hoshiarpur, dem Schwiegersohn, sowie 
die Voraussage über den Tod Lekhrams aus Peshawar. Nun können die Leser 
selbst erkennen, ob sein Anspruch wahr oder eine Lüge ist.
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und Fehler seiner Behauptung in den Augen der Öffentlichkeit 

Meine Aussage: Der Zeitpunkt der Prophezeiung über Lekhram ist noch 
nicht gekommen, eine Diskussion darüber ist noch zu früh. Die Prophezei-
ungen über Athim, Ahmed Baig und seinen Schwiegersohn sind jedoch ab-
gelaufen, und dabei handelt es sich tatsächlich um zwei Prophezeiungen: 
Eine über den Tod von Atham und eine andere über den Tod von Ahmed 
Baig und seinem Schwiegersohn. Athim starb am 27. Juli 1896 an einem 
Montag. Jeder mit Augen kann verstehen, dass sein Tod eine Erfüllung der 
Prophezeiung war, wobei jene Prophezeiung zwei Aspekte aufwies, die sich 
beide erfüllt haben. Wir können keinen unverschämten Fanatiker zügeln, 
wie es kein Prophet oder Gesandter vor uns konnte, aber der Gerechte hat 
kein Problem damit, sich dieser Prophezeiung zu stellen. Wir haben diesbe-
züglich in diesem Buch und anderen viel erklärt. Was die Prophezeiung über 
den Tod Ahmed Baigs und seines Schwiegersohns betrifft, so starb Ahmed 
Baig zum festgesetzten Zeitpunkt, und das leugnet niemand von unseren 
Gegnern. Es ist, als hätte sich der eine Aspekt der Prophezeiung erfüllt. Was 
seinen Schwiegersohn betrifft, so überwältigte ihn die Angst aufgrund des 
Todes seines Gefährten und Onkels in einem Maße, als ob er vor dem Tod 
selbst schon gestorben wäre. Wer kann leugnen, dass bei einer Prophezeiung, 
die den Tod von zwei Männern vorhersagt, durch den Tod des einen nicht 
zwangsläufig der andere auch extrem beeinflusst wird? Genau das ist hier 
passiert. Insofern hat sich diese Prophezeiung der Warnung in Übereinstim-
mung mit dem von uns wiederholt erwähntem göttlichen Jahr verzögert. 

Wir haben in unseren vorherigen Verkündigungen einige Nachrichten 
erwähnt, die wir von diesen Personen erhalten haben. In diesen bringen sie 
ihre Reue, Furcht und Hoffnung zum Ausdruck. Wenn eine Verzögerung der 
Prophezeiung des Unheils gemäß dem Heiligen Qur’an und der Tora nicht 
möglich ist, dann ist der Einwand jedes Kritikers gerechtfertigt. Aber wenn 
durch den Heiligen Qur’an und die Tora bestätigt werden kann, dass der 
festgelegte Zeitpunkt des Unheils durch Reue und Furcht aufgeschoben wer-
den kann, dann ist es eine schreckliche Dreistigkeit, wenn sich ein Muslim 
oder Christ gegen diesen gesicherten Aspekt im Heiligen Qur’an und den 
früheren himmlischen Büchern auflehnt. In diesem Fall widerspricht dieser 
Dummkopf nicht uns, sondern er lehnt sich gegen die heiligen Bücher Got-
tes auf. Lesen Sie unsere vierte Verkündigung, die mit einem Preisgeld in 
Höhe von viertausend Rupien verbunden ist, um zu erfahren, wie Gott dem 
Propheten Jona fest versprochen hat, die Strafe innerhalb von vierzig Tagen 
herabzusenden, ohne dass jene an Bedingungen gebunden war. Dies wird 
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hätten entkräftet werden können und eine vollständige Läute-

auch im Tafsīru r-rāḍī auf Seite 164 und im Tafsīr Durr-e manṯūr von al-Suyuti 
bestätigt, und zwar durch authentische Ahadith.

Seht euch die Verkündigung, in der viertausend Rupien versprochen 
wurde, auf Seite 12 an. Und blickt in das Buch des Propheten Jona, das in 
der Bibel zu finden ist. Und zwar in Kapitel 3, Vers 4 heißt es: „Und Jona 
begann in die Stadt zu gehen, nämlich nach Ninive, und rief nach einem 
Tagesmarsch aus, dass in vierzig Tagen Ninive zerstört werden würde. Dann 
glaubten die Einwohner von Ninive an Gott, riefen ein Fasten aus und zogen 
von den Größten bis zu den Kleinsten Sacktuch an, und Gott sah ihre Werke, 
dass sie von ihrem bösen Weg umkehrten. Dann reute Gott das Übel, das er 
gesagt hatte, ihnen zu tun, und er tat es nicht.“ Kapitel 4: „Aber Jona missfiel 
dies sehr und er wurde sehr zornig. 2. Und er betete zum Herrn und sagte: 
3. ‚Ach, Herr, nimm doch mein Leben von mir, denn es ist besser für mich zu 
sterben als zu leben.‘“ Und in Durr-e manṯūr wird von Ibn Abbas überliefert, 
dass Gott Jona offenbarte, dass er an einem bestimmten Tag Strafe über sie 
bringen würde. Sie flehten zu Gott und kehrten um, woraufhin Gott ihnen 
vergab und die Strafe aufschob. Dann sagte Jona, dass er nicht als Lügner 
zu seinem Volk zurückkehren würde und wählte einen anderen Weg. Siehe 
Tafsīr Durr-e manṯūr unter der Interpretation des Verses „muġāḍiban“ [Sure 
al-Anbiyāʾ, Vers 18]. Und siehe Seite 14 der vierten Verkündigung, in der 
viertausend Rupien versprochen wurden. Wir halten hier Herrn Maulawi 
Ahmad Hassan für gerecht, wenn er fragt, ob dies nicht bedeute, dass diese 
Offenbarung Gottes falsch war und, Gott bewahre, Jona ein Lügner war. Der 
Punkt ist, dass die meisten Menschen kein Wissen des Heiligen Qur‘an besit-
zen. Und obwohl sie scheinbar als ahlu l-ḥadīṯ bekannt sind, sind sie mit der 
Essenz der Hadithe nicht vertraut. 

Ich sage wiederholt, dass das in den Prophezeiungen angekündigte 
Schicksal des Schwiegersohns von Ahmed Baig unumstößlich ist; wartet da-
rauf, und wenn ich falsch liege, wird diese Prophezeiung nicht in Erfüllung 
gehen und mein Tod wird folgen. Aber wenn ich wahrhaftig bin, wird der all-
mächtige Gott sie sicherlich in Erfüllung gehen lassen, so wie die Prophezei-
ungen über Ahmed Baig und Atham in Erfüllung gegangen sind. Der eigent-
liche Punkt ist die Bedeutung selbst, denn manchmal kommen Metaphern 
vor, sodass in einigen Bibelprophezeiungen Tage zu Jahren gemacht wurden. 
Was von Gott beschlossen wurde, kann niemand aufhalten. Man sollte sich 
schämen, denn wenn Ahmed Baig gemäß der Prophezeiung innerhalb der 
Frist verstorben ist und er der erste auf der Liste war, dann sollte man, wenn 
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rung möglich geworden wäre. Es war seine Pflicht, auf jede er-

man Gottesfurcht hat, nicht am eigentlichen Sinn der Prophezeiung zwei-
feln, da dies ein Element eines bereits geschehenen Ereignisses ist. In Fällen, 
in denen es keine offensichtlichen Bedingungen in der Prophezeiung gibt, 
wird dennoch aufgrund von Furcht ein Aufschub gewährt, was durch Bei-
spiele von Gott, dem Propheten und den früheren Schriften belegt ist. Sich 
aus reiner Feindseligkeit gegen mich von dieser allgemeinen Überzeugung 
abzuwenden – wenn dies nicht Bosheit und Treulosigkeit ist, was dann? Die 
Entscheidung ist einfach: Fordert Sultan Muhammad, den Schwiegersohn 
von Ahmed Baig, auf, eine Verkündigung herauszugeben, in der er seine 
Ablehnung zum Ausdruck bringt, und wenn er dann, je nach dem von Al-
lah festgelegten Termin, nicht stirbt, dann bin ich der Falsche. Andernfalls, 
ihr Unwissenden, nennt nicht die Wahrhaftigen Lügner, sonst werdet ihr in 
Schande sterben. Lasst nicht aus Feindschaft gegen mich den Islam hinter 
euch; versteht ihr nicht, dass dies das Leugnen des heiligen Qur‘an, des Pro-
pheten Allahs, Friede sei auf ihm, und anderer göttlicher Schriften bedeutet? 
Wahrlich, sich aus Feindschaft gegen jemanden von Allah, von Seinem Ge-
sandten und von den Büchern anderer Propheten abzuwenden, ist das Werk 
von Verfluchten, nicht von rechtschaffenen Muslimen. Es ist offensichtlich, 
dass in der Prophezeiung über Athim und in dieser Prophezeiung der Tod 
von drei Personen vorausgesagt wurden. Zwei sind bereits verstorben, nur 
einer bleibt übrig, also wartet auf diesen einen. Und es ist notwendig, dass 
der angedrohte Tod diesen nicht ereilt, bis die Stunde kommt, die ihn los-
lässt. Wenn ihr es eilig habt, dann steht auf, flößt ihm Mut ein und macht 
ihn zum Lügner; erhaltet von ihm eine Verkündigung und beobachtet das 
Wunder von Gottes Macht. Die Worte der arabischen Offenbarung in dieser 
Prophezeiung lauten übersetzt: „Sie leugneten Unsere Zeichen und machten 
sich über sie lustig. So wird Gott dir genügen gegen sie, und Er wird es zu dir 
zurückbringen. Keine Änderung gibt es in den Worten Gottes; dein Herr ist 
wahrlich wirkmächtig in dem, was Er will.“ Wenn jemand damit zufrieden 
ist, sich über mich lustig zu machen, so bin ich auch damit nicht unzufrieden, 
denn schon vor mir hat man sich über die Wahrhaftigen und Gerechten lus-
tig gemacht. Dann wurden die Spötter bald vernichtet, und niemand konnte 
sagen, wohin sie gingen. Und wahrlich, ich sehe mit den Augen Gottes, der 
mich sieht, dass jeder, der mich leugnet, mir weder schaden noch demüti-
gen kann. Wehe denen, die mich verleugneten, mich verfluchten, mich be-
schimpften, mich beleidigten, meine Worte leugneten und sie nicht mit Wis-
sen umfasste; der Tod wäre besser für sie gewesen, wüssten sie nur.
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denkliche Weise zu zeigen, dass er von den Anschuldigungen, 

die gegen ihn erhoben wurden, frei war, sei es durch Beschwer-

den, private Untersuchungen, Schwüre oder auf andere Weise. 

Doch er konnte sich nicht von diesem Makel der Anschuldigung 

befreien, bis er ins Grab ging, was ein Beweis für seine Lüge war, 

ja, trotz der vielen Gelegenheiten, seine Unschuld zu beweisen, 

hielt er sich wissentlich zurück. Zusätzlich zu diesem Beweis-

stück für seine Lüge entstand ein weiterer, da er nicht in der Lage 

war, sein Leben vor dem anderen Effekt der Prophezeiung, den 

wir in unserer ersten Verkündigung erwähnt haben, zu schützen. 

Diese Hartnäckigkeit und Ablehnung, einen Schwur zu leisten, 

deren schlimmes Ergebnis wiederholt prophezeit und erklärt 

wurde,  da ja kundgetan wurde, dass nach der Zeit der Hartnä-

ckigkeit die Todesstrafe über ihn kommen würde, führte zu sei-

nem schnellen Tod. Und wie wir mehrmals geschrieben haben, 

konnte er nach unserer letzten Verkündigung vom 30. Dezember 

1895 nicht einmal sieben Monate überleben. Ist dies nicht ein Akt 

Gottes, der all die Lügen und Verleumdungen Athims durch das 

aufgrund seiner beharrlichen Ablehnung erfolgte Todesurteil so-

fort offenbarte?

Erklärt nun, welche logische Schwäche in unserer Darstellung 

liegt. Und welcher Beweis fehlt noch, um Athim als Angeklagten 

zu erachten? Zweifellos hat sein eigenes Verhalten ihn bereits be-

lastet, da er keinen einzigen Zeugen zur Entlastung vorbringen 

konnte. Nun wird den Christen keine Unterstützung aus seiner 

ungerechtfertigten Verteidigung zuteil. Wir haben mit großer 

Klarheit wiederholt darauf hingewiesen, dass Athim bei seiner 

Behauptung, von unserer Seite seien illegale Angriffe auf sein 

Leben verübt worden, eindeutig lügt. Wir haben ihn in unseren 

früheren Verkündigungen stark angeprangert und zornige Wor-
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te verwendet, doch eine solche Furcht hat sich in seinem Herzen 

festgesetzt, dass er keinen Kopf heben konnte. Dann haben wir 

mit größter Dringlichkeit und Demut an die Ehre und den Rang 

Jesu erinnert, eindringlich gemahnt und mit allen uns zur Verfü-

gung stehenden Worten betont, dass er den Vorwurf, den er ge-

gen uns erhebt, beweisen oder einen Schwur ablegen soll. Doch 

er blieb still, wie jene unglückseligen Lügner, deren Gewissen sie 

ständig tadelt, dass sie unter Gottes Fluch handeln. Zweifellos 

verschlang ihn die Angst, dass bei einer Untersuchung all seine 

falschen Pläne offenbart würden und Gottes Zorn im Falle eines 

Schwures über ihn kommen würde. Also hat er weder Anzeige 

erstattet noch geschworen, sondern sah klar, dass keines dieser 

Verfahren ihm Glück bescheren würde und das Ergebnis ein 

schlechtes wäre. Das ist der Grund, warum sein Bekenntnis zum 

Christentum bis zum letzten Atemzug im Widerspruch zu sei-

nem tatsächlichen Verhalten stand. Sein Freund, der Priester und 

Doktor Clarke, war erschöpft vom Kopfschütteln, aber er wollte 

diese Behauptungen nicht durch ein Gerichtsverfahren beweisen 

lassen, da er wusste, dass solche schweren Anschuldigungen na-

türlicherweise einen starken Beweis erfordern, und in Ermange-

lung solcher Beweise erlauben Gerichte der angegriffenen Partei, 

eine Vergeltungsklage zu erheben.

Man sollte bedenken, wie sehr er von seinen Anschuldigun-

gen und Lügen gequält wurde. Obwohl seine Schwiegersöhne 

hochrangige Positionen in der Regierung bekleideten und seine 

christlichen Freunde im Regierungssystem hohes Ansehen ge-

nossen, konnte sein Herz nicht zur Ruhe kommen, konnte er sich 

nicht überzeugen, dass er nach einer Anzeige wieder sicher nach 

Hause kommen könnte. Hätte er tatsächlich beweisen können, 

dass diese illegalen Angriffe stattgefunden haben, dann hätte 
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er dies zumindest über Zeitungen der Öffentlichkeit mitgeteilt, 

denn darin lag ja ein großes Interesse der Christen. Der allgemei-

ne Schluss wäre gewesen, dass wir als Betrüger und Verleumder 

diffamiert worden wären und mindestens Zweifel an unserer 

Integrität aufgekommen wäre, etwas, das in den Geschichtsbü-

chern immer als bemerkenswertes Ereignis betrachtet würde. 

Wie kann jemand zufrieden sein mit der Vorstellung, dass Athim 

diese Anschuldigungen vorbrachte, doch dann keine Beweise 

präsentierte, sondern nur Lug und Trug an den Tag legte?

Wenn die Christen immer noch nicht ablassen, ist es besser, 

dass wir und einige ihrer Anführer in einer Art von mubāhala8 
auf das Feld treten und ein Urteil durch die Gerechtigkeit Gottes 

einholen. Den Lügner zu verfluchen, ohne eine bestimmte Partei 

zu bestimmen, ist in keiner Religion verboten – weder in unserer 

noch bei den Christen noch bei den Juden. Das ist der Grund, 

warum Pfarrer Whitebrecht kurz vor seiner Abreise nach Shim-

la mit einigen seiner christlichen Anhänger nach Qadian zu mir 

kam und mir sagte, dass Athim nicht gestorben sei. Ich sagte, 

dass er aus Angst vor der islamischen Prophezeiung von der Be-

dingung der Prophezeiung profitiert und selbst zugegeben hat, 

dass er Angst hatte und keinen Beweis für die Angriffe liefern 

konnte, die er als Grund für seine Angst angab. White sagte: 

„Verflucht seien die Lügner.“ Ich sagte: „Tatsächlich wird den 

Lügnern der Fluch treffen. Ob Athim oder ich der Lügner ist, 

Gott wird sein Urteil fällen.“ Kurze Zeit später traf der Fluch At-

him, er litt vier Tage lang unter schweren Qualen, bevor er in das 

ewige Gefängnis der Qualen einging. Wenn Pfarrer Whitebrecht 

8 Gebetsduell. (Anm. d. Ü.)
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Gottesfurcht hat, kann er jetzt verstehen, wer von uns beiden – 

Athim oder ich – der Verfluchte war.

Der Grund für das Schreiben dieses Geschehens ist, dass 

Pfarrer Whitebrecht auch wollte, dass der Lügner verflucht wird. 

Da Athim der Lügner war, fiel der Fluch auf ihn. Deshalb sage 

ich, dass wenn irgendein Pfarrer oder ein anderer Christ Zweifel 

hat und denkt, dass die Prophezeiung nicht erfüllt wurde, er ver-

pflichtet ist, mit mir eine mubāhala einzugehen.

Jesus selbst hat Flüche gegen seine Gegner verwendet, denn 

er hat den Juden „Wehe“ versprochen, und „Wehe“ und „Fluch“ 

sind ein und dasselbe. Jesus prophezeite auch die Strafen für sei-

ne Gegner. In diesem Fall ist es äußerst unglücklich, gegen jene 

Methode Einwände zu erheben, die der Führer und Meister der 

Christen angewandt hat. Abgesehen davon, wenn Christen das 

Wort „Fluch“ nicht verwenden wollen, können sie stattdessen 

die Worte „Strafe“ oder „Bestrafung“ verwenden. Und wenn ein 

Mensch, der in den Ring der mubāhala tritt, innerhalb eines Jah-

res keine himmlische Bestrafung erleidet, werde ich schreiben, 

dass meine Prophezeiung fürwahr falsch war. Und wenn nie-

mand gegenübertritt, sollen alle Zuschauer verstehen, dass die 

Christen aus Angst vor dem Unrecht geflohen sind.

Ich finde es auch angebracht, zu sagen, dass es wegen der 

großen religiösen Feindseligkeit der Christen äußerst notwendig 

ist, neben dem täglichen Streit auch eine mubāhala zwischen dem 

Islam und dem Christentum mit mir durchzuführen. Wenn die 

Christen den Begriff „Fluch“ ablehnen, so können sie dieses Wort 

beiseitelassen, gleichwohl sollten beide Parteien beten: „O Herr 

der Welten, der Islam lehrt, dass die Lehre der Dreifaltigkeit völ-

lig falsch und teuflisch ist und dass Marias Sohn keineswegs Gott 

war, sondern ein Mensch und Prophet, und dass MuhammadSAW 
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Gottes wahrer Prophet und Gesandter und das Siegel der Pro-

pheten war, und dass der Heilige Qur’an Gottes reines Wort ist, 

frei von jedem Fehler und Irrtum. Und die Christen präsentieren 

die Lehre, dass Marias Sohn Jesus tatsächlich Gott war, der Him-

mel und Erde erschaffen hat und dessen Blut die Rettung der 

Welt war. Und dass Gott aus drei Personen besteht: Vater, Sohn, 

Heiliger Geist, und Jesus die vollkommene Vereinigung dieser 

dreien ist. O mächtiger Gott, entscheide zwischen diesen beiden 

Gruppen auf solche Weise, dass jene Partei von uns beiden, die 

jetzt auf dem Feld der mubāhala anwesend ist und einen falschen 

Glauben vertritt, innerhalb eines Jahres durch eine große Strafe 

vernichtet wird, denn für das Heil der ganzen Welt ist es besser, 

wenn einige Menschen sterben.“

Jede Partei, sowohl unsere als auch die der Christen, soll auf 

diese Weise beten: Zuerst betet eine Partei, und die andere sagt 

Amin, dann betet die andere Partei, und die erste sagt Amin. 

Dann warten wir ein Jahr lang auf den Erlass Gottes. Und ich 

erkläre hiermit feierlich, dass ich zweitausend Rupien für die 

Christen sammeln werde, die mir auf dem Feld der mubāhala ge-

genüberstehen. Diese Sache ist äußerst notwendig, da wir sagen, 

dass der lebendige und mächtige Gott mit uns ist, und die Chris-

ten auch sagen, dass Er mit ihnen ist.

Der große Vorteil einer solchen mubāhala wird sein, dass die 

Öffentlichkeit erfahren wird, welchem Volk Gott beisteht. Und 

wenn die Christen diese nicht akzeptieren, wird ein Schatz 

von Flüchen für sie im Himmel gesammelt, und die Menschen 

werden verstehen, dass sie die Lügner sind. Unsere Ansprache 

richtet sich an Dr. Clarke, Pfarrer Imad-ud-Din, Hissam-ud-Din, 

Herausgeber von Kašfu l-ḥaqāʾiq, Munshi Safdar Ali Bhandara, 

Pfarrer Fath Masih und jede Person, die ein Pfarrer und Geg-
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ner des Islam ist. Diese Methode der Entscheidung ist angemes-

sen, da dadurch die Welt von den täglichen Streitigkeiten befreit 

wird. Möge das Gesicht desjenigen schwarz werden, der lügt. 

Und Friede sei mit denen, die der Rechtleitung folgen.

Veröffentlicht von Mirza Ghulam Ahmad aus Qadian





حِِیْْمِِ 9 حْْمٰٰنِِ الرَّ�َ ہِِ الرَّ�َ
بِسِْْمِِ اللّٰ�ٰ

نحمده و نصلی علیٰٰ رسوله الکریم10

Dies ist jene Abhandlung, die da lautet:

Gottes Urteil

Eine vorzügliche Entscheidungsweise für alle Priester im 
Punjab und in Indien.

Die Christen glauben, dass diejenigen, die die Lehre der Trinität 

und die Erlösung durch Jesus nicht akzeptieren, für alle Ewigkeit 

in die Hölle kommen werden; wohingegen der Glaube, den der 

allmächtige Gott uns Muslimen durch Sein Heiliges Wort, den 

Heiligen Qur’an, gelehrt hat, ist, dass es ohne den Monotheis-

mus keine Erlösung gibt. Dieser Monotheismus ist es, nach dem 

die ganze Welt beurteilt wird, selbst wenn der Heilige Qur’an 

ihnen nicht zugekommen ist, denn es ist ein natürlicher Abdruck 

im Herzen des Menschen, dass sein Schöpfer und Herrscher nur 

ein einziger Gott ist, ohne jeden Partner. Dieser Monotheismus 

enthält nichts, was erzwungen werden müsste, da die Prägun-

gen des Monotheismus natürlicherweise in das menschliche 

Herz eingraviert sind.

9 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. (Anm. d. Ü.)
10 Wir preisen Ihn und senden Segensgebete an Seinen edlen Propheten. 
(Anm. d. Ü.)
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Die Christen glauben, den unbegrenzten Gott in drei oder 

vier Wesenheiten einteilen zu müssen. Jedes Wesen ist als voll-

kommen anzusehen, aber auch als abhängig von der Zusam-

mensetzung. Hinsichtlich Gott glauben sie, dass Er anfangs das 

Wort war und dann das Wort, das Gott war, in den Leib Marias 

kam und durch ihr Blut Fleisch wurde und auf normale Weise 

geboren wurde, durch alle Leiden wie Masern, Pocken, Zahn-

schmerzen, die Menschen erleiden, ging, und schließlich als Er-

wachsener gefasst und ans Kreuz genagelt wurde. Dies ist ein 

äußerst abscheulicher Polytheismus, in dem ein Mensch zu Gott 

gemacht wurde. Gott ist weit davon entfernt, in den Leib einer 

Frau einzugehen und Fleisch zu werden und in die Hände der 

Feinde zu fallen. Die menschliche Natur kann nicht akzeptie-

ren, dass solche Leiden und eine solche Misere Gott widerfah-

ren kann und dass Er, der Herr aller Majestät und die Quelle 

aller Ehre, alle diese Demütigungen für sich akzeptiert. Christen 

glauben, dass dies das erste Mal ist, dass Gott solche Demüti-

gungen erlitten hat und dass dies nie zuvor geschehen ist. Es 

war nie der Fall, dass Gott wie Menschen in den Leib einer Frau 

als Samen kam und sich niederließ. Wie die Menschen von Gott 

vernommen haben, war es nie so, dass Er wie ein Mensch aus 

dem Leib einer Frau geboren wurde. Dies sind alles Dinge, die 

die Christen selbst bekennen, ja, sie räumen ein, dass, obwohl 

diese drei Wesenheiten zuvor nicht drei separate Körper hatten, 

seit dieser besonderen Zeit, die nun 1896 Jahre zurückliegt, drei 

separate Körper für die drei Wesenheiten festgelegt wurden. 

Die Gestalt des Vaters spiegelt sich in Adam wider, da Er Adam 

nach Seinem eigenen Ebenbild erschaffen hat. Siehe das Buch 

Genesis, Kapitel 1, Vers 27. Und der Sohn ist in der Gestalt Jesu 

zu Fleischgeworden, siehe Johannes, Kapitel 1, Vers 1. Und der 
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Heilige Geist nahm die Gestalt einer Taube an, siehe Matthäus, 

Kapitel 3, Vers 16. Nun, wer die Vision dieser drei fleischgewor-

denen Götter der Christen und das physische Trinitätsbild sehen 

möchte, muss nicht zu ihnen beten, sondern wie wir den Sikhs 

in unserem Buch Sat bachan die verborgene Robe aller Gurus 

vor ihren Jüngern offenbart haben, so offenbaren wir auch den 

Jüngern Jesu die Vision ihrer drei fleischgewordenen Götter und 

zeigen ihnen ihren dreieckigen trinitarischen Gott. Es ist ange-

messen, sich vor ihm zu verneigen und Ehrfurcht zu zollen, und 

das ist es, was wir aus den von Christen veröffentlichten Bildern 

entnommen haben.

Die Christen glauben an einen dreieinigen Gott und dessen 

drei Wesenheiten, die als Hypostasen bekannt sind

Vater Sohn
Heiliger Geist
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Diese drei göttlichen Wesenheiten existieren in der Vorstellung 

der Christen für alle Ewigkeit als individuell und getrennt von-

einander und bilden dennoch zusammen einen einzigen Gott. 

Doch wenn jemand erklären könnte, wie diese dauerhafte Inkar-

nation und Unterscheidung die Drei zu Einem macht, möge er 

uns dies darlegen. Könnte uns jemand zeigen, wie Dr. Martin 

Clark, Pfarrer Imad-ud-Din und Pfarrer Thakur Das trotz ihrer 

separaten physischen Existenz als eine Einheit fungieren könn-

ten? Wir behaupten mit Nachdruck, dass selbst wenn man die 

Fleischstücke der Drei vermischen würde, diejenigen, die von 

Gott als drei erschaffen wurden, niemals zu einer Entität werden 

können. Wie können dann drei verkörperte Wesen, bei denen 

nach christlicher Überzeugung weder Auflösung noch Trennung 

zulässig sind, zu einem werden, wenn selbst sterbliche Körper 

trotz der Möglichkeit von Auflösung und Trennung nicht eins 

werden können?

Es ist nicht unangebracht, zu sagen, dass diese drei Götter 

der Christen wie ein dreigliedriges Komitee funktionieren und 

nach ihrer Überzeugung jeder Befehl durch einstimmige oder 

mehrheitliche Entscheidung ausgeführt wird, als wäre auch Got-

tes Werkstatt eine demokratische Herrschaft, ja, als wäre ihr Gott 

nicht zur persönlichen Herrschaft fähig. Alles würde vom Rat 

der Vollversammlung abhängen.

Kurzum, die Christen haben einen zusammengesetzten Gott, 

den man betrachten kann, wie man möchte. Die Gelehrten mö-

gen stolz auf eine solche Gottheit in ihrer Religion sein, doch sie 

verunglimpfen und verachten den Islam, der frei von solchen 

irrationalen Konzepten ist, und verbringen ihre Tage damit, den 

wahren und ehrlichen Propheten Gottes durch ihre trügerischen 

Täuschungen als Lügner darzustellen und ihn in verachtens-
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werten Bildern zu zeigen. Einige niederträchtige Priester haben 

in ihren Schriften unseren Herrn und Meister, das Siegel aller 

ProphetenSAW, auf eine Weise dargestellt, als wäre er eine blut-

dürstige Gestalt, voller Zorn und bereit, mit einem blank gezück-

ten Schwert in der Hand arme Christen und andere in Stücke 

zu reißen. Hätten diese Menschen einen Funken Gerechtigkeit 

und Glauben, hätten sie zuerst ein Bild von Moses gezeigt, wie 

er mit einem Schwert in der Hand unschuldige Kinder vor ihren 

Müttern in Stücke schneidet, und dann ein Bild von Josua, wie er 

Millionen unschuldiger Kinder samt ihren Müttern zerschmet-

tert und auf dem Feld liegen lässt. Da nach ihrem Glauben Jesus 

Gott ist und all diese grausamen Taten auf seinen Befehl hin ge-

schehen sind und er der verkörperte Gott ist, wie es bereits er-

wähnt wurde, wäre es äußerst notwendig gewesen, ihn mit min-

destens drei Schwertern zu zeigen. Das erste Schwert, überreicht 

an Moses, wurde bedauerlicherweise dazu benutzt, unschuldige 

Kinder zu töten; das zweite wurde Josua anvertraut; das dritte 

erhielt David. Diese Nation, leider durch Ungerechtigkeit ge-

prägt, hat sich in gravierende Missstände verstrickt.

Wenn die Herabsendung von Gottes Strafe durch das Schwert 

den Eigenschaften Gottes widerspricht, warum sollte man dann 

nicht bereits Moses kritisieren, der Völker tötete, Blut in Strömen 

fließen ließ und niemandes Reue akzeptierte? Die Kriege des 

Heiligen Qur’an haben hingegen die Tür zur Reue offengehal-

ten, was vollkommen den Gesetzen der Natur und der Barm-

herzigkeit Gottes entspricht. Denn auch heute, wenn Gott Seine 

Strafe durch die Pest oder die Cholera auf die Welt sendet, gibt 

Er den Ärzten zugleich das Wissen über Kräuter und Maßnah-

men, mit denen diese Seuchen bekämpft werden können. Hier 

wäre also Kritik angebracht an Mose Kriegsführung, da er keine 
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natürlichen Schutzmaßnahmen etablierte. Zwar wurden an eini-

gen Stellen Schutzmaßnahmen ergriffen, aber nicht umfassend. 

Wenn das Töten der ungerechten Leugner durch das Schwert 

eine alte Tradition ist, warum wird dann nur der Heilige Qur’an 

kritisiert? War Gott zu Zeiten Mose ein anderer und hat sich im 

Islam verändert, oder waren Kriege damals angemessen und 

sind es jetzt nicht mehr?

Es sollte auch beachtet werden, dass der Islam nur denen 

befiehlt, das Schwert zu erheben, gegen die zuerst das Schwert 

erhoben wurde, und nur jene zu töten erlaubt, die zuerst ge-

tötet haben. Es wurde nie befohlen, sich unter der Herrschaft 

eines ungerechten Königs zu begeben und dann gegen diesen 

zu rebellieren. Nach dem Heiligen Qur’an ist dies der Weg von 

Schurken, nicht von Rechtschaffenen. Das Alte Testament macht 

diesen Unterschied nirgendwo deutlich, was zeigt, dass der 

Heilige Qur’an in seinen majestätischen und schönen Geboten 

der Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Wohltätigkeit Rechnung 

trägt, etwas, das in keinem anderen Buch der Welt zu finden ist. 

Dennoch erheben die blinden Feinde weiterhin Einwände, weil 

ihre Natur das Licht hasst und die Dunkelheit liebt.

Der Zweck dieser Kundgabe ist es, zu zeigen, dass wir durch 

lange Erfahrung herausgefunden haben, dass diese Menschen 

immer wieder in die Ecke gedrängt und sprachlos gemacht wer-

den, aber dennoch nicht aufhören, zu hauen und zu stechen. 

Sie halten jene Person für fehlerfrei, die selbst eingesteht, nicht 

rechtschaffen zu sein und die den Alkoholkonsum, das Glücks-

spiel und das hemmungslose Anschauen von Frauen anderer 

als erlaubt ansieht, was gar so weit geht, dass sie sich von einer 

Prostituierten mit unrechtmäßig erworbenem Öl salben lässt. 

Sie haben diese Person zu ihrem Gott gemacht, während sie die 
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heiligen Propheten Gottes, deren Leben gänzlich Gott gewidmet 

war und die die feinen Wege der Frömmigkeit lehrten, kritisie-

ren und beschimpfen. Bis heute haben sie nicht damit aufgehört. 

Und so ziehen sie unseren Propheten Muhammad in höchst un-

angemessenen und beleidigenden Theatervorführungen und 

Bildern in den Schmutz. Wie kann mit solchen Lügnern durch 

Debatten eine Entscheidung herbeigeführt werden? Wir können 

den Lügner zwar beschuldigen, aber wie können wir seiner Zun-

ge Einhalt gebieten oder sein schmutziges Maul stopfen? Was 

sollen wir tun? Ist es nicht allseits bekannt, dass der unwürdi-

ge Imad-ud-Din derart abscheuliche Worte über diese heilige 

Person verwendet hat, die die Herzen aller Muslime zerrissen 

haben? Wie viele Beleidigungen des Islam werden wöchentlich 

auf der Grundlage blanker Verleumdung in der Zeitschrift Nūr 
afšān in Ludhiana veröffentlicht? Wie sehr hat der Pfarrer aus 

Rewari die Herzen der Muslime verwundet und unseren Herrn 

und Meister als Räuber und Banditen bezeichnet? Wie viel sollen 

wir noch schreiben? Diese grausamen Priester haben mit ihren 

Beleidigungen unseren Heiligen Propheten MuhammadSAW ver-

letzt und uns zutiefst verletzt.

Aber wir wären ungerecht, wenn wir nicht zugleich bezeu-

gen würden, dass die Regierung an diesen Handlungen keine 

Schuld trägt. Zweifellos behandelt die Regierung jedes Volk 

gleich. Die Freiheit religiöser Debatten, wie sie den Priestern ge-

währt wird, steht auch uns zu. Wenn wir nicht an die Gerech-

tigkeit der Regierung glaubten, wäre es uns nicht möglich ge-

wesen, unsere Beschwerden überhaupt auszudrücken. Jedoch 

möchten wir der Regierung nicht die Last auferlegen, die Frei-

heit religiöser Debatten vollständig zu unterbinden. Unser Ziel 

ist es vielmehr, diese Freiheit in gewissem Maße durch die Ein-
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haltung bestimmter Bedingungen einzuschränken, über die wir 

bereits eine separate Verkündigung veröffentlicht haben. Indes 

ist die Regierung mit ihren eigenen staatlichen Angelegenheiten 

beschäftigt und hat keine Zeit, sich ein Urteil über den Glauben 

an die Einheit Gottes und die Lehre von den drei Personen Got-

tes zu bilden oder so zu handeln, wie es Kaiser Konstantin der 

Große nach dem dritten Jahrhundert tat, als er 250 Bischöfe ver-

sammelte und eine Debatte zwischen den Anhängern des Mono-

theismus und jenen, die an die Dreifaltigkeit glaubten,11 in einem 

Konzil organisierte, wobei er letztlich den Monotheisten einen 

Rang verlieh und ihren Glauben annahm. Die Regierung möchte 

sich jedoch nicht in solche Streitigkeiten einmischen. Wie können 

also diese ständig wachsenden Streitigkeiten gelöst werden? Die 

Hoffnung, dass die Debatten etwas bewirken, ist geschwunden, 

11 Hinweis: Die Angelegenheit der Dreifaltigkeit unter den Christen begann 
nach dem dritten Jahrhundert. John William Draper schreibt in seinem Buch 
über die großen Wissenschaftler, dass der Urheber dieser Angelegenheit der 
Bischof Athanatius von Alexandria war, und zwar nach dem dritten Jahrhun-
dert. Als er diese Angelegenheit verbreiten wollte, widersprach ihm sofort 
der Bischof Arius, und ein Konzil von Laien und Gelehrten wurde einberu-
fen, in der dieser Streit ausgetragen wurde. Der König der Römer hörte da-
von und, da er Diskussionen liebte, entschied, dass die Debatte zwischen den 
beiden Gruppen vor ihm abgehalten werden soll. Die Stühle wurden im Par-
lament mit äußerster Freundlichkeit platziert, und die 250 bekannten Redner 
trafen sich zu dieser lebhaften Debatte. Schließlich gelang es der Gruppe der 
Monotheisten, die daran glaubten, dass Jesus nur ein menschlicher Gesand-
ter war, zu gewinnen. Am selben Tag nahm der König den Glauben der Mo-
notheisten an. Auch die sechs Könige, die nach ihm kamen, bekannten sich 
zum Monotheismus. Auch der Kaiser, dem unser Prophet gemäß Buḥārī eine 
Botschaft schickte, war ein Monotheist. Als er den qur‘anischen Inhalt über-
prüfte, wurde ihm klar, dass Jesus nur ein Mensch ist. Der Negus, der eben-
falls ein christlicher König war, schwor auch, dass die Stellung Jesu nicht 
mehr ist als das, was der Heilige Qur’an sagt. So bezeugte der Islam später.
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vielmehr nehmen mit diesen Debatten auch die Feindseligkei-

ten zu. In dieser Zeit der Hoffnungslosigkeit sehe ich einen sehr 

einfachen und leicht durchführbaren Weg zur Lösung,12 voraus-

gesetzt, die Priester stimmen zu, und jener sieht vor, dass die 

Entscheidung über diesen übermäßig ausgeweiteten Streit von 

Gott selbst getroffen wird.

Zuvorderst sollte ich betonen, dass ich großes Interesse da-

ran habe, ein solches göttliches Urteil herbeizuführen und es 

mein aufrichtiger Wunsch ist, dass diese täglichen Streitigkei-

ten dadurch beendet werden. Wenn das Urteil Gottes nicht zu 

meinen Gunsten ausfällt, werde ich den Christen mein gesamtes 

bewegliches und unbewegliches Vermögen, das nicht weniger 

als zehntausend Rupien wert ist, übergeben, ja ich kann sogar 

im Voraus bis zu dreitausend Rupien bei ihnen hinterlegen. Der 

Verlust eines solchen Betrags wäre für mich Strafe genug. Darü-

berhinaus erkläre ich, dass ich in einer von mir unterschriebenen 

Verkündigung veröffentlichen werde, dass die Christen sieg-

reich waren und ich besiegt wurde, und ich erkläre auch, dass 

diese Verkündigung keine Bedingungen enthalten wird, weder 

wörtlich noch sinngemäß.

Die Methode für das göttliche Urteil sieht vor, dass mir ein 

angesehener Priester gegenübersteht, der aus den folgenden 

Priestern ausgewählt wird. Beide Seiten sollen sich auf einen Ort 

für das Duell einigen und bereit sein. Danach sollen wir beide 

zusammen mit unseren Gemeinden am festgelegten Ort erschei-

12 Hinweis: Es sollte berücksichtigt werden, dass keine dieser Personen be-
auftragt wurde: Erstens, Dr. Martin Clark, und zweitens, Pastor Imad al-Din, 
dann Pastor Zakardas, oder Hissam-ud-Din aus Bombay, oder Safdar Ali 
Bandara, oder Thomas Howl, oder Fath al-Masih, unter der Bedingung der 
Zustimmung der anderen.
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nen und mit einem Gebet zu Gott, dem Allmächtigen, um eine 

Entscheidung bitten: Möge von uns beiden derjenige, der in den 

Augen Gottes tatsächlich ein Lügner ist, dem der Zorn Gottes 

gebührt, innerhalb eines Jahres jene Strafe von Gott erhalten, die 

Er immerzu gegen Lügner und leugnende Völker verhängt hat; 

Er möge also mit ihm so verfahren, wie Er mit Pharao, Nimrod, 

dem Volk Noahs und den Juden verfuhr. Die Priester sollten be-

denken, dass dieses gegenseitige Gebet nicht dazu dient, einen 

bestimmten Teil zu verfluchen oder zu verdammen, sondern Ziel 

ist, dass diejenigen, die mit ihren Lügen nicht aufhören, bestraft 

werden. Für das Leben dieser Welt ist es besser, wenn der Lügner 

stirbt. Die Priester wissen bestens, dass auch Jesus Flüche gegen 

die Lügner ausgesprochen hat. In Matthäus Kapitel 23 spricht Je-

sus die Gelehrten der Juden an und sagt: „Ihr Schlangen, ihr Nat-

terngezücht, wie wollt ihr der Verdammnis der Hölle entfliehen? 

Wahrlich, ich sage euch: All dies wird über dieses Geschlecht 

kommen, nämlich Strafe.“ Und in Vers 13 wünscht Jesus wieder-

holt das Verderben für die Lügner und Heuchler und verwen-

det das Wort „Wehe“, das immer für Verfluchungen verwendet 

wird. Nun, ein Lügner, der die Lüge auf keine Weise aufgeben 

will, ist eine größere Prüfung als alle anderen Prüfungen, und 

es ist die Pflicht der Gerechten, der Prüfung in jeder Weise ent-

gegenzutreten. Wenn die Christen also mit großer Übertreibung 

sagen, dass der Islam eine Erfindung von Menschen sei, und die 

Muslime fest daran glauben, dass die Christen in Wirklichkeit 

einen Menschen anbeten, ist es dann nicht notwendig, dass diese 

Angelegenheit entschieden wird?

Folge mir, und der Teufel wird ihn zur Niederwerfung ver-

leiten und ihn mit den Begierden der Welt versuchen. Ist es nicht 

verwunderlich, dass die Person, die Gott in seinen Knochen 
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hatte, die ganze Nacht weinend betete und dennoch sein Gebet 

nicht erhört wurde und er des Glücks beraubt blieb? Ist es nicht 

erstaunlich, dass zum Beleg seiner Göttlichkeit auf die Bücher 

der Juden verwiesen wird, obwohl die Juden diesen Glauben 

verfluchen und strikt ablehnen und es keine Sekte unter ihnen 

gibt, die an die Dreifaltigkeit glaubt? Wenn die Juden von Mose 

bis zum letzten Propheten diese Lehre erhalten hätten, wie ist 

es dann möglich gewesen, dass Millionen von Menschen, die 

in viele Gruppierungen aufgeteilt waren, diese Lehre vergessen 

hatten? Ist es nicht bedenkenswert, dass es schon seit langer Zeit 

eine monotheistische Gruppierunug unter den Christen gibt, 

eine, die zur Zeit des Heiligen Qur’an bereits existierte? Diese 

Gruppe liefert starke Beweise dafür, dass das Problem der Drei-

faltigkeit erst nach dem dritten Jahrhundert entstanden ist; ja, 

auch heute noch hat diese Gruppierung Millionen von Anhän-

gern in Europa und Amerika, und Tausende von Büchern wur-

den von ihnen veröffentlicht. Nun, obwohl sie so sehr in die Ecke 

gedrängt werden, hören die Priester nicht auf, mit ihren üblen 

Zungen zu sprechen. Ist es dann nicht an der Zeit für ein Urteil 

Gottes? Es besteht eindeutig ein Bedarf dafür, damit der Lügner 

vernichtet wird; gleichwohl wird die lügnerische Partei sicher-

lich fliehen und sich mit falschen Ausreden rechtfertigen.

Also, ihr Priester, seht, dass ich für diese Sache stehe. Wenn 

ihr wollt, dass durch Gottes Befehl und Urteil der Unterschied 

zwischen Wahrheit und Lüge offengelegt wird, dann kommt. 

Lasst uns auf einem Schlachtfeld mit Gebeten kämpfen, auf dass 

der Lügner entlarvt wird. Wisset sicherlich, dass es einen Gott 

gibt, und zweifellos ist er der Allmächtige, der die Wahrhafti-

gen immer unterstützt. Also, wer von uns wahrhaftig ist, wird 

sicherlich von Gott unterstützt. Bedenkt, dass die Person, die in 
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Gottes Augen verachtet ist, nach diesem Kampf Schande erlei-

den wird, und wer in seinen Augen teuer ist, wird Ehre erhalten.

In der Angelegenheit von Athim habt ihr gesehen, dass trotz 

vieler Pläne am Ende die Wahrheit offenbart wurde. Haben eure 

Herzen nicht akzeptiert, dass Athims Ablehnung des Eides und 

seine Ablehnung, eine Beschwerde einzureichen, und seine Wei-

gerung, Beweise für die Angriffe zu liefern, nur deshalb erfolg-

te, weil er sich sicherlich gemäß der göttlichen Bedingung der 

Wahrheit zugewandt hatte? Ihr wisst, dass trotz der vielen be-

schämenden Anschuldigungen, die ihn trafen, er sich nicht von 

den Anschuldigungen freimachen konnte, die aufgrund seines 

Geständnisses, dass er Angst hatte, und aufgrund mangelnder 

Beweise gegen ihn erhoben wurden. Sodann ereilte ihn letztlich 

der Tod, den er fürchtete; und es war unvermeidlich, dass er bald 

sterben würde, denn gemäß den reinen Prophezeiungen Gottes 

war dies seine Strafe. Fürchtet also jenen Gott, der Athim in den 

Strudel großer Verwirrungen stürzte und ihn schließlich gemäß 

Seiner Drohung vernichtete. Es ist die Tat von Heuchlern, sich 

von den klaren Prophezeiungen Gottes abzuwenden, nicht die 

Taten jener, die gut sind. Und der Lüge bis zuletzt das Wort zu 

sprechen, ist die Art von Hunden, nicht jene von Menschen. Herr 

Hissam-ud-Din, ein Christ, schreibt, dass Athim vier Tage lang 

bewusstlos war, wiewohl er nicht erklären konnte, warum er 

vier Tage lang bewusstlos war. Also sollte man wissen, dass ihm 

an diesen vier Tagen der harten Seelenpein die Strafe für jene 

vier Lügen erteilt wurde, die er begangen hatte: die Lüge des 

Giftanschlags, die Lüge über das Freilassen von Schlangen, die 

Angriffe in Ludhiana und Ferozpur und das Verhehlen des wah-

ren Grunds seiner Angst, um es den Christen gerecht zu machen. 

Für die Christen gibt es keinen größeren Schandfleck als dass 
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Athim gegen ihre Religion zeugte. Wenn Athims Zeugnis nicht 

vertrauenswürdig ist, dann sollte man auf diese neue Weise Got-

tes Erlass erneut herbeirufen, wobei es bei dieser neuen Metho-

de keine Bedingungen gibt. Es ist eine einfache Angelegenheit: 

Wenn die Person, gegen die ich bete, ein Jahr lang Gottes au-

ßergewöhnlicher Strafe entkommt, werde ich, wie ich bereits ge-

schrieben habe, die oben genannte Entschädigung zahlen.

Und ich erinnere die geehrten Priester noch einmal daran, 

dass diese Art des Gebets in keiner Weise im Widerspruch zu ih-

rer Religion oder ihrem Glauben steht. Jesus selbst hat in Matthä-

us 23, Vers 13, diese Methode angewendet und die Schriftgelehr-

ten und Pharisäer mit dem Wort „Wehe“ verflucht. Wenn also 

die christlichen Herren zögern, ein anderes Wort zu verwenden, 

so ist es doch ihre Pflicht, das Wort „Wehe“ zu verwenden, da ihr 

Führer und Wegweiser eben dieses Wort verwendet hat. „Wehe“ 

bedeutet Härte, Fluch und Verderben. So werden wir beide in 

der Weise beten, dass, o mächtiger Gott, wir jetzt als zwei Partei-

en einander gegenüberstehen: Eine Partei betrachtet Jesus, den 

Sohn Marias, als Gott und erkennt den Propheten des Islams 

nicht als wahren Propheten an, und die andere Partei erkennt 

Jesus, den Sohn Marias, als Boten an und glaubt fest daran, dass 

er nur ein Mensch ist und betrachtet den Propheten des Islam 

in Wahrheit als den wahren und zwischen Juden und Christen 

richtenden Propheten. Also vernichte innerhalb eines Jahres die 

Partei, die in Deinen Augen falsch ist, und lasse Dein „Wehe“ 

über sie kommen. Hierbei ist es notwendig, dass eine Partei betet 

und die andere „Amin“ sagt, und wenn die andere Partei betet, 

dann sagt diese Partei „Amin“.

Mein aufrichtiger Wunsch ist es, dass Dr. Martin Clark für 

diesen Wettbewerb ausgewählt wird, da er kräftig, jung, von 
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erstklassiger Gesundheit ist und als Arzt alle Vorkehrungen für 

seine Langlebigkeit treffen wird. Letztlich sollte Dr. Martin Clark 

unser Angebot akzeptieren, denn er ist sehr daran interessiert, 

Jesus, den Sohn Marias, zu Gott zu machen. Und es wäre ein 

großer Akt der Feigheit, wenn er jetzt fliehen würde, doch soll-

te er fliehen, dann ist Pfarrer Imad-ud-Din gewiss geeignet für 

diesen Wettbewerb. Er hat ja jede menschliche List angewandt, 

um den Sohn Marias zu Gott zu machen, und hat auf die Sonne 

gespuckt. Und wenn auch er flieht aus Angst davor, dass Gottes 

„Wehe“ ihn verzehren wird, dann möge Hissam-ud-Din oder 

Safdar Ali oder Thakur Das oder Thomas Howell und schließ-

lich Fath Masih auf das Schlachtfeld eintreten – oder irgendein 

anderer Priester. Doch wenn nach der Veröffentlichung dieser 

Broschüre niemand innerhalb von zwei Monaten hervortritt und 

man sich nur auf satanische Ausreden beruft, dann wird das Sie-

gel der Lüge auf alle Priester des Punjabs und Indiens gesetzt, 

und dann wird Gott auf Seine Weise die Wurzel der Lüge ausrot-

ten. Denkt daran, dass Er dies sicherlich tun wird, denn die Zeit 

ist gekommen.

Friede sei mit denen, die der Führung folgen. 

Mirza Ghulam Ahmad aus Qadian, 

14. September 1896



حِِیْْم13ِِ حْْمٰٰنِِ الرَّ�َ ہِِ الرَّ�َ
 بِسِْْمِِ اللّٰ�ٰ

نحمده و نصلی علیٰٰ رسوله الکریم14

Eine Einladung an die Nation

Ankündigung einer mubāhala15

Mit dem Zweck, jene muslimischen Gelehrten einzu-

laden, die diesen Demütigen als Ungläubigen, Lügner, 

Frevler, Antichristen und Höllenbewohner bezeichnen

ِ وََاَنَۡتََۡ خََیۡرُُۡ الۡفٰٰۡتِِحِِیۡنََۡ
حَقَِّ�
ۡ
تََحۡۡ بَیَۡۡنََنََا وََبَیَۡنََۡ قَوَۡۡمِِنََا بِاِلۡ

ۡ
رََبَّ�نَََا افۡ

O unser Gott, richte zwischen uns und unserem Volk in Wahr-

heit, denn Du bist der beste der Richter.

Die Gelehrten des Punjabs und Indiens haben in der Angele-

genheit der Anschuldigung des Unglaubens und der Lüge jedes 

Maß verloren. Nicht nur für die Gelehrten, auch für die Ärme-

ren und die Inhaber von religiösen Titeln ist dieser Demütige 

ein Ungläubiger und Lügner, ja, sie stimmen den Gelehrten zu. 

Aufgrund des Unheils dieser Gelehrten gibt es Tausende, die uns 

für ungläubiger halten als Christen, Juden und Hindus. Obwohl 

13 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. (Anm. d. Ü.)
14 Wir preisen Ihn und senden Segensgebete an Seinen edlen Propheten. 
(Anm. d. Ü.)
15 Gebetsduell. (Anm. d. Ü.)
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die gesamte Last dieser Anschuldigung des Unglaubens auf den 

Schultern von Nazir Hussain Dehlawi liegt, machen sich die an-

deren Gelehrten dennoch insofern einer Sünde schuldig, als sie 

in dieser heiklen Angelegenheit des takfīr16 nicht ihren Verstand 

genutzt haben und Nachforschungen angestellt haben. Statt-

dessen nahmen sie die von Muhammad Hussain Batalawi ver-

öffentlichte Fatwa, ohne eine Prüfung oder Klärung vorzuneh-

men, vorschnell als richtig an. Wir haben mehrmals geschrieben, 

dass es eine völlige Verleumdung des unwürdigen Nazir Hus-

sains und seines unglückseligen Schülers Muhammad Hussain 

ist, wenn sie uns zuschreiben, dass wir angeblich die Wunder 

der Propheten leugnen oder selbst einen Anspruch auf das Pro-

phetentum erheben oder, Gott bewahre, den Heiligen Propheten 

MuhammadSAW, den Gesandten Gottes, nicht als das Siegel der 

Propheten anerkennen, oder dass wir die Engel leugnen oder 

die Auferstehung und andere Grundprinzipien des islamischen 

Glaubens leugnen, oder dass wir Fasten und Gebet und andere 

Säulen des Islam verachten oder als unwichtig erachten. Nein, 

Gott ist Zeuge, dass wir an all diese Dinge glauben und denjeni-

gen, der diese Glaubensinhalte und Taten leugnet, als verflucht 

und als den Verlierer in dieser Welt und im Jenseits betrachten.

Wenn es darum geht, uns gemäß unserem Anspruch zu ak-

zeptieren, dann verkünden wir laut und deutlich, dass jene un-

sere Glaubensinhalte sind, die wir dargelegt haben. Ja, es gibt 

eine Sache, für die diese Ankündigung der mubāhala geschrieben 

wurde. Und das ist, dass Gott, der Allmächtige, diesem Demü-

tigen die Ehre der Kommunikation und Ansprache gewährt hat 

und ihn zum Erneuerer des vierzehnten Jahrhunderts erklärt 

16 Edikt des Unglaubens. (Anm. d. Ü.)



79

Ankündigung einer mubāhala

hat, wobei jeder Erneuerer gemäß dem aktuellen Zustand sei-

ner Zeit eine spezifische Aufgabe hat, für die er gesandt wird. 

Gemäß dieser göttlichen Praxis ist dieser Demütige beauftragt 

worden, die Macht des Kreuzes zu brechen, das heißt, er wurde 

von Gott dazu bestimmt, all die falschen Lehren über Sühne und 

Trinität, die die christlichen Priester in der Welt verbreitet ha-

ben und die die Ehre des einzigen, unteilbaren Gottes verletzen, 

mit wahren Argumenten, klaren Beweisen und heiligen Zeichen 

zu widerlegen. Wer weiß nicht, dass in der heutigen Welt allein 

jene fitna17 zur Vollendung gelangt ist und eine starke Opposition 

zu den göttlichen Lehren darstellt, die wir als die Lehre von der 

Sühne und der Trinität kennen und insofern als christliche fitna 

bezeichnet werden sollte. Denn alle Ziele der Sühne und der Tri-

nität sind mit dem Kreuz verbunden. So sah Gott vom Himmel 

herab, dass diese fitna immer größer wurde und dass diese Zeit 

die Zeit der Turbulenzen und Stürme dieser fitna ist. Daher be-

schloss Gott gemäß Seiner Verheißung, diese christliche fitna zu 

zerschmettern, wobei Er von Anfang an durch Seinen geliebten 

ProphetenSAW verkündet hat, dass derjenige, dessen Mut, Gebet, 

Ausdruckskraft, wirksame Rede und atemberaubende Kraft die-

se fitna überwinden wird, zu jener Zeit als Jesus und als der Ver-

heißene Messias bekannt sein wird.

Obwohl diese Prophezeiungen voller subtiler und feiner 

Metaphern sind, ist das deutlichste und offensichtlichste Zei-

chen, das über den Verheißenen Messias geschrieben steht, das 

Brechen des Kreuzes, also das Zerbrechen des Kreuzes. Dieses 

Wort verdient die volle Aufmerksamkeit eines jeden Verständi-

gen und macht deutlich, dass der Verheißene Messias in einer 

17 Unheil. (Anm. d. Ü.)
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Zeit der überwältigenden fitna des Christentums erscheinen 

wird und nicht in einer anderen Zeit, da es allein die Tat die-

ses Antichristen ist, zu behaupten, dass die Erlösung nur durch 

das Kreuz erlangt werden kann. Dies ist jene Gruppe, welche 

die Sühne durch die Kreuzigung betont und jede Machenschaft 

nutzt, um sie zu verbreiten.

Es gab viele Antichristen und vielleicht wird es auch in Zu-

kunft welche geben. Aber jener größte Antichrist, dessen Täu-

schung für Gott so verabscheuungswürdig ist, dass darob beina-

he der Himmel zerreißen könnte, ist es, der einen Haufen Staub 

zu Gott gemacht hat. Gott hat im Heiligen Qur‘an die verschie-

denen Täuschungen der Juden, Polytheisten und anderer Völker 

beschrieben, doch diese gewaltige Täuschung, aufgrund derer 

der Himmel beinahe zerreißen könnte, wurde niemandem zuge-

schrieben. Daher sollten wir niemanden anderen als den größten 

Antichristen bezeichnen, als die Gruppe, die Gott in Seinem hei-

ligen Buch als den größten daǧǧāl18 bezeichnet hat. Es wäre äu-

ßerst ungerecht, jemand anderen zu suchen, welcher der größte 

daǧǧāl sein soll.

Es kann unter keinen Umständen richtig sein, dass es neben 

den gegenwärtigen Priestern einen größeren daǧǧāl gibt, denn 

wenn Gott in Seinem Heiligen Buch den größten daǧǧāl bereits 

bestimmt hat, wäre es höchst untreu, jemand anderen als den 

größten daǧǧāl zu bezeichnen. Wenn es möglich wäre, dass ein 

solcher daǧǧāl existiert, dann hätte Gott, dessen Wissen Vergan-

genheit, Gegenwart und Zukunft umfasst, diesen als den größten 

daǧǧāl bezeichnet und nicht jene Priester. Sodann verweist das 

Zeichen des Verheißenen Messias, das deutlich aus den Ahadith 

18 Antichrist. (Anm. d. Ü.)
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von Buḫārī hervorgeht und aussagt, dass er das Kreuz brechen 

wird, klar, dass es zu den Eigenschaften dieses größten daǧǧāl 
gehört, dass er den Messias als Gott auffasst und proklamiert, 

dass Erlösung nur durch das Kreuz möglich ist.

Es ist für die Wissenden eine große Freude, dass sich hier die 

Texte des Heiligen Qur’an und der Ahadith manifestieren und 

durch sie die ganze Wahrheit dieser umstrittenen Angelegenheit 

offenkundig wird. Denn der Heilige Qur’an hat in seinen kla-

ren Worten die Priester als den größten daǧǧāl bezeichnet und 

ihre Täuschung als so gewaltig beschrieben, dass ihretwegen 

Himmel und Erde beinahe in Stücke zerbrechen könnten; wäh-

rend die Ahadith als wahres Zeichen des Verheißenen Messias 

verkündigt haben, dass durch seine Hand das Kreuz gebrochen 

wird; ja, er würde den größten daǧǧāl töten. Unsere unwissenden 

Gelehrten bedenken folgendes nicht: Wenn die spezifische 

Aufgabe des Verheißenen Messias das Brechen des Kreuzes und 

das Töten des größten daǧǧāl ist und der Heilige Qur’an verkün-

det hat, dass diese große Täuschung und große fitna, die beinahe 

die Ordnung dieser Welt stören und das Ende dieser Welt her-

beiführen könnte, die fitna der Priester ist, dann wird klar, dass 

es keinen größeren daǧǧāl als die Priester gibt, und wer nach der 

Offenbarung dieser fitna auf ein andere wartet, leugnet den Hei-

ligen Qur’an.

Da semantisch der Begriff daǧǧāl auch auf eine Gruppe hin-

weist, die ihre Täuschung über die Erde verbreitet, und gemäß 

den Ahadith das Zeichen des größten daǧǧāl die Unterstützung 

des Kreuzes ist, ist es nach dieser klaren Untersuchung äußerst 

ignorant, die gegenwärtigen Priester nicht als den größten 

daǧǧāl zu erachten. Ein weiterer Punkt, der unseren unwissen-

den Gelehrten helfen könnte, diese Wahrheit zu verstehen, ist, 
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dass sie selbst davon überzeugt sind, dass der daǧǧāl, außer in 

den heiligen Stätten, Herrschaft über die gesamte Erde erlangen 

wird. Wenn also der daǧǧāl als etwas anderes interpretiert wird, 

würde dies den klaren Prophezeiungen des Heiligen Qur’an wi-

dersprechen, denn der Heilige Qur’an hat entschieden, dass bis 

zum Tag des Jüngsten Gerichts die Vorherrschaft und Autorität 

auf der Erde einem von zwei Völkern gehören wird: Entweder 

den Muslimen oder den Christen. Insofern kann gemäß dem 

Heiligen Qur’an ein daǧǧāl, der Göttlichkeit beansprucht, keinen 

Platz auf der Erde haben, ja, der Heilige Qur’an verhindert seine 

Existenz. Metaphorisch gesehen, ist der Anspruch auf Göttlich-

keit der Christen bewiesen, da sie mit der Kraft ihrer Kanonen 

die gesamte Erde und den Himmel unter ihre Kontrolle bringen 

möchten, sodass sie sogar die Macht erlangt haben, Regen zu 

bringen. Auf diese Weise beanspruchen sie Göttlichkeit.

Aufmerksam will ich hiermit in erster Linie darauf machen, 

dass die gegenwärtigen Gelehrten diese Themen nicht erfassen 

und erhebliche Unruhe sowie Zwietracht innerhalb der mus-

limischen Gemeinschaft stiften. Sie ignorieren die Lehren des 

Heiligen Qur’an und der Ahadith, indem sie sich auf unpassen-

de und schwache Interpretationen stützen. Sie behaupten, ahlu 
l-ḥadīṯ19 zu sein, aber nun haben sie sowohl den Heiligen Qur’an 

als auch die Ahadith verlassen. Nun, als ich sah, dass im Herzen 

dieser Leute keine Ehrfurcht vor dem Heiligen Qur’an und den 

Ahadith des Gesandten AllahsSAW besteht, und auch das Zeugnis 

der verehrten früheren Gelehrten, wie Imam Bukhari, Ibn Hazm 

und Imam Malik, die wiederholt vom Tod Jesu geschrieben ha-

ben, für sie nichts bedeutet, verlor ich jede Hoffnung darin, dass 

19 Anhänger der Ahadith. (Anm. d. Ü.)



83

Ankündigung einer mubāhala

sie durch traditionelle Diskussionen und Debatten rechtgeleitet 

werden könnten. Daher hat Gott mir in mein Herz gelegt, dass 

ich einen anderen Ansatz wählen soll, und zwar einen, der das ei-

gentliche Fundament meines Anspruchs ist: Der Beweis, dass ich 

wahrhaftig Empfänger von Offenbarungen bin, denn es besteht 

kein Zweifel daran, dass, wenn diese Leute mich als wahrhaftig 

inspiriert von Gott erachten würden und meine Eingebungen 

nicht für meine eigene Fabrikation oder satanische Einflüsterun-

gen halten würden, sie nicht mit so viel Verleumdung, Beschimp-

fung, Spott, Bösartigkeit, takfīr20 und schlechtem Benehmen mir 

gegenüber auftreten würden. Vielmehr würden sie viele ihrer 

verdorbenen Annahmen aufgrund der Übermacht des Wohlwol-

lens selbst überdenken, denn nach der Gewissheit von jemandes 

Wahrhaftigkeit und göttlicher Sendung treten die Schwierigkei-

ten, die auftreten, wenn der Gedanke der Falschheit im Herzen 

überwiegt, nicht auf. Es ist wahr, dass Gott viele klare Zeichen 

gegeben hat, um meine Wahrheit zu erkennen. Mein Anspruch 

erfolgte am Anfang des Jahrhunderts. Während der Zeit meines 

Anspruchs ereignete sich eine Mond- und Sonnenfinsternis im 

Ramadan. Seit meinem Anspruch auf göttliche Offenbarung sind 

zwanzig Jahre vergangen, wobei einem Hochtapler nicht so viel 

Aufschub gewährt wird. Gemäß meiner Prophezeiung gab Gott 

Athim eine Frist und tötete ihn dann. Gott hat mir viele Erkennt-

nisse und Wahrheiten gewährt und meine Worte mit den reinen 

Geheimnissen der Erkenntnis so sehr angereichert, dass man sa-

gen kann, dass ein Mensch dieses Geschenk nicht erhält, wenn 

er nicht vollständig von Gott unterstützt wird. Indes haben die 

gegnerischen Gelehrten keinen dieser Punkte bedacht.

20 Erklärung eines Muslims zum Ungläubigen. (Anm. d. Ü.)
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Also, da Leugnung und Anschuldigung des Unglaubens ih-

ren Höhepunkt erreicht haben, ist es nun an der Zeit, dass Gott, 

der Allmächtige, Allwissende und Allkundige, zwischen dem 

Falschen und dem Wahren unterscheidet. Unsere gegnerischen 

Gelehrten wissen, dass Gott im Heiligen Qur’an solche Personen 

stark verurteilt hat, die Ihm Lügen zuschreiben, so sehr, dass Er 

Seinem geliebten ProphetenSAW sagte, dass, wenn er [der Prophet] 

einige Worte fälschlicherweise Gott zuschreiben würde, Gott ihn 

sofort ergreifen und sein Leben beenden würde. Kurzum, Gott 

fabrizierte Dinge zuzuschreiben und zu behaupten, dass man 

bestimmte Offenbarungen von Gott empfangen habe, obwohl 

nichts dergleichen geschehen ist, ist eine so schwere Sünde, dass 

ihretwegen nicht nur die Hölle angedroht wird; vielmehr geht 

durch kategorische Aussagen des Heiligen Qur’an hervor, dass 

ein solcher Verleumder in dieser Welt unmittelbar bestraft wird, 

der eifersüchtige und ehrwürdige Gott ihn niemals in Ruhe 

lassen wird, da Sein Ehrgefühl ihn zermalmen und schnell ver-

nichten wird. Wenn diese Gelehrten auch nur ein wenig mit der 

Farbe der Gottesfurcht gefärbt und auch nur ein wenig mit den 

Gewohnheiten und Praktiken Gottes vertraut wären, dann wür-

den sie wissen, dass es für einen Verleumder unmöglich ist, trotz 

seiner Fabrikationen so lange zu überleben. Er kann nicht jeden 

Tag damit fortfahren, ohne dass Gott ihn für seine Erfindungen 

ergreift. Vor allem ist es unmöglich, dass Gott ihm stattdessen 

Ehre unter den Menschen verleiht, in den Herzen Akzeptanz für 

ihn schafft und seine Zunge zu einer Quelle von Wahrheiten und 

Erkenntnissen macht – einen solchen Fall hat es seit der Schöp-

fung der Welt nicht gegeben. 

Es ist bedauerlich, dass diese heuchlerischen Gelehrten die 

Gebote und Verheißungen Gottes nicht mit der gebührenden 
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Ehrfurcht betrachten. Haben sie irgendein Beispiel aus den 

Ahadith oder dem heiligen Qur‘ran, das zeigt, dass Gott einen 

solch niederträchtigen Lügner, der fortwährend Verleumdungen 

ausspricht und falsche Offenbarungen erfindet, um sich selbst 

als von Gott besonders geliebt darzustellen, nicht zur Rechen-

schaft zieht? Ein Mensch, der in seinem Herzen teuflische Dinge 

ersinnt und diese vorsätzlich als Offenbarung Gottes darstellt, 

behauptend, es sei Gottes Befehl, ihm zu folgen, und dass Gott 

ihm offenbart habe, er sei in dieser Zeit der Führer aller Gläubi-

gen, obwohl ihm keine Offenbarung zuteilwurde und Gott ihn 

nie zum Führer der Gläubigen ernannt hat; der behauptet, Gott 

habe ihn angesprochen und ihm gesagt, er sei der Verheißene 

Messias, gesandt, um das Kreuz zu brechen, obwohl Gott ihm 

keinen solchen Befehl erteilte und ihn nicht mit Jesus ansprach; 

der sagt, Gott habe ihn angesprochen und gesagt, er sei ihm so 

nahe wie seine Einheit, eine Nähe, von der die Menschen nichts 

wissen; all dies, obwohl Gott weiß, dass er ein Lügner, ihn ver-

flucht und ihn zu den Verworfenen und Zurückgewiesenen 

zählt. Ist es wirklich Gottes Weise, einen solchen dreisten Lügner 

nicht sofort zur Rechenschaft zu ziehen, selbst nachdem er mehr 

als zwanzig Jahre lang diese Verleumdungen kundtat?

Wer kann akzeptieren, dass das heilige Wesen, dessen Zorn 

wie ein Blitz ist, der stets falsche Propheten schnell verzehrt hat, 

so lange einen solchen Lügner ungestraft lässt? Dies ist etwas, 

das in der Weltgeschichte einmalig ist.

Allah, der Erhabene sagt:

یٰٰتِِہ21ٖٖ
ٰ
بََ بِاِٰ

َ�
ذَّ
َ
ذِِبًاً اَوَۡۡ کَ

َ
ہِِ کَ
رٰٰی عََلَیَ اللّٰ�ٰ

َ
تَ
ۡ
�نَِِ افۡ وََمََنۡۡ اَظَۡۡلَمَُُ مِِمَّ

21 Sure al-Anʿām, Vers 22. (Anm. d. Ü.)
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„Und wer ist ungerechter als der, der eine Lüge ersinnt wider 

Allah oder Seine Zeichen der Lüge zeiht?“

Zweifellos befindet sich der Verleumder unter dem Fluch Gottes, 

und wer Gott verleumdet, wird schnell bestraft.

Für eine gottesfürchtige Person wäre es ausreichend, dass 

Gott mich nicht wie die Verleumder vernichtet hat, sondern mir 

sowohl äußerlich als auch innerlich, an meinem Körper und mei-

ner Seele, unzählige Wohltaten zuteilwerden ließ. Ich war jung, 

als ich den Anspruch erhob, Offenbarungen über Offenbarungen 

zu empfangen, und nun bin ich alt geworden, und es sind mehr 

als zwanzig Jahre vergangen, seitdem ich zum ersten Mal die-

sen Anspruch erhob. Viele meiner Freunde und Verwandten, die 

jünger waren als ich, sind verstorben, doch Er hat mir ein langes 

Leben gewährt und war in jeder Schwierigkeit mein Beschützer 

und Wohltäter. Sind dies etwa die Zeichen jener, die Gott erfun-

dene Dinge zuschreiben? Wenn die Gelehrten mich immer noch 

für einen Verleumder halten, dann kann ein weiteres Urteil vor-

gelegt werden. Und das ist, dass ich die Offenbarungen, die ich 

veröffentlicht habe, in die Hand nehme und eine mubāhala mit 

den Gelehrten durchführe.

Ich mache das, indem ich bei Gott schwöre und erkläre, dass 

ich tatsächlich mit der Ehre des Gesprächs und der Ansprache 

geehrt wurde und dass Er mich tatsächlich zum Ende des vier-

zehnten Jahrhunderts gesandt hat, um die fitna, die den Islam 

am meisten heimsucht, zu beseitigen, und dass Er mir den Na-

men „Jesus“ gegeben hat. Ja, Er hat mich beauftragt, das Kreuz 

zu brechen, und zwar nicht mit physischen Waffen, sondern mit 

himmlischen. Dies alles sind Seine Worte, diese speziellen Offen-

barungen sind von Ihm, die ich den gegnerischen Gelehrten nun 
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beispielhaft vorlegen werde. Einige dieser Offenbarungen habe 

ich über einen Zeitraum von zwanzig Jahren in verschiedenen 

Anordnungen und mit einigen Variationen wiederholt empfan-

gen. Diese lauten wie folgt:

بمنزِِۃِِل  مِِنّّی  اَنَتََ  ۔  اخَلقل  یَملعہََا  ا 
َ� لَّ بمنزِِلَۃٍٍَ  مِِنّّی  اَنَتََ  وہٗٗتق۔  یُضُاعُُ  لَاَ  اذّلّی  عِِیْْسََی  یا 

بِاِلہُُدیٰٰ  رََسُُولہ  اَرَسََل  اذِِلی  ھُُوََ  ۔  اس  اّنّل بَیَن  تُعُرََفََ  وََ  تُعََُانََ  اَنَْْ  حَاَنََ 
َ
فَ تفرِیِْدِِْیْْ  وََ  تَوَحِِیْْدِِی 

لّوّ  اَ اَنََاَ  وََ  اُمُِِرْْتُُ  یِ 
�
اِِنِّ قُلُ  ہ۔ 

اللّٰ�ٰ لِِمََاتِِ 
َ
لِکَِ تَبَْْدِِیْلََْ  لَاَ  ۔  ِہٖٖ 

�
لِّ
ُ
کُ ین  ادِّل�ِ عََلی  لِیُُِظہِِرََہٗٗ   ِ

احَلقَِّ� دِِیْنِِْ  و 
سََبِِلی  یْنََْ  ولِتَِسَْْتََ��بِِِِ م 

ُ
ھُ آبَاَءُُ  اُنُْذِِْرََ  مََا  قَوَمًًا  لِتُُِنْْذِِرََ  ن 

ٰ
القراٰ مََ 

عََلَّ�َ اَلَرَّ�َحمٰٰن  الْمُُْؤْْمِِنِِیْنْ۔ 
انتم  ھََفل  ہ 

اللّٰ�ٰ نََ  مِّ�ِ ھشاۃٌٌد  عِِندِِی  قُلُ  ۔  امُُلھتسزءِِینََ  کفََنََیاکََ  اِِّنّا  ۔  امُُلجْْریمن 
قُلُْْ  ۔  سََیََھْْدِِیْنْ  یّ  رََبّ مََعِِیََ   َ اِِنَّ� ۔  مُُسْْلِِمُُوْْن  انتم  ھََفل  ہ 

اللّٰ�ٰ ن  مِّ�ِ شََھاۃد  عِِنْْدی  قُلُْْ  مُُؤْْمِِنُوُن 
الشیََاطِِین  تنلّزّ  مََنْْ  عََلٰیٰ  مْْ 

ُ
ءُُکُ ِ اُنَُبَِّ� ھََلْْ  ۔  ہ 

اللّٰ�ٰ مُُ 
ُ
یُُحبِِبکُ بِِعُُوْْین 

فَاَتَّ�َ ہََ 
اللّٰ�ٰ ونََ  تحِِبُّ�ُ نتُمُ 

ُ
کُ اِِنْْ 

رِِکہََ  ولو  نُوُرِِہٖٖ  مُُتِمِ  ہ 
وََاللّٰ�ٰ فْوْاھِِھِمِْْ 

َ
باَ ہِِ 

اللّٰ�ٰ نورََ  یُّ�طُفِِءُُوا  اَنَْْ  یُرُیدُُونََ  اثمی۔  اکٍٍ 
اَفََّ�َ ّلّک  عََلٰیٰ  تنلز 

اِِنََیلا  الزََمََانِِ  اَرم  وََانتھی  وََافلتح  ہِِ 
اللّٰ�ٰ نَصَْْرُُ  جََاءََ  اِِذََا  الرُّ�ُبََع۔  قلوبمُُھ  فی  سََنلقی  الکافِِرُُوْْنََ 

ہ حََیْْث ماکنتََ۔ کنتم 
ن مََعََ اللّٰ�ٰ

ُ
ن مََعِِی اَیَنما کُُنتََ۔ کُ

ُ
یّنّ مََعََک۔ کُ


اِِ الیسََ ھٰٰذا بِاِحَلقَ۔ 

نیا  ہ ذِِکرک۔ وََیتّمّ نہتمع عََلَیَْْکََ فِیِ اّدّل
عْْیُُنِِنََا یرعُُف اللّٰ�ٰ

َ
اس۔ اِِکََّنّ بِاَِ ۃٍٍّمّ اُخُرِِجََتْْ لِّنّل خََرََی ا

یْْ  ِ
مِِنِّ� ۃ  محبَّ�َ عََلَیَْْکََ  اَلَقتُُی  ۔  اِِلّیّ راعُُفکِِ  یّنّ 


اِِ اِِسْْمِِیْْ۔  والیتم  اِِسْْمُُک  یتم  اَحَْْمد  یَاَ  آخِِرۃِِ۔ 

ْ
وََالْ

فِیِ حََضْْرََتی۔  مََا ھُُو یعم  اَنَْتََْ وََجیْْہٌٌ 
َ
کَ مََاءُُ مََعََکََ  جیْْبٌٌ وََاَجَْْرُُکََ قَرَیبٌٌ۔ اَلَاَرَض واسَّل�َ

َ
شََانُکََُ عَ

مََجْْدََکََ۔  زََادََ  ہِِ تَبَََارََکََ وََتَعَََالٰیٰ۔ 
نیا وََحََرََضتیْْ سُُبْْحَاَنََ اللّٰ�ٰ فِیِ اّدّل اِِختُرتکََُ لنسِِفیْْ۔ اَنَْتََْ وََجیْْہٌٌ 

نصرتََ۔  دیق  اصِّل�ِ اھََّیّا  دق  باصِّل�ِ وََاُیِِحیْْتََ  بِاِلبعر  نُصُرتََ  مِِنُُکََ۔  وََیُبُْْدََءُُ  ک  آباء  ینقطع 
ا  اّنّا کّنّ رََّبّنا اغفِرِلنا  کارِِیْھنْ۔  ا  ّنّ

ُ
کُ وََلَوَْْ  عََیلنا  ہُُ 

اللّٰ�ٰ آثرکََ  حِِیْنََْ مناص۔  لَتا  وقالوا 
انََ 

َ
کَ وََمََا  الّرّایمحن۔  اَرَمح  وََھُُوََ  لکم  ہ 

اللّٰ�ٰ یغفِرِ  ایََلومََ  عمُُکیل  تثریبََ  لَاَ  خاطِِئین۔ 
اسِِ  ہُُ غالِبٌٌِ علٰیٰ اَہٖٖرم ولٰکّٰنّ اکثر اّنّل

بیّطّل۔ وََاللّٰ�ٰ ہ ککرتیل حََتّّی یزیم الخبیث مِِن ا
اللّٰ�ٰ

تستََجِِعلُُوْْن۔  بہٖٖ  نتم 
ُ
کُ اذِِّلّی  ھٰٰذا  ربِّ�کََِ  کلِِۃم  ت  وتّمّ وََافََلتح  ہِِ 

اللّٰ�ٰ نَصَر  جََاءََ  اِِذا  یمُُلعونََ۔  لَاَ 
ویُُحْْیِِی  الشّّریۃع  یقمی  رُُوحیْْ۔  نم  ہیف  وََنفختُُ  یتُُہٗٗ  سََّوّ دََمََ۔ 

ٰ
اٰ فخلقتُُ  استخفََل  اَنَْْ  اَرَََدْْتُُ 

خقل  لَیَلًاً  بعبدہٖٖ  اَسَْْریٰٰ  ایْْذّلّ  سُُبْْحان  لنالَہَ۔  بالثّیّرا  مُُقًًّلّعا  الْاِِْیمانُُ  کانََ  وََلَوَ  ین۔  اّدّل
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ہ 
اللّٰ�ٰ سبلی  نع  وا  وََصََدُّ�ُ کفرُُوا  اذّلّین   َ اِِنَّ� الاَنَبیََاء۔  حُُلل  فی  ہ 

اللّٰ�ٰ جری  فاکرمََہٗٗ  دََمََ 
ٰ
اٰ

یُضُِِی  زََیہٗٗت  اد 
َ
یکَ ۔  علّیّ اوََللّیّ ذوافلقار  تکابُُ  سََعْْیََہٗٗ  ہ 

اللّٰ�ٰ فارِِسََ۔ رََکش  مِِن  رََدَّ�َ عھیلم رجلٌٌ 
قَرَِِیْبًًْا  انزنٰٰلہُُ  انا  افََلارِِس۔  اَبَناء  یَاَ  وحِِیْْدََ  اتَّل�َ وحِِیْْدََ  خُُذوااّتّل نار  تَمَْْسََسْْہ  ولَوَلَمَ  ئُُ 
یقولون نحن جیمع  اَمَ  ہِِ عُُفمولًاً۔ 

اللّٰ�ٰ اَمَْْرُُ  انََ 
َ
وََکَ نزل   ِ

وََبالحقِّ� انزنٰٰلہ   ِ
وََبالحقِّ� القادیان  مِِن 

یّنّ امسع وََاَرَیٰٰ۔ امل تراّنّانأتی 

بُرُ۔ یاعََبْْدی ال تخف ا نصِِتر۔ سََیُُھزمُُ اجَلمَع ویوّلّون ادُّل�ُ مُّ�ُ

دٍٍّمّ  لِِ مح
ٰ
دٍٍّمّ واٰ ِ شیْْءٍٍ قدیر۔ ّلّص علٰیٰ مح

ہََ عََلٰیٰ لِّک�
َ اللّٰ�ٰ الْاَْرَضََ ننقصُُہََا مِِن اطراھََفا۔ اَلََمَْْ تَرَََاَنََّ�

وََاَرِِعضْْ  تؤمَرَ  بما  فاصدع  تسمقمی۔  صراطٍٍ  علٰیٰ  انک  بنََیی۔  اّنّل وََخََاتم  دََمََ 
ٰ
اٰ ولد  دِِّیّ  س

ان  ھٰٰذا  کل  ی 
ٰ�
انّٰ وََقالوا  عََظِِمی۔  قرییتن  نم  رجلٍٍ  علٰیٰ  ل  نُزُِّ�ِ وْْللَاَ  وََقَاَلوا  الجاھلِنََی۔  نع 

ال  وھم  اکََیل  ینظرُُون  خرونََ۔ 
ٰ
اٰ قومٌٌ  عََہِِیل  عََانَہَٗٗ 

َ
وََأَ املدینۃ۔  فی  تموہُُ  رٌٌکملکمر  ھٰٰذا 

مََعََ  ہََ 
اللّٰ�ٰ  َ اِِنَّ� لَہَُُ۔  ہُُ 

اللّٰ�ٰ کان  ہ 
لِلِّٰ�ٰ کان  مََوتِہََِا ونم  بَدََع  االرضََ  ہ یحی 

اللّٰ�ٰ اّنّ  اِِعمُُلوا  یُبُصرون۔ 
ااختِِقال۔ لق ان ارتفیتُُہٗٗ عفلّیّ اجرامٌٌ 

َ� اِِلَّ وََاذّلّینََھ م محسِِنُُون قالوا ان ھٰٰذا  اّتّقوا  اذّلّینََ 
وََاِِکََّنّ مِِن  ین۔  نیا واّدّل شدید۔اِِکّنّ ایلوم دََلینانٌٌیکم اَیْمنٌٌْ۔ وََاِِن عکََیل رََتِِمحی فی اّدّل
ہِِ قریب۔ 

ہ وََیمشی الَکی۔ الَاَ اِِّنّ نرََص اللّٰ�ٰ
ہ مِِن عََرْْشِِہٖٖ۔ یحمدکََ اللّٰ�ٰ

املنصورِِین۔یحمدک اللّٰ�ٰ
حافظکََ  یّنّ 


اِِ ناصرک۔  یِ 

�
اِِنِّ ویعم۔  مُرُادِِی  انتََ  یااَحَْْمدی۔  کََل  بشریٰٰ  یُضُاع۔  لَاَ   ٌ دُُرٌّ� مِِثکََل 

َ
کَ

مِِن  یّشّاء  نم  یجتبی  عجبٌٌی  ہ 
ھواللّٰ�ٰ لق  جَبًًَا۔ 

َ
عَ اسِِ  لِنَّل�َ اکان  امََامًًا۔  اسِِ  لِّنّل یّنّ جاعکل 


ا

وقالوا  اس۔  اّنّل بین  نُدََُاوِِالھََا  اّیّالام  وتکل  یُسُئلوْْن۔  مْْ 
ُ
وََھُ یَلعف  عّمّا  یُسُئل  لَاَ  عباہٖٖد۔ 

ہ ثم ذََرھم 
ہ امُُلؤمِِن جلع لہ الحاسدِِین فی االرض لق اللّٰ�ٰ

ا اختِِقال۔ اِِذا نصََر اللّٰ�ٰ
َ� اِِلَّ ان ھٰٰذا 

اس وترمح عھیلم۔ اَنَْتََْ یفھِمِ  ف باّنّل فی خوضِِہم یَلَعََبون۔ ال تحاط اَسَرار االءََویلاء تّطّل
ۃمعّنّل۔ اَنَْتََْ مِِنْْ مََائنا  بین اولی ا

ّذّکمل
بمنۃِِلز مُُوسٰٰی۔ وََاصْْبِِر علٰیٰ ما یقولون۔ وذرین وا

ھفّسّلاءُُ الَاَ  مََا آمََنََ ا
َ
اسُُ قالوا انؤمِِن کَ نم اّنّل

ٰ
مِِنوا کما اٰ

ٰ
م مِِن فشل۔ وََ اِِذا لیق لَھَم اٰ

ُ
وََھُ

ہ۔ 
اللّٰ�ٰ یُُحبِِبْْمُُک  فَاَتبِِعُُوین  ہ 

اللّٰ�ٰ ون  تحِِّبّ کنتم  اِِن  لق  یملعون۔  ا 
َ� لَّ ولٰکِِٰن  ھََفّسّلاءُُ  ا م 

ُ
ھُ اِِھّنّم 

اذّلّی  ہ 
للّٰ�ٰ احَلدُُم  تحتسوذون۔  الف  اسحتوذوا  وََلیق  ترجعون۔  الف  ہ 

اللّٰ�ٰ اِِلی  ارجِِعُُوا  قِِلی 
ھََبٍٍ 

َ
لَ ایب  یدا  العمز تبت  اُوُلو  صََبَرَََ  مکا  ھٰٰہُُنا فاربص  اتفلنۃ  مَیَرمَََ۔  ابنََ  اسِِملیح  جََعََکََل 

نم  تفنۃ  اِِھّنّا  ال    �
َ
أَ ہ۔ 

اللّٰ�ٰ مِنََِ 
َ
فَ اَصَََابک  مََا  وََ  خائفًًا۔  اّلّ  اِِ ھیفا  یدخل  اَنَْْ  لہٗٗ  ماکان  ۔  تّبّ وَّ�َ

ہ اعَلزَیز االکرم۔ عََطََاءًً غری مجذوذ۔ وقت االبءالت 
اللّٰ�ٰ ا مِِن  ا۔ حُُّبّ ا جّمّ ہ لیّبّح حُُّبّ

اللّٰ�ٰ
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تحزنوا  وال  تھنوا  وََال  املجریمن۔  القوم  اذعلاب نع  وقت  یرد  وال  اصالطفاء۔  ووقت 
اَنَْْ  ویٰٰسع  لکم  شرٌّ�ٌ وھو  شیءًًا  وا  تحّبّ اَنَْْ  وََعََیٰٰس  مؤمنین۔  کنتُمُ  ان  االعلونََ  وََانتم 
حْْببتُُ 

َ
ا اَف ہ یَملع وََانتم ال تملعون۔ کنتُُ کنزًًا مخیًّف�ً

تکرھوا شیءًًا ووََھ خرٌٌی کُُّلّم واللّٰ�ٰ
اّلّ ھزوًًا۔ اَھَٰٰذا  خِِّتّذونکََ اِِ


مٰٰوات واالرض کانتا رتقًًا تففقنٰٰھُُمََا۔ واِِن ی اَنَ اُعُرف۔ اّنّ اّسّل

فِیِ  مْْ الٰہٰ واحد والخری ہلک 
ُ
اِِلٰھُُٰکُ ما 

یّلّ انَّ�َ

ا ہ۔ لق انما اَنَا برٌٌش مِِثکُُلم یوحیٰٰ 

اذّلّی بعث اللّٰ�ٰ
اّلّ ارتفاء لق اّنّ  ن قبہل أالف تعقلون۔ وقالوا ان ھٰٰذا ا ن۔ ولقد لبثت مکیف رًًمعا مِّ�ِ

ٰ
القراٰ

مُُ الغالِبُُِون۔ انا حتفناکل حًتفاً ّمّبینا یلغفرکل 
ُ
ھُ ہِِ 
ہ ھُُو الھدیٰٰ۔ الَاَ اِِّنّ حزبََ اللّٰ�ٰ

ھُُدی اللّٰ�ٰ
وََکانََ  قَاَلوا  �اَ  مِِمَّ ہ 

اللّٰ�ٰ ہ 
َ
أَّرّبف  بِکِافٍٍ عبدہٗٗ۔  ہ 

اللّٰ�ٰ الیسََ  رََّخّ۔  تَاَ وََمََا  ذنبک  مِِن  مّدّ  تق ما  ہ 
اللّٰ�ٰ

ا وکان  ّنّ اس ورۃمح مِّ�ِ لِّ�ّنّل  
ً
آیۃً وََلنجعََہل  الکاذبین۔  ہ مونھ یکد 

وََاللّٰ�ٰ ہ وََجھًًیا۔ 
اللّٰ�ٰ عند 

اّنّا  علٰیٰ کیتفش۔  الۃمحر  فاضت  اَحَْْمََدُُ  یَاَ  ترتمون۔  ہیف  اذّلّی  الحق  قول  ا۔  مقضّیّ اَرًًما 
وََاَمَْْرُُکََ  االنبیاء  رمق  تی  یا  االبرت۔  لکّبّر وانحر۔ اّنّ شانئک ھو  اَعَْْطنٰٰیک الکوثر۔ فصل 
اَنَتََ  کذلری۔  لّٰٰصّلوۃ  ا اَقَِِمِِ  الخاسِِرُُونََ۔  وََیخسِِر  دق۔  اصِّل�ّ ویکشف  الحّقّ  یجئ  یوم  یّتّ 


یَتَََأ

ی۔ وعضنا عنکََ وزرکََ اذّلّی انقض ظََھرکََ۔ وََرََفَعَْْنََاکََل ذِِکرکََ۔  کََ سِِّرّ مََعِِی و اَنََاَ مََعََکََ۔ سِِّرّ
رتمحی  بیدی  کََل  الْاَْعَلٰیٰ۔ غرستُُ  اَنَت  اِِکّنّ  تخف  لَاَ  الکفر۔  ۃّمّ  ائ دونہٖٖ۔  نم  فّوّونکََ  یخ
ہ 
ہ فی موانط۔ بتک اللّٰ�ٰ

ہ لِکلافرین علی املؤمِِننََی سبالی ینصرکََ اللّٰ�ٰ
وََقُدُرتی۔ نل یجلع اللّٰ�ٰ

ہ اذّلّی جََعََکََل اسِِملیْْحََ ابْنََْ مَیَرمَ۔ لق ھٰٰذا فضل 
لّدّ لِملکاتہ۔ اَلَلّٰ�ٰ الغّنّبل انا ورسُُلی۔ ال مب

وجاعِِل  یَّ�َ 
َ
اِِلَ ورافِِعُُکََ  تموکََیّفّ  یّنّ 


اِِ یاسٰٰیعی  الخطاب  ضروب  نم  نسِِفی  دّرّ  اُجُ یّنّ 


اِِ و  یّ  ربّ

تجعََلُُ 
َ
ہ اِِکیل عمطرًًا۔ وََقالُوُا أَ

اذّلّین اتبعوک فوق اذّلّین کفروا اِِلٰیٰ یومِِ القیامََۃ۔ نظر اللّٰ�ٰ
یّنّ اعمُُل مََالَاَ تمُُلعون۔ وقالُوُا کتابٌٌ ممتلءٌٌی مِِن الکُُفر وََ 


اِِ ھیفا مََن یُّ�سِِفد ھیفا قال 

م ثّمّ 
ُ
وََ انفُُسََنََا وََانسََفکُ م 

ُ
م وََنساءََ نا وََنساءََ کُ

ُ
الکبذ۔ لق تعالَوَا نَدَْْعُُ ابناءََ نا وََابناء کُ

۔  نََیّجّاہ مِِن الغمِّ�ِ
َ
ابِذنََی۔ سََمٌٌال علٰیٰ ابراہِِمی صََانََیفاہ وََنَ

َ
ہِِ علَیَ الکَ

نبلھت فنجلع نََعلۃ اللّٰ�ٰ
ہ یَصِِعکََم 

نکََ واللّٰ�ٰ اسِِ رقًًفا واسحانًاً۔ تموت وانَاَ راضٍٍ مِّ�ِ تفردْْنا بذاکََل یاداؤدُُ عََامِِل باّنّل
اَمَْْرٌٌ  اکیل  ھّدّا  ویر ہ 

اللّٰ�ٰ مُُہکیف 
ْ
یََسفکْ ھتسیزءُُ ون۔  بھََا  وکانُوُا  یاتی 

ٰ
باٰ بوا 

ّذّک
 اس۔  اّنّل مِِن 

امْْملرتینََ۔  مِِن  تکونَّنّ  لَفاَ  رکّبّ  مِِن  جناکہََا۔الحّقّ  ّوّز فاعِِیلن۔  ا  کُُنَّ�َ اِِّنّا  ّلّدنا  مِِنْْ 
ل الأرض غير  وها إيلك يوم تُبُدِّ�ِ الُُ لِّ�مََِا يُرُِِيْدْ�۔ إنا رادُّ�ُ ه، إن ربك عَّف�َ

ال تبدلََي لملكات اللّٰ�ٰ
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الأر ض إذا نفخ في الصور الف أنسا بََ بينهم إنما يؤخرهم إلى أجل مسمى أجلٍٍ قربي يأتي 
إيلك  وها  إنا رادُّ�ُ الخطا ب  يومٌٌ عصبي توجتُُه فلصل  تيأتى هذا  الأنبياء، وأكرم  رمق 
حتفا مبينا  لك  حتفنا  إنا  لى  الأو  تخف سنيعدها سيرتها  وال  فَأَجِِرها،  استجارتك  نْْ  إ  
ْ ل إّنّ وعد الهل قح�۔ أنت يعم وأنا عمك،  يا نو ح    أسِِر رؤياك وقالوا تمى هذا الوعد؟  ْق
لّطّع  ه�۔ انظر إلى يوسف وإقبالِهِ�۔ا

وْْحِِ ا للّٰ�ٰ وال ملعيون إال اشرتسملدو ن�۔ال تيئس نم رَّ�َ
ه تبديْلًْاً�۔ وال تعجبوا و ال تحزنوا وأنتم الأعلون 

هٖٖ، ونل تجد سلنة اللّٰ�ٰ هّٖٖمّ وغمِّ�ِ ه على ه
اللّٰ�ٰ

وكمر  قزمم،  ّلّك  الأعداء  ونقزم  الأعلى�۔  أنت  إنك  وجاللي،  وبعزتي  ني�۔  مؤنم  كنتم  إن 
 نم االویلن 

ٌ
أولئك هو يبو ر�۔ إنا نكشف السر نع ساقه�۔ يومئذ يفرح املؤمنو ن�۔   ثۃٌل

لّوّوا ارمال۔  صاریٰٰ حََ من شاء اتخذ الٰیٰ رہّٖٖبّ سبالی۔ اِِّنّ اّنّل
َ
خرین۔ وھٰٰذا تکذرۃ فَ

ٰ
 نم ااٰل

ٌ
وثۃٌل

صََارٰٰی۔ یُُلنبنذ فی الحطۃم۔ انا نبشّّرک بغمال میلح مظھر الحق واءالعل  ھّدّرا علی انَّل�َ سن
مّسّلاء۔ اسمُُہ عمانوایل۔ یُوُلد کل الولد۔ ویُدُنٰیٰ منک افلضل۔ اِِّنّ نوری  ہ نزل نم ا

ّنّ اللّٰ�ٰ
َ
اَ
َ
کَ

ذعاب۔ وَّ�َ  نصبٌٌ  ہٗٗلف  خوار۔  جسدلہ  عجل  خقل۔  ما  شر  نم  اقلفل  برّبّ  اعوذ  لق  قریب 

Übersetzung: „O Jesus, dessen Zeit nicht vergeudet wird. Du 

hast bei Mir einen Status, den die Schöpfung nicht kennt. Du bist 

bei Mir auf der Stufe der Einheit und Einzigartigkeit. Es ist Zeit, 

dass Du unterstützt und unter den Menschen bekannt wirst. Er 

ist es, der Seinen Gesandten mit der Führung und der Religion 

der Wahrheit gesandt hat, um sie über alle Religionen triumphie-

ren zu lassen. Gottes Worte können nicht verändert werden. 

Sprich: Mir wurde befohlen und ich bin der Erste der Gläubigen. 

Der barmherzige Gott hat den Heiligen Qur’an gelehrt, um ein 

Volk zu warnen, dessen Väter nicht gewarnt wurden, und um 

den Weg der Sünder aufzuzeigen. Wir werden dir ausreichend 

Beistand gegen die Spötter bieten. Sprich: Ich habe ein Zeugnis 

von Gott; glaubt ihr? Sprich: Ich habe ein Zeugnis von Gott; seid 

ihr Muslime? Wahrlich, mein Herr ist mit mir; Er wird mich lei-

ten. Sprich: Wenn ihr Gott liebt, dann folgt mir; Gott wird euch 
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lieben. Soll ich euch berichten, auf wen die Dämonen herabkom-

men? Sie kommen auf jeden Lügner und Sünder herab. Sie wol-

len das Licht Gottes mit ihren Mündern auslöschen, doch Gott 

wird Sein Licht vollenden, auch wenn die Ungläubigen es verab-

scheuen. Wir werden Schrecken in ihre Herzen werfen. Wenn die 

Hilfe Gottes und der Sieg kommen und die Angelegenheit zu 

uns zurückkehrt, ist das nicht die Wahrheit? Ich bin mit dir. Sei 

mit mir, wo immer du bist. Sei mit Gott, wo immer du bist. Ihr 

seid die beste Gemeinschaft, die für die Menschen hervorge-

bracht wurde. Ich habe dich im Blick. Gott wird dein Gedenken 

erhöhen. Und Er wird Seine Gunst für dich in dieser Welt und im 

Jenseits vollenden. O Ahmad, dein Name bleibt, Mein Name 

bleibt nicht. Ich werde dich zu Mir erheben. Ich habe dir Meine 

Liebe gegeben. Dein Status ist wunderbar, und deine Belohnung 

ist nahe. Die Erde und der Himmel sind mit dir, wie sie mit Mir 

sind. Du bist angesehen in Meiner Gegenwart. Ich habe dich für 

Mich selbst ausgewählt. Du bist angesehen in der Welt und in 

Meiner Gegenwart. Gepriesen sei Gott, der Erhabene und Erhöh-

te. Dein Ruhm hat zugenommen. Deine Vorfahren enden, und es 

beginnt mit dir. Du wurdest durch Furcht unterstützt und durch 

Wahrheit belebt. O Wahrhaftiger, du wurdest unterstützt. Und 

sie sagten: Es ist zu spät. Gott hat dich uns vorgezogen, auch 

wenn wir es nicht mochten. Unser Herr, vergib uns, denn wir 

waren Sünder. Heute gibt es keinen Tadel gegen euch; Gott ver-

gibt euch, und Er ist der Barmherzigste der Barmherzigen. Und 

Gott würde euch nicht verlassen, bis Er das Böse vom Guten 

scheidet. Und Gott hat die Macht über Seine Angelegenheit, aber 

die meisten Menschen wissen es nicht. Wenn die Hilfe Gottes 

und der Sieg kommen und das Wort deines Herrn erfüllt wird, 

ist dies das, worauf ihr gedrängt habt. Ich wollte einen Nachfol-
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ger einsetzen, also schuf Ich Adam. Ich formte ihn und hauchte 

ihm von Meinem Geist ein. Er etabliert das Gesetz und belebt die 

Religion. Und wenn der Glaube im Siebengestirn hängen würde, 

würde er ihn erreichen. Gepriesen sei der, der Seinen Diener 

nachts reisen ließ. Er schuf Adam und ehrte ihn. Gott lässt in den 

Gewändern der Propheten fließen. Jene, die den Unglauben 

wählten und den Weg zu Allah versperrten, wurden von einem 

Mann aus Persien zurückgedrängt. Allah nahm seine Anstren-

gung an, so steht es im Buch des Beschützers, Hadhrat AliRA. Sein 

Öl scheint fast zu leuchten, selbst ohne dass Feuer es berührt hat. 

Haltet an der Einheit fest, an der Einheit, o Söhne Persiens. Wir 

haben es nahe Qadian herabgesandt, und mit der Wahrheit ha-

ben wir es herabgesandt, und mit der Wahrheit ist es gekommen, 

und der Befehl Gottes erging. Oder sagen sie: Wir sind alle sieg-

reich. Die Gruppe wird besiegt und flieht. O Mein Diener, fürch-

te dich nicht, denn Ich höre und sehe. Siehst du nicht, dass Wir 

zur Erde kommen, um sie von ihren Rändern her zu verkleinern? 

Siehst du nicht, dass Gott über alles mächtig ist? Betet zu Gott für 

Muhammad und die Nachkommen Muhammads, den Herrn 

der Kinder Adams und das Siegel der Propheten. Du bist auf 

dem geraden Weg. Also verkünde, was dir befohlen wurde, und 

wende dich von den Unwissenden ab. Und sie sagten: Warum 

wurde dies nicht einem mächtigen Mann aus zwei Städten offen-

bart? Und sie sagten: Wie ist das möglich? Dies ist eine List, die 

sie in der Stadt planen. Und andere Leute halfen ihm dabei. Sie 

schauen dich an, aber sie sehen nicht. Wisset, dass Gott das Land 

nach seinem Tod belebt, und wer für Gott ist, für den ist Gott. 

Sicherlich ist Gott mit denen, die fromm sind und Gutes tun. Sie 

sagten: Dies ist nichts als eine Erfindung. Sprich: Wenn ich es 

erfunden habe, dann lastet auf mir eine schwere Strafe. Heute 
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bist du in Unserer Gegenwart ehrenwert und sicher. Und mit dir 

ist Mein Erbarmen in dieser Welt und im Jenseits. Und du ge-

hörst zu den Unterstützten. Gott lobt dich von Seinem Thron 

aus. Gott lobt dich und geht zu dir. Sicherlich ist die Hilfe Gottes 

nahe. Du bist wie eine Perle, die nicht verloren geht. Frohe Bot-

schaft für dich, o Ahmad. Du bist Mein Wunsch und bei Mir. Ich 

helfe dir. Ich bewahre dich. Ich mache dich zum Führer der Men-

schen. War es für die Menschen ein Wunder? Sprich: Er ist Gott, 

der Erstaunliche, der aus Seinen Dienern auswählt, wen Er will. 

Er wird nicht befragt, was Er tut, aber sie werden befragt. Und 

diese Tage wechseln wir unter den Menschen ab. Und sie sagten: 

Dies ist nichts als eine Erfindung. Wenn Gott den Gläubigen 

hilft, macht Er die Neider auf der Erde zu ihren Feinden. Sprich: 

Gott, dann sollen sie sich an ihrem eitlen Gerede ergötzen. Die 

Geheimnisse der Heiligen können nicht gänzlich ergründet wer-

den. Sei sanft zu den Menschen und erbarme dich ihrer. Du bist 

unter ihnen wie Moses. Und sei geduldig mit dem, was sie sa-

gen. Und lass mich und die Lügner, die Wohltäter. Du bist aus 

Unserem Wasser und sie bestehen aus Misserfolg.22 Und wenn 

22 Fußnote Nummer 1: Die beabsichtigte Bedeutung von „Du bist von uns 
und sie sind von den Verlierern“ im Vers 

أنت نم مائنا وهم نم فشل
[Du bist aus unserem Wasser und sie bestehen aus Misserfolg.]

bezieht sich auf das Wasser des Glaubens, der Rechtschaffenheit, der ﻿Got-
tesfurcht, der Treue, der Aufrichtigkeit und der göttlichen ﻿Liebe, das man 
von Allah geschenkt bekommt. فشل (fašal) [Misserfolg] hingegen steht für die 
Feigheit, die vom ﻿Teufel kommt. Es ist die Grundlage für jede Häresie und 
schlechte Tat, wie ﻿Hochmut und Furcht. Wenn die Kraft der Rechtschaffen-
heit schwindet, neigt der Mensch zur ﻿Sünde. Kurzum, das Versagen kommt 
vom ﻿Teufel, während das Wasser der rechtschaffenen Überzeugungen und 
guten Taten von Allah kommt. Wenn das Sperma in den Mutterleib gelangt, 
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ihnen gesagt wird: Glaubt, wie die Menschen geglaubt haben, 

sagen sie: Sollen wir glauben, wie die Toren geglaubt haben? Si-

cherlich sind sie die Toren, aber sie wissen es nicht. Sprich: Wenn 

ihr Gott liebt, dann folgt mir; Gott wird euch lieben. Es wurde 

gesagt: Kehrt zu Gott zurück, aber sie kehrten nicht zurück. Und 

es wurde gesagt: Beherrscht, aber ihr beherrscht nicht. Lob sei 

Gott, der dich zum Messias, zum Sohn Marias, gemacht hat. Die 

Prüfung ist hier, also sei geduldig, wie die Entschlossenen gedul-

wird es unter dem Schatten des Heiligen Geistes aufwachsen, wenn das un-
geborene Kind eine glückselige und positive Zukunft hat. Wenn das unge-
borene Kind jedoch unglückselig ist und eine schlechte Zukunft haben wird, 
wird das Sperma im Mutterleib unter dem Schatten des Teufels aufwachsen, 
und es wird mit dem ﻿Teufel verbunden sein, der die Nachkommenschaft des 
Teufels vermehrt. Diejenigen, die zu Allah gehören, werden als Angehöri-
ge Allahs bezeichnet und wurden in früheren Schriften als die Söhne Got-
tes bezeichnet. Dieser Titel wurde nicht exklusiv für jemanden verwendet, 
sondern wird wie oben erläutert verwendet. Es wird überliefert, dass Jesus, 
der Sohn der ﻿Maria, und seine Mutter den Versuchungen des Teufels nicht 
unterworfen waren. Die Geburt Jesu war legitim und nicht, wie die ﻿Juden 
behaupten, illegitim, und das Sperma entwickelte sich nicht im Schatten des 
Teufels, sondern war rein und heilig. In dieser Angelegenheit ist der Grund-
satz, dass der Schatten des Teufels, der auch als der Begleiter oder das qarīn 
[Gefährte] bezeichnet wird, jenes Element ist, das aufgrund seiner Existenz 
festlegt, dass jemand gemäß den Heiligen Schriften die Nachkommenschaft 
des Teufels oder der Sohn von „naḥḥāš“ ist, was bedeutet, dass er der Sohn 
der ﻿Schlange ist, welche der ﻿Teufel ist. Die Spermazelle wird nur beeinflusst, 
wenn der Träger der Spermazelle oder jene, in deren Uterus sie sich befindet, 
sich in einem sehr schlechten Zustand befinden und die Dunkelheit der ﻿Sün-
de und die Härte des Herzens sie umgeben haben, sodass kein Fleck übrig 
bleibt, der frei davon ist. In diesen Umständen werden böse Kinder geboren, 
weil das Samenwachstum unter dem Schatten des Teufels erfolgt. Aus die-
sem Grund sind die meisten Diebe und Straßenräuber Nachkommen von 
Straßenräubern; und diejenigen, die von ﻿Natur aus aufrichtig und gut sind, 
sind auch in der Zukunft aufrichtig und gut. Insofern wird der Charakter 
also von dem beeinflusst, von dem das Sperma kommt.
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dig waren. Mögen die Hände von Abu Lahab vergehen und ver-

dorren. Es war ihm nicht erlaubt, darin einzutreten, außer in 

Furcht. Und was dich trifft, ist von Gott. Ist es nicht eine Prüfung 

von Gott, dass er mit großer Liebe geliebt wird? Liebe von Gott, 

dem Mächtigen, dem Edlen. Eine ununterbrochene Gabe. Die 

Zeit der Prüfung und die Zeit der Auswahl. Und die Zeit der 

Strafe wird von den sündigen Menschen nicht abgewendet. Ver-

liert nicht den Mut und seid nicht traurig, denn ihr werdet die 

Oberhand gewinnen, wenn ihr gläubig seid. Und vielleicht liebt 

ihr etwas, das schlecht für euch ist, und vielleicht hasst ihr etwas, 

das gut für euch ist, und Gott weiß, während ihr nicht wisst. Ich 

war ein verborgener Schatz und wollte erkannt werden. Sicher-

lich waren der Himmel und die Erde verbunden, dann haben 

Wir sie getrennt. Und sie spotten über dich. Ist das derjenige, den 

Gott gesandt hat? Sprich: Ich bin nur ein Mensch wie ihr; mir 

wird offenbart, dass euer Gott ein einziger Gott ist, und alles 

Gute ist im Heiligen Qur’an. Und ich habe eine lange Zeit unter 

euch gelebt; versteht ihr denn nicht? Und sie sagten: Dies ist 

nichts als eine Erfindung. Sprich: Die Führung Gottes ist die 

wahre Führung. Sicherlich, die Partei Gottes, sie ist es, die über-

wältigt. Wir haben dir einen offenkundigen Sieg gewährt, damit 

Gott dir deine früheren und späteren Sünden vergibt. Ist Gott 

nicht genug für Seinen Diener? Also reinigte Gott ihn von dem, 

was sie sagten, und er war in Gottes Gegenwart angesehen. Und 

Gott wird die Pläne der Lügner zunichtemachen. Und Wir wer-

den ihn zu einem Zeichen für die Menschen und zu einer Barm-

herzigkeit von Uns machen, und dies war eine beschlossene Sa-

che. Das ist die Wahrheit, über die ihr streitet. O Ahmad, Gnade 

wurde über deine Lippen ausgegossen. Sicherlich haben Wir dir 
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al-Kauṯar23 gegeben. So bete zu deinem Herrn und opfere. Sicher-

lich ist derjenige, der dich hasst, jener, der ohne Nachkommen 

bleibt.24 O du, der Mond der Propheten, dein Befehl wird kom-

men, wenn die Wahrheit kommt und die Wahrheit offenbart 

wird. Und die Verlierer werden verlieren. Verrichte das Gebet zu 

Meinem Gedenken. Du bist bei Mir, und Ich bin bei dir. Dein 

Geheimnis ist Mein Geheimnis. Wir haben die Last von dir ge-

nommen, die deinen Rücken gebrochen hat. Und Wir haben dein 

Gedenken erhöht. Sie erschrecken dich vor anderen als Ihm. Die 

Führer des Unglaubens. Fürchte dich nicht, denn du bist der 

Höchste. Ich habe für dich mit Meiner Hand Meine Barmherzig-

keit und Macht gepflanzt. Gott wird den Ungläubigen keinen 

Weg gegen die Gläubigen geben. Gott wird dir an vielen Orten 

helfen. Gott hat geschrieben: Ich und Meine Gesandten werden 

23 „Fülle des Guten.“ (Anm. d. Ü.)
24 Fußnote 2: Die Offenbarung „Dein Widersacher wird ohne Kinder sein“ 
erhielt dieser demütige Diener – ein Anhänger des Islams, ein Diener Allahs 
– von Allah, als ihm ein indischer Hindu seine Dichtung voller Beschimp-
fungen schickte. In dieser Dichtung verwendete er hinduistische Beleidigun-
gen gegen mich, Worte, die nur von einem schlechten und unverschämten 
Charakter mit einem korrupten Herzen ausgehen können. Obwohl andere 
Gelehrte ebenfalls an diesen Beschimpfungen teilnahmen und beleidigende 
Bezeichnungen wie Antichrist, Satan, Lügner, Ungläubiger und Kafir ver-
wendeten, angeführt von meinem ärgsten Feind, dem Erzfeind des Islam na-
mens Muhammad Husain, übertraf dieser hinterhältige hinduistische Kerl 
sie alle. Denn trotz seiner Unwissenheit gibt er in seinen Gedichten Beleidi-
gungen und Verwünschungen auch in Urdu von sich, erfindet ungeheuerli-
che Behauptungen und wirft uns Schmähungen vor, ähnlich wie die ungläu-
bigen arabischen Dichter, die unseren Heiligen Propheten MuhammadSAW 
verunglimpften. Tatsächlich erhielt ich die Offenbarung „Dein Widersacher 
wird ohne Kinder sein“, als ich seine Ankündigung und Botschaft las. Wenn 
dies sich jedoch hinsichtlich dieses schändlichen hinduistischen Nachkom-
men bewahrheit und er nicht erniedrigt und beschämt wird, dann wisst, dass 
diese Offenbarung nicht von Allah stammt.



97

Ankündigung einer mubāhala

sicherlich triumphieren. Es gibt keine Änderung in Seinen Wor-

ten. Gott ist es, der dich zum Messias, zum Sohn Marias, gemacht 

hat. Sprich: Dies ist die Gnade Gottes, und ich verlange keinen 

Ehrentitel. O Jesus, Ich werde dich sterben lassen und dich zu 

Mir nehmen und diejenigen, die dir folgen, über diejenigen stel-

len, die ungläubig sind, bis zum Tag der Auferstehung. Gott 

blickt wohlwollend auf dich. Und sie sagten: Wirst du darin je-

manden setzen, der Verderben anrichtet? Er sagte: Ich weiß, was 

ihr nicht wisst. Und sie sagten: Ein Buch voller Unglaube und 

Lügen. Sprich: Lasst uns unsere Söhne und eure Söhne, unsere 

Frauen und eure Frauen, uns selbst und euch rufen, dann beten 

wir und rufen den Fluch Gottes auf die Lügner herab. Friede sei 

auf Abraham. Wir haben ihn auserwählt und ihn aus der Trauer 

gerettet. Wir haben dich, O David, dazu auserwählt, mit den 

Menschen sanft und wohlwollend umzugehen. Du wirst ster-

ben, und Ich bin mit dir zufrieden, und Gott wird dich vor den 

Menschen schützen. Sie leugneten Meine Zeichen und machten 

sich über sie lustig. Gott wird ihnen genug sein und sie zu dir 

zurückbringen.25 Ein Befehl von Uns. Wir haben dir sie zur Frau 

25 Anmerkung: Shaikh Muhammad Hussain Batalawi wandte ein, dass der 
Ausdruck „sie zu dir zurückbringen“ in der Offenbarung ein falscher Aus-
druck sei, da „zurückbringen“ bedeutet, dass etwas zuerst aus der Hand ei-
nes Menschen entweicht und dann zu ihm zurückkehrt. Aber leider kennt 
er – aufgrund seiner begrenzten Sprachkenntnisse – nicht die Tatsache, dass 
eine solche Verwendung auch bei der geringsten Verbindung zulässig ist. Es 
gibt zahlreiche Beispiele dafür in der arabischen Rede, doch der Platz hier 
erlaubt es nicht, sie alle zu erwähnen. Da sie aber eine Verwandte von mir 
war, betrachtete ich sie wie meine Eigene, und deshalb verwendet Allah ein 
Wort, das sich auf Dinge bezieht, die aus der Hand entweichen und dann 
zurückkehren. Allerdings liegt in der Verwendung des Ausdrucks „sie zu-
rückbringen“ durch Allah in der Offenbarung eine sehr feine Andeutung, 
nämlich dass ihr Weggang von mir zu Menschen, die zunächst nichts mit ihr 
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gegeben. Die Wahrheit von deinem Herrn, also sei nicht einer 

der Zweifelnden.

Es gibt keine Veränderung in den Worten Gottes; dein Herr 

ist tatkräftig in dem, was Er will. Wir werden sie zu dir zurück-

bringen. An dem Tag, an dem die Erde zu einer anderen Erde 

gewandelt und wenn ins Horn geblasen wird, gibt es keine Ver-

wandtschaft mehr unter ihnen. Er verschiebt es nur bis zu einem 

benannten Termin, einem nahen Termin. Der Mond der Prophe-

ten kommt, und dein Befehl wird erfüllt. Dies ist ein schwieriger 

Tag. Ich habe mich dem Auflösen der Fehler gewidmet. Wir wer-

den sie zu dir zurückbringen. Wenn sie um Schutz bittet, dann 

gewähre ihr diesen, und fürchte dich nicht, wir werden sie zu 

ihrem ursprünglichen Zustand zurückführen. Wir haben dir ei-

nen klaren Sieg gewährt. O Noah, bewahre deine Vision. Und 

sie fragen, wann dieses Versprechen eingelöst wird? Sage, das 

Versprechen Gottes ist Wahrheit. Du bist bei mir, und Ich bin bei 

dir, und nur die Suchenden wissen. Verliere nicht die Hoffnung 

auf den Geist Gottes. Sieh dir Josef und seinen Erfolg an. Gott 

war sich seiner Sorgen und seines Kummers bewusst, und du 

wirst keine Änderung in der Praxis Gottes finden. Seid nicht er-

staunt und traurig, ihr werdet die Höchsten sein, wenn ihr Gläu-

bige seid. Bei meiner Macht und Majestät, du bist wahrlich der 

Höchste. Und wir werden die Feinde in Stücke reißen, jede ihrer 

Verschwörung wird vereitelt. Wir werden das Geheimnis offen-

baren. An diesem Tag werden die Gläubigen sich freuen. Eine 

Gruppe der Ersten und eine Gruppe der Letzten. Und dies ist 

eine Erinnerung; wer also will, nehme sich einen Weg zu seinem 

Herrn. Wahrlich, die Christen haben die Angelegenheit verän-

zu tun hatten, notwendig war, bevor sie zurückkehren konnte.
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dert. Wir werden es den Christen zurückgeben. Sie werden si-

cherlich in die Zerstörung geworfen. Wir verkünden dir einen 

sanftmütigen Jungen, ein Manifest der Wahrheit und Erhaben-

heit, als wäre Allah vom Himmel herabgestiegen. Sein Name 

ist Immanuel. Ein Sohn wird dir geboren, und Gnade wird dir 

nähergebracht. Wahrlich, Mein Licht ist nahe. Sage: Ich suche 

Zuflucht beim Herrn des Morgengrauens vor dem Übel, das Er 

erschaffen hat. Sein Körper wird erniedrigt. Für ihn gibt es Mühe 

und Strafe.

Tritt hervor, denn die Zeit ist nahe, und der Stand der Anhän-

ger Muhammads wurde auf einem hohen Minarett fest etabliert. 

Gott wird alle deine Werke richtigstellen und dir alle deine Wün-

sche erfüllen. Ich werde Mein Wunder zeigen, dich durch Meine 

Macht erheben und deine Segnungen verbreiten, sodass Könige 

Segen in deinen Gewändern suchen werden. Ein Warner kam in 

die Welt, aber die Welt hat ihn nicht akzeptiert, doch Gott wird 

ihn akzeptieren und seine Wahrheit durch mächtige Angriffe of-

fenbaren. Amin. 

Dies sind beispielhaft die Offenbarungen, die Gott mir von Zeit 

zu Zeit gewährt hat. Es gibt viele weitere Offenbarungen, aber 

ich denke, was ich geschrieben habe, sollte genügen. Es ist nun 

offensichtlich, dass in diesen Offenbarungen wiederholt über 

mich gesagt wurde, dass ich Gottes Gesandter, Gottes Beauftrag-

ter, Gottes Vertrauenswürdiger bin und dass ich von Gott kom-

me. Was ich sage, daran sollt ihr glauben, und wer mein Feind 

ist, den verflucht Gott. In all diesen Offenbarungen gibt es so viel 

Lob und Anerkennung für diesen Demütigen, dass, wenn die-

ses Lob tatsächlich von Gott ist, jeder Muslim verpflichtet sein 

sollte, jeglichen Stolz und Hochmut abzulegen und das Joch des 
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Gehorsams gegenüber einer Person auf sich zu nehmen, die an-

zufeinden den Fluch Gottes mit sich bringt, und die zu lieben die 

Liebe Gottes hervorruft. Aber wenn dieses Lob nicht von Gott ist 

und alle diese Worte, die als Gottes Offenbarung präsentiert wer-

den, nicht Gottes Offenbarung sind, sondern ein betrügerischer 

Hochstapler sie geschickt erfunden hat, um die Diener Gottes 

zu täuschen, dann ist jener Betrüger sicherlich dem donnernden 

Blitz Gottes ausgeliefert und das Ziel von Gottes entflammtem 

Zorn, wobei niemand ihn aus den Händen dieses rächenden und 

eifersüchtigen Gottes befreien kann.

Ist es nicht verwunderlich, dass ein solcher Lügner und Be-

trüger, der seit zwanzig Jahren kontinuierlich Lügen über Gott 

verbreitet, noch nicht durch irgendeine Schmach vernichtet wur-

de? Und ist es nicht verständlich, dass eine Bewegung, die gänz-

lich auf den Lügen eines Betrügers basierte, nicht so lange hät-

te fortbestehen können?26 Sowohl die Tora als auch der Heilige 

26 Anmerkung: Wenn jemandem der Gedanke kommt, dass Hunderte fal-
scher Religionen seit Tausenden von Jahren in der Welt existieren und es sehr 
wahrscheinlich ist, dass sie auf der Lüge eines Einzelnen basieren, dann sage 
ich: Mit „Lüge“ ist in unserem Kontext gemeint, dass ein Mensch absichtlich 
einige Worte erfindet oder ein Buch aus eigener Initiative verfasst und dann 
behauptet, dass alles dies von Allah, dem Erhabenen, stammt, und dass Al-
lah ihm dies speziell inspiriert und offenbart hat, obwohl er tatsächlich nichts 
offenbart bekam. Wir behaupten mit vollständiger Untersuchung und Über-
prüfung der Fakten, dass Lügen dieser Art niemals über die Zeitalter hinweg 
Erfolg hatten, da das reine Buch Allahs deutlich bezeugt, dass diejenigen, 
die Lügen über Allah erdichten, schnell vernichtet werden. Wir haben zuvor 
geschrieben, dass die Tora, das Evangelium und der Qur‘an dies bezeugen. 
Was wir jedoch bei falschen Religionen wie dem Hinduismus und Zoroast-
rismus finden, sollte nicht dazu führen, dass wir Gruppen, die fälschlicher-
weise einen Anspruch auf Prophetie erheben, Glauben schenken sollten. Die 
Wahrheit ist, dass ihre Anhänger später solche Glaubensrichtungen aufgrund 
ihres Beharrens auf Fehlern angenommen haben. Ihr könnt kein Buch vorle-
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Qur’an bezeugen, dass jemand, der Lügen über Gott verbreitet, 

schnell zerstört wird. Kein Nachruhm bleibt für ihn übrig, und 

es steht auch im Evangelium geschrieben, dass, wenn es Men-

schenwerk ist, es schnell vergehen wird. Aber wenn es von Gott 

ist, solltet ihr euch hüten, dagegen anzukämpfen und euch selbst 

zu Übeltätern zu machen. Allah, erhaben ist Sein Ruhm, sagt im 

Heiligen Qur’an.

ہََ
َ اللّٰ�ٰ مۡۡ�  اِِنَّ�

ُ
ذِِیۡۡ یَعَِِدُُکُ

َ� مۡۡ بَعَۡۡضُُ الَّ
ُ
ذِِبُہُٗٗ�  وََاِِنۡۡ یَّ�کَُُ صََادِِقًاً یُّ�صُِِبۡۡکُ

َ
اذِِبًاً فَعَََلَیَۡۡہِِ کَ

َ
 وََاِِنۡۡ یَّ�کَُُ کَ

اب27ٌٌ
َ�
ذَّ
َ
لَاَ یَہَۡۡدِِیۡۡ مََنۡۡ ہُُوََ مُُسۡۡرِِفٌٌ کَ

Wenn er also ein Lügner ist, wird sich seine Lüge gegen ihn 

selbst wenden. Sollte er jedoch wahrhaftig sein, wird euch ein 

Teil dessen treffen, was er euch androht. Fürwahr, Allah weist 

nicht dem den Weg, der ein Taugenichts, ein Lügner ist.

Nun, ihr opponierenden Gelehrten und Sufi-Meister! Der 

Streit zwischen uns und euch hat extreme Ausmaße angenom-

men. Und obwohl diese Gemeinschaft im Vergleich zu euren 

Gemeinschaften klein und nur eine Minderheit ist, und derzeit 

womöglich nicht mehr als vier- oder fünftausend Mitglieder 

zählt, solltet ihr verstehen, dass dies eine Pflanzung ist, die Got-

tes Hand vorgenommen hat; Gott wird sie niemals vergeuden. 

gen, das offen und mit eindeutigen Worten behauptet, es sei das Buch Allahs, 
während es in Wirklichkeit nicht das Buch Allahs ist, sondern die Lüge eines 
Betrügers, an die eine Nation glaubt und die sie über die Zeitalter hinweg 
verehrt. Es ist jedoch möglich, dass das Buch Allahs falsch interpretiert wur-
de. Denn wenn die menschliche Regierung mit größter Eifersucht jemanden 
festnimmt, der fälschlicherweise behauptet, ein Regierungsbeamter zu sein, 
wie kann man dann annehmen, dass der eifersüchtige Allah in Seiner Herr-
lichkeit und Seinem Reich nicht mit einem lügenden Betrüger abrechnet?
27 Der Heilige Qur’an, Sure al-Muʾmin Vers 29. [Anm. d. Ü.]
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Er wird nicht zufrieden sein, bis er sie zur Vollendung gebracht 

hat. Er wird sie bewässern, sie versorgen und ihr erstaunliches 

Wachstum gewähren. Habt ihr nicht genug Kraft aufgewendet? 

Wenn es das Werk eines Menschen wäre, dieser Baum wäre 

längst abgeschnitten und von ihm wäre keine Spur vorhanden.

Er hat mir befohlen, euch eine Herausforderung zu ei-

ner mubāhala vorzulegen, damit derjenige, der ein Feind der 

Wahrheit ist, vernichtet wird, und derjenige, der die Dunkel-

heit bevorzugt, der Strafe zugeführt wird. Nie zuvor hatte ich 

die Absicht, eine solche mubāhala zu führen oder jemanden zu 

verfluchen. Abdul Haqq Ghaznawi Amritsari forderte mich zu 

einer mubāhala heraus, aber ich zögerte lange. Schließlich fand 

die mubāhala auf sein Drängen hin statt, wobei ich ihn jedoch 

nicht verfluchte. Aber nun wurde ich sehr gequält und beleidigt, 

wurde als Ungläubiger abgestempelt und als Antichrist bezeich-

net, ich wurde als Satan tituliert und als Lügner und Betrüger 

angesehen, wurde in ihren Verkündigungen verflucht und in 

ihren Versammlungen wurden Verwünschungen gegen mich 

ausgerufen. Ihr habt euch so sehr darauf festgelegt, dass ich ein 

Ungläubiger bin, als ob ihr keinen Zweifel daran hättet. Jeder 

dachte, mich zu beleidigen, sei eine große Tugend, und mich zu 

verfluchen, eine islamische Tat. Aber in all diesen Bitterkeiten 

und Leiden war Gott mit mir. Ja, Er war es, der mir zu jeder Zeit 

Trost und Frieden schenkte. Kann ein Wurm der ganzen Welt 

gegenüberstehen? Kann ein Staubkorn der ganzen Welt die Stirn 

bieten? Hat eine lügenhafte Seele solche Standhaftigkeit? Kann 

ein unbedeutender Betrüger solche Kräfte haben?

So versteht doch, dass ihr nicht gegen mich kämpft, sondern 

gegen Gott. Könnt ihr nicht den Unterschied zwischen Duft und 

Gestank erkennen? Seht ihr nicht die Majestät der Wahrheit? Es 
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wäre besser gewesen, ihr hättet vor Gott geweint und mit einem 

furchtsamen und verängstigten Herzen um Führung bezüglich 

meiner gebeten und wärt dann der Wahrheit gefolgt und nicht 

Zweifeln und Vermutungen.

Also steht auf und bereitet euch auf die mubāhala vor. Ihr habt 

gehört, dass mein Anspruch auf zwei Dingen basiert: Erstens auf 

den Texten des Heiligen Qur’an und der Ahadith und zweitens 

auf göttlichen Offenbarungen. Ihr habt die Texte des Heiligen 

Qur’an und der Ahadith nicht akzeptiert und Gottes Wort so 

verworfen, als würde man einen Strohhalm brechen und weg-

werfen. Nun bleibt der zweite Teil meines Anspruchs übrig. Ich 

beschwöre euch im Namen jenes erhabenen und gerechten Got-

tes, dessen Eide für jeden wahren Gläubigen unumstößlich sind, 

nun mit mir eine mubāhala einzugehen, um diese Angelegenheit 

einvernehmlich zu klären. 

Und es wird so sein, dass nach der Festlegung des Datums 

und des Ortes für die mubāhala, ich mit den Blättern aller Offen-

barungen, die ich geschrieben habe, in meiner Hand, auf dem 

Feld der mubāhala erscheinen werde. Ich werde beten: O Gott, 

wenn diese Offenbarungen, die ich in meinen Händen halte, 

meine Erfindung sind und Du weißt, dass ich selbst sie mir zu-

geschrieben habe, oder wenn sie teuflische Einflüsterungen sind 

und nicht Deine Offenbarungen, dann gib mir den Tod, bevor ein 

Jahr ab heute vergangen ist. Oder unterziehe mich einer Strafe, 

die schlimmer als der Tod ist, und gewähre mir keine Erleichte-

rung, bis der Tod eintritt; sodass meine Schande offenbart wird 

und die Menschen vor meiner fitna bewahrt bleiben, denn der 

Tod eines solchen Verleumders ist besser. Aber, o allwissender 

und allkundiger Gott, wenn Du weißt, dass alle diese Offenba-

rungen, die ich in meinen Händen halte, tatsächlich Deine Offen-
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barungen sind und die Worte aus Deinem Mund, dann suche die 

Gegner, die jetzt anwesend sind, innerhalb eines Jahres mit einer 

großen Drangsal heim. Mache einige von ihnen blind, andere le-

prakrank, einige gelähmt, einige wahnsinnig, einige epileptisch, 

einige zum Opfer von Schlangen oder tollwütigen Hunden. 

Schicke Unheil über ihr Vermögen, ihr Leben und ihre Ehre. Und 

nachdem ich dieses Gebet gesprochen habe, sollen beide Partei-

en sagen: Amin.

So soll jeder aus der Gruppe der Gegenseite, der zur mubāhala 

angetreten ist, in der Gegenwart Gottes beten: O allwissen-

der und allkundiger Gott, wir erachten diese Person, Ghulam 

Ahmad, tatsächlich als Lügner, Verleumder und Ungläubigen. 

Wenn diese Person tatsächlich ein Lügner, Verleumder und Un-

gläubiger ist und diese Offenbarungen nicht von Dir stammen, 

sondern seine eigene Erfindung sind, dann erweise dieser lei-

denden Umma die Gnade, diesen Verleumder innerhalb eines 

Jahres zu vernichten, damit die Menschen in Frieden vor seiner 

fitna leben können. Und wenn er kein Verleumder ist und von 

Dir stammt und alle diese Offenbarungen tatsächlich die rei-

nen Worte aus Deinem Mund sind, dann sende innerhalb eines 

Jahres eine Strafe voller Schmerz und Schande auf uns, die ihn 

als Ungläubigen und Lügner betrachten. Mache einige von uns 

blind, andere leprakrank, einige gelähmt, einige wahnsinnig, ei-

nige epileptisch, einige zum Opfer von Schlangen oder tollwüti-

gen Hunden. Schicke Unheil über unser Vermögen, unser Leben 

und unsere Ehre. Und nachdem die Gegenseite dieses Gebet ge-

sprochen hat, sollen beide Parteien sagen: Amin.

Es sei daran erinnert, dass wenn jemand mich als Lügner und 

Verleumder ansieht, aber zögert, mich als Ungläubigen zu be-

zeichnen, er die Freiheit hat, in seinem Gebet der mubāhala nur 
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die Worte Lügner und Verleumder, von denen er überzeugt ist, 

zu verwenden.

Und wenn ich nach dieser mubāhala innerhalb eines Jahres 

sterbe oder einer solchen Strafe unterzogen werde, in der keine 

Anzeichen für Errettung zu sehen sind, dann werden die Men-

schen vor meinem Unheil geschützt sein und ich werde immer 

mit einem Fluch erwähnt werden. Ich schreibe jetzt, dass in die-

sem Fall ich als Lügner und als mit dem Fluch Gottes Belegter 

betrachtet werden soll, und hernach werde ich nicht verärgert 

sein, wenn ich als Antichrist, Verfluchter oder Satan bezeichnet 

werde, ja, ich werde es verdienen, für immer mit einem Fluch 

erwähnt zu werden und werde den Beschluss meines Herrn als 

ein endgültiges Urteil auffassen. Und jeder, der mir folgt oder 

mich für gut und wahrhaftig hält, wird unter Gottes Zorn sein. 

Also wird mein Ende in diesem Fall sehr schlecht sein, es wird so 

sein wie das Ende der bösartigen Lügner.

Aber wenn Gott mich ein Jahr lang vor Tod und körperlichen 

Katastrophen schützt und die Zeichen von Gottes Zorn und Stra-

fe auf meinen Gegnern erscheinen und jeder von ihnen irgend-

einem Unglück ausgesetzt wird, und meine Verfluchung sich 

mit großer Deutlichkeit manifestiert, dann wird die Wahrheit in 

der Welt offenbart und dieser tägliche Streit wird beigelegt. Ich 

wiederhole, dass ich nie zuvor jemanden verflucht habe, der das 

Bekenntnis des Glaubens ausspricht, ja, ich habe Geduld geübt. 

Aber an diesem Tag werde ich Gott um ein Urteil bitten und 

mich an Seine Unverletzlichkeit und Ehre klammern, damit er 

die ungerechte und lügnerische Partei zerstört und diese erhabe-

ne Religion vor den Übeltätern schützt.

Ich mache auch zur Bedingung, dass die Wirkung meines Ge-

bets nur dann als bewiesen angesehen wird, wenn alle Personen, 
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die mir in der mubāhala gegenüberstehen, innerhalb eines Jahres 

irgendeinem dieser Übel ausgesetzt werden. Wenn auch nur eine 

Person übrig bleibt, werde ich mich selbst als Lügner betrachten, 

selbst wenn sie tausend oder zweitausend an der Zahl sind, und 

hernach werde ich bei ihnen Reue ablegen. Und wenn ich sterbe, 

wird die Welt durch den Tod eines Frevlers Ordnung und Ruhe 

finden.

Meine Bedingung für die mubāhala ist, dass mindestens zehn 

Personen aus den unten genannten anwesend sein müssen, we-

niger nicht, und je mehr, desto besser für mich, denn wenn viele 

von Gottes Strafe getroffen werden, wird es ein klares Zeichen 

sein, das bei niemandem Zweifel hinterlassen kann.

O Erde und Himmel, seid Zeuge, dass Gottes Fluch auf je-

ner Person liegt, die nach dem Erhalt dieser Schrift weder zur 

mubāhala erscheint noch Verleumdung und Beleidigung aufgibt 

oder sich von den Versammlungen der Spötter fernhält. Und, O 

Gläubige! Für Gott, sagt alle Amin. Es tut mir leid, zu schreiben, 

dass diese ungerechten Gelehrten sich bis heute nicht diesem kla-

ren und einfachen Urteil zugewandt haben. Hätten sie es getan, 

ich hätte gemäß dem Befehl des höchsten Richters meine Strafe 

erhalten, wenn ich in ihren Augen ein Lügner bin. Ja, einige von 

ihnen haben aus ihrer Bosheit heraus falsche Beschwerden bei 

der englischen Regierung gegen mich eingereicht, haben ihre 

innere Feindschaft unter dem Deckmantel von Informanten ver-

steckt und sie tun dies noch immer, ganz so, als bekäme Shaikh 

Batalawi das, was er verdient. Wenn solche Menschen nicht von 

Gott abgelehnt worden wären, sie hätten nicht versucht, bei der 

Schöpfung darum zu bitten, dass mir Leid zugefügt wird. Sie 

wissen nicht, dass nichts auf der Erde geschehen kann, ohne dass 

es im Himmel beschlossen wurde. Ja, dieses Ersuchen der engli-
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schen Regierung, so als wäre ich heimlich gegen die Regierung, 

ist Ausdruck eines tiefsitzenden Hasses. Diese Regierung wür-

de sich schuldig machen, würde sie jemanden wie mich, der ein 

wahrer Wohltäter und loyal ist, als Feind und Rebell betrachten. 

Mit meiner Feder habe ich von Anfang bis heute das Wohl der 

Regierung gefördert, eine Tat, die beispiellos ist, und ich habe 

Bücher auf eigene Kosten verfasst und überall verbreitet, um 

zu betonen, dass Muslime das Wohl der Regierung anstreben 

sollten. Es ist äußerst verwerflich, auch nur den Gedanken an 

Rebellion zu hegen, wenn man ein Untertan ist. Ich habe solche 

Bücher nicht nur in Britisch-Indien verbreitet, sondern auch in 

Arabien, Syrien, Ägypten, Rom, Afghanistan und anderen isla-

mischen Ländern, ausschließlich für Gott und nicht in der Hoff-

nung, dass die Regierung mich ehrt oder mir eine Belohnung 

gibt, da es meine religiöse Pflicht und mein Glaube war, dies zu 

verbreiten.

Es ist erstaunlich, dass die Regierung meine Bücher nicht 

sieht und solche Unruhestifter nicht von solch ungerechten 

Schriften abhält. Mit wem soll ich diese ungerechten Gelehrten 

vergleichen? Sie ähneln jenen Juden, die ohne Grund Leid über 

JesusAS brachten und ihn, als sie nicht erfolgreich waren, bei der 

römischen Regierung anschwärzten, indem sie behaupteten, er 

sei ein Rebell. So erinnere ich diese gerechte Regierung immer 

wieder daran, dass mein Fall mit Christus zu vergleichen ist. Ich 

begehre weder Herrschaft noch das Reich dieser Welt und fasse 

Rebellion als etwas äußerst Verwerfliches auf. Ich glaube nicht 

an einen blutrünstigen Messias noch erwarte ich einen blutrüns-

tigen Mahdi. Mein Ziel ist es, die Wahrheit durch Friedfertig-

keit zu verbreiten, und ich verabscheue alles, was zu Unruhen 

führt oder Aufwiegelungen führt. Die Regierung sollte mich mit 
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wachsamen Augen prüfen, eine Lehre aus der voreiligen Hand-

lung der römischen Regierung ziehen und die Worte selbstsüch-

tiger Geistlicher oder anderer nicht als Beweis ansehen, denn in 

mir ist keine Falschheit und auf meinen Lippen keine Heuchelei.

Nun lenke ich meine Worte wieder auf das eigentliche The-

ma und liste unten die Namen der Gelehrten auf, die ich zur 

mubāhala auffordere. Ich beschwöre sie erneut im Namen Al-

lah, dem Erhabenen, dass sie das Datum und den Ort für die 

mubāhala festlegen und schnell auf das Feld der mubāhala kom-

men sollen. Wenn sie nicht kommen und nicht von ihren An-

schuldigungen und Leugnungen ablassen, mögen sie unter dem 

Fluch Gottes sterben.

Nun listen wir die Namen der Gelehrten auf, von denen einige 

diesen Demütigen sowohl als Ungläubigen als auch als Verleum-

der betrachten. Einige schweigen zwar zum Ausdruck Ungläu-

biger, bezeichnen mich aber als Verleumder, Lügner und Anti-

christ. In jedem Fall wurden alle diese Verleumder und Leugner 

zur mubāhala aufgerufen, zusammen mit den Sufi-Meistern, die 

Verleumder oder Leugner sind, ja, tatsächlich wird jede Person 

aufgefordert, die sich als fromm oder sufistisch bezeichnet und 

es verabscheut, sich diesem Demütigen zuzuwenden; sie gehö-

ren alle zu den Verleumdern. Denn wenn sie keine Verleumder 

wären, sie würden sich einer Person anschließen, über die der 

Heiligen Prophet MuhammadSAW ausdrücklich sagte, man solle 

ihm helfen, ihm seinen Friedensgruß ausrichten und Teil seiner 

aufrichtigen Anhänger werden. Es ist eine Gelegenheit für die 

reinen Herzen der Armen, sich aus Furcht vor Gott von jeder 

Bitterkeit zu lösen und mit äußerster Demut und Inbrunst sich 

diesem reinen Wesen zuzuwenden, um das Geheimnis durch 

Seine Offenbarung und Inspiration zu enthüllen. Und wenn es 
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durch Gottes Gnade offenbart wird, dann sollen sie gemäß ih-

rer Gottesfurcht durch Liebe, Aufrichtigkeit und vollkommene 

Rückkehr die Belohnungen des Jenseits erlangen und sich für 

das Zeugnis der Wahrheit erheben. Trockene Geistliche sind in 

vielen Schleiern gefangen, denn in ihnen ist kein himmlisches 

Licht. Aber jene, die eine Beziehung zur Einheit Gottes haben 

und sich von den Finsternissen des Egos durch Seelenreinigung 

getrennt haben, sind durch Gottes Gnade nahe. Obgleich sehr 

wenige solcher Menschen existieren, ist diese gesegnete Gemein-

schaft doch nicht ihrer ledig.

Die Personen, die zur mubāhala aufgefordert werden, heißen:

Maulawi Nazir Hussain Dehlawi, Shaikh Muhammad Hussain 

Batalawi, Redakteur Išāʿatu s-sunna, Maulawi Abdul Hameed 

Dehlawi, Muhtamim Matba‘ Ansari, Maulawi Rashid Ahmad 

Gangohi, Maulawi Abdul Haqq Dehlawi, Autor Tafsīr ḥaqqānī, 
Maulawi Abdul Aziz Ludhianwi, Maulawi Muhammad Ludhi-

anwi, Maulawi Muhammad Hasan, Rais Ludhiana, Saadullah, 

Neu-Muslim Lehrer Ludhiana, Maulawi Ahmadullah Amritsa-

ri, Maulawi Sanaullah Amritsari, Maulawi Ghulam Rasool alias 

Rasul Baba Amritsari, Maulawi Abdul Jabbar Ghaznawi, Mau-

lawi Abdul Wahid Ghaznawi, Maulawi Abdul Haqq Ghaznawi, 

Muhammad Ali Bhojpuri Prediger, Maulawi Ghulam Dastgir 

Qasur, Bezirk Lahore, Maulawi Abdullah Tonki, Maulawi As-

ghar Ali Lahore, Hafiz Abdul Manan Wazirabad, Maulawi Mu-

hammad Bashir Bhopali, Shaikh Hussain Arab Yemeni, Maulawi 

Muhammad Ibrahim Ara, Maulawi Muhammad Hasan, Autor 

Tafsīr amrauha, Maulawi Ehtishamuddin Moradabad, Maula-

wi Muhammad Ishaq Ajrauri, Maulawi Ain ul-Qudat Sahib 
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Lucknow, Frangi Mahal, Maulawi Muhammad Farooq Kanpur, 

Maulawi Abdul Wahab Kanpur, Maulawi Saeeduddin Kanpur 

Rampuri, Maulawi Hafiz Muhammad Ramadan Peshawari, 

Maulawi Dildar Ali Alwar Moschee Daira, Maulawi Muhammad 

Rahimullah Lehrer Madrasa Akbarabad, Maulawi Abu Al-An-

war Nawab Muhammad Rustam Ali Khan Chishti, Maulawi 

Abu Al-Moyyad Amrohi, Eigentümer Zeitschrift Mazhar Islam 

Ajmer, Maulawi Muhammad Husain Kohla Wala Delhi, Maula-

wi Ahmad Hasan Sahib Shaukat, Eigentümer Zeitung Shahnah 

Hind Meerut, Maulawi Nazir Hussain Sohn von Amir Ali Anbe-

tha, Bezirk Saharanpur, Maulawi Ahmad Ali Sahib Saharanpur, 

Maulawi Abdul Aziz Dina Nagar, Bezirk Gurdaspur, Qazi Abdul 

Ahad Khanpur, Bezirk Rawalpindi, Maulawi Ahmad Rampur, 

Bezirk Saharanpur, Mohalla Mahal, Maulawi Muhammad Shafi 

Rampur, Bezirk Saharanpur, Maulawi Faqirullah Lehrer Madra-

sa Nasratul Islam, Lal Moschee Bangalore, Maulawi Muhammad 

Amin Sahib Bangalore, Maulawi Qazi Haji Shah Abdul Quddus 

Sahib, leitender Imam Jame Moschee Bangalore, Maulawi Abdul 

Ghaffar Sahib, Sohn von Qazi Abdul Qudoos Sahib Bangalore, 

Maulawi Muhammad Ibrahim Sahib Vellore, derzeit wohnhaft 

in Bangalore, Maulawi Abdul Qadir Sahib Pyarem Peth, Bewoh-

ner von Pyarem Peth, Bezirk Bangalore, Maulawi Muhammad 

Abbas Sahib, Bewohner von Danambari, Bezirk Bangalore, Mau-

lawi Gul Hassan Shah Sahib Meerut, Maulawi Amir Ali Shah 

Sahib Ajmer, Maulawi Ahmad Hasan Sahib Kanjpuri, derzeit 

Delhi, Hauptmoschee, Maulawi Muhammad Umar Sahib Delhi, 

Farashkhana, Maulawi Mustaan Shah Sahib Sambhar, Bezirk Jai-

pur, Maulawi Hafizuddin Sahib Dojhana, Bezirk Rohtak, Maula-

wi Fazl Karim Sahib Niyazi, Ghazipur Zaminah, Maulawi Haji 

Abid Hussain Sahib Deoband.
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Und die Namen der saǧǧāda našīns28 lauten wie folgt:

Ghulam Nizamuddin Sahib saǧǧāda našīn Niaz Ahmed Sahib 

Bareilly, Mian Allah Bakhsh Sahib, saǧǧāda našīn Suleman Sahib, 

Tunsovi Singhri saǧǧāda našīn Sahib Shaikh Noor Ahmed Sahib 

Maharanovala, Mian Ghulam Farid Sahib Chishti Chachran 

Bereich Bahawalpur, Altafat Ahmed Shah Sahib saǧǧāda našīn 
Rudauli, Mastan Shah Sahib Kabuli, Muhammad Qasim Sa-

hib saǧǧāda našīn Shah Moinuddin Shah Khamosh Hyderabad 

Deccan, Muhammad Hussain Sahib gaddī našīn Shaikh Abdul 

Quddus Sahib Gangohi, gaddī našīn Uchah Shah Jalaluddin Sa-

hib Bukhari, Zuhur ul Hussain Sahib gaddī našīn Batala Distrikt 

Gurdaspur, Sadiq Ali Shah Sahib gaddī našīn Ratar Chhatar Dis-

trikt Gurdaspur, Syed Sufi Jan Sahib Muradabadi Sabri Chishti, 

Mehr Shah Sahib saǧǧāda našīn Golra Distrikt Rawalpindi, Mau-

lawi Qazi Sultan Mahmood Sahib Ay Awan Wala Punjab, Haider 

Shah Sahib Jalal Pur Kankiyan Wala, Tawakal Shah Sahib Amba-

la, Maulawi Abdullah Sahib Talwandi Wala, Muhammad Amin 

Sahib Chakotri Bereich Gujrat Punjab, Maulawi Abdul Ghani 

Sahib Nachfolger Qazi Ismail Sahib Verstorben Bangalore, Mau-

lawi Wali ul Nabi Shah Sahib Naqshband Rampur Darul Riyasat, 

Haji Waris Ali Shah Sahib Ort Dewa Distrikt Lucknow, Mir Im-

dad Ali Shah Sahib saǧǧāda našīn Shah Abu Al-Ala Naqshband, 

Syed Hussain Shah Sahib Maududi Delhi, Abdul Latif Shah Sa-

hib Nachfolger Haji Najmuddin Shah Sahib Chishti Jodhpur, 

Qutb Ali Shah Sahib Devgarh, Bereich Udaipur Mewar, Mirza 

Badal Shah Sahib Badauni, Maulawi Abdul Wahab Sahib, Nach-

28 „Die Erben einer geistlichen Stiftung.“ (Anm. d. Ü.)
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folger Abdul Razzaq Sahib Lucknow Frangi Mahal, Ali Hussain 

Sahib Kachhocha Distrikt Faqirabad, Shaikh Ghulam Mohiud-

din Sufi Anwalt Anjuman Himayat Islam Lahore, Hafiz Sabir 

Ali Sahib Rampur Distrikt Saharanpur, Amir Hasan Sahib Nach-

folger Pir Abdullah Sahib Delhi, Munawar Shah Sahib Fazilpur 

Distrikt Gurgaon nahe Delhi, Muhammad Masoom Shah Sahib 

Nachkomme Shah Abu Said Sahib Rampur Darul Riyasat, Badr 

ud Din Shah Sahib saǧǧāda našīn Phulwari Distrikt Patna, Shah 

Ashraf Sahib saǧǧāda našīn Phulwari Distrikt Patna, Mazhar Ali 

Shah Sahib saǧǧāda našīn Lowada Distrikt Patna, Latafat Hussain 

Shah Sahib saǧǧāda našīn Lowada, Nisar Ali Shah Sahib Alwar 

Darul Riyasat, Wazir ud Din Shah Sahib saǧǧāda našīn Mak-

hdoom Sahib Alwar, Maulawi Salam ud Din Shah Sahib Meham 

Distrikt Rohtak, Ghulam Hussain Khan Shah Sahib Thanevi Dis-

trikt Hisar, Syed Asghar Ali Shah Sahib Niyazi Akbarabad, Wajid 

Ali Shah Sahib Firozabad Distrikt Akbarabad, Syed Ahmad Shah 

Sahib Hardoi Distrikt Lucknow, Maqsood Ali Shah Sahib Shah-

jahanpur, Maulawi Nizam ud Din Chishti Sabri Jhajjar, Maulawi 

Muhammad Kamil Shah Azamgarh Distrikt Khas, Mahmood 

Shah Sahib saǧǧāda našīn Bihar Distrikt Khas.

Diese Schrift wird in verpackter Form an alle geehrten Personen 

versendet. Sollte sie aus irgendeinem Grund jemandem nicht er-

reicht haben, wird um eine entsprechende Mitteilung gebeten, 

damit ein erneuter Versand per Einschreiben erfolgen kann.

Verfasst von Mirza Ghulam Ahmad aus Qadian



مسب الہل النمحر  المیحر29

Ein Brief an die Gelehrten Indiens und die 
Shaikhs dieses Landes (Punjab) und anderer 

islamischer Länder

Aller Lobpreis gebührt Allah, der uns durch die Entsendung 

von Gesandten und Büchern Gnade erwiesen hat. Er machte die 

Propheten zu Zeltschnüren des Monotheismus und sandte nach 

ihnen auliyāʾ,30 die als Nägel für diese Zeltschnüre dienen sollten. 

Und der Beste unter den Gesandten und der Auserwählte unter 

den Auserwählten ist MuhammadSAW, das Siegel der Propheten 

und šafīʿu l-muḏnabīn,31 der Beste der Ersten und der Letzten, so-

wie seine reine und heilige Familie und seine Gefährten, die die 

Zeichen der Wahrheit und der Beweisführung Allahs über die 

Welten und Seine rechtschaffenen Diener sind, möge der Segen 

und Frieden über jeden einzelnen Seiner Diener herabkommen.

Hiernach! Ich habe diesen Brief an diejenigen geschrieben, 

denen Allah allerlei Segnungen zuteilwerden ließ und die Er 

erzogen hat, indem Er ihnen vollkommenes Wissen und voll-

kommene Kenntnisse gab, an jene, denen Allah die Wege des 

hohen Ranges und der Nähe geöffnet hat, die überzeugte und 

praxisgerechte Gelehrte sind. Und diejenigen, die sich von der 

Welt zurückziehen, sind asketische Sufis, die Allah in Sein Reich 

29 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. (Anm. d. Ü.)
30 Heilige. (Anm. d. Ü.)
31 Fürsprecher der Sünder, ein Ehrentitel des Heiligen Propheten Mu-
hammadSAW. (Anm. d. Ü.)
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gezogen hat. Er ließ sie von Seiner göttlichen Herrlichkeit kos-

ten, hat ihnen die Furcht vor Seiner Majestät eingeflößt und 

den Kelch Seiner Liebe eingeschenkt. Deshalb beflecken sie sich 

nicht mit der Demütigung des Ausrutschens und der Sünde, ja, 

sie sind in Sicherheit. Und wir wenden uns an sie nur wegen 

ihrer Größe und ihres reinen Gewissens und ihrer Großzügigkeit 

und um die süßen Früchte des Glaubens zu erhalten, sodass sie 

von Allah unterstützt werden, sie die Eingebung erhalten und 

die Wahrheiten verstehen, die andere nicht verstehen konnten. 

Und damit sie das wissen, was jene, die der Wahrheit beraubt 

sind, nicht wissen können, und damit sie mit Hilfe der Einsicht 

des Glaubens denken und mit spiritueller Frömmigkeit nachsin-

nen können. Und damit sie sich erheben, um für Gott zu zeugen, 

und damit sie zu Beweisen Allahs gegen die widerspenstigen 

Unterdrücker werden. Auf dass die Ausreden der Verleumder 

ein Ende haben. Ja, jedes Wort, das nach meinem Ableben ge-

sprochen wird, wird unwirksam, und der Weg der Verbrecher 

wird offenkundig. Und wir beten zu Allah, dass Er ihnen hilft 

und sie mit Offenbarung segnet, sie beschützt und rettet und ih-

nen das Glück der Rechtschaffenen schenkt. Das Ziel ist, dass die 

Wahrheit, die wir gebracht haben, jedem rechtschaffenen Men-

schen ersichtlich wird, ob er nun in der Nähe oder in der Ferne 

lebt. Es wurde mir ins Herz gelegt, diesen Brief auf Arabisch zu 

verfassen und ihn ins Persische zu übersetzen; die Leser zu den 

grünen Landschaften zu bringen und die Verkündigung durch 

die islamischen Sprachen zu erweitern, damit die Vermittlung 

für die Wahrheitssucher vollständig wird.

O Gruppe von Würdenträgern und Menschen mit Verständ-

nis und Einsicht! Wisset, dass Allah, der Allmächtige, mich zu 

Beginn dieses Jahrhunderts als Reformer gesandt hat und diesen 
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Demütigen für das öffentliche Wohl auserwählt hat. Mir ist sol-

ches Wissen und solche Kenntnisse gegeben worden, die für die 

Reformation dieser Umma notwendig waren. Und Er gab mir 

lebendiges Wissen von Seiner Herrschaft, um den Beweis gegen 

die Ungläubigen und Frevler zu vervollständigen. Ja, mir sind 

frische Früchte gegeben worden, um die hungrigen Menschen 

der Umma zu speisen, und mir wurde das überströmende Glas 

gegeben, damit ich es jenen überreiche, die nach Rechtleitung 

und Wissen dürsten. Und ich bin zum Imam ernannt worden 

für jeden, der nach Besserung und dem Wohlgefallen des Herrn 

strebt. Und Er hat mich zu einem von denen gemacht, die durch 

Seine Offenbarung und Gespräche geehrt werden. Er hat Seine 

Gnade an mir vollendet und mich mit Seiner Huld beschenkt. 

Und durch Seine Gnade und Barmherzigkeit hat Er mir den Ti-

tel „Messias, Sohn von Maria“ verliehen und eine so natürliche 

Ähnlichkeit zwischen mir und dem Messias, dem Sohn der Ma-

ria, geschaffen, als ob wir zwei Wesen aus derselben Substanz 

wären. Er gab mir das heilige Wissen und die klare, erleuchtete 

Erkenntnis und lehrte mich das Wissen, das sonst keiner meiner 

Zeitgenossen kennt. Allah, der Allmächtige, hat meinem Herz 

jenes Wissen eingeflößt, das andere nicht erfassen können. Ja, 

Allah, der Allmächtige, schenkte mir jenes Licht, das niemand 

berührt hat, und Er machte mich zu einem der belohnten Men-

schen. Und eine Seiner großen Segnungen ist, dass Er mir ein Ge-

heimnis anvertraut hat, das nur den auliyāʾ offenbart wird, und 

mir wurde jener Geist eingehaucht, der nur den Auserwählten 

eingehaucht wird. Er hat mir all das geschenkt, was Freunden 

und Geliebten geschenkt wird, und Er hat mich rein geliebt und 

ist zu mir gekommen, hat mein Herz erleuchtet und mein Licht 

vervollständigt, hat mich über Seine oft verborgenen Vorhaben 
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informiert und mich in der Farbe Seiner Liebe getaucht, hat 

mich auf die Pfade Seines Islams und Seines Friedens geführt 

und mich aus dem Verborgenen herausgeführt. Und eine Seiner 

Segnungen ist, dass Er mich befähigte, gute Taten zu vollbrin-

gen, mich zu rechtschaffenen und reinen Taten leitete und die 

Freuden meines Herzens an subtilem Wissen auf ausgezeichnete 

Weise freigab. Er hat die Quellen dieser Genüsse und ihr geläu-

tertes Wasser und sein Licht und seine Reinheit vervollkomm-

net, seine Gänge und Höfe gereinigt und mein Land durch ein 

anderes ersetzt, ja, hat mich zu einem der Menschen gemacht, 

die geläutert werden.

Einer Seiner Segnungen ist, dass Er mir Seine eigene unendli-

che Liebe und die vollkommenste und höchste Wahrheit gegeben 

hat. Ich bat Ihn um eine Liebe, die niemand nach mir übertreffen 

könnte. Und ich habe von Seiner Herrschaft erfahren, dass Er 

mein Gebet angenommen, mir meinen Wunsch erfüllt und mich 

in Seine Gnade und Barmherzigkeit eingehüllt hat. So gebührt 

aller Lobpreis Allah, der der Wohltätigste aller Wohltäter ist. Al-

ler Lobpreis gebührt Allah, der den Kummer von mir genom-

men und mir gegeben hat, was keiner dieser Welten gegeben 

wurde. Ich habe dies nicht in meinem eigenen Namen gesagt, 

sondern dies ist es, was mein Herr im Himmel sagte. Und es ist 

mir nicht erlaubt, hochmütig zu sein und mich für erhaben zu 

halten. Natürlich mag Allah, der Allmächtige, nicht diejenigen, 

die hochmütig sind, aber dies ist eine Offenbarung von Allah, 

dem Allmächtigen, und mit dem Wort

عََالَمَِِیْن32ْ  

32 Welten; Völker. (Anm. d. Ü.)
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meint Allah die Geschöpfe, die in unserer Zeit auf der Erde sind. 

Und zu den Segnungen Allahs gehört, dass Er selbst mir den 

Qur‘an gelehrt hat, und Er hat mir jenes Wissen beigebracht, das 

unermesslich und nicht zählbar ist, damit ich den Unachtsamen 

und den Menschen, die unter dem Kummer dieser verachteten 

Welt leiden, einen Rat gebe, und damit ich ein Volk warne, des-

sen Vorfahren in der Vergangenheit nicht gewarnt wurden, und 

damit ich Beweise gegen die Verbrecher vorbringe. 

Und eine Seiner Segnungen ist, dass Er mich ansprach und 

sagte: 

انت وجہی فی حََضرتی۔ اختُرتکُ لنسفی۔

„Du bist von Mir hoch geehrt, und Ich habe dich für Mich ausge-

wählt.“

Und Er sagte:

ی بِمََِنۃلز ال یَھملعا اخَلقل۔ ِ
اَنَْتََْ مِِنِّ�

„Du hast für Mich einen Rang, den die Schöpfung nicht kennt.“

Und Er sagte: 

ی بمنۃلز تویحدی و تفریدی۔ ِ
اَنَْتََْ مِِنِّ�

„Du bist für Mich wie Meine Einheit und Meine Einzigartigkeit.“

Und Er sagte: 
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یا امحدی، انت رمادی و یعم۔ یحمدک الہل مِِنْْ عََرْْشِِہِِ۔
„O mein Ahmad! Du bist Mein Ziel, und du bist mit Mir. Gott lobt 

dich von Seinem Thron aus.“

Und Er sagte:

ُ الہِِل فی للح ٌ ال یضاع۔ جََرِِیُّ�  انت سیعی اذلی ال یُضُاع وہتق۔مکثکل دُُرٌّ�
االنبیاء۔

„Du bist Jesus, dessen Zeit nicht vergeudet wird. Eine Perle wie 

du geht nicht verloren. Gesandter Allahs in den Gewändern der 

Propheten.“

Und Er sagte: 

لّوّ املؤمنین۔ یّنّ اُمُِِرتُُ و انا ا

قُلُ اِِ

„Sprich: Ich bin dazu beauftragt worden, und ich bin der Erste, 

der glaubt.“

Und Er sagte:

یعننا وََ وََحْْینا۔ اِِّنّ اذلین یبایعونک اِِنما یبایعونََ الہل ، یَدَ
َ
لّْفّلکََْ باَ  انََصعِِ ا

الہِِل فوق اَیَدیھِمِ۔

„Baue eine Arche vor Unseren Augen und durch Unsere Offenba-

rung. Diejenigen, die dir die Treue schwören, schwören (nicht dir, 

sondern) Gott die Treue. Allahs Hand ist über ihren Händen.“
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Und Er sagte: 

 عللایملن۔
ً
ا رۃًمح

َ� وََ مََا اَرَسلنک اِِلَّ

„Ich habe dich gesandt, um allen Menschen Barmherzigkeit zu er-

weisen.“

Und eine Seiner Gnaden ist, dass Er, als Er die Priester so ver-

dorben sah, und dass sie in den Ländern überheblich geworden 

waren, mich in der Zeit ihres Sturmes der Prüfungen und in der 

Zeit ihrer tiefen Finsternis entsandte. Er sprach: 

کََ الْیََْوْْمََ لَدَََیْنََْا مََکِِیْنٌٌْ اَمَِِیْنٌٌْ۔
اِِنَّ�َ

„Du bist für Uns ehrenhaft und vertrauenswürdig.“

Also bin ich von Gott, dem Allmächtigen, und von dem Einen 

während der Zeit der Ausbreitung von Prüfungen und Irrlehren, 

und der Manifestation von Verdorbenheit, Übel und Schwäche 

der gläubigen Muslime entsandt worden. Ja, es ist die fortwäh-

rende Praxis Gottes, des Gnädigen und Barmherzigen, dass Er 

zu Beginn eines jeden Jahrhunderts Reformer schickt. Wie kann 

es also sein, dass Er in diesem Jahrhundert, als die Finsternis ihre 

dunkelsten Schichten aufgetragen hat und der Sturm der Irre-

führung gekommen ist, niemanden entsendet? Ist Allah nicht 

der Barmherzigste? Ja, ihr seht, dass die Menschen in die Grube 

fallen, die die Christen bereitet haben, und dass die Muslime wie 

Verrückte zu den Christen übergelaufen sind. Sie haben sich von 

der erhabenen Religion Allahs entfernt. Habt ihr etwa von einem 

gehört, der außer mir zu euch gekommen ist, um diese Miss-



120

Das Schicksal Athims

stände zu beseitigen, oder meint ihr etwa, dass Er dieses Volk in 

der Zeit dieser Erschütterungen vergessen hat? Was stimmt nicht 

mit euch, dass ihr nicht nachdenkt, dass ihr seht und dann nicht 

seht? Oder haben andere Sorgen euch so übermannt, dass ihr 

nicht Acht gebt? Mitnichten! Wahrlich, Allah bricht Sein Verspre-

chen nicht, noch entehrt Er Seinen Diener. So denkt nach, wenn 

ihr Nachdenkende seid. O ihr Ehrwürdigen! Wahrlich, Aufruhr 

und Zwietracht haben sich verschärft, die Erde wurde ins Ver-

derben gestürzt, die Übel haben sich vermehrt und die Partei der 

Christianisierten hat sich siegreich auf der Erde erhoben. Ihnen 

wurde wiederholt gesagt: „Macht keinen Toten zu einem verge-

benden Gott, und fürchtet Allah, den Rechenschaft Führenden, 

den Allbezwingenden!“ Doch sie fürchteten Allah nicht und be-

harrten mit Unnachgiebigkeit auf ihrem Unglauben. Da verlang-

te Seine Einheit und Sein Eifer, dass Er ihr Kreuz breche, ihre 

Lügen entlarve und die Pläne der Treulosen unwirksam mache.

So sprach Er zu mir und wandte sich an mich und sagte: 

„Wahrlich, Ich sende dich zu einem Volk, das verdorben ist, und 

mache dich zum Imam für die Menschen, und mache dich zum 

Kalifen in Ehren, so wie es schon Mein Verfahren gegenüber den 

Früheren gewesen ist.“ Er sprach mich an und sagte: „Wahrlich, 

du bist der von Mir kommende Messias, Sohn der Maria, und 

du wurdest gesandt, um zu erfüllen, was dein Herr, der Allgüti-

ge, zuvor verheißen hat. Wahrlich, Seine Verheißung muss sich 

erfüllen und Er ist der Wahrhaftigste der Wahrhaftigen.“ Und 

Er berichtete mir, dass JesusAS, der Prophet Allahs, bereits ver-

storben, und aus dieser Welt erhoben worden ist, er bereits den 

Toten begegnet ist und nicht wiederkommen wird. Vielmehr hat 

Allah seinen Tod herbeigeführt und ihn davon abgehalten in die-

se Welt zurückzukehren, und sein Schicksal hat ihn ereilt und 
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getroffen. Nun kann er wie jene vor ihm in Gestalt eines Abbilds 

zurückkehren. Und Allah, heilig ist Er, sprach: „Wahrlich, du bist 

er in den Gewändern des Abbilds. Und dies ist jene wahre Ver-

heißung, die wie ein rätselhaftes Mysterium war. So tue denn 

offen kund, was dir geboten wird, und fürchte dich nicht vor den 

spitzen Zungen der Unwissenden, und ebenso ist das Verfahren 

Allahs gegenüber den Vergangenen gewesen.“ Als ich sodann 

meinem Volk davon berichtete, erhoben sich ihre Gelehrten, um 

mich zu verfluchen und zu tadeln und mich zu einem Ungläubi-

gen zu erklären, noch bevor sie meine Rede begriffen und meine 

Kraft abgewogen hatten; und sie sagten: Er ist einer der Täuscher 

und einer der Abtrünnigen! Und sie ließen den Schamlosesten 

und den Abscheulisten von ihnen auf mich los, und sie knirsch-

ten mit den Zähnen wider mich wie Raubtiere und Drachen. Ihre 

Boshaftigkeit bedrückte mich und ich erschauderte, und sie trie-

ben es zu weit, doch ich blieb geduldig, und sie erklärten unsere 

Würde und unser Blut für vogelfrei, und sie gehörten dabei zu 

den bis zum Äußersten Gehenden. Und ihr Oberster, der die Fat-

wa erließ und die Leute in die Irre leitete und verführte, sagte: 

„Wahrlich, jene sind Ungläubige, Frevler. So soll sie keiner grü-

ßen noch soll jemand ihren Beerdigungen beiwohnen, und sie 

sollen nicht auf muslimischen Friedhöfen begraben werden.“ Als 

ich sie also gleich den Blinden, den Verblendeten vorfand, und 

ich sah, dass sie die Grenze überschritten und die Wahrhaftigen 

belästigten, verfasste ich sie zum Verstummen bringende Bücher 

und nutzbringende Sendschreiben für die Suchenden. Sie ver-

mochten jedoch weder Nutzen aus ihnen zu ziehen noch sie zu 

akzeptieren, und sie waren keine Nachdenkenden. Und sie er-

hoben sich zur Erwiderung, waren jedoch nicht dazu imstande, 

und sie griffen an zur Schmähung, doch Allah beantwortete dies 
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und sie setzten sich kleinlaut nieder. Sie gingen in totale Feind-

schaft über und stifteten extremes Unheil, während sie dachten, 

zu den Förderern des Friedens zu gehören. Und wahrlich, ihr 

Frevel ist jetzt noch genauso wie zuvor. Ich habe nichts als Gut-

herzigkeit, Aufklärung, Geduld und Bittgebet für sie, und wir 

werden wahrlich geduldig sein, bis dass Gott zwischen mir und 

ihnen richtet, und Er ist der Beste der Richter. Sie haben keiner-

lei Grund zur Entschuldigung, den ich nicht bereits ausgeräumt 

habe, und keinerlei Zweifel, den ich nicht ausgerottet habe. Und 

mein Anspruch beruht allein auf den textlichen Quellen aus den 

tradierten Überlieferungen und einem deutlichen Buch.33 Und 

unter den Gelehrten und Asketen sind nicht alle gleich, so sind 

einige unter ihnen jene, die die Gegenwart der göttlichen Herr-

lichkeit fürchten und nicht das verfolgen, wovon sie keine Kennt-

nis haben, die Ehrfurcht vor dem Tag der Vergeltung haben und 

die Sache Allah, dem Herrn der Majestät und der Hoheit, über-

geben und sagen: „Es kommt uns nicht zu, darüber zu reden, 

während uns nicht das Wissen um die Folgen der Dinge gegeben 

wurde. Wahrlich, wir fürchten, zu den Frevlern zu gehören.“ Sie 

sind es, die ihren Herrn fürchteten, also wird Allah sie rechtlei-

ten, wahrlich, Er lässt die Demütigen im Geiste nicht verloren 

gehen. Und was jene betrifft, die Allah nicht fürchten und die 

Pfade der bösen Gelüste nicht verlassen und sich den schlechten 

Dingen der Welt zuwenden und deren Herzen sich nicht um die 

Welt der Heiligkeit und Beständigkeit kümmern und die nicht 

sehen, was für hochmütige und überhebliche Worte aus ihren 

Mündern kommen, und die nicht das Leben der Rechtschaffenen 

leben und die Welt zu ihrer größten Sorge und den Geiz zu ihrem 

33 Gemeint ist der Heilige Qur’an. (Anm. d. Ü.)
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größten Ziel machen und die in der Gangart des Hochmuts und 

des Frevels auf Erden wandeln – ja, das sind jene, die die Tage 

Allahs und Seine Versprechen vergessen haben, die am Tag der 

Wahrhaftigen verzweifeln werden und den Weg der Unheilstif-

ter gewählt haben. Sie entsagen nicht der Welt und gehen für 

Vergänglichkeiten in den Tod und schmücken sich nicht mit dem 

Schmuck der Keuschheit und der Rechtschaffenheit und des gu-

ten Charakters und des gesunden Verstands und sie gehen nicht 

mit einem furchtsamen Herzen an die Dinge heran und sie wa-

gen es, über die Verbote Allahs und die Grenzen hinauszugehen. 

Wie sie nun eine krumme Richtung genommen haben, da hat 

Allah ihre Herzen krumm werden lassen und ihre Ohren versie-

gelt, sodass sie zu den Beraubten wurden. Und wenn ihnen ge-

sagt wird: „Glaubet an das, was von Allahs Verheißung offenbar 

geworden ist“, sagen sie: „Wo ist denn die Verheißung Allahs of-

fenbar geworden? Weder ist der Sohn der Maria herabgestiegen, 

noch haben wir jemanden unter den Herabsteigenden gesehen; 

nein, wahrlich, wir sind unter den Wartenden.“ Und sie lesen 

das Buch Allahs und vergessen dann, was sie gelesen haben, und 

sie denken nicht über die Worte Allahs nach, sondern werfen sie 

hinter ihren Rücken. Und sie sind keine achtsamen Betrachter. 

Und seltsam, ja höchst seltsam ist, dass sie sagen: „Wir glauben 

an die Offenbarungen Allahs“, und dann glauben sie doch nicht 

an sie; und hernach sagen sie: „Wir folgen den Schriften Allahs“, 

und dann folgen sie ihnen doch nicht. Lesen Sie etwa nicht im 

erhabensten Buch,34 was Allah über JesusAS sagte, als Er sagte:

34 Gemeint ist der Heilige Qur’an. (Anm. d. Ü.)
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ِیۡۡک35ََ
یِۡۡ مُُتََوََفِّ�

�
یٰٰعِِیۡۡسٰۤۤی اِِنِّ

Und Er sagte:
یۡۡتََنِِی36ۡۡ

ا تَوَََفَّ�َ فَلََمََّ�َ
und sagte nicht: 

يِْْ مُُحْْيِِيْْكََ
�
إِِنِّ

d. h. „Wahrlich, Ich werde dich lebendig machen.“ Woher also 

stammt die Kunde, dass Christi noch lebt, nachdem er eindeutig 

gestorben ist? Sie glauben, dass er den Toten begegnet ist, dann 

sagen Sie: „Er ist nicht gestorben.“ Dies sind inkohärente, wider-

sprüchliche Worte, die nur jemand sprechen kann, dessen Sinne 

durcheinandergeraten sind und dessen Vernunft und Einsicht 

geschwunden, einer, der den Weg der Rechtgeleiteten verlas-

sen hat. O, welch Kummer um sie! Wahrlich, im Irrtum haben 

sie alle eine Übereinkunft erzielt, und sie haben das Wort37 auf 

furchtbare Weise durcheinandergebracht. Wie können wir also 

ihre Aussage, die dem Qur‘an widerspricht, akzeptieren? Und 

wie sollen wir uns ihrer Illusion hingeben, die das Herz nicht 

befriedigt? Sollen wir etwa ihre Mythen akzeptieren, für die es 

weder ein schlüssiges Argument noch einen klaren überzeugen-

den Beweis gibt? Kann so etwas von jemandem ausgehen, der 

den Gnadenreichen fürchtet und Angst vor Irrtum und Verlust 

hat? Ist nach dieser Welt nicht der Tag des Gerichts? Und meint 

ihr etwa, O ihr Edlen, dass wir ihre Wünsche annehmen sollen 

und uns vom Prinzip der Gerechtigkeit abwenden, oder dass wir 

35 „O Jesus, Ich will dich (eines natürlichen Todes) sterben lassen“ (Sure Āl 
ʿImrān, Vers 5) (Anm. d. Ü.)
36 „...doch seit Du mich sterben ließest“ (Sure al-Māʾida, Vers 118) (Anm. d. 
Ü.)
37 Gemeint ist das heilige Wort Gottes. (Anm. d. Ü.)
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ihrer Täuschung, ihrer Unwissenheit und ihrem Betrug folgen 

sollen, nachdem Allah uns einen geraden Weg gezeigt, uns einen 

rechten Pfad bereitet und uns die Wege der Erkenntnis gelehrt 

hat? Er hat sie uns gelehrt wie so manche Dinge, deren Wahr-

heiten vor den Menschen verborgen und deren Weisheiten und 

Feinheiten verschleiert waren, deren Geheimnisse dann anderen 

Menschen enthüllt wurden und deren Seiten und Winkel Allah 

jenen zu erkennen gab. Wahrlich, Er enthüllt Seine Geheimnisse, 

wem Er will, und öffnet das Auge, wem Er will, und macht, wen 

er will, zu einem der Unwissenden.

Ist Allah nicht imstande, meinesgleichen mittels Seiner Vor-

sehung zu erwählen und Wissen aus Seinem Wissen zu gewäh-

ren? Und Allah birgt Geheimnisse in Seinen Botschaften und 

Weisheiten in Seinen Urteilen. Und wahrlich, in Seinen Aussprü-

chen sind spirituelle Weisheiten, hinsichtlich derer die Vernunft 

der Philosophen sich irrt. Und er enthüllt niemandem Seine Ge-

heimnisse, außer dem, den Er durch die Hand der Macht geläu-

tert hat. Begreift ihr Seine Geheimnisse oder begehrt ihr rebellie-

rend gegen Ihn auf? Und so manche Fromme trachteten danach, 

das zu erblicken, was ihr erblickt, und das zu erleben, was ihr 

erlebt, doch nichts geschah, bis sie schließlich dahingingen und 

schweren Herzens starben. Dann brachte Allah euch hervor und 

setzte euch an ihre Stelle und da erreichtet ihr eine Zeit, die sie 

nicht erreicht hatten, und begegnetet einem Diener [Gottes], dem 

sie nicht begegnet waren. Drum dankt Allah, dem Gnadenrei-

chen, der euch Huld erwies und Güte über euch ergoss, und 

nehmt Allahs Wohltaten an und verweigert nicht ihre Annahme. 

Und lehnt die Gnade Allahs nicht ab nach ihrer Herabkunft und 

seid nicht die Ersten, die sich abwenden. Und hütet euch, O ihr 

Edlen, vor dem Zorn Allahs, des Allmächtigen, des Allwissen-
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den, seid nicht starrsinnig, zeigt nicht Verleumdung und Des-

pektierlichkeit wie das gemeine Volk und stehet vor Allah als 

Zeugen. Und schauet – möge Allah euch stärken – mit klarem 

Blick und prüfet mit hinreichender Sorgfalt, mit gläubiger 

Scharfsicht und mit spiritueller Vision, denn, wahrlich, die 

Freunde Allahs sind vor jedweder Verderbtheit und Abirrung 

gefeit und ihr fließender Born ist nicht durch das Treibgut einer 

Flut verunreinigt, und das Auge Allahs schützt sie vor den Pfa-

den der Irregehenden. Seht ihr einen Beweis, O ihr Rechtschaffe-

nen, in den Händen der Feinde, den wir von ihnen ohne Weige-

rung annehmen sollen, sodass wir uns ihnen gleich untergebenen 

Dienern unterwerfen? Wir widersetzen uns gewiss nicht der 

Wahrheit, wenn sie sich offenbart, noch lehnen wir sie ab, woher 

sie auch kommen mag, und wir wissen, dass die Weisheit das 

verlorene Gut dessen ist, der sich läutert, also nehmen wir sie an 

und leugnen nicht und wir suchen Zuflucht bei Allah, damit wir 

nicht zu den Unwissenden gehören. Und ihr wisst doch, O ihr 

Vornehmen, dass Imam Malik [ibn Anas], der einer der erhabe-

nen Imame war, daran glaubte, dass Jesus gestorben ist, und ge-

nauso tat es Ibn Hazm, der für sein Wissen und seine Frömmig-

keit bekannt war, und ebenso taten es viele der Rechtschaffenen. 

Ich bin also nicht der Erste hierin, noch bin ich der Einzige. Und 

ich bin nicht zur Unzeit gekommen, ja, kennt ihr etwa nicht die 

Zeit der muǧaddidīn?38 Seht ihr nicht, dass der Himmel bereit ist, 

zu regnen, und die Erde reif ist, zu empfangen? Und sie beide 

waren eine Einheit, da wurde die Erde zerteilt, dann der Himmel 

geöffnet, und das Wort wurde erfüllt. Erhebt euch also und seht, 

so ihr Sehende seid. Und Es ziemt Allah nicht, Sein Versprechen 

38 Reformer. (Anm. d. Ü.)
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zu brechen und Er ist der Wahrhaftigste der Wahrhaftigen. Und 

Allah birgt Feinheiten in Seinen Geheimnissen und Metaphern 

in Seiner Kunde. Begreift ihr sie oder leugnet ihr gleich den Ver-

wunderten? Und so war es bei so manchen Taten Allahs, deren 

Wahrheiten verschleiert waren und deren Antlitz entstellt, deren 

Gärten verborgen waren und deren Nuancen und Feinheiten 

fein zerkleinert, sodass die Vernunft der Vernunftbegabten sich 

hinsichtlich ihrer irrten und das Nachdenken der Nachdenken-

den sie nicht erfassen konnten. Und ihr wisst, dass der Rang der 

Äußerungen Allahs nicht kleiner ist als der Rang der Taten Al-

lahs, vielmehr stammen beide aus derselben Quelle, wobei das 

eine der beiden dem anderen gleichsam als Zeugen dient. Dies 

sind also die nutzbringenden Weisungen für die Suchenden, auf 

dass sie als aufmerksame Betrachter die Taten Allahs betrachten, 

dann als Nachsinnende die Äußerungen mit den Taten in Ein-

klang bringen, denn wahrlich, der prüfende Blick auf die Äuße-

rungen gehört zu den stärksten der Triebfedern der Wissenschaf-

ten und ist das wirksamste Mittel zum Erdrücken der 

Wahnvorstellungen, die wie heiße Sandstürme wüten. Aus die-

sem Grund hielten wir es für angebracht, hier einige der Taten 

der [göttlichen] Herrschaft niederzuschreiben, hinsichtlich derer 

die Vernunft der Philosophen in Verwirrung geriet, die meisten 

von ihnen in die Irre ging und nicht rechtgeleitet war. Zu diesen 

gehört die Unterschiedlichkeit der Ränge in den Taten des gna-

denvollen Herrn und gütigen, barmherzigen Beschützers, denn 

Er schuf Seine Schöpfung in unterschiedlichen Rangstufen. So-

dann machte Er das eine Volk zum Gegenstand von Gnade und 

das andere zum Gegenstand von Schelte, ja, Er machte sie in ih-

rem Rang nicht gleich. Ihr seht zum Beispiel eine Frau, deren 

Gatte in einem Zustand stirbt, in welchem er sie schwanger und 
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schwach zurücklässt, und sie sieht um sich herum Verderben 

und Unheil. Niemand kann ihre Bedürfnisse in der Schwanger-

schaft erfüllen, und sie kann ihre Ziele nicht für einen Augen-

blick erreichen, sie kann weder ein altes, verschlissenes Klei-

dungsstück zum Anziehen finden noch eine Dattel zur 

Ernährung, auch kann sie sich keine Bluse besorgen, mit der sie 

ihre Brust bedecken kann, und so sucht sie Gräser und macht aus 

deren Halme ihre Kleidung. Ihre Hände werden rau von der 

Mühle, und die Knöchel wund von den Dornen der Wüste, und 

sie lebt gleich den Mägden der Frevler. Dann erleidet sie eine 

Frühgeburt und bringt nach schweren Wehen, Engbrüstigkeit 

und Qualen einen kleinwüchsigen, blinden, missgebildeten und 

geistig unterentwickelten Jungen mit mangelhaftem Körperbau 

zur Welt. Der Junge wird von dem Augenblick an, da er geboren 

wird, mit allerlei Heimsuchungen und Schwierigkeiten heimge-

sucht. Seine Mutter erhält im Kindbett liegend keine Wochen-

bettkost, damit ihre Milch zunimmt und zur Ernährung aus-

reicht, so saugt er an ihrer Brust und lässt ab noch vor der 

Sättigung. Und wenn er seine Volljährigkeit erreicht, er Reife er-

langt und die Tage [der Kindheit] vorüber sind, wird er ein Die-

ner oder Knecht. Ein übler Missetäter unter den Verworfenen 

nimmt ihn zum Diener, oder aber er wird noch vor dem Errei-

chen seiner Volljährigkeit ergriffen und wie Vieh verkauft; dann 

erträgt er die Mühsal des Dienstes zusammen mit dem Elend der 

Einsamkeit. Und die leere Hand treibt ihn dazu, von einem dün-

kelhaften Ungläubigen eine Gabe zu erbitten, und so kommt je-

ner zu ihm als wäre er ein ständig sich Niederwerfender, ob-

gleich er [seinem Wesen nach] der Vater des Pharao und des 
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Šaddād39 ist. So wird er in seiner zerstörerischen Bedürftigkeit 

einem Knechte gleich zu seinem Diener, und manchmal be-

schimpft ihn sein Herr und schlägt ihn oder prügelt ihn mit ei-

nem Stock und bricht ihm die Rippen und ergreift ihn, weil er für 

einen Augenblick verschwunden ist oder sich entfernt hat, und 

das, obwohl er ein Junge ohne Argwohn ist, der weder Gut noch 

Böse kennt. So wird ihm etwa geboten: „Entzünde den Ofen mit 

Trockenmist!“ Wenn er dies jedoch dann nicht angemessen 

macht, ohrfeigen sie ihn und prügeln ihn mit Stöcken ob des 

Missgeschicks. Sein Speisen erzürnte die versammelte Menge, 

selbst wenn er das Minderwertigste aß und Hirsebrot zu sich 

nahm. Und sie suchen nach Makeln und es gibt niemanden, der 

Mitleid hat. Und er stößt von allen Seiten auf Trauer und Be-

drängnis, und jede Freude ist ihm gänzlich fern. So wird er ge-

schlagen beim Zermahlen der Gewürze auf dem Reibstein. Und 

er wird geohrfeigt für das Trödeln beim Anziehen des Hosen-

bundes. Sie geben ihm das, was von den Topfresten der Speisen 

übrig geblieben ist und faulig riecht, oder sie lassen ihn hungern 

gleich den Fastenden. Er trinkt vom Abfluss, den selbst die Vier-

beiner meiden. Und er isst von jenen verdorbenen Dingen, die 

sogar die Hunde ablehnen. Und wenn das Land von einer Dürre 

heimgesucht wird, ist er das erste Opfer. Und wenn eine Seuche 

kommt, ist er das Opfer der Krankheiten. Und wenn die Kinder 

an Pocken erkranken, ist er gleich abgeweideten Halmen. Und 

wenn sie ihre zweiten Zähne bekommen, bleibt er übrig gleich 

einem Zahnlosen, der nicht imstande ist, zuzubeißen. Und wenn 

er verwundet ist, bleibt die Wunde eitrig und das gesunde [rote] 

39 Verwiesen wird auf Antara bin Shaddad, der ein berühmter arabischer 
Dichter und Krieger des vorislamischen Arabiens war. (Anm. d. Ü.)
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Fleisch zeigt sich nicht nach der Wunde. Und ihm wird das Keh-

ren des Kehrichts oder das Waschen des Bechers aufgetragen, 

mithin wird er aus Bosheit für einen kleinen Fehler geschlagen, 

und er wird zum Packtier für [das Tragen von] Lasten gemacht, 

und kein Auge weint auch nur eine Träne um ihn, stattdessen 

trägt er immer wieder Lasten, wobei sein Blut wie bei einer 

Menstruierenden fließt. Sie treiben ihn auf einem weichen Stück 

Land an, wie ein Pferdezüchter dies bei einem Fohlen macht. Ja, 

er wird gleich einer Kamelstute gemacht und auf ihm wird gerit-

ten. Und nachts bleibt er wach für den Dienst, während die 

Nacht bis auf einen kleinen Teil vergeht oder vor seinen Augen 

halb vorübergeht. Und ihm wird das Hacken des Holzes aufge-

tragen, bis seine Hände mit Blasen übersät sind und seine Beine 

ermatten, und dann wird ihm karges, trockenes Brot gegeben, 

woraufhin er weinen muss. Er isst das schale, trockene Brot und 

wird mit Peitschenhieben vertrieben. Ja, er wird mit hartem Hieb 

geschlagen, und niemand kommt ihm zur Hilfe, vielmehr 

schäumt der Kessel ihres Zorns wallend auf. Und sie treten ihn 

mit ihren Füßen voller Unterdrückung. Ja, er wehklagt viel, doch 

seine Rede hat nicht wirklich Wirkung auf irgendein Herz, statt-

dessen werden seine Wangen aus Übermut zerfetzt und er wird 

davongejagt wie ein Hund. Er verliert verwirrt seinen Verstand 

durch jedes unnachgiebige Naturell; es lieben ihn weder Vollbru-

der noch Halbbrüder, und sie wähnen, dass er großes Unheil ist. 

Wenn er sich jemandem mit aufrichtiger Liebe nähert, wird seine 

Liebe nicht erwidert, und wenn er [etwas] pflanzt, bringt es kei-

nen Samen hervor, und wenn es Samen hervorbringt, bringt es 

keinen verzehrbaren Samenkorn hervor, oder es hagelt auf sei-

nem Land, oder er verkauft sein Saatgut, noch ehe es sich als reif 

erweist, worauf er vor Hunger vergeht. Und wenn er von hier 
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und dort Geld zusammenträgt, dann tobt der Wirbelsturm des 

Untergangs darüber, worauf ihn der stürmische Wind des Kum-

mers und der Schmerz des Gemüts ergreift, und wenn er weh-

klagt, wird er höchstens ausgelacht und der Unwissenheit und 

den Unwissenden zugeschrieben. Und er verlebt sein Erdenle-

ben in Jungfräulichkeit, bis sein Haupt weiß wird. Und wenn er 

heiratet, verheiratet er sich mit einer unflätigen, verderbenden, 

widerspenstigen, garstig aussehenden und degoutanten Frau. 

Und sein Leben verstreicht inmitten der Wechselfälle der Zeit 

und unter den Reißzähnen des Unglücks. Und manchmal 

wünscht er sich, dass er wegen der Knappheit der Mittel sterben 

sollte. Und er wähnt sich selbst in einer wasserlosen Wüste, wo-

rin sich weder Baum noch Nahrung befinden. Und so lebt er als 

Leidtragender voller Not, und wird jedes Jahr krank, sodass sich 

mal seine Bindehaut entzündet und mal seine Milz, oder eine 

Erkältung ihn befällt und er von einer Krankheit heimgesucht 

wird, deren Dauer sich dann lange hinzieht, bis ihre Messer das 

Fleisch von ihm abgeschnitten haben. Und schließlich wird er 

des Lebensgewands beraubt und dem Tod anheimgegeben.

Sinne nun also nach, sinne noch einmal nach, und dann ge-

denke der Taten Allahs in den Welten. Gibt es nicht in den Taten 

Allahs Mysterien, die nicht durchschaubar sind, und Geheim-

nisse, die nicht zählbar sind? Also, O Unglückseliger, bringe die 

Worte Allahs mit Seinen Taten in Übereinstimmung, und wun-

dere dich nicht über die Mysterien und Wirrnisse der Kunde 

Allahs, und sei nicht voreilig hinsichtlich der Sache eines Refor-

mers und der Wahrhaftigkeit seiner Verkündigung. Und sprich 

nicht: „Wahrlich, ich habe keine Zeichen gesehen, von denen mir 

berichtet wurde, noch war ich Zeuge von Zeichen, deren Kunde 

mich erreichte.“ Wahrlich, Allah hat alle Seine Worte erfüllt und 
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alle Seine Zeichen sind erschienen, aber die Wahrheit der Worte 

Allahs ist dir verborgen geblieben, so wie die Wahrheit der Taten 

Allahs dir verborgen geblieben ist. Und so manche Kunde ist mit 

Metaphern und subtilen Andeutungen versehen, und ihre Ein-

zelheiten sind bei der Erfüllung der Verheißung und der Einlö-

sung verborgen, und ihre Bedeutung wird durch die Gegenwart 

der göttlichen Herrlichkeit undurchsichtig, um so eine Vielfalt 

von Prüfungen zu bezwecken. Siehst du nicht die Träume der 

Menschen, wie sie in einer Vielfalt von Gewändern erscheinen, 

und wie ihr Sinn verborgen ist und ihre Wirklichkeit sich nicht 

offenbart? Sie wird nur jenen mit Verstand Begabten offenbart, 

denen von ihrem Herrn das Wissen gelehrt wird und die nicht 

mutmaßend sprechen. Wohin also willst du ob der Handlungs-

weise des Herrn der Welten fliehen? Und wenn dir im Traum 

gesagt wird: „Wahrlich, dein verstorbener Sohn wird wieder-

kommen und zu dir zurückkehren,“ dann deutest du und die 

Deinen dies niemals im Wortsinne, ja, du richtest deine Augen 

nicht auf sein Grab, noch hebst du sein Grab in der Hoffnung 

auf sein Leben, noch streitest du mit den Menschen über seine 

Rückkehr nach seinem Tod, sondern du deutest deinen Traum 

und sprichst: „Wahrlich, ein Sohn wie er wird mir geboren, 

gleichsam als kehre derselbe zurück.“ Warum also bist du in der 

Sache um JesusAS verwirrt? Das wäre in der Tat eine unbillige 

Verteilung. Und alles ist von Allah, dem Höchsten. Und sei nicht 

voreilig, wie jene, die schon vor dir zugrunde gingen und irre-

gingen und deinesgleichen irreführten. Und du weißt, dass das 

Volk alles darangesetzt hat, meine Sache zugrundezurichten und 

sie ganz und gar zu zerrütten. Wäre sie also von einem anderen 

als Allah, so hätten sie sie bereits in Stücke gerissen, und hätten 

uns gewiss den Vernichteten und Ausgelöschten gleich gemacht. 
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Wahrlich, sie wandten jede List an und wiegelten das Volk auf 

und warteten nur auf Angriffe wider uns, doch sie selbst wurden 

als Verlassene unter unheilvollen Angriffen niedergeschmettert. 

Allah ließ unser Ansehen anwachsen, Er festigte unsere Beweise 

und schwärzte die Gesichter der Neider. Ihr Pharao40 sagte: „Las-

set mich, ich will Moses töten. Wahrlich, ich bin jener, der ihn 

emporgehoben hat, und ich werde jener sein, der ihn herunter 

stoßen und in die Grube der Gedemütigten werfen wird.“ Und 

mein Herr sagte: „Wahrlich, ich bin der Erniedriger derer, die 

dich erniedrigen wollen, und ich bin der Helfer derer, die dir hel-

fen wollen.“ So ließ mein Herr ihn seinen eigenen Hochmut kos-

ten und machte seine Stellung zur niedrigsten, denn Allah mag 

die Hochmütigen nicht. Und du siehst die Menschen, wie sie zu 

uns kommen, und wie unser Herr uns Huld erweist, und wie Al-

lah in sein41 Land zieht und es an seinen Enden einengt und wie 

die besten Leute aus aller Herren Länder zu uns kommen. Das 

ist von der Gunst Allahs, um den Menschen zu zeigen, dass un-

sere Feinde Lügner waren. Wahrlich, Er ehrt, wen Er will, und Er 

erhebt, wen Er will. Es gibt keinen, der Seine Gnade zu hindern 

vermag. Höret, wahrlich, die Wahrheit ist emporgestiegen, und 

wehe dem Volk der Verschlagenen und Widerspenstigen.

Und betrachte die Spuren der Handlungsweisen Allahs in 

Seinen Taten, begreifst du deren Mysterien oder erfasst du etwa 

die Weisheiten Seiner Vollkommenheit? Und was ist dir, dass 

du dich nicht durch die Art Seiner Taten zur Art Seiner Worte 

leiten lässt, und [stattdessen] die Wege der Verführten wählst? 

Siehst du nicht, dass ein Diener bisweilen durch Wechselfälle auf 

40 Gemeint ist Muhammad Hussain Batalawi. (Anm. d. Ü.)
41 Gemeint ist das Land von Muhammad Hussain Batalawi. (Anm. d. Ü.)
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die Probe gestellt wird, und man seinem Äußeren nicht ansieht, 

dass er einer der ruchlosen Frevler ist, und dass die Drangsal 

gleich Heuschreckenschwärme oder wie ein Pfeil unbekannter 

Herkunft über ihn hereinbrechen und er wie ein vom Durst der 

Leidenschaft Verwirrter umherirrt. Obgleich er einstmals im Be-

sitz vortrefflichen Guts war, zählt er jetzt zur Schar der Mittello-

sen, bis hin, dass er als ein in Lumpen gehüllter Bedürftiger in 

Erscheinung tritt, wobei er ehedem zu sagen pflegte: „Ich habe 

überreichlich Vermögen und Abkömmlinge, und mir ist Luxus 

und Jugendfrische zuteilgeworden.“ Und er pflegte zu sagen: 

„Wahrlich, ich bin einer der Rechtschaffenen, ein selbstbestimm-

ter Freigeist , ein Aufgeweckter und ein Kühner und ein Vertrau-

enswürdiger.“ Und er pflegte zu beanspruchen, dass er einen 

sehr tiefen Zugang zu den Hadith und zum Heiligen Qur’an hät-

te und dass er alle Arten von [Gottes]erkenntnis erworben hätte. 

Sodann kam der Befehl Allahs und Sein Erlass, Seine Heimsu-

chung kam auf ihn herab und nahm ihm sein Gehör und sein 

Augenlicht hinfort und versiegelte sein Herz und machte ihn 

zum Ersten der Unwissenden. 

Er wurde berüchtigt für seine nichtswürdige Torheit und of-

fensichtliche Unwissenheit, und er wurde aus dem Paradies ver-

trieben, in welchem er gleich einem der Geehrten war. So wurden 

Torheit, Schmach, Unwissenheit und Unglück für ihn gleichsam 

zu festen Erbschaften und anerkannten, vorgeschriebenen An-

teilen, und er stürzte gleich den Verfluchten vom Himmel der 

Erhabenheit herab. Die Menschen wissen, dass sein Unheil groß 

ist und seine Unglücke gewaltig sind. Doch sie gehen lachend an 

ihm vorbei. Er schmiedet Pläne, aber er hat nicht die Kraft, dem 

Schicksal Allahs, des Allmächtigen, zu entkommen – selbst wenn 

er auf schnellen Pferden mit schmalen Rücken galoppiert. Und 
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manchmal zeigt er die Schnelligkeit eines zweijährigen Pferdes 

und manchmal bewegt er sich vorwärts wie ein normales Pferd, 

doch das Schicksal Allahs kommt und wirft ihn wie ein Kind in 

einen gewaltigen Wind. Die ganze Zeit zittert er wie ein Feigling, 

zittert wie eine weiche Pflanze. Er quält sich übermäßig, doch 

kann sich nicht von dem vernichtenden Kummer befreien und 

bleibt wie ein Mensch, der alles verloren hat. Dann kommt ihm 

der Gedanke, dass er weit und breit reisen sollte, um die Leiden 

des Schicksals zu heilen und sein Ziel zu erreichen. So wird zum 

Beispiel erzählt, dass der amīr von Kabul die Gelehrten schätzt 

und seine Großzügigkeit einem sintflutartigen Regen gleicht, 

sodass er wie die chronischen Trinker trunken vor Glück mit ei-

nigen seiner Gefährten nach Kabul reiste. Er hoffte, einen sehr 

hohen Rang zu erhalten, dass Dirhams auf ihn herabregnen, und 

er macht seinen Sohn, der seiner Spore folgt, zu seinem Begleiter 

auf der Reise, in der Furcht, ja nicht als Abtrünniger zu gelten. 

Er war ständig unterwegs, nachts fielen ihm die Augen nicht 

zu und er konnte nicht schlafen. Sodann erreicht er schließlich 

Kabul, nachdem er alle möglichen Entbehrungen und Widrig-

keiten ertragen hatte. Und er trifft einige Angestellte und zeigt 

auf heuchlerische und untreue Weise Freundschaft und verbirgt 

seinen Glauben aus Angst, von Amir Abd al-Rahman benachtei-

ligt oder gedemütigt zu werden. Und so rechtfertigt sein Herz 

der Armut wegen diese Tätigkeit, und er wirft sich demütig vor 

jedem Reichen nieder, ja, fällt vor den Mitgliedern der Regierung 

nieder, bis dass der Spruch von den Lügnern auf ihn zutrifft. 

بِئِسََ افلقری علی باب الأریم۔

„Der schlimmste Derwisch ist derjenige, der zur Tür des amīr geht.“
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Kurzum, er spricht auf liebevolle Weise mit den Angestellten des 

amīr und freut sich, sie zu treffen, und schließlich geht er bar-

fuß zum Königspalast, um seine Armut zu zeigen. Und niemand 

sagt ihm, er solle ein Fahrzeug besteigen oder diese Spende an-

nehmen, während er wie ein Bettler bettelt und darauf besteht. 

Er verkleidet sich und verhüllt sein Gesicht, um nicht als Mittel-

loser erkannt zu werden. Und er gehorcht ihnen mehr als ihren 

Schuhen und vergeht sich an ihnen mehr als an ihrem Essen und 

grüßt sie wie ein Diener. Dann bringen sie ihn als Gefangenen 

in den Palast des Königs. Dann wirft er sich vor ihm nieder wie 

diejenigen, die sich niederwerfen und ihn preisen, und sagt: „O 

geachteter amīr und Sultan Azam! Ich und meine Familie sind 

von Armut und Hunger geplagt, und ich bin mit großen Schmer-

zen aus der Ferne zu dir gekommen. So gib mir Almosen, denn 

Allah belohnt diejenigen, die Almosen geben.“

Doch der amīr spricht ihn in einem barschen Ton an und zeigt 

kein bisschen Sanftmut und sagt, setz dich hin, und spricht zor-

nig zu ihm. Und der arme Mann denkt, dass sein Tod gekommen 

ist. Sodann verliert er seinen Glauben an die Barmherzigkeit des 

barmherzigen Gottes und es ist fast so, als würde er aufgrund 

des Schreckens vor dem König Wasser lassen. So entwürdigt Al-

lah jene, die die Schöpfung verehren. Also verlässt er des amīrs 

Haus, wobei der amīr überzeugt davon ist, dass er ein Hochstap-

ler ist. So bekommt er keinen Platz beim König wie die Recht-

schaffenen. Was diesen unwissenden, hochmütigen und törich-

ten Menschen betrifft, so dachte er, dass ihm große Geschenke 

gemacht werden, dass der amīr ihn in Ehren halten wird, er ei-

nen Platz beim amīr bekommen wird oder er in den Kreis der 

Nahestehenden aufgenommen wird. In diesem Moment ist er 
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in Gedanken versunken und damit beschäftigt, seine Kleidung 

zu wechseln wie ein Jäger. Einige der Einsichtigen erfahren von 

seiner Verdorbenheit und sind über seine Natur und Heuche-

lei informiert. Daraufhin bekommt er plötzlich Angstzustände, 

sein Schlaf wird gestört und er denkt, dass er getötet wird. Er 

hat große Angst, weil er den Terror und die Bestrafung des amīr 

kommen sieht. Er ist kurz davor, sein Leben zu verlieren und wie 

ein Toter umzufallen oder wie die ängstlichen Übeltäter in Rase-

rei zu verfallen. So flüchtet er und reist bei Nacht mit denen, die 

mit Mühe reisen, und er denkt, dass er noch lebt, sei eine Güte 

des amīru l-muslimīn oder eine kleine Belohnung, die seine Armut 

nicht lindert. Daher bringt ihm weder die Niederwerfung noch 

das Verweilen einen Vorteil, sondern er erkennt, dass er nicht zu 

denen gehört, die vom König geachtet werden. Der weise König 

unterdrückt ihn also nicht, sondern er selbst unterdrückt seine 

eigene Seele. Und kein Ozean oder See kann ihm helfen. So geht 

er gedemütigt, getadelt und fieberkrank nach Hause; dort gibt 

er sich als erfolgreicher und beliebter Mann des Königspalastes 

aus, obwohl er mit leeren Händen und Verlusten zurückgekehrt 

ist. Nun, er verbirgt seinen wahren Zustand aufgrund der Furcht 

vor den Fluchenden und lebt wie ein Leidtragender. Dann kehrt 

er aus diesem Land zurück. Er bleibt eine Zeit lang geduldig, 

und nach einiger Zeit beabsichtigt er, zu anderen Menschen zu 

gehen, aber er sieht von keiner Seite etwas Gutes. Er wandert 

umher und wird wie ein Hund geschlagen, und die Qualen des 

Hungers treiben ihn in die Wüste der Erniedrigung und Hilflo-

sigkeit. Und er wird von einem Land zum anderen getrieben. 

Er nimmt die Schwierigkeit des Reisens in Kauf, um ein wenig 

Reichtum zu erlangen, bis er jede Gegend durchstreift und der 

Bewohner eines jeden Landes wird. Er durchquert jedes Tal und 
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betritt jede Versammlung. Dann kehrt er nackt und mit Schmach 

zurück und leidet an einer tödlichen Krankheit. Er sieht keinen 

Tag, an dem er von seinem Kummer erlöst wird, noch findet er 

ein barmherziges Volk, das ihm hilft, noch ereilt ihn der Tod, um 

sein Leiden zu beenden. Er verflucht sein Schicksal wie die ver-

fluchten Menschen es tun, und so lebt er wie die wildgewordenen 

Bettler und Bedürftigen. Die Armut tötet ihn und die Krankheit 

zertrampelt ihn, bis er seinen Verstand verliert und seine Sinne 

beeinträchtigt sind. Er will nach oben klettern, aber er stößt auf 

eine Grube. Er will hinaufklettern, aber der Abstieg kommt ihm 

in die Quere. Er hört weiter die Flüche des Volkes. Sie schießen 

Pfeile des Tadels auf ihn, werden zuweilen wütend auf ihn und 

schlagen ihn für seine Fehler, ja, selbst bei einem kleinen Fehler 

erwischen sie ihn und wollen ihn mit einem scharfen Schwert 

töten, und sie halten sich nicht zurück mit ihrem Hohn und ihren 

Beschimpfungen. Sie lassen ihn nicht einmal die Luft ihrer natür-

lichen Großzügigkeit spüren, sondern schlagen ihn manchmal 

mit Schuhen, Stöcken und Seilen, bis er einem staunenden und 

einsamen Menschen gleicht. Und alles, was er vermeiden wollte, 

begegnet ihm, und er sagt: „Ich wünschte, ich wäre schon gestor-

ben, und die Schande, die mich getötet hat, wäre nicht über mich 

gekommen.“ Und er ist gezwungen, sich, den Leidenden gleich, 

weit zu entfernen und eine traurige Reise zu unternehmen. So 

beginnt er zu gehen und macht einen schnellen Schritt, doch die 

Nacht holt ihn ein und er gerät in eine Flut von Leiden. Oft sieht 

er verheißungsvolle Zeichen vor sich oder jemand ruft ihn an 

und drückt seine Liebe aus. Sodann wird er glücklich und reitet 

dem Rufer entgegen, indem er leidet und Mut zeigt. Indem er 

sein Kamel Meile um Meile mit verschiedenen Methoden treibt, 

zermürbt er es und endet mit Verlust und Entbehrung. Und es 
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stellt sich heraus, dass der Anrufer gelogen hat, und seine Rei-

se erweist sich als vergeblicher Versuch und Anlass für Spott. 

Und seine Hoffnung ist ein Trugschluss und eine Illusion, die 

der Krankheit des Grauen Stars42 gleicht, und das Ende ist die 

völlige Zerstörung mitsamt triumphierendem Spott der Feinde. 

Schließlich machen ihn die Leiden alt, ein plötzlicher Tod holt 

ihn ein und er ist nur noch ein Skelett. Er stirbt und trägt nur 

noch Flicken. So weint niemand um ihn während seines Begräb-

nisses, und kein Auge vergießt eine Träne bei seinem Abschied, 

und seine Kinder wandten sich nach seinem Tod von der Religi-

on ab und wurden Christen und schlossen sich den Teufeln an, 

und seine Hinterbliebenen werden die Besitzer seines ruinierten 

Hauses, und sie verfluchen ihn nur, und sein Name wird von der 

Welt abgeschnitten, und sein Ende ist der Verlust des Glaubens 

und des Weltlichen, Schmach in beiden Welten mitsamt Entfer-

nung vom Herrn der Welten.

Indes gibt es auch einen anderen Menschen, der in einem 

Haus, das Ehre und Ansehen genießt, geboren wird. Die Armut 

hat seine Eltern nicht einmal angetastet, er weiß nicht, was Ar-

mut ist, und weise Lehrer haben sein Wissen ergänzt. Die Diener 

rennen bei jeder Bewegung seiner Lippen und sie achten darauf, 

was er liebt. Du siehst also seinen Brunnen als eine Quelle von 

Wasser und sein Land als ein fruchtbares grünes Land. Alles, 

was er tut, ist fruchtbar. Die Kamelstute seiner Seele läuft an-

mutig. Er führt ein bewundernswertes Leben und die Menschen 

42 Der Hinweis auf die durch den Grauen Star hervorgerufene Sehschwäche 
impliziert, dass das angeblich an Allah gerichtete intensive Weinen und Kla-
gen zu einer Augenkrankheit führt und damit eine Zurschaustellung für an-
dere wird, die eine solche Person sodann für „gottesfürchtig“ halten. (Anm. 
d. Ü.)
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betrachten ihn als einen der Glücklichen und Tugendhaften.

Manchmal findest du sogar einen bösen Mann, der schön ist, 

gut aussehend und geschickt. Er läuft anmutig in Gewändern 

der Freude. Sein Pfeil verfehlt nie das Ziel des Glücks. Sein Lieb-

lingsfleisch wird auf Spießen gegrillt, dafür werden die Hühner 

auf Kohlen gebraten, und er bewegt sich schnell wie ein Hirsch. 

Manchmal findet er sogar in der Wildnis einen Schatz, und er 

verführt die Menschen, indem er den Glanz der Fata Morgana 

zeigt. Doch er erlebt keine Mühsal und hat keine Schwierigkei-

ten. Und er bekommt vom Anblick schöner Frauen, vom Hören 

von Musik, vom Reichtum, von Kindern, Besitz, Ländereien und 

Dienern einen reichlichen Anteil. Obwohl er schnell in bösen Ta-

ten ist und Verbote missachtet, nicht darauf achtet, üble durch 

gute Taten zu ersetzen. Vor seinem Tod macht er seine Fehler 

nicht wieder gut, sondern wagt zu tun, was verboten ist, ja, er 

überschreitet die Grenzen Allahs wie diejenigen, die die Grenzen 

überschreiten. Und er nimmt keine Frömmigkeit an, sondern ist 

angewidert von der Begegnung mit rechtschaffenen und vertrau-

enswürdigen Menschen und der Nähe von ehrlichen Menschen. 

Vielmehr reit es ihn, sich mit Frauen zu treffen, die Lieder spie-

len, und er begehrt, sich mit frevlerischen Frauen zu treffen. Und 

er schenkt dem Rat der Ältesten und anderer kein Gehör, son-

dern sticht wie ein Skorpion die Berater. Er achtet nicht auf den 

Rat seines Stammes,43 sondern greift sie an wie eine Schlange. 

43 Einige Hindu-Pandits sagen, dass die Unterschiede in den Rängen der 
Geschöpfe auf ihre vergangenen Taten zurückzuführen sind. Nun, wisse, 
dass sie ein Volk sind, welches an die Reinkarnation glaubt, während sie die 
Unterschiede in den Rängen der Geschöpfe betrachten. Außerdem sagen sie, 
dass die Tierarten aus den verschiedenen guten und schlechten Arten ent-
standen sind. Darauf beharren sie und darin sind sie sich alle einig. Und du 
weißt, dass diese Gedanken weder aus der Quelle der Einsicht noch aus dem 
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Seine Taten kann kein Einhalt geboten werden, vielmehr wächst 

Fluss der wahren Erkenntnis stammen. Ja, für diese Irrlehre gibt es nicht ein 
einziges schlüssiges Argument. Vielmehr haben sie aus Mangel an Nachden-
ken und Hilflosigkeit, als sie die wahre Realität nicht erfassen konnten, die-
se Illusionen in der Welt des Staunens und der Blindheit angenommen. Sie 
konnten kein einziges Argument dafür vorbringen, wobei du wissen wirst, 
dass es Argumente für den umgekehrten Fall gibt, was den Menschen der 
Einsicht nicht verborgen ist. Es war für sie notwendig, zu beweisen, dass die 
Seele die Welt verlässt und dann gewiss in die Welt zurückkehrt, und dabei 
sollte es eine Gruppe von Zeugen geben, die das bezeugen kann, doch sie 
konnten nicht, wie die Wahrhaftigen, Zeugen vorweisen.

Dies ist für dich ein ausreichender Grund, um diesen verdorbenen Glau-
ben für ungültig zu erklären, denn er macht Gott, den Vollkommenen, den 
Mächtigen und den Schöpfer, zu einem nutzlosen, ausgesetzten und schwa-
chen Wesen. Du weißt, dass Gott für den Menschen viele Gnaden und Gaben 
geschaffen hat, wobei es zur Zeit der Entstehung dieser Wohltaten den Men-
schen und seine Handlungen noch nicht gegeben hat – so wie Er etwa den 
Mond und die Sonne, die Erde und den Himmel und alles, was Er wollte, 
erschaffen hat, damit sie auf Befehl des Herrn der Welten von ihnen Nutzen 
ziehen können. Es besteht kein Zweifel, dass die Existenz des Menschen und 
seine Taten nach der Existenz dieser Schöpfungen entstanden sind. Wie du 
sehen kannst, ist unsere Existenz nach der Erde und dem Himmel und den 
Elementen, von denen das Leben abhängt, entstanden. Dies zu leugnen ist 
Unwissenheit, Dummheit und eine widersinnige Debatte. Wie kann man 
also hinsichtlich dieses Barmherzigen, der viele Wohltaten für uns geschaf-
fen hat, bevor wir ins Dasein traten, annehmen, dass Er nach diesen Wohl-
taten Sein Gesetz geändert hat? Ja, Er hat uns unseren Taten überlassen wie 
ein Geiziger und Missetäter? Dann gibt es jene, die in diesen Aberglauben 
versunken sind und glauben, diese Welt sei beherrscht von der Reinkarnati-
on. Sie sagen, dass es keinen Schöpfer der Substanz der Geschöpfe gäbe und 
jede Seele, wie auch die Bestandteile der Zusammenstellungen, uralt sei und 
in ihrem Wesen ewigwährend wie Allah. Dies ist eine Sache, die das Ergebnis 
der Leugnung des Schöpfers der Geschöpfe ist. Als sie also die Existenz des 
Schöpfers (Gottes) leugneten, der aus dem Nichts schuf, waren sie gezwun-
gen, die seit jeher vorhandene Existenz der Dinge anzuerkennen. Daher wa-
ren sie gezwungen, alles Existierende in seinem Wesen als ewigwährend zu 
erklären. Sie nahmen also an, dass der Schöpfer (Gott) wie sie selbstexistent 
ist. Dies ist für die Forscher also ein weiteres Argument für die Falschheit 
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er von Tag zu Tag in offener Sünde. Er reitet auf jedem mächti-

ihrer Illusionen und eine Widerlegung ihrer Theorie. Denn wie ist es für Gott, 
der die Dinge aufrechterhält und von dessen Existenz die Himmel und die 
Erde abhängen, möglich, irgendeinem der Dinge, die es gibt, gleich zu sein 
und in der Existenz dieser Dinge gleich zu sein? Wenn derjenige, der aus 
dem Nichts ins Dasein ruft (Gott), einer von ihnen und ihnen gleich wäre, 
warum sollte dann Seine Herrschaft alle Seelen und Körper des Universums 
umfassen? Vielmehr wäre Er in diesem Fall wie ein Bruder für andere, nicht 
die Quelle der Gnade und nicht der Herr der Welten. Sodann gäbe es keinen 
Vergleich mehr zwischen diesen Zuständen und dem, der Himmel und Erde 
erschaffen hat. In diesem Fall gäbe es nichts mehr, was auf die Existenz Got-
tes, des Schöpfers, hinweisen würde. Wie kann es also irgendeinen Hinweis 
dafür geben, wenn Er (ihrer Meinung nach) nichts erschaffen hat, sondern 
sie aus Seinen Bereichen herausgelöst wurden. Ein reines Herz und ein ge-
sunder Verstand können nicht urteilen, dass die Existenz des Schöpfers ohne 
Argumente und offenkundige Beweise bleibt. Nun, als sie dem Glauben an-
hingen, dass die Arten der Geschöpfe das notwendige Ergebnis von Gut und 
Böse sind, mussten sie zugeben, dass die Arten der Tiere nicht mehr sein 
können als die Arten von Gut und Böse. Dies ist nach der klaren Beobach-
tung und den fünf Sinnen falsch. Daher besteht kein Zweifel darin, dass die-
se Wahnvorstellungen nur menschliche Erfindungen sind, die in Zeiten der 
Not entstanden sind; denn als diese Menschen nicht zur Wahrheit geführt 
werden konnten, haben sie ihre Meinungen vorgetragen wie Blinde, die Pfei-
le in die Dunkelheit schießen. Ja, sie wurden nicht rechtgeleitet.
Anmerkung:
Ich wundere mich über die Weisheit der Hindu-Pandits, darüber, dass sie 
widersprüchliche Dinge in ihren Glauben aufgenommen haben. Sie glauben, 
dass Bestrafung für die in der Vergangenheit begangenen Übel obligatorisch 
seien. Und doch beten sie zu ihrem Herrn in Zeiten von Leiden, Krankheiten 
und Verlusten, wobei einige von ihnen mit großer Beharrlichkeit beten, unter 
großen Schwierigkeiten und in der Hitze der glühenden Sonne sitzen sie auf 
den Kohlen, ohne wie weise Männer diese Widersprüche zu bemerken.

Auch ist bekannt, dass, wenn diese Angelegenheit vom Herrn des Uni-
versums stammte, es notwendig wäre, dass die Knappheit oder Fülle der 
Menschen von der Zahl der Tiere abhängig gewesen wäre. Doch dies ist of-
fensichtlich falsch und kann aus Erfahrung als Unsinn aufgefasst werden, da 
wir viele Schmetterlinge, Käfer, Insekten, Motten und Frösche und verschie-
dene Tiere immer wieder während der Regenzeit beobachten können und 
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gen und starken Pferd und er entledigt sich jedes Streiters mit 

wissen, dass sie die Anzahl der Menschen um ein Vielfaches übersteigen. 
Würde man die Menschen zählen, sie ergäben nicht einmal ein Zehntel ih-
rer Anzahl. Wenn diese Tiere also die Seelen der Menschen wären, wäre es 
notwendig, dass während der Regenzeit kein einziges menschliches Wesen 
mehr auf der Erde wäre, doch wir sehen keinen Rückgang in der Anzahl der 
Menschen hier, trotz der Fülle von Insekten und Käfern, die auf der Erde 
geboren werden. Im Gegenteil, wir sehen, wie sie (die Menschen) jeden Tag 
mehr werden. Wenn sie sagen, dass diese (Insekten) Seelen sind, die von den 
Bewohnern des Himmels herabsteigen, dann ist das eine sehr absurde Sa-
che, die ins Reich der Mythen gehört, die aus Mangel an Argumenten und 
angesichts von Einwänden erfunden wurden. Ich betrachte Argumente, die 
auf diesen Ideen beruhen, nicht als Argumente, sondern als absurde Wor-
te, die ohne Beweis aus ihrem Mund kommen, so wie ein Ertrinkender sich 
aus Angst vor dem Tod an einen Strohhalm klammert. Und wenn in den 
Himmeln, seinen Sternen, seinen Sonnen und seinen Monden die Menschen 
zufrieden leben würden, wären gewiss auch viele Tiere und Insekten vorhan-
den gewesen, deren Seelen aus den Körpern der Menschen in ihre Körper 
übertragen worden wären. Wahrlich, dieses System wäre vollkommen und 
vollständig wie das System der Erde und würde keine zusätzlichen Bewoh-
ner benötigen. Also waren die Seelen damals aus irgendeiner Notwendigkeit 
heraus gezwungen, herabzusteigen? Und wie kann diese Auslegung für die 
Weisen wahr sein? Gibt es keinen Weisen unter den Anhängern dieses Glau-
bens? Und wenn die Praxis Allahs auf diese Weise weitergeht, werden alle 
Insekten in diesen Tagen geboren, und so geht die Ordnung des Systems im 
Gesetz Allahs weiter. Und außer an diesen wenigen Tagen erreichen die In-
sekten diese Hülle und Fülle an anderen Tagen nicht. Wenn der Grund dafür 
die Verwandlung der menschlichen Seelen in Insekten während der Regen-
zeit wäre, dann wäre dies zum Zeitpunkt der Untersuchung eine der Schwie-
rigkeiten, die nicht gelöst werden können, sondern eine der Angelegenhei-
ten, die eindeutig falsch und unmöglich sind. Ja, es gibt viele Einwände für 
die Verfechter einer starken Meinung. Glaubt ihr, dass die Kinder Adams in 
diesen Tagen mehr Sünden begehen als an anderen Tagen? Dass, sie deshalb 
sterben und von ihrem höchsten Herrn in Insekten verwandelt werden?

Denk also nach! Ist dies eine Angelegenheit, die dein Herz mit völligem 
Seelenfrieden annehmen kann? Oder zeugt das Gesetz Allahs und jenes der 
Körper des Systems davon? Auch sehen wir, dass viele Insekten und winzi-
ge Lebewesen aus den Tiefen der Erde auftauchen, wenn Brunnen gegraben 
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heftigem Zorn. Er wird einem Kamele gleich mit großem Kopf 

werden, wobei sehr kleine Insekten wie die Eier von Läusen im Wasser ge-
funden werden. Durch eingehende Untersuchung können die Würmer ent-
deckt werden oder sie können mit Hilfe eines Mikroskops definitiv gesehen 
werden. Was ist nun deine Meinung? Denkst du, dass die Seelen zuerst von 
oben auf die Oberfläche herabgestiegen sind und dann in die Erde gesunken 
sind und die tiefsten Schichten der Erde erreicht haben?

O armseliger Mensch! Fürchte dich vor Allah. Und wenn du sagst: „Was 
widerfährt den Unvollendeten, die in einem Zustand des Scheiterns gestor-
ben sind und nicht mit der Last des Ungehorsams in diese Welt zurückkeh-
ren, damit ihnen vergeben werden kann? Wie werden sie also vervollkomm-
net und wie werden sie erlöst? Werden sie in einem mangelhaften Zustand 
ins Paradies eingelassen oder werden sie in ewiger Strafe belassen?“

Höre also, wir glauben, dass die Hölle die Ungerechten vervollkommnet, 
die Unachtsamen warnt und die Schlafenden weckt. Allah hat sie die Mutter 
derer genannt, die hineingehen, weil sie die Insassen erzieht, wie Mütter ihre 
Söhne erziehen. Und wir glauben, dass an jenem Tag, nach einer gewissen 
Zeit, jedes Auge scharf sein wird, und jeder Unglückliche nach langer Zeit 
glücklich sein wird. Und sie (die Hölleninsassen) werden für eine Weile im 
Feuer bleiben, außer für eine sehr lange Zeit, so Allah will. Da uns keine klare 
Aussage über die Dauer dieser Zeit gegeben wurde, ist es für den schwachen 
Menschen wie eine Ewigkeit. Und wenn man die Gnaden Gottes, des Barm-
herzigen, betrachtet, so handelt es sich um eine begrenzte Zeit. Wahrlich, sie 
werden nicht für immer darin bleiben wie die Blinden, und am Ende sorgt 
die Barmherzigkeit Allahs, die Rechtleitung, und nachdem sie ein blindes 
Volk waren, dafür, dass sie Gott, den Einzigen, erkennen werden. Und wir 
glauben, dass die Ewigkeit der Strafe nicht mit dem ewigen Wesen Allahs, 
des Herrn der Herren, vereint werden kann, sondern ein Ende jeder Strafe 
notwendig ist. Ja, nach jedem Fluch gibt es Barmherzigkeit und eine Zuflucht 
bei Allah, und wahrlich, Allah ist der Barmherzigste von allen Barmherzigen. 
Dennoch sind sie nicht alle gleich, was das Heil betrifft, sondern Allah hat 
einige von ihnen über die anderen gesetzt, was die Grade und die Beloh-
nungen betrifft, und es gibt keinen Einwand gegen Sein Handeln. Er ist der 
Meister der Welt. Deshalb hat Er einigen Seiner Diener einen hohen Grad 
an Vortrefflichkeit verliehen und einigen von ihnen weniger Tugenden als 
ihnen, auf dass Er demonstrieren kann, dass Er der Herr ist, der tut, was Er 
will. Es gibt keine Verletzung eines der Rechte der Geschöpfe, während das 
Wesen Allahs die Ursache aller Ursachen und die Quelle aller Ruhe und Be-
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und beendet seine Tage in zügelloser und schlafloser Ruhe wie 

wegung ist, und Er der Wächter jeder Seele ist. Daher ist es nicht richtig, eine 
ewige Strafe Seinem Wesen zuzuschreiben. Der Diener ist nicht in jeder Hin-
sicht unabhängig, sondern steht unter dem Urteil Allahs, des Schöpfers der 
Schöpfung und des Wächters des Universums. Und jede Kraft des Menschen 
kommt durch die Hand und den Willen Allahs, und Allah hat eine große Mit-
wirkung an seinem Unglück oder Glück. Wie kann Er also den schwachen 
Diener in ewiger Strafe zurücklassen, obwohl Er weiß, dass Er der Schöpfer 
des Unglücks und des Glücks ist. Und auch wenn der Diener seinen Aufga-
ben nachkommt, ist es doch Allah, der der erste der Handelnden ist. Jeder 
Diener ist das Werk Seiner Hände und Er ist der Schöpfer aller Welten. Wahr-
lich, Er ist sehr gütig, sehr großzügig und sehr barmherzig. Seine Barmher-
zigkeit siegt über Seinen Zorn und Seine Sanftmut über Seine Strenge, und 
keiner der Barmherzigen ist Ihm gleich. Deshalb vernichtet Er nicht vollstän-
dig und ist am Ende der Prüfungen barmherzig. Er vernichtet die Leidenden 
nicht vollständig wie Folterknechte es tun. Vielmehr streckt Er in den letzten 
Tagen Seine Hand voller Erbarmen aus und nimmt eine Handvoll von den 
Höllenbewohnern. Schaut also auf die Hand Allahs und auf Seine Hand, dar-
auf, ob diese Hand irgendeinen der Gepeinigten zurücklässt. Auf die gleiche 
Weise hat Er eine erfreuliche Botschaft für die Höllenbewohner hingewiesen, 
die eine große Hoffnung und gute Kunde enthält. Er sagt also:

الٌٌ  لِّ�مََِا یُرُِِیۡدُُۡ َ رََبَّ�کَََ فَعََّ�َ ا مََا شََآءََ رََبُّ�کََُ�  اِِنَّ�
َ� مٰٰوٰٰتُُ وََ الۡاَۡرَۡۡضُُ اِِلَّ خٰٰلِِدِِیۡنََۡ فِِیۡۡہََا مََا دََامََتِِ اسَّل�َ

„Darin zu bleiben, solange die Himmel und die Erde dauern, es sei denn, 
dass dein Herr es anders will. Wahrlich, dein Herr bewirkt alles, was Ihm 

gefällt.“ (Sure Hūd, Vers 108)

Betrachte also diese Ausnahme (in dem erwähnten Vers) mit einem scharfen 
Auge und einem Auge der Weisheit und sei nicht misstrauisch wie diejeni-
gen, die enttäuscht sind.

Über den Gott der Christen kann man nur Staunen, dass er seinen Sohn 
nach Meinung der Christen an das Kreuz geschlagen hat. Ja, rasend vor Wut 
verlor er seinen einzigen Sohn. Bei der Bestrafung ging er nicht den Weg 
der Gerechtigkeit und der Sanftmut und des Wohlwollens, sondern er drohte 
mit einer solchen ewigen Strafe, die zu keiner Zeit enden wird. Wo ist also 
die Barmherzigkeit dessen, der seinen geliebten Sohn den Ungläubigen aus-
geliefert hat? Ja, er hat seine Strafe nicht wie die Barmherzigen gemildert, 
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ein Schlummernder. Er verlegt sein Haus weit weg vom Haus 

sondern seine Diener für immer in die Hölle geworfen und die Strafe bis zum 
äußersten Unmut erhöht, um dann zu behaupten, er habe seinen eigenen 
Sohn getötet, um die Sünder aus Barmherzigkeit zu erlösen. Dies ist also nur 
der Weg der Übeltäter und Lügner.

Nun kehren wir zu unserem ersten Punkt zurück und sagen, dass 
die Hindus wahrlich die Wege der Rechtleitung verlassen haben, also 
folge nicht den Mythen des törichten Volkes. Bitte Allah, dass Er dich auf 
den rechten Weg leitet. Siehst du denn nicht, dass sie in ihren Gedanken 
Widersprüchliches zusammengetragen und die Menschen mit ihrem Unsinn 
zum Lachen gebracht haben, und sie haben offene Lügen verbreitet. Nach 
ihrem Glauben ist es ihre Pflicht, ihren Herrn anzuflehen, damit Er jedes Tier 
unter dem Himmel vernichtet, außer die Menschen, die Kühe, die Büffel und 
die Ziegen und außer ihnen auch andere Tiere. Und jede Frau, ob sie nun ihre 
Gattin, ihre Mutter, ihre Tochter oder ihre Schwester ist, sodass die Seelen 
ihrer Vorfahren vor der Reinkarnation und der unwürdigen Strafe bewahrt 
werden.* Vielmehr sollten Gebete dafür ihr wichtigstes Ziel sein und die 
größte Bedeutung haben, wenn sie fest in ihrem Glauben sind und daran 
glauben, aber sie beten dagegen, und ihre Veden haben sie ermutigt, ihr Bes-
tes zu tun, um den Herrn zu bitten, ihnen eine große Anzahl von Kühen und 
Pferden zu geben und sie in Bezug auf Tiere reich zu machen. 

Und die Veden sind voll von solchen Gebeten, was denen nicht verbor-
gen bleibt, die den Rigveda sorgfältig gelesen und den Pandits genau zuge-
hört haben. Wenn also die Veden von Allah wären, dann gäbe es darin kein 
einziges Gebet, durch das die Frevler Übles erhalten würden. Und du siehst 
die Hindus, wie sie Kühe und Büffelherden für sich haben wollen, und sie 
setzen alle ihre Fähigkeiten ein, um Maßnahmen in dieser Sache zu ergrei-
fen. Es ist, als ob sie wollen, dass das Böse für immer fortbesteht, wobei ihre 
Veden es vorziehen, dass die Sündenkette der Sünder niemals unterbrochen 
werden soll. Was die gute und starke Meinung hinsichtlich dieser Angele-
genheit ist und die Wahrheit, die auf den wahren Säulen beruht, so ist es das, 
was Allah im Heiligen Qur‘an für die Menschen, die die Wahrheit suchen, 
offen erklärt hat.
*[Anmerkung: Wenn die Reinkarnation richtig ist, dann ist es notwendig, 
dass jeder, der an diesen Glauben festhält, von der Ehe Abstand nimmt. Die 
verheirateten Frauen können ihre Töchter oder ihre Schwestern oder ihre 
Mütter oder die Mütter ihrer Mütter sein.]

In ihm steht, dass dieses Universum nicht ewig dauern wird. Vielmehr 
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der Rechtschaffenen, ist ein Nachbar der Frevler und Übeltäter. 

ist seine Auflösung eine Bestimmung, sodass es ein Ende haben wird. Her-
nach wird eine andere Welt kommen, die man den Tag der Belohnung und 
der Bestrafung nennt. Und Segnungen wird dann derjenige finden, der Müh-
sal vor Segen stellt und Härte vor Wohlstand und alle Arten von Härten für 
das Wohlgefallen des Herrn der Welten erduldet. Jene Menschen also, die 
dieses Glück erlangten und Ehre und Führung gewannen, bestehen für Gott, 
den Barmherzigen, aus zwei Gruppen. Die eine ist jene Gruppe von Men-
schen, die für die Sache Allahs mit ihrem Reichtum und ihrer Seele kämpfen 
und alle ihre liebsten Dinge und ihr bestes Vermögen für die Sache Allahs 
opfern. Sie opfern ihre Seelen für Allahs Wohlgefallen. Und obwohl sie arm 
sind, bevorzugen sie andere vor sich selbst. Sie verbringen die Nacht damit, 
sich vor ihrem Herrn niederzuwerfen, wach zu bleiben und zu weinen. Sie 
überschreiten, Maß haltend, nicht die Grenzen, sondern geben ihren Reich-
tum für Allahs Wohlgefallen aus, wie die Armen und Bedürftigen lebend. 
Die zweite Gruppe besteht aus jenen Menschen, für deren Erlösung Allah 
sorgt. Er tut Dinge für sie, die sie aus eigener Kraft nicht tun könnten. So 
sendet Er auf sie Leiden, Nöte und Schwierigkeiten aller Art herab. Und Er 
prüft sie mit Mangel an Gut, Seelen und Früchten. Dann, aufgrund dieser 
Prüfung, erbarmt Er sich ihrer und schenkt ihnen Seine Barmherzigkeit und 
verschiedene Segnungen, so wie Er sie denen schenkt, die rechtschaffen 
bleiben und gute Taten vollbringen. Er schließt sie in Sein geliebtes Volk 
ein. Diese Leiden werden von ihnen als Gottesdienst betrachtet und als 
mühsamer Einsatz angesehen, weil sie in diesen Leiden Geduld und 
Standhaftigkeit zeigen. So bringt Allah sie an die Orte, die die Asketen, die 
Rechtschaffenen, die Gruppe der Anbeter, mit denen Allah zufrieden ist, 
erreichen. Er ist mit ihnen zufrieden, so wie Er mit den Menschen zufrieden 
ist, die Ihn anbeten und Ihm den Vorzug geben. Er lässt sie erfolgreich 
sein und wählt für jeden von ihnen aus, was für ihn am besten ist, und Er 
kennt das Wohl der Geschöpfe. An dieser Stelle gibt es also keinen Platz 
für Einwände, denn sie haben ihren Lohn für ihre Bemühungen erhalten. 
Ja, sie erhielten einen großzügigen Anteil und unbegrenzte Gnaden wurden 
ihnen von Seiner Huld zuteil. Wie die geehrten Heiligen wurden sie in die 
Stätte der Wahrheit aufgenommen und sie erreichten glücklich die ewige 
Glückseligkeit. Sie wurden die Erben eines Paradieses, dessen Segnungen 
nicht abgeschnitten oder beendet werden und sie gingen für immer in das 
hohe Paradies ihres Herrn ein. Diese Welt ist nur für einen Augenblick. Ihre 
Bitterkeit und Süße wird enden, wobei ihr Vergnügen und ihre Strafe keinen 
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Er kommt nie in die Moschee, sondern ist damit beschäftigt, sich 

Reichtum zu verschaffen. Und er wendet sich dem Kelch und 

der Flasche zu, die mit Rotwein gefüllt sind. In der Gesellschaft 

seiner Freunde und bei gleichgesinnten Menschen verehrt er sei-

ne Welt, verweilt in ihr und fühlt sich zu ihr hingezogen, er be-

gehrt sie und ist immer stolz auf sie, und immerzu macht er Fort-

schritte in ihr und achtet nicht auf den Weg des Jenseits und der 

Religion. Er widmet sein Leben dem Anhäufen von Gold und 

die Gier brennt in seinem Herzen wie ein loderndes Feuer. Das 

Herz wendet sich ihm von allen Seiten zu und er bekommt jeden 

Wunsch erfüllt. In seinen Töpfen kocht und brodelt es unentwegt 

und seine Blütezeit nimmt nicht ab. Gifte werden von ihm ent-

fernt und sein süßes Wasser ist für ihn gesegnet. Er erlebt keinen 

Tag, an dem er auf Luxus verzichten muss, und sein Glück wird 

nicht geschmälert, auch wenn er sein Leben in Sünde verbringt. 

Er wird weder vom Blitz getroffen noch von einer Schlange ge-

bissen, noch wird sein Name aus der Welt getilgt, da er reich-

lich Nachkommenschaft besitzt. Seine Enkelkinder scharen sich 

um ihn und bei allen Versammlungen und Zusammenkünften, 

bei denen bedeutende Persönlichkeiten anwesend sind, ist er 

der Vorsitzende, ja, er gilt als das Zentrum der Versammlungen 

und der Führer des Volkes. Seine Diener sind ihm immerzu zu 

Diensten. Wenn er aus dem Schlaf erwacht, isst und trinkt er, 

bis sein Magen voll ist. Er trinkt einen großen Krug Milch und 

leidet nicht an Verdauungsstörungen oder Magenbeschwerden. 

Er reitet auf jedem edlen Reittier und seine Anmut ist wie ein Ge-

schenk. Die Liebe zu Besitz, Knechten und Dienern macht sich 

Bestand haben werden. Die Augen der Erleuchteten sind nicht auf diese 
Dinge gerichtet. Das ist es, was mein Herr mir offenbart hat. So nimm dies an 
und sei unter den Dankbaren.
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in seinem Herzen breit, derweil er nicht weiß, was Glaube be-

deutet. Er scheut weder kleine noch große Sünden und niemand 

schätzt seine Moral und seinen Charakter. Trotzdem wird er von 

den Adligen und den einfachen Leuten geliebt, und sie erachten 

ihn, mit großer Liebe, als einen Freund. Selbst nach seinem Tod 

wird sein Grab zu einem Wallfahrtsort für Pilger, und morgens 

und abends kümmern sich Gruppen von seinen Anhängern mit 

großer Sorgfalt um sein Grab. 

Nun, es gibt keinen Grund für das Glück dieser Person und 

das Leid von solcherart Menschen, von denen ihr zuvor gelesen 

habt, ja, es kann nicht festgestellt werden, warum jene Menschen 

den Peinigern ausgeliefert wurden und andere in die Gruppe 

der Begünstigten eingingen.

Dies sind Geheimnisse, die die Augen nicht erreichen kön-

nen, und Gedanken können sie nicht begreifen. Wenn du die-

se unlösbaren Probleme in den Taten Allahs findest, wie ist es 

dann möglich, dass es in den Worten Allahs keine Beispiele für 

sie gibt? Was stimmt nicht mit dir, dass du die Worte Gottes, des 

Allweisen, nicht auf die Taten Gottes, des Allweisen, beziehst? 

Sie sind wie Spiegel, die zueinander aufgerichtet sind, gleichzei-

tig auch eigenständig, ja, gleichsam Zwillingen. Insofern ist es 

unvermeidlich, dass sie in ihrem Wesen vollkommen überein-

stimmen und sich ähneln. Also überschreite die Grenze nicht, 

wodurch eine schwierige Sache leicht gemacht wird. Und lehne 

das, was richtig ist und geglaubt werden muss, nicht ab und sei 

nicht voreingenommen.

O ihr Diener Allahs! Hört zu, überlegt und glaubt, wenn ihr 

die Wahrheit sucht﻿. Der Prophet Allahs JesusAS starb und der 
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Beste der Schöpfung und sayyidu l-warāSAW44 berichtete uns von 

seinem Tod. Sodann bezeugten viele Leute des Wissens und der 

Weisheit seinen Tod, so wie auch zur Zeit des Todes unseres Hei-

ligen ProphetenSAW dessen Tod bezeugt wurde. Und dies erfolgte 

durch den Kalifen Allahs, Hadhrat ﻿Abu Bakr SiddiqRA, der der 

Rechtschaffenste war. Viele Gelehrte und Imame stützen sich auf 

diesen Glauben. Auch in den Prophezeiungen des ḫairu l-bariyya45 

kommt das Wort رجوع (ruǧūʿ) [Rückkehr (des Messias)] nicht vor, 

während es das Wort نزول (nuzūl) [Herabkunft (zu dieser Umma)] 

gibt; und gemäß den Leuten der Erkenntnis besteht ein großer 

Unterschied zwischen رجوع [Rückkehr] und نزول [Herabkunft]. O 

Gruppe der Gläubigen, nehmt die Frömmigkeit Allahs an, und, 

O Gruppe der Rechtschaffenen, nehmt die Wahrheit an. ﻿Wisset, 

die Nähe Allahs ist kein Erbe, das jemand an sich reißen kann, 

sondern die Wiederkehr jener Tage geschieht auf den Befehl 

des unabhängigen Gottes. Er offenbart Sein Wort, wem immer 

Er will, wobei Seine Majestät und Erhabenheit dies verlangen. 

Was Er getan hat – werdet ihr auf Seiner Seite stehen oder euch 

gegen Ihn auflehnen und Ihn bekämpfen? Denkt also mit einem 

Gedanken, der frei von Voreingenommenheit und Parteilichkeit 

ist, läutert eure Herzen von allen Vorurteilen und lasst euch nicht 

von der Flut von Vorurteilen mitreißen. O ihr Kinder der Recht-

schaffenen, erweist euch als fromm, erweist euch als fromm. 

Wisset, dass Allah mich erweckt hat und mich gesandt und zu 

mir gesprochen hat. Hütet euch also davor, Gott wissentlich zu 

bekämpfen. Heute gibt es keine ﻿Arche außer meiner ﻿Arche, und 

diese meine Hand ist auf jeder Hand, die das Wohlgefallen mei-

44 Der Führer des Universums. (Anm. d. Ü.)
45 Der beste der Schöpfung. (Anm. d. Ü.)
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nes Herrn sucht. Werft also die Wahrheit nicht﻿ weg, nachdem sie 

offenbart worden ist. Und macht euch nicht selbst zur Zielschei-

be der Anklage. Bei der ﻿Ehre und Herrlichkeit meines Herrn, ich 

bin keineswegs ein Ungläubiger, und ich werde nicht von Seinen 

Worten abweichen; ich bin auch kein Abtrünniger oder Atheist, 

sondern die Wahrheit ist ﻿zu euch gekommen. Weicht also nicht 

von der Wahrheit ab, ﻿indem ihr sie verwerft. Unsere Auffassung 

wird durch die Ahadith und den Heiligen Qur‘an gestützt; und 

ebenso durch das Zeugnis der Imame und der Menschen, die 

Wissen besitzen; und auch durch den Verstand, durch den die 

Regeln der ﻿Scharia erschlossen werden; und auch durch die ein-

deutigen und zahlreichen ﻿Offenbarungen Allahs, des Allmäch-

tigen. Warum sollten wir dann den Glauben verlassen und uns 

dem Zweifel zuwenden? Tatsache ist, dass wir bei einer starken 

Stütze Zuflucht genommen und am Seil Gottes, des Allmächti-

gen, festgehalten haben, und wir haben keine Neuerung einge-

führt wie die Ketzer.

Ihr wisst sehr wohl, dass der Verheißene Messias das mäch-

tige Kreuz brechen wird. Dies ist also die Zeit, wenn ihr gläubig 

seid. Seht ihr nicht, wie das Kreuz hochgehalten wird, was für 

falsche Dinge über Seine Majestät verbreitet werden und wo-

hin all dies geführt hat? Es gibt Schweinefleisch und Wein im 

Überfluss. Der Islam wurde unter den Füßen von Missetätern 

zertrampelt. Wurde nicht in den Ahadith des Herrn des Univer-

sums, des Besten der GeschöpfeSAW, erwähnt, dass der Verheiße-

ne Messias erst zur Zeit der Herrschaft des Kreuzes und der sie 

begleitenden Drangsale erscheinen wird? Und dies ist das feste 

Prinzip für die Identifizierung der Zeit des Verheißenen Messias 

und dies ist eines der großen Zeichen. Ihr glaubt, dass der Mes-

sias nicht zu Beginn dieses Jahrhunderts gekommen ist und die 
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Versuchungen der Christen nicht das vorgesehene Ausmaß er-

reicht haben. Ihr müsst also glauben, dass sich diese Prüfungen 

bis zum Beginn des nächsten oder übernächsten Jahrhunderts 

weiter ausbreiten werden. Wenn die Versuchungen der Christen 

so lange andauern, wie wird dann der Zustand des Islam bis zu 

diesem Zeitpunkt sein, O weise Männer?

Gefällt es euch, dass die Versuchungen der antichristlichen 

Priester weiter zunehmen und zwei Jahrhunderte oder viele 

Jahrhunderte andauern werden, da ihre Vorherrschaft bis zur 

Ankunft des Messias notwendig ist, wie es in den Prophezeiun-

gen des Besten der ProphetenSAW eindeutig erwähnt wird.

Was ist eure Meinung in dieser Angelegenheit? Wünscht ihr, 

dass Allah ihnen für diesen langen Zeitraum Aufschub gewährt, 

sodass die Menschen weiter in die Irre geführt werden, die ge-

segneten Glaubensgrundsätze des Islams verworfen werden 

und es keine Muslime mehr auf der Erde geben wird? O ihr Men-

schen! Wisset, dass die Zeit des Erscheinens des Messias bei Al-

lah jene Zeit ist, in der die Prüfungen des Kreuzes vorherrschen; 

und deshalb wurde auch gesagt, dass er das Kreuz brechen wird. 

Denkt also wie jene, die vernünftig nachdenken. Und steht auf, 

um im Namen Allahs Zeugnis abzulegen. Auch gehört es zu den 

anerkannten Dingen dieser Umma, dass der Messias zu Beginn 

des Jahrhunderts kommen wird. Ihrer Meinung nach ist der An-

fang dieses Jahrhunderts ohne Ereignis vergangen und die Hoff-

nung auf den Beginn eines neuen Jahrhunderts geschwunden. 

Ja, ihrer Meinung nach ist es notwendig, dass bis zu dieser Zeit 

die Versuchungen der Priester, welche die Feinde der Rechtlei-

tung sind, bestehen bleiben und immer weiter zunehmen. Denn, 

wie der Führer des UniversumsSAW berichtete, ist die Zeit dieser 

Prüfungen die Bedingung für die Zeit des Messias. Insofern wird 
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der Grund für eines der großen Leiden des Islam sein, dass der 

Ruhm des Kreuzes bis in diese fernen Tage der Schöpfung beste-

hen bleiben wird, derweil die Zeit der Irreführung des Allgemei-

nen und des Besonderen sich verlängern sollte. Was ist also mit 

euch geschehen, dass ihr nicht nachdenkt und die Dankbarkeit 

für Allahs Segnungen in Unglauben und Leugnung umwandelt? 

Die Wahrheit ist zu ihrer Zeit zu euch gekommen, ihr habt euch 

aber abgewandt. Ihr besiegelt euer Schicksal, wenn ihr mich ei-

nen Ungläubigen nennt und keine Gottesfurcht übt. Verleugnet 

ihr den ernannten Diener Allahs, und verfolgt ihr das, was ihr 

von dem Gott nicht wisst? Ja, ihr seid voreilig, wenn ihr sprecht. 

Habt ihr vergessen, was der Engel gebracht hat, oder seid ihr ein 

unachtsames Volk? Seid ihr träge in der Religion und habt ihr 

euch mit all euren Bemühungen der Welt zugewandt? Und wenn 

ihr an der Wahrheit vorbeigeht, dann geht ihr spöttisch vorbei, 

außer einigen wenigen, die rechtgeleitet sind, nein, die meisten 

von euch blickdn mit Verachtung und Zorn auf die Leute der 

Wahrheit herab. Doch Allahs Zorn ist größer als ihr Missfallen 

und Er hat großes Ehrgefühl für Seine Diener.

Nein, ich bin nicht so, dass ich Allah Falsches zuschreiben 

würde. Wahrlich, Er ist mein Herr, Er hat mir einen guten Platz 

zum Leben geschaffen. Und wahrlich, Er gibt den Verleumdern 

keinen Aufschub. Ihr kennt die Praxis Allahs, doch ihr lehnt sie 

ab. Ihr lest Sein Buch, doch ihr versteht die Zeit der Rechtschaf-

fenen nicht. Allah hat euch mit Vernunft und Weisheit gesegnet, 

und mit der Einsicht, die euch vor Irrtum bewahrt, und der Be-

weis ist für euch vollständiger als für eure Freunde. Und wenn 

ihr jene seid, die sich weigern, dann lasten alle Sünden der unge-

bildeten und unwissenden Menschen auf euren Schultern. Wahr-

lich, ich habe überliefert, was mir befohlen wurde, und was mir 
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offenbart wurde, habe ich in aller Öffentlichkeit erklärt. Es gibt 

also keine Entschuldigung mehr für die Leugner. Es gibt keinen 

Raum für einen Feind, um zu sprechen. Und die Sache wurde 

offengelegt, und die Wahrheit wurde enthüllt. Allah beseitigte 

alle Zweifel der Zweifler. Mein Fall war nicht mehr verborgen 

und versteckt, denn was verborgen war, wurde sichtbar und be-

kannt. Wenn ihr also rechtschaffen seid, dann verheimlicht nicht 

die Wahrheit, nachdem sie offenbart worden ist.

Die Gelehrten warten auf das Herabsteigen des Messias vom 

Himmel, wie können wir also dieser Aussage Glauben schen-

ken, die im Widerspruch zur Aussage der Gelehrten steht? Nein, 

der Tod des Messias ist durch starke und eindeutige Verse und 

zahlreiche Ahadith bewiesen, und zwar so sehr, dass die Beweis-

führung abgeschlossen ist. Sein Tod ist eine Sache, die durch die 

zahlreichen Ahadith, durch den Qur‘an, den Glauben und die 

Beweise bewiesen ist. Dies ist keine Angelegenheit, die auf Ver-

mutungen beruht und nicht durch Quellen des Glaubens bestä-

tigt wird. Ja, sie ist frei vom Schmutz der menschlichen Hände. 

Der Friede liegt also in der vollkommenen Anerkennung dieser 

Tatsache, bei der sich die Hadithe und der Heilige Qur‘an sowie 

der gesunde Menschenverstand und das Gewissen gegenseitig 

stützen. Ja, Beispiele dafür finden sich in den Büchern der frü-

heren Völker, denn in diesen wurde das Absteigen als burūz46 

anerkannt. Wenn behauptet wird, dass jemand vom Himmel he-

rabsteigen muss, dann muss gesagt werden, dass es dafür kein 

Beispiel aus der Vergangenheit gibt. Hast du nicht gehört, was 

JesusAS erklärt hat, als er nach dem Herabsteigen des ElijaAS ge-

fragt wurde? Er hat jene von einer wortwörtlichen Sache in eine 

46 Ebenbild. (Anm. d. Ü.)
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Metapher verwandelt. Die Juden hingegen nahmen die Texte 

wortwörtlich und wandten sich nicht den Interpretationen zu, 

ja, sie leugneten die Interpretation des Messias, beschuldigten 

ihn der falschen Rede und sagten, er sei ein Ungläubiger, der 

die Texte in seinem Sinne auslege. Er verdrehe Aussagen und 

halte sie für widersprüchlich. So wurde Allah zornig auf die Ju-

den und machte sie zu den Verfluchten. Hütet euch also vor der 

List der Juden und der verworfenen Rede, ja, hütet euch vor den 

Fußstapfen der Frevler und nehmt an, was Jesus bereits gesagt 

hat und was er jetzt sagt. Der Fall Jesu in diesem dunklen Zeital-

ter ist wie das Herabsteigen des Elija in der Vergangenheit. Also, 

O Weise! Nehmt die Ermahnung an und folgt nicht den Wegen 

der Frevler und widersetzt euch nicht dem, was Allah durch die 

Zungen der Propheten offenbart hat.

Und was die Erwähnung von Damaskus sowie andere Pro-

phezeiungen in den Ahadith des besten Propheten betrifft, so 

sind die meisten von ihnen Metaphern und Allegorien, die von 

Gott, dem Allmächtigen, stammen. Es gibt Geheimnisse in ihnen 

in Form von äußerst subtilen Andeutungen, was im Einklang ist 

mit der Praxis Allahs in den Schriften der früheren Propheten. 

Auch ist es denkbar, dass wir oder einer unserer aufrichtigen 

Anhänger nach Damaskus reisen wird, oder dass der Ausdruck 

„Herabsteigen des Messias vom Himmel“ nicht in den Hadithen 

zu finden ist, durch den einer der Zweifler in Zweifel geraten 

könnte. Sind das Zeugnis des Heiligen Qur’an über den Tod des 

Messias und das Zeugnis unseres auserwählten Propheten, des 

Gesandten Gottes, des Barmherzigen, nicht genug für euch?

Also, O Gruppe von Freunden! Woran werdet ihr nach die-

sen beiden glauben? Was stimmt nicht mit euch, denkt ihr nicht 

nach wie Forschende? Habt ihr irgendwelche Belege in Bezug 
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auf das Wort tawaffī [(eines natürlichen Todes) sterben lassen], 

die im Heiligen Qur‘an und vom Gesandten AllahsSAW, der der 

beste Mensch der Schöpfung ist, Erwähnung finden? Entweder 

ihr verlasst euch auf diese Texte und folgt den Pfaden der Recht-

schaffenheit oder ihr interpretiert es aus euch selbst und aus eu-

ren Wünschen heraus. Falls ihr also irgendwelche Beweise habt, 

legt sie uns vor, wenn ihr wahrhaftig seid. Nein, ihr seid nicht 

dazu in der Lage, etwaige Beweise zu liefern. Fallt also nicht 

auf die Falschheit herein, wenn ihr rechtschaffen seid. Und hü-

tet euch davor, nach Gutdünken zu interpretieren, und verlasst 

nicht die Rechtleitung, sonst werdet ihr an einem nahegelegenen 

Ort gefangen werden. Und dort werdet ihr weder eine Entschul-

digung noch ein Argument vorbringen können. Was ist also mit 

euch geschehen, dass ihr den Tag der Auferstehung nicht fürch-

tet? Was die Bedeutung von tawaffī [(eines natürlichen Todes)

sterben lassen] anbelangt, so ist das, was wir sagen, das, was 

ḫairu l-bariyya47 und seine Gefährten, denen das Wissen von der 

Quelle des Prophetentums gegeben wurde, gesagt haben. Und 

wir nehmen weder die Meinung noch die Aussagen von jemand 

anderem an, wenn sie dagegen sprechen. Abgesehen von dem, 

was mit den Worten Allahs und mit den Worten des besten Ge-

sandten Allahs übereinstimmt; und dabei wurde die Wahrheit 

über die Bedeutung von „Tod“ von der gesegneten Zunge des 

Siegels der ProphetenSAW offenbart, und es wurde bewiesen, dass 

tawaffī bedeutet, den Tod zu geben und zu vernichten, und nicht, 

in den Himmel zu heben und das Ganze zu nehmen, wie die 

Gegner denken.

47 „Der beste der Schöpfung.“ Ein Titel des Heiligen ProphetenSAW. (Anm. 
d. Ü.)
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Insofern ist es obligatorisch, dass wir uns an die Wahrheit 

halten, die mit Ehrlichkeit bewiesen wurde, und uns nicht um 

die Worte von Ignoranten und Unwissenden kümmern. Lasst 

uns alles deuten, was im Widerspruch zu dem steht, was durch 

Schriften und Argumente bewiesen wurde. Ja, wir ziehen nicht 

den Zweifel dem Glauben vor, und wir ziehen nicht die Dunkel-

heit den Lichtern vor, und wir ziehen nicht die Worte der Schöp-

fung den Worten Allahs, der alle Geheimnisse kennt, vor. Sollen 

wir klare Aussagen für Vermutungen aufgeben oder Gewisshei-

ten um der Mutmaßungen willen verwerfen? Nur ein Narr unter 

den Unwissenden und Engstirnigen würde dies tun.

Siehst du nicht, dass das Herabsteigen des Messias in der 

Nähe des Minaretts von Damaskus voraussetzt, dass er selbst in 

diesem Gebiet herabsteigt? Doch dies ist nach dem klaren und 

eindeutigen Text definitiv nicht zulässig. Es besteht kein Zweifel 

daran, dass der Glaube an die Herabkunft des Messias an dieser 

Stelle im Widerspruch zu seinem Tod steht, wie es auch aus den 

klaren Aussagen des Heiligen Qur‘an hervorgeht. Deshalb ha-

ben sich die rechtschaffenen Imame an den Tod Jesu gehalten, 

und sie haben gesagt, dass der Messias gestorben und zu den 

Toten gegangen ist; und dies war der Glaube von Imam Malik, 

Ibn Hazem, Imam Bukhari und neben ihnen auch von ande-

ren muḥaddaṯīn.48 Ebenso herrscht auch unter allen Ältesten der 

Mu‘tazila49 Einigkeit hierüber. Einige auliyāʾ [Heilige] haben ge-

sagt, dass das Leben Jesu nicht zu vergleichen ist mit dem Leben 

unseres Heiligen ProphetenSAW, ja, es ist gar dem Leben Abra-

hamsAS und dem des MoseAS unterlegen. Er hat also angedeutet, 

48 Empfänger göttlicher Offenbarungen. (Anm. d. Ü.)
49 Eine theologische Schule im frühen Islam. (Anm. d. Ü.)
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dass das Lebendigsein Jesu wie das Lebendigsein der anderen 

Propheten ist und keine Lebendigkeit in dieser Welt bedeutet, 

wie die Unwissenden denken. Und wir wissen, dass es keinen 

Konsens hinsichtlich seines Lebendigseins gibt, wiewohl wir mit 

Fug und Recht behaupten können, dass es einen Konsens hin-

sichtlich seines Ablebens gibt. Du hast ja schon die Meinungen 

aus der Vergangenheit vernommen.

Und du weißt, dass die meisten der führenden Persönlichkei-

ten der Umma sich ausdrücklich zu seinem Ableben bekannt ha-

ben und dass andere Gelehrte, als sie ihre Worte vernahmen, da-

raufhin schwiegen. Und dies ist ein Konsens gemäß den Weisen. 

Dann weißt du auch, dass das Buch Allahs diese Aussage erläu-

tert hat. Wer ihm also widerspricht, der liegt wahrlich falsch. Wir 

nehmen diesen Konsens, der dem Heiligen Qur‘an widerspricht, 

nicht an, das Buch Allahs ist für uns ausreichend, und wir hören 

nicht auf andere. Ja, es ist das Ergebnis von Allahs Gnade und 

Barmherzigkeit, dass die GefährtenRA, die tābiʿīn50 und die Ima-

me, die nach ihnen kamen, vom Tod Jesu überzeugt waren. In 

der Nacht der Himmelfahrt sah unser Heiliger ProphetSAW Jesus 

unter den verstorbenen Propheten, und dabei ist er in das letz-

te Haus eingegangen. Seine Vision ist nicht falsch, sondern die 

klare Wahrheit, ja, sie ist eine Vision von Allah, dem Erhabenen.

Was ist mit dir geschehen, dass du das Zeugnis des Gesand-

ten AllahsSAW nicht annimmst noch dem Zeugnis des Heiligen 

Qur‘an glaubst? Wie die Unwissenden verehrst du eine verwor-

fene Aussage und siehst nicht mit den Augen der Vernünftigen. 

Es ist für niemanden möglich, irgendeine Überlieferung aus den 

Überlieferungen der GefährtenRA oder aus den Ahadith von ḫairu 

50 Jene Personen, die die Gefährten erlebt und erfahren haben. (Anm. d. Ü.)
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l-bariyyaSAW über die Interpretation des Wortes tawaffī vorzulegen, 

die etwas anderes bedeutet als der Tod. Sie werden niemals in der 

Lage sein, dies zu tun, selbst wenn sie aus Bedauern daran ster-

ben würden. Welches Argument ist also größer als dieses, wenn 

auch nur ein Funken Ehrfurcht im Herzen vorhanden ist? Na-

türlich ist die Diskussion über den Tod Jesu und sein mögliches 

Lebendigsein die Wurzel der Auseinandersetzung. Als uns die 

Wahrheit in Bezug auf die tatsächliche Realität offenbart wurde, 

erübrigten sich die Diskussionen über etwaige Nebenaspekte.

Vielmehr wurde es für uns obligatorisch, uns den Bedeutungen 

zuzuwenden, die der wahren Realität entsprechen, im Einklang 

mit dem Weg der Ehrlichkeit und Gerechtigkeit. Wir werden nie-

mals Bedeutungen annehmen, die dem Ursprünglichen wider-

sprechen und einen Widerspruch erzeugen, sondern wir werden 

sie wie die Vernünftigen auf das Ursprüngliche zurückführen.

Einige Streitsüchtige unter den Gelehrten sagen, die Bedeu-

tung von mutawaffī [ich werde sterben lassen] sei imātat, also den 

Tod zu geben. Daran gäbe es keinen Zweifel, denn dies würde 

durch die Worte des Heiligen ProphetenSAW bewiesen. Es gäbe 

für niemanden ein Recht, die Aussage seiner gesegneten Zun-

ge zu missachten. Dies zu tun sei Unglauben und Sünde, was 

Strafe und Vergeltung hervorrufe und der Verlust des Glaubens 

sei. Sie sagen jedoch nicht, dass Hadhrat JesusAS gestorben und 

einer der Toten geworden wäre, wodurch sie an die Kunde von 

ḫairu l-kāʾinātSAW51 und dem Phänomen von burūz glauben müss-

ten, sondern die Bedeutung des Verses sei vielmehr, dass er erst 

nach seinem Herabsteigen mit Gewissheit sterben müsse. Hier-

51 Wörtl. „Der Beste im Universum.“ Ein Titel des Heiligen ProphetenSAW. 
(Anm. d. Ü.)
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mit würden alle Zweifel ausgeräumt und die Aussage der Ein-

wender wäre nichtig.

Was unsere Antwort hierauf anbelangt, so sollst du wissen, 

dass diese Aussage in Unkenntnis und Eile gemacht wurde. Hät-

te derjenige, der dies gesagt hat, nachgedacht, hätte er bereut und 

wie die Sünder und Übertreter um ﻿Vergebung gebeten. Hat er 

nicht sorgfältig über den Vers „ملفا تونتیفی“ (falammā tawaffaitanī) 
[doch seit Du mich sterben ließest] nachgedacht? Dieser Vers be-

sagt eindeutig, dass JesusAS in der Vergangenheit gestorben ist, 

und deutet nicht an, dass er in der Zukunft sterben würde, denn 

das Wort „تونتیفی “ [Du ließest mich sterben] steht in der Vergan�“

genheitsform – und die Grammatik ist hier der Richter.

Wenn du dich nicht mit den Regeln der Grammatik zufrieden 

gibst und diesen Buchstaben änderst, um die Vergangenheit zum 

Futur zu machen, dann ist das eine Ungerechtigkeit deinerseits 

und seitens derer, die deinesgleichen sind. Auch wird dir deine 

Übertretung in dieser Debatte nichts nützen und du wirst unter 

den Lügnern sein, denn JesusAS sagt in diesen Versen, dass sein 

Volk nach seinem Tod in die Irre ging und nicht während seines 

Lebens. Wenn du glaubst, dass JesusAS bis zu diesem Zeitpunkt 

im Himmel leben wird, dann musst du zugeben, dass die Chris-

ten immer noch auf dem geraden Weg sind, dass sie nicht in die 

Irre gegangen sind und Sklaven von Begierden geworden sind. 

Also, O armseliger Mensch, worauf willst du hinaus? Du bist 

von Argumenten umzingelt und die Wahrheit ist offenkundig 

geworden, ja, du versteckst die Wahrheit absichtlich wie ein Un-

wissender.

O Frevler! Meide die Wege der Übertretungen und verlasse 

den Weg des Hochmuts, und verärgere Allah nicht durch Unge-

horsam, und trete nicht an den Ort der Sünde, und eile zur Reue 
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und zur Suche nach Vergebung, und sei nicht wie ein Mensch, 

der Aas isst und süchtig danach geworden ist und sich nicht um 

dessen Schmutz kümmert, und laufe zu Allah wie diejenigen, 

die Vergebung suchen.

وََامِِرِِ                                 وََخََفْْ قَھَْْرََہ وا ترُُکْْ طریق اتلجارٖٖس
َ
ار ألََھ اأَل اَطَِِعْْ ربَّ�کَََ اجَلّبّ

Und gehorche deinem Herrn, den Allmächtigen, der das Recht hat, zu 
befehlen, und fürchte dich vor Seinem Zorn und verlasse den Weg der 
unnötigen Kühnheit.

وارٖٖظ  مُُدمِّ�ِرٌٌ                               مََکلْمََْسِِ أیٰٰعف ناعِِمٍٍ فی انَّل�َ
ہِِ صِِلٌّ�ٌ

ُ الھََویٰٰ واللّٰ�ٰ وََحُُبُّ�

Wie willst du das Feuer der Hölle ertragen, wenn du in der Mittagshit-
ze Schmerzen leidest?

رُُوا اطََلغْْویٰٰ فَإَّنّ إلٰنََھا                                       غََیورٌٌ عََلٰیٰ حُُرُُما تِہِ غََری قاصِِرٖٖ
َ
فَال تختَ

Und die Liebe der Begierde und Lust, bei Gott, ist eine tödliche Schlan-
ge. Die so weich in Erscheinung tritt wie die Haut einer Schlange.

ِ الشّّریر کخارٖٖس وال تقعُُدََنْْ یَاَ بْنََْ الکِِرام بمُُسِِفدٍٍ                                         جِِرتفعََ مِِن حُُبِّ�

O Sohn der Ältesten! Suche nicht die Gesellschaft der Unheilstifter, 
sonst wirst du zurückkehren wie einer, der wegen der Liebe zu den Bö-
sen verloren hat.

مََمِِ إِِدََحی الکبََائِرِٖٖ
نٍٍ                                       فَإَِِّنّ وََدادََ الَّل�َ ِ

حْْسََبَنَْْ ذََنْبًًْا صََغِِرًًیا کیِّھ�
َ
وََلَاَ تَ

Und halte auch eine kleine Sünde nicht für unbedeutend, denn die Lie-
be zu einer kleinen Sünde ist auch eine der großen Sünden.
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ہّٗٗلّ مِِن مََناکِِرٖٖ وآخرُُ نُصُحِِي توبَۃَ ثم توبَۃَ                                                 وََمََوتُُ اتٰٰفلی خََرٌٌی 

Mein Rat ist: Bereue! Und bereue dann erneut, ja, es ist besser, für 
einen jungen Mann zu sterben, als in Sünden zu versinken.

O ihr Frommen! Ich habe euch die Wahrheit übermittelt, um die 

Beweisführung zu vervollständigen, obwohl sie eine gewisse 

Bitterkeit in sich birgt. Also bedenkt. Möge Allah euch helfen. 

Fürwahr, Allah hilft denen, die nachdenken. Ignoriert nicht, 

dass der Verheißene Messias gegen die Ungläubigen kämpfen, 

die Bösen töten und wie ein mächtiger König hervortreten wird, 

während es hier keine solche Macht gibt, noch ein Heer oder die 

Pracht von Königen.

Und wisset, dass diese Geschichten und Überlieferungen 

nicht wahr sind. Jeder Mensch, der mit guten Sinnen nachdenkt 

und die Bücher der muḥaddiṯīn52 studiert, wird ihren Mangel er-

kennen. Und ihr wisst, dass das Buch Ṣaḥīḥ al-buḫārī von Imam 

Bukhari das authentischste Buch nach dem Buch Allahs, das 

Furqān-e ḥamīd53 heißt, ist, und darin steht, dass der Messias den 

Krieg beenden wird. Denkt also sorgfältig nach, denn dieser Satz 

und andere Sätze gleich diesem werden euch reinigen und die 

Zweifel in euren Herzen beseitigen. Denn diese Sätze weisen da-

rauf hin, dass der Messias keinen Krieg mit den Menschen füh-

ren wird. Vielmehr wird er die Feinde zum Schweigen bringen 

und Irrtümer und Zweifel beseitigen. Ja, er wird mit Worten der 

Weisheit und mit himmlischen Zeichen kommen. Er wird sogar 

ihren Groll von ihrer Brust nehmen und ihre Teufel erschlagen, 

52 Erzähler oder Zusammensteller von Überlieferungen. (Anm. d. Ü.)
53 Wörtl. „Der Entscheidende, Gepriesene.“ Ein Name des Heiligen Qur‘an.  
(Anm. d. Ü.)
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aber nicht mit Schwertern, Speeren, Pfeilen und Gewehren, son-

dern mit himmlischen Waffen. Er wird den Sieg durch Gebete 

und Flehen ersuchen und nicht durch Pfeile und Speere, weswe-

gen er nicht gegen Gog und Magog kämpfen wird, sondern zu 

Allah beten wird, dass Er es ist, der ihm die Herrschaft und die 

Oberhand gewährt. Sodann wird er am Ende zu denen gehören, 

die den Sieg davontragen.

Insofern muss die Aussage, die im Widerspruch zu diesem 

authentischen Hadith und den authentischen Kunden steht, ver-

worfen und als ungültig erachtet werden, und niemand kann 

sie annehmen, außer ein Unwissender unter den Unwissenden. 

Dann wisset, dass es eine sehr schlechte Tat ist, Menschen zu tö-

ten, ohne sie aufzuklären, zu verkünden und vollständige Bewei-

se vorzulegen. Dies gefällt den Weisen und dem Licht der Natur 

nicht. Wie kann also diese Tat dem gerechten und barmherzi-

gen, dem liebenden und gnädigen Allah zugeschrieben werden? 

Wäre dies erlaubt, dann wäre unser Herr, der Ḫairu l-warāSAW,54 

derjenige, der am ehesten dazu berechtigt gewesen wäre; doch 

ihr wisst, dass erSAW das Töten und Plündern der Ungläubigen 

und Frevler lange Zeit ertragen und viel Unterdrückung und 

Leid von ihnen erduldet und alle Arten von Härten und Schwie-

rigkeiten erlitten hat. Sie haben ihn sogar aus seiner Stadt ver-

trieben, nur um ihn dann zu verfolgen, rasend vor Wut, mit der 

Absicht zu töten und zu vernichten. Er jedoch zeigte eine solche 

Geduld, wie sie keiner der Gesandten Allahs, des Allmächtigen, 

aufzubringen vermag. Als die Verfolgung ihren Höhepunkt er-

reichte und für eine lange Zeit andauerte, wurde dieser Vers von 

54 „Der beste der Schöpfung.“ Ein Titel des Heiligen ProphetenSAW. (Anm. 
d. Ü.)
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Allah, dem Allhörenden und Allwissenden, offenbart:

ہََ  عََلٰیٰ  نَصَۡۡرِِہِمِۡۡ  لَقَََدِِیۡر55ُُۡ
َ  اللّٰ�ٰ مۡۡ ظُُلِِمُُوۡۡا�  وََ اِِنَّ�

ُ
ہُ
نَّ�َ
َ
ذِِیۡنََۡ یُقُٰٰتََلُُوۡۡنََ بِاَِ

َ� اُذُِِنََ لِلَِّ

Das heißt, auch diejenigen, die grundlos bekämpft werden, dür-

fen kämpfen, weil ihnen Unrecht widerfahren ist, und Allah hat 

fürwahr die Macht, ihnen zu helfen.

Seht also, wie der Gesandte Allahs und der Beste unter den 

ProphetenSAW die Unterdrückung der Ungläubigen lange Zeit er-

trug und das Böse mit Gutem abwehrte, bis der Beweis Allahs, 

des Bestrafenden, vollständig erbracht war und die Ungläubigen 

keine Ausreden mehr vorbringen konnten. So wisset, dass Allah 

nicht wie ein Schlachter ist, der eine unschuldige Ziege schlach-

tet. Er ist vielmehr sanftmütig, gerecht und ergreift nicht, ohne 

die Beweisführung vollendet zu haben. Ja, Er ist es, der mich 

von Seiner hohen Stellung gesandt hat. Hütet euch also vor den 

Schleiern der Unwissenheit und Vorurteile.

Und wie viele Gelehrte und Rechtschaffene wurden – obwohl 

sie über ausgezeichnete Kenntnisse und Fähigkeiten verfügten 

– zu Ungläubigen erklärt und durch verschiedene falsche An-

schuldigungen und Verleumdungen verflucht und gequält. Und 

doch blieben sie standhaft, weil das Licht der Wahrheit und des 

Wissens sie erleuchtet hatte. Sie bestätigen, indem sie glaubten, 

was ich sage. Und sie glaubten und bejahten, ohne zu zweifeln, 

und sie verfassten Bücher und Zeitschriften, damit die Menschen 

wissen, dass sie zu den Zeugen gehörten. Ja, du siehst das Licht 

der Wahrheit auf ihren Stirnen leuchten. Und Worte der Weisheit 

fließen von ihren Zungen, derweil Standhaftigkeit sich in ihrem 

55 Sure al-Ḥaǧǧ, Vers 40. (Anm. d. Ü.)
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erhabenen Mut widerspiegelt und auf ihren Antlitzen der Aske-

tismus zu sehen ist. Sie wagen es nicht, Verbote zu begehen, und 

sie fürchten den Herrn der Welten, und immer wieder kommt 

Frieden auf sie herab. Allah läuterte ihre Seelen und mehrte ihre 

Kenntnisse und polierte den Spiegel ihres Glaubens und gab ih-

nen den Kelch der Aufrichtigkeit und der Keuschheit zu trinken 

und schenkte ihnen Wissen und Erkenntnis mannigfacher Art 

und nahm sie unter Seine rechtschaffenen Diener auf. So beugten 

sie sich nieder, um mir um Allahs willen zu gehorchen. Und sie 

gaben ihre Wünsche um meinetwillen auf, nahmen den Wider-

stand ihrer Frauen, Freunde, Söhne und Brüder um meinetwil-

len auf sich und kamen zu mir in Reue. Sie gehören zu jenen, die 

mein Herr lobte, als Er mir in einer Offenbarung sagte: 

نََا سََمََعْْنََا مُُنََادِِیًاً یُنََُادِِیْْ
وْْ نََ عََلَیَْْکََ۔  رََبَّ�نَََا اِِنَّ�َ

مْْعِِ ، یُصََُلُّ�ُ مْْ تَفَِِیْْضُُ مِِنََ ادَّل�َ
ُ
عْْیُُنََھُ

َ
 تَرَٰٰی أَ

اھِِدِِیْنََْ۔
ا ۔ رََبَّ�نَََا فَاَکْْتُُبْْنََا مََعََ اشَّل�َ مََنَّ�َ

َ
لِلِْاِِْیْمََْانِِ فَاََ

„Dann wirst du sehen, dass Tränen aus ihren Augen fließen wer-
den. Sie werden Segen für dich erbitten und sagen: O unser Gott! 
Wir hörten die Stimme eines Predigers, der zum Glauben aufrief, 
und so glaubten wir. O unser Herr! So schreibe auch uns unter die 
Zeugen.“

Sie sind also mit mir, und ich bin mit ihnen, bis auf einige weni-

ge Unachtsame, die sich mit ihren Zungen zwar zu uns gesellt 

haben, derweil ihre Herzen nicht bei uns sind, oder aber sie sind 

nach einer kleinen Bewässerung vertrocknet. Und Allah weiß, 

was in den Herzen der Welt ist. Es gibt also frohe Kunde für die-

jenigen, die auf den Willen der Wahrheit hörten und Standhaf-

tigkeit zeigten. Ja, hernach hörten sie nicht auf die Worte ihrer 
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Frauen, Söhne und Familien, und sie wurden nicht träge, son-

dern nahmen im Glauben zu.

Kurzum, Rechtleitung ist nunmehr offensichtlich gewor-

den, Allah hat die Wahrheit offenbart und offen verkündet, 

und jene Tage sind angebrochen, auf die die Menschen und die 

Völker warteten. Die Zeit des verheißenen Ereignisses kam, als 

der Mond und die Sonne sich im Ramadan verfinsterten. Und 

ihr seht, wie die im zehnten Monat schwangeren Kamelstuten 

verlassen werden, wie die Meere entströmt wurden und Bücher 

weithin verbreitet wurden, während Gog und Magog und ihre 

Heerscharen ausgezogen sind. Die Berge wurden zertrümmert 

und die Zeichen des Jüngsten Gerichts haben sich manifestiert, 

die Prüfungen haben ihren Höhepunkt erreicht, die Erde wur-

de erschüttert und die Himmel gespalten. So fürchtet Allah und 

seid nicht die Ersten, die sich abwenden.

Ja, durch die Gnade Allahs bin ich der einzige, der mit wah-

ren Visionen, mit rechtschaffenen Träumen, göttlichen Gesprä-

chen, erleuchteten Worten und nützlichem Wissen gesegnet ist. 

Mein Herr hat mein Wissen und meine Religion über die Maßen 

erweitert. Ich wurde als ein Reformer des Jahrhunderts gesandt, 

wobei ich in Anbetracht der gegenwärtigen Verdorbenheit inso-

fern als Jesus bezeichnet wurde, als der größte Teil der Verdor-

benheit vom christlichen Volk ausgeht.

Wenn jemand mit reinem Herzen, guter Absicht, völliger 

Aufrichtigkeit und wahrer Gesinnung zu mir kommt und eine 

Zeitlang bei mir bleibt, dann wird Allah ihm in meiner Gesell-

schaft meine Wahrheit offenbaren. Ihm werden einige Zeichen 

und Wunder gezeigt, wodurch mein Rang offenbart würde. In-

des sind jene ausgenommen, die im Zustand der Nachlässigkeit 

und Heuchelei zu mir kommen und nicht nach der Wahrheit 
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streben wie diejenigen, die sich demütigen und bereuen. Dies 

sind jene Menschen, die sich von mir abgewandt haben, obwohl 

sie mir nahe standen. Sie waren mit der Entfernung und Entbeh-

rung einverstanden und wollten keinen Anteil an der Erkenntnis 

erhalten. Allein die Verdorbenheit ihrer Absichten sowie Gleich-

gültigkeit und Nachlässigkeit hinsichtlich der Religion haben sie 

dazu bewogen.

Dies ist die Wahrheit, ja, es ist nur die Wahrheit, wenn ich 

sage, dass jene Menschen mich nicht sehen können, wenn sie 

nicht fleischliche Begierden und falsche Hoffnungen aufgege-

ben haben. Jene Menschen sind nicht von mir, die sagen: „Meine 

Kinder und meine Frauen und mein Haus und mein Garten“, 

jene gehören wahrlich zu denen, die von der Wahrheit wegge-

halten werden. Also bin ich zu meinem Volk gekommen, um es 

von den Wegen der Unmoral und der Heuchelei abzuhalten und 

ihm den Weg der aufrichtigen Gläubigen zu zeigen. Wir haben 

keine Religion außer den Islam, und wir haben kein Buch außer 

den Furqān-e ḥamīd, das Buch Allahs, des Kenners des Unsicht-

baren, und es gibt keinen Propheten für uns außer Muhammad, 

das Siegel der ProphetenSAW. Möge Allah ihn segnen und seine 

Feinde verfluchen. So seid Zeugen dafür, dass wir an den Hei-

ligen Qur‘an, das Buch Allahs, festhalten. Und wir folgen den 

Aussprüchen des Gesandten AllahsSAW, welche die Quelle von 

Wahrheit und Erkenntnis sind. Und wir akzeptieren, was in der 

Vergangenheit vereinbart wurde, und fügen nichts hinzu, noch 

nehmen wir etwas davon weg. Auf dieser Grundlage leben wir 

und auf dieser Grundlage werden wir sterben, und wer dieser 

Scharia auch nur das Geringste hinzufügt oder von ihr abweicht 

oder den einmütigen Glauben leugnet, auf den lastet der Fluch 

Allahs, jener der Engel und alle Menschen.
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Das ist mein Glaube und das ist mein Ziel und mein Wunsch. 

Ich widersetze mich meinem Volk nicht dort, wo es einen Kon-

sens erzielt hat, noch habe ich Neuerungen eingeführt wie die 

häretischen Gruppierungen. Ich bin jedoch zu Beginn dieses 

Jahrhunderts gesandt worden, um die Religion zu erneuern und 

die Umma zu reformieren. Deshalb erinnere ich sie an das, was 

sie vom Wissen der Weisheit und den wahren Ereignissen ver-

gessen hat. Und mein Herr hat mich aufgrund des Zwecks, den 

Er zum Nutzen des allgemeinen Volkes und zur Vervollständi-

gung des Beweises gegen die Ungläubigen und die Frevler vor-

gesehen hat – und um Seine Prophezeiung, Sein Versprechen 

und Sein Wort zu erfüllen und den Mund des schuldigen Volkes 

zum Schweigen zu bringen – zum geistigen Ebenbild von Jesus, 

dem Sohn der Maria, gemacht.

Dies ist mein Anspruch und dies sind meine Argumente, und 

ihr werdet keinen Unterschied zwischen meinem Anspruch und 

meinen Angelegenheiten finden. Dieses Buch von mir ist für 

gewiss eine Botschaft für das Volk, das auf der Suche nach der 

Wahrheit ist. Also, o Gelehrte des Volkes, denkt nach und un-

tersucht die Sache, bevor ihr sie verurteilt. O ihr Diener Allahs! 

Hört zu und fürchtet Allah, und habt erneut Gottesfurcht. Wahr-

lich, ich habe überliefert, was mein Herr befohlen hat, und es 

gibt kein Geheimnis mehr. So höre zu, O Erde, und sei ein Zeu-

ge, O Himmel. Ich fürchte die Geschöpfe und ihr betrügerisch-

es Verhalten nicht, und ich folge der Wahrheit und nicht ihren 

Übertreibungen. Ich glaube fest an das, was mein Herr mir ver-

sprochen hat, und Er ist die Quelle alle meiner Hoffnungen und 

Ziele. Die Erde und der Himmel mögen sich von ihrer Stellung 

bewegen, Hitze und Kälte mögen sich umkehren, aber die Worte 

Gottes, des Barmherzigen, können nicht verändert werden, noch 
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kann Sein Wille durch menschliche Arglist verhindert werden. 

Wer gegen Ihn kämpft, ist wahrlich einer der Verlierer. O ihr 

Menschen! Seid nicht leichtsinnig gegenüber den Tagen Allahs 

und ihrem Licht, und seid nicht unachtsam, denn nach dem Ver-

gehen dieser Tage gibt es Reue. Und übertreibt nicht und begeht 

kein Unrecht und überschreitet nicht die Grenze, wahrlich, Allah 

mag diejenigen nicht, die die Grenze überschreiten. O Gruppe 

von muslimischen Männern und muslimischen Frauen! Nehmt 

die Rechtschaffenheit Allahs an, denn Rechtschaffenheit wird in 

dieser Zeit gebraucht, besinnt euch und geht in aller Einsamkeit 

in euch, und dann besinnt euch wie die Rechtschaffenen, nicht 

wie ein Feind, und betet zu Allah unter Tränen, während ihr 

nach der Wahrheit sucht.

Ja, wie haben euer Verstand, euer Glaube, eure Weisheit und 

euer Wissen diesen Illusionen zugestimmt, von denen ihr nicht 

einmal eine Andeutung im Buch Allahs findet? Ihr verlasst die 

Wege des Friedens, wendet euch ab und folgt nicht der klaren 

und eindeutigen Wahrheit, die zweifellos zutage treten würde. 

Und ihr haltet die einzelnen Aspekte geringfügiger Probleme 

mit den Zähnen fest, obwohl sie selbst gänzlich uneindeutig und 

voller Widersprüche sind. Auch gibt es keinen Bezug zu ihrem 

Ursprung, der für sie wie eine Mutter wäre. Statt Harmonie ist 

da nur eine Menge Entfremdung und Hass. Ihr solltet also ein-

sichtig sein, da ihr verschiedene Übel, Widersprüche und Lügen 

in eurem Glauben gesammelt habt, wobei ihr mit eurer Unwis-

senheit den Feinden der Umma und des Heiligen Gesetzes ge-

holfen habt. Also verhöhnen und attackieren sie die Wahrheit.

Was die Rechtschaffenen der Vergangenheit betrifft, so waren 

sie in ihrem Glauben und in ihren Auffassungen nicht wie ihr, da 

sie das Wissen um verborgene Dinge Allah anzuvertrauen pfleg-
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ten. Ja, sie waren rechtschaffen, und wenn der Fragesteller Ein-

wände erhob, hatten sie keine andere Antwort auf diese Fragen 

als zu sagen, dass sie diese verborgenen Dinge Allah, dem All-

wissenden, anvertrauen. Sie glaubten an das große Ganze und 

überließen die Einzelheiten Allah, dem Allweisen, weshalb sie 

die Widersprüche dieser Prophezeiungen nicht erörterten und 

nicht beabsichtigten, darüber zu sprechen, bevor sie eintraten; 

und dies taten sie nur aus Furcht vor Ausrutschern, Überschrei-

tung der Grenze und Sünde. Ja, sie sagten: „Wir glauben an sie, 

aber wir mischen uns nicht darin ein“, noch haben sie auf ir-

gendetwas bestanden.

Dann folgten Nachfolger mit schlechten und krummen Cha-

rakteren, die ihren Willen und ihre Manieren verloren und bei 

denen Hochmut und Fanatismus in Erscheinung traten. Sie spra-

chen unaufhörlich über die Kunden des Unsichtbaren und de-

battierten über Dinge, hinsichtlich derer sie kein Recht hatten, zu 

diskutieren. So führten sie sich selbst in die Irre und verführten 

andere, und sie waren ein blindes Volk. Siehst du nicht, wie sie 

die Geschichte vom Abstieg Christi vom Himmel erfunden ha-

ben? Und du wirst das Wort Himmel niemals in den Aussprü-

chen des Besten der ProphetenSAW und in den Worten der Alten 

finden.

Es stimmt, was das Wort nuzūl [Abstieg] anbelangt, so streiten 

wir mit ihnen nicht darüber, noch leugnen wir es in dieser Hin-

sicht, sondern wir glauben an es genauso wie sie, ja, wir werden 

es nicht leugnen. Für uns gibt es in dieser Angelegenheit nichts 

anderes, als es zuzugeben, und wer es leugnet, der hat geleugnet, 

was im Heiligen Qur‘an und in den Ahadith offenbart worden 

ist. Und in der Tat, wer dies tut, ist ein Atheist. Wir aber deuten 

das Wort nuzūl [Abstieg] auf eine Weise, die keine Widersprüche 
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und Einwände hervorruft. Und so legen wir dar, dass der Ab-

stieg in Form eines Ebenbilds stattfinden wird, etwas, das in der 

Praxis Allahs seit den Tagen der frühen Menschen zu beobach-

ten ist. Insofern leugnen wir nur, dass der leibhaftige Christus 

vom Himmel herabsteigen wird, da dies der Praxis Allahs und 

den eindeutigen Versen widerspricht. Ja, der Heilige Qur‘an ver-

pflichtet uns dazu, an den Tod Christi56 zu glauben und ihn zu 

den Toten zu zählen. Daher erfordert der Glaube an die Leben-

digkeit Christi und dessen Wiederkunft in dieser Welt die Leug-

nung des Heiligen Qur‘an und der in ihm enthaltenen Gebote. 

Keiner bringt dergleichen zum Ausdruck, außer jene, deren Her-

zen unter Schleiern liegen. Jene gehören zu denen, die die Wahr-

heit nicht erkennen, zu jenen, die sie ablehnen. Sollen wir den 

Heiligen Qur‘an um des Unsinns willen aufgeben? Sollen wir 

den Glauben und die Erkenntnis aus der Hand geben und uns 

dem zuwenden, was schlimmer ist als das, was am Wahrsten ist? 

Sollen wir uns den Unwissenden anschließen? Jenen, die über 

die Zeichen Allahs nachdenken und deren Augen nicht für das 

Erkennen Seiner Zeichen verschlossen sind, bleibt nichts anderes 

übrig, als an den Tod Christi zu glauben und zu bekennen, dass 

das Wort Abstieg eindeutig im Sinne eines Gleichnisses offenbart 

wurde, ja, jene müssen die Frevler zurückweisen.

Habt ihr jemals vernommen, dass ein Mann die Welt verließ 

und nach einiger Zeit vom Himmel herabkam? Findet ihr da-

für einen Präzedenzfall bei den Propheten? Und ihr habt doch 

gehört, wie die erste Abstiegsgeschichte, jene des Elija, gedeu-

56 In einigen Ahadith des Heiligen ProphetenSAW heißt es eindeutig, dass er 
halb so alt werden würde wie Christus. Der Autor von Fatḥu l-bayān hat ge-
schrieben, dass dieses Hadith authentisch ist und seine Überlieferer vertrau-
enswürdig sind.
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tet wurde, O Leute mit Einsicht und Wissen. Und ihr habt die 

Menschen gesehen, welche das Ereignis der Herabkunft des Elija 

falsch deuteten und Christus aus Egoismus und ihrer Entfernung 

vom Guten ablehnten. Ja, sie wurden gedemütigt und verflucht.

O Brüder, wenn ihr nicht an den Tod Christi glaubt und ihn 

lebendig auf den Thron des Barmherzigen setzt, dann glaubt ihr 

nicht an das Buch Allahs, das zwischen Wahrheit und Unwahr-

heit unterscheidet. Überlegt also, wer mehr Anspruch auf Frie-

den und Ruhe hat, wer seinen eigenen Gedanken folgt und wer 

den Weg des Glaubens verlassen hat. Ihr bezeichnet Muslime als 

Ungläubige, verleugnet die Rechtschaffenen und bekämpft mit 

eurer Feder die Leute der Wahrheit und des Glaubens. Ist das der 

Weg der Frömmigkeit und Rechtschaffenheit?

Ihr habt gehört, dass wir an das Herabsteigen des Messias 

glauben und dies in aller Deutlichkeit bekennen. Fürwahr, dieses 

Bekenntnis ist verpflichtend, und es ist weder für uns noch für ir-

gendjemanden sonst zulässig, sich davon abzuwenden und Wi-

derwillen zu zeigen wie die Frevler; ja, niemand sollte sich wei-

gern, dies anzunehmen, es sei denn, er ist hochmütig. Nur die 

Unterdrücker und die Übertreter von Grenzen, die Betrüger und 

Missetäter, die Fälscher und Lügner würden dies anzweifeln. Ein 

reuiges Herz wird daran erkannt, dass es dies anzeptiert. Könnt 

ihr nun erkennen, ob wir uns weigern, zu akzeptieren, oder ob 

ihr es seid? Glaubt ihr, dass der Messias, der Sohn der Maria, 

vom Himmel auf die Erde zurückkehren wird, obwohl ihr das 

Wort „Rückkehr“ nicht in den gesegneten Worten von sayyidu 
r-rusul, afḍalu l-anbiyyaʾSAW57 findet? Wurde es euch offenbart oder 

erfindet ihr selbst Worte wie Hochstapler es tun?

57 Meister der Gesandten. Der Erhabenste aller Propheten. (Anm. d. Ü.)
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Es sollte also klar sein, dass dies ein besonderes Wort ist, das 

für eine Person verwendet wird, die zurückkehrt, nachdem sie 

weggegangen ist, die die Reise abbricht, um zurückzukehren. 

Insofern liegt es dem wortgewandtesten Menschen der Schöp-

fung und dem Imam der Propheten fern, hier das richtige Wort 

nicht zu nehmen, sondern den Begriff „Abstieg“ zu verwenden; 

sollte er nicht auf wortgewandte und eloquente Weise gespro-

chen haben? Missachtet meine Worte nicht wie arrogante De-

battierer, sondern denkt sorgfältig und mit Weisheit nach, denn 

diese Angelegenheit ist sehr erhaben und wichtig für Gott, den 

Allmächtigen. Sie anzunehmen ist ein Segen, sie anzunehmen ist 

ein Glück und Ausdruck eines guten Schicksals, während eine 

Ablehnung für die Ablehnenden Unglück bedeutet.

Einige der Gelehrten sagen, dass das Wort tawaffī in der 

arabischen Sprache auch „das Ganze nehmen“ bedeuten kann, 

und das an dieser Stelle ebendies mit den Worten Allahs, des 

Allmächtigen, gemeint ist. Und wenn man sie nach dem Beweis 

dafür fragt, können sie kein Zeugnis aus den Worten der ara-

bischen Dichter vorlegen, und deutlich wird, dass sie die Be-

deutung, die das Siegel der ProphetenSAW gegeben hat, leugnen. 

Auch haben sie keine Bedeutung vorgelegt, die beredter ist als 

jene des Heiligen ProphetenSAW. Nein, sie haben ihre Behauptung 

nicht bewiesen, sondern Vagabunden gleich gesprochen.

In dieser Sprache wurde ihnen kein umfassendes Wissen ge-

geben. Sie kennen nichts außer Groll, der ihr Erbe aus alten Zei-

ten ist. Wehe ihnen, denn sie kennen das Arabische nicht, und 

sie haben nichts als eitle Ansprüche. Und doch hören sie nicht 

auf, launisch zu reden, derweil ihr absurdes Argumentieren kein 

Ende findet. Nein, vielmehr treten sie zu diesem Bogenschießen 

an, um mit glasklarer Unwissenheit zu argumentieren. Nun, an 
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dieser Stelle haben sie sich selbst bloßgestellt, weil sie nicht wis-

sen, wie man das Wort richtig benutzt. Lange Zeit schwiegen sie, 

und wenn sie etwas sagten, dann sagten sie etwas Falsches und 

sie taten nicht ein einziges Wort der Weisheit kund wie die Wei-

sen. Ja, sie zeigten sich wie eine schwangere Kamelstute, zeig-

ten sich wie eine Kamelstute, deren Tage der Entbindung nahe 

sind, doch als sie gebar, brachte sie eine Ratte zur Welt, oder 

gar etwas schlimmeres und kleineres als eine Ratte. Dies ist ihr 

Wissen, doch noch schlimmer als dieses (Wissen) sind die Taten 

der Gelehrten. Sie befehlen den Menschen, Gutes zu tun, doch 

vergessen sich selbst, ja sie sagen, was sie selbst nicht tun. Und 

wenn sie als Richter eingesetzt werden, urteilen sie nicht mit Ge-

rechtigkeit. Sie wollen für das gelobt werden, was sie nicht getan 

haben. Und wenn sie beten, beten sie auf heuchlerische Weise, 

bis auf einige wenige Demütige; und sie verleumden in den Mo-

scheen und fressen das Fleisch ihrer Brüder.

Was das Wort ﻿tawaffī betrifft, nach dem sie in der arabischen 

Sprache suchen, so sollten sie wissen, dass es in dieser Spra-

che nur im Sinne von „Tod geben“ verwendet wird, vor allem, 

wenn Allah es ist, der die ﻿tawaffī ausführt. Und wenn ein Mann 

oder eine Frau betroffen ist, dann bedeutet dies nur, die Seele 

zu ergreifen und den Tod zu geben. Du wirst in den Büchern, 

den Wörterbüchern und in der Literatur nichts finden, was ge-

gen diese Lesart spricht. Und wer die arabischen Wörterbücher 

durchforstet und alles abgesucht hat, der wird dieses Wort nur 

in der Lesart vorfinden, dass der Tod und die Vernichtung durch 

Allah, den Herrn des Universums, gemeint ist. Dieses Wort fin-

det im Heiligen Qur‘an häufig Erwähnung und wo immer Al-

lah dieses Wort verwendet hat, hat Er es im Sinne von „Tod ge-

ben“ verwendet, ja, in Seiner Rede verwendet Er das Wort „ّیّف

 “تو
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(tawaffī) [(eines natürlichen Todes) sterben lassen] im Sinne von 

 Das Geheimnis dahinter ist, dass .[sterben lassen] (imātat) “اِِمََاتَتَْْ„

das Wort „ّیّف

 [sterben lassen (eines natürlichen Todes)] (tawaffī) “تو

die Existenz einer Sache nach dem Tod voraussetzt. Dies ist also 

eine Widerlegung derjenigen, die nicht an ein Weiterleben der 

Seelen nach dem Tod glauben, denn das Wort „ّیّف

tawaffī) “تو ) [(ei�)

nes natürlichen Todes) sterben lassen] ist von „اِِسْْتِِیْْفََاء“ (istīfāʾ) 
[vollständig einnehmen] abgeleitet und bezieht sich darauf, et-

was nach dem Tod und der Vernichtung zu ergreifen. Das Wort 
ٌ
 bringt das Fortleben zum Ausdruck, denn [Ergreifen] (aḫḏun) اَخَْْذٌ

das Nicht-Existierende kann nicht weggenommen werden, noch 

ist es fähig, ergriffen oder erlangt zu werden. Dies gehört zu den 

Weisheiten des Qur‘an, weil der Qur‘an das arabische Volk zu 

seiner gesegneten geoffenbarte Sprache zurückgebracht hat. Sie 

sollen also wissen, dass die Seelen nach dem Tod fortbestehen 

und das Leben nach dem Tod real ist, damit sie sich von den 

Überzeugungen der Atheisten und Naturalisten lossagen kön-

nen.

Wenn also der Zweck der Verwendung dieses Wortes darin 

besteht, die Herzen auf das Fortleben der Seelen aufmerksam zu 

machen, dann besteht die Bedeutung von tawaffī darin, sowohl 

den Tod (des Körpers) herbeizuführen als auch die Seele weiter 

zu erhalten. Also schlage den Weg der Wahrheit58 ein und mei-

de den Weg der Sünde. Dies kann keiner in Frage stellen, mit 

58 Die Bedeutung von tawaffī ist der Tod mit dem Fortbestehen der Seele, 
deshalb wird dieses Wort für niemanden außer für die Menschen verwendet. 
Das Wort jedoch, das Tod, Zerstörung und Vernichtung bedeutet, wird auch 
für andere als für den Menschen verwendet. Es heißt nicht, dass Allah dem 
Esel, dem Stachelschwein, der Schlange oder der Maus tawaffī gibt, denn ihre 
Seelen sind nicht wie die Seelen der Menschen.
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Ausnahme des Unwissenden, der die arabische Sprache nicht 

beherrscht, oder desjenigen, der sich als Unwissender ausgibt 

und die Menschen aufgrund seiner Bosheit aufwiegelt. Und wer 

auch immer hervortritt, um diese Aussagen zu beanstanden, 

sich erhebt, um sie zu leugnen und abzukanzeln, für den ist es 

notwendig, einen Vers aus den Gedichten der ǧāhiliya59 oder ei-

nen Vers aus den Worten der beredten Redner dieses arabischen 

Volkes vorzulegen. Doch wenn sie dies nicht tun – und niemals 

werden sie es zu tun vermögen – und wenn sie nicht vor Unheil 

zurückschrecken, dann haben sie aufgrund der zerstörerischen 

Kraft des nafs-e ammāra60 zwei Flüche auf sich geladen. Der ers-

te Fluch besteht darin, dass sie die Worte von ḫairu l-bariyya61 

nicht bestätigt haben und ihre Herzen nicht zufrieden waren mit 

dem Zeugnis des Imams dieses Volkes. Der zweite Fluch besteht 

darin, dass sie voller Zweifel im Wörterbuch nachschlagen, und 

dann reuig der Verzweiflung anheimfallen, etwas, was den Qua-

len der Hölle gleicht. Und hernach sitzen sie gedemütigt und 

erniedrigt da. 

Wisse also, dass ein Mann von ﻿Ehre nicht absichtlich einen 

Standpunkt einnimmt, der zu Bedauern führen muss. Dies 

macht nur ein Mensch, der den Mantel der Schamhaftigkeit und 

der Menschlichkeit abgelegt hat, der sich mit allen Arten von 

Strafe und Bestrafung ﻿einverstanden erklärt hat und sich mit den 

Verwerflichen, die alles verloren haben, zusammengetan hat. Ihr 

streitet mit mir nur aus Dummheit über das Wort ﻿tawaffī, denn 

59 Wörtl. „Unwissenheit“. Gemeint ist die vorislamische Zeit. (Anm. d. Ü.)
60 Das Selbst, das zum Bösen anstiftet; das triebhafte, fleischliche Ego. (Anm. 
d. Ü.)
61 Der ungehorsame, zum Bösen verleitende Trieb des Menschen. (Anm. d. 
Ü.)
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ich weiß, was ihr nicht wisst. Ich bin in das Meer der arabischen 

Sprache eingetaucht und in die Tiefe gegangen, habe ihre hohen 

Gipfel erklommen und bin in sie eingedrungen. Ich pflückte ihre 

frischen Früchte und ließ keinen Aspekt aus, und ich durchsuch-

te die Worte des arabischen Volkes gründlich und schaute von 

Seite zu Seite, doch ich fand, dass das Wort ﻿tawaffī weder in der 

arabischen Sprache noch in der Dichtung eines arabischen Dich-

ters eine andere Bedeutung hat als der Tod mitsamt Fortleben 

der Seele. Und abgesehen davon haben sie dieses Wort in ande-

ren Bedeutungen nur nach eindeutigen Beweisen und Hinwei-

sen verwendet. Und in dem Fall, wo Allah der Handelnde ist, 

haben sie ihm nur diese Bedeutungen gegeben, und jeder arabi-

sche Gelehrte weiß das. Wenn man zum Beispiel jemandem, der 

Arabisch spricht, dies schreibt:

جِِیْرََْان62ِِ
ْ
یّ فُلَُنًااً مِِنََ الْاَْحَْْبََابِِ وََ الْ

�
ہََ تَوَََفَّ

ّ اللّٰ�ٰ اِِنَّ�

So wird der Mensch aus diesem Satz keine andere Bedeutung 

entnehmen als den Tod jener Person. Er wird niemals denken, 

Allah habe diese Person schlafen lassen oder Er habe sie mit ih-

rem Körper von diesem Ort weggenommen. Vielmehr wird er 

nach dem Tod jener Person gemäß dem Weg der Gläubigen dies 

sagen: 

ا اِِلَیَْْہِِ رََاجِِعُُوْْن63ََ
ہِِ وََ اِِنَّ�َ

ا لِلِّٰ�ٰ
 اِِنَّ�َ

62 „Wahrlich, Allah hat einen der Lieben und Nachbarn zu sich genommen.“ 
(Anm. d. Ü.)
63 „Wahrlich, Allahs sind wir und zu Ihm kehren wir heim.“ (Sure al-Baqara; 
2:157) (Anm. d. Ü.)
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So befalle Zerstörung, jede Art von Zerstörung alle Leugner. Er-

findet ihr eine Bedeutung für den Messias und eine andere für 

den Rest der Welt? Dies ist eine sehr ungerechte Verteilung. Was 

ist mit euch geschehen, dass keine Ermahnung euch aufweckt, 

keine Verdeutlichung euch warnt und ihr nicht zur Wahrheit 

zurückkehrt wie die Rechtschaffenen? Haben die, die dieses 

Wissen und Können besitzen, mich verleugnet? Werden sie mit 

dieser Beredsamkeit und Wortgewandtheit mit mir streiten? Sie 

sollten also vor Bedauern sterben, aber ich glaube nicht, dass 

sie sich schämen. Sie sind ein Volk, das sich nicht um die Zu-

rechtweisung derer schert, die es zurechtweisen. Wenn die Un-

anständigkeit schrankenlos wird, ist jede Schande für sie eine 

Erleichterung. Sie sind bereit, ihre Nachbarn anzugreifen, aber 

ihre eigenen Häuser sind ihnen egal. So hat Allah ihre Schleier 

gelüftet und sie zu den Erniedrigten gemacht. Er ließ mich über 

sie die Oberhand gewinnen, sodass sie sich wie Vögel in ihren 

Nestern versteckten und wie Bergziegen auf die Gipfel der Berge 

kletterten, weil sie verfolgt wurden. Und als wir zu einer Debatte 

herausforderten, da flohen sie wie wilde Tiere in die Wüste. Ja, 

wir boten ihnen so manch festliches Mahl, und wir nahmen das 

Band dieser maškīza64 nicht von unseren Schultern, noch wurden 

wir müde. Jeder einäugige, irregeleitete Mensch schrie uns an. 

Und jeder unverschämte, unmoralische Mensch brüllte uns an, 

und jeder Hund bellte uns an, auch wenn er schon sehr alt war. 

Als wir jedoch aufstanden, da blieben sie lange liegen, oder sie 

wurden zu Toten.

رِِّوّ بُـُر کاتملشـ ـوا ادُّل�ُ
َ� وا وََوََلَّ فـرُّ�ُ نْضُُْری

َ
 أَ
َ
ی خۃَصال

َ
وکَ ملا رأی انَّل�َ

64 Kleiner Lederbeutel zum Tragen von Wasser. [Anm. d. Ü.]
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Als die Törichten mein reines ﻿Gold sahen, da flohen sie und kehrten 
mir den Rücken zu, wie jemand, der sich schämt.

رِِّکّ

ت اتملن وترکـتُُہم کاملـّیّ إنْْ یـشتِِموا لفقد نزََتُُع ثیابمْْہ

Als sie mich beschimpften, da zog ich ihnen die Kleider aus und sie 
wurden entblößt. Ja, ich machte sie den Toten gleich, die man nicht 
mehr erkennen kann.

ٍ   رِِبکأ
إین أریٰٰ  أ لطا فََ  ربٍّ� ہم یشتِِمون وال أخاف سََلانہم

Sie beschimpfen mich, doch ich habe keine Angst vor ihren Sticheleien, 
da ich die Gnade des Herrn, des Größten, sehe.

مِِنی  بمنـزۃِِل  املحّبّ  املـوثَرَِِ ہِِّبّ   ال ئیم  مِِن  حُُ
ُ
نز تْْل الم مـۃُ

Durch die Liebe Gottes ist die Zurechtweisung des Tadelnden für mich 
teuer wie ein lieber Freund.

رِِ سرََتی  بروقََ الحق بعد تبصُّ�ُ  لوم وانظِِترْْ
یا الئـیم دََعْْ کلَّ�َ

O du, der du mir Vorwürfe machst, lasse davon ab. Und warte, du 
wirst wahrlich das Licht der Wahrheit sehen, nachdem du sehend ge-
worden bist.

ہّنّکا بُُکتْْر عکیل  ویلتََہا مل تبُُکرِِ جََّلّت وََصََایـانا دًًہی لٰـٰ
Unsere Ermahnungen sind eine vortreffliche Rechtleitung, doch für 
dich sind sie beschwerlich. Ich wünschte, sie wären für dich nicht be-
schwerlich.

O ihr Menschen! Denkt für einen Moment nach und vernichtet 

euch nicht für eine Lüge. Der Tod des Messias wird durch den 

Qur‘an bewiesen, dann durch die Hadith, dann durch das Zeug-
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nis der Wörterbücher und das Zeugnis des Volkes der Sprache, 

dann durch die Vernunft, die Weisheit und die Offenbarung, 

dann durch „Analogien“ aus der Vergangenheit. Menschliche 

Pläne können bewiesene Tatsachen nicht zunichtemachen.

Und wenn man sich eine Vielzahl von Ahadith ansieht, so 

geht hervor, dass auch das نُزُُُول (nuzūl) [Herabkunft] wahr ist 

und durch verschiedene Beweise belegt wurde. Indes muss eine  

Sache angesprochen werden, die den Widerspruch zwischen 

einigen Ahadith und dem Furqān-e ḥamīd65 aufhebt. Und diese 

ist die burūz66, die durch die Praxis Gottes, des Barmherzigen, 

bewiesen wird. Ja, es gibt keinen Zweifel, dass sie vollends zu-

friedenstellt und alle Zweifel beseitigt. Wenn wir glauben, dass 

die Herabkunft des ﻿Messias auf ebendliche Weise erfolgen soll, 

so wie es auch bei Elija der Fall war, dann können die sich schein-

bar widersprechenden Texte in Einklang gebracht werden; die 

Zweifel werden beseitigt und die Herzen der Wahrheitssucher 

zufriedengestellt. Und wenn das Herabsteigen nicht in Form ei-

ner Ebenbildlichkeit geschehen soll, dann gibt es keinen Weg, 

wie wir sowohl an den Qur‘an als auch an die Überlieferungen 

und Ahadith glauben können. O ihr Menschen der Einsicht! Im 

Glauben an die Ebenbildlichkeit liegt allerlei Gutes, und das ist 

keineswegs eine Neuerung, sondern dafür gibt es Beispiele vom 

Herrn der Welten.

Wisset! O ihr, die ihr argwöhnisch und höhnisch seid und die 

ihr schnell zu streiten und zu kämpfen pflegt, ich wünsche euch 

nur Gutes von Allah, dem Allmächtigen. Und ich will euch aus 

der Tiefe in die Höhe führen und von den Sanddünen in den 

65 Der Entscheidende, Gepriesene. (Anm. d. Ü.)
66 Ebenbildlichkeit. (Anm. d. Ü.)
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Garten der guten Dinge und von den Höhen und Tiefen auf den 

ebenen Weg. Wünscht ihr also euer eigenes Wohl oder gehört 

ihr zu den Leugnern? Ist die Zeit nicht wie die dunkle Nacht, 

die ihre Schatten geworfen hat, und ist die Religion nicht wie 

der Reisende, der sein Kamel verloren hat? Besteht für euch die 

Gefahr, dass ihr, wenn ihr mich annehmt, die Beute verliert, die 

ihr angehäuft habt, oder dass ihr alles verliert, was mit Reichtum 

verbunden ist? Mitnichten, dies ist eine Auffassung, welche den 

Menschen des Wissens und der Erkenntnis nicht ziemt, ja, die 

Ehre aller Art im Diesseits wie im Jenseits gehört Allah. Männer 

sind jene, die sich nicht fürchten, selbst wenn sie mit Messern 

abgeschlachtet oder ihnen der Mantel des Lebens entrissen wird.

Wurde eure Unwissenheit und Finsternis noch nicht besei-

tigt? Und was ist mit mir geschehen, dass ich jeden von euch 

in Worten und Aussagen streitend vorfinde? Und ihr wisst sehr 

wohl, dass ich keine lästerlichen Worte gebraucht habe wie die 

Übeltäter und Frevler. Ich habe für euch nicht das Tor der Neue-

rungen geöffnet, vielmehr wird nach eurem Tod (mein Fall) eine 

Quelle des Bedauerns für euch sein. Wo sind also die Ohren, mit 

denen ihr hört? Und wo sind die Augen, mit denen ihr seht? Und 

wo sind die Herzen, mit denen ihr versteht? Was ist euch wider-

fahren, dass ihr all die falschen Mythen nicht aufgeben wollt? 

Nein, ihr nehmt die anspruchsvollen Edelsteine nicht an. Ihr 

verbietet den Muslimen den Zutritt zu den Moscheen und ehrt 

die Wohlhabenden für ihren Wohlstand. Die Wahrheit wurde 

offenbart, doch ihr nehmt sie nicht an, und die Rechtleitung ist 

deutlich geworden, doch ihr wendet euch ihr nicht zu. Ihr erklärt 

das Volk der qibla67 zu Ungläubigen und hört nicht auf damit. 

67 Wörtl. (Gebets-)richtung. Gemeint sind die Muslime. (Anm. d. Ü.)
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Werdet ihr nicht eines Tages sterben oder werdet ihr ewig leben? 

Wie könnt ihr den Glauben genießen, wenn ihr solche Vorurtei-

le habt? Die Süße des Glaubens ging aufgrund des takfīr68 der 

gläubigen Männer und Frauen verloren. Ihr habt unsere Ehre als 

Beute betrachtet, habt die Menschen gegen uns aufgehetzt und 

ihnen eine Sache nach der anderen vorgesetzt. Ihr habt die Men-

schen mit euren Täuschungen und Lügen verdorben und ihre 

Herzen mit euren Mythen von der Wahrheit abgewandt. O ihr 

Betrüger! Wisset, dass die Sünde der Unwissenden auf eurem 

Haupt lastet. Haltet ihr es für eine leichte Sache, die Gläubigen 

zu verleumden, und für eine Kleinigkeit, die Rechtschaffenen zu 

verleugnen, obwohl dies vor Allah eine sehr schwere Sünde ist?

Ja, ihr habt immer weiter geleugnet, und ihr hattet keine 

Angst vor dem Eingriff Gottes, des Allmächtigen, habt euch 

nicht gefürchtet, bis unsere Sache jene Grenze erreicht hatte, an 

die sie gelangen musste. Ja, Allah hat euer Flehen auf euch zu-

rückgeworfen. Wahrlich, Er liebt kein aufrührerisches Volk. O ihr 

Menschen! Ich bin in meinen Ansprüchen aufrichtig und wahr-

haftig. Wenn ihr also meinen Worten nicht gehorcht und meinen 

Hieb nicht fürchtet und euch nicht der Rechtleitung zuwendet 

und euch nicht von der Irreführung abwendet, dann vermeidet 

es, mit mir zu streiten.

َ نَبَۡۡتََہِِلۡۡ مۡۡ�  ثُمَُّ�
ُ
مۡۡ وََ اَنَۡفُُۡسََنََا وََ اَنَۡفُُۡسََکُ

ُ
مۡۡ وََ نِسََِآءََنَاَ وََ نِسََِآءََکُ

ُ
 تَعَََالَوَۡۡا نَدَۡۡعُُ اَبَۡنََۡآءََنَاَ وََ اَبَۡنََۡآءََکُ

ہِِ عََلَیَ الۡکٰٰۡذِِبِیِۡن69ََۡ
عۡۡنََتََ اللّٰ�ٰ

َ� جۡۡعََلۡۡ لَّ
َ
فَنََ

„Kommt, lasst uns rufen unsere Söhne und eure Söhne, unsere 
Frauen und eure Frauen, unsere Leute und eure Leute; dann lasst 

68 Das Bezichtigen des Unglaubens. (Anm. d. Ü.)
69 Sure Āl ʿImrān, Vers 62. [Anm. d. Ü.]
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uns inbrünstig beten und den Fluch Allahs herabbeschwören auf 
die Lügner.“

Und flehe zu Allah um eine Entscheidung in dem, was zwischen 

uns ist, damit die Angelegenheit entschieden und die Wahrheit 

offenbart wird und die Diener Allahs vor dem lügnerischen Volk 

errettet werden. Ich bin auf dem Feld der mubāhala mit einem 

Buch anwesend, in dem meine Offenbarungen von Allah, dem 

Allmächtigen, enthalten sind. So halte ich das Buch in aller De-

mut und Bescheidenheit, und ich bete zu Allah, dem Herrn der 

Ehre und dem Allmächtigen, und bitte: „O mein Herr! Wenn 

Du weißt, dass dieses mein Buch voller Verleumdung ist und es 

nicht Deine Offenbarungen und Worte und Ansprachen durch 

Deine Liebe und Barmherzigkeit enthält, dann gib mir innerhalb 

eines Jahres den Tod. Und gib mir eine solche Strafe, die Du nie-

mandem im Universum gegeben hast, und so wie Du die Lügner 

und Betrüger mit verschiedenen Strafen tötest, so töte mich, da-

mit die Umma von meiner Heimsuchung befreit wird und meine 

Erniedrigung für die Geschöpfe deutlich wird.

O mein Herr! Wenn Du weißt, dass diese Worte Deine Worte 

sind und zu den Offenbarungen gehören, und ich vor Dir kein 

Lügner bin, sondern Du mich zur Zeit der Heimsuchungen und 

Ketzereien gesandt hast, dann bestrafe diejenigen, die mich ver-

leugnet und abgelehnt haben. Lass nicht einen einzigen von de-

nen, die zur mubāhala erscheinen, bis zum kommenden Jahr in 

Frieden. Einige von ihnen sollen an Aussatz oder anderen Gebre-

chen leiden, andere sollen erblinden, wiederum andere an Epi-

lepsie, Lähmung, Dysenterie oder anderen Krankheiten leiden, 

oder aber sie sollen mit dem Tod bestraft werden. Lass einigen 

die Strafe des Todes ihrer Söhne, Enkel, Ehefrauen, Freunde und 
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Liebsten und Brüder erleiden; und hernach ist es notwendig, 

dass ihr alle Amin sagt. 

Wenn also einer von euch ein Jahr lang unversehrt überlebt, 

so werde ich gestehen, dass ich ein Lügner bin, werde demütig 

und reumütig zu euch kommen, werde meine Bücher verbren-

nen und werde verstehen, dass ihr zu den Wahrhaftigen gehört. 

Und was euer Gebet anbelangt, so möge jeder von euch dieses 

Gebet vor dem besten Richter sprechen: O unser Herr! Wenn 

dieser Mensch ein Lügner ist, dann bestrafe ihn und lass ihn in-

nerhalb eines Jahres durch eine schmähliche Strafe sterben. Und 

sende Deine Strafe auf ihn herab und bewahre Deine Diener vor 

ihm, O Allbarmherziger. O unser Herr! Wenn er wahrhaftig ist 

und von Dir ist, dann sende innerhalb eines Jahres eine Strafe 

vom Himmel auf uns herab, und verschone keinen von uns, der 

Teil der mubāhala ist, und bestrafe uns, schneide uns in Stücke 

und vernichte und zerstöre uns und lass uns Unheil und Krank-

heiten erleiden auf eine Weise, wie Du mit den Übeltätern ver-

fährts. Am Ende eures Gebets ist es eure Pflicht Amin zu sagen.

Es ist auch wichtig für euch, dass ihr vor der mubāhala das 

istiḫāra70 verrichtet und Allahs Gnade ersucht, indem ihr diese 

Bittgebete sprecht: O unser Herr! Wenn dies die Wahrheit ist, 

dann mach uns nicht zu den Benachteiligten. O unser Herr! Ge-

währe uns, dass wir auf Deinem Weg gehen, dass wir der Wahr-

heit nicht untreu werden und nicht zu den Verlierern gehören. 

O unser Herr! Wir fürchten, dass wir mit schwarzen Gesichtern 

zu Dir zurückgebracht werden. Sei also gnädig mit uns, O unser 

Herr! Zeige Du selbst uns unsere Wege, öffne unsere Augen und 

70 Das Wort istiḫāra bedeutet „um ḫair, oder Güte, zu bitten“. Dieses Gebet 
ist ein Bittgebet an Gott, in dem man um Antwort auf eine Bitte oder um 
Rechtleitung bittet. (Anm. d. Ü.)
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zeige uns den Weg der Rechtschaffenen. So betet weinend im 

letzten Teil der Nacht und fleht euren Herrn an, übertreibt nicht 

mit euren Vermutungen und verzweifelt nicht an den Tagen der 

Barmherzigkeit Gottes. Fürwahr, die Tage Allahs kommen wie 

die, die plötzlich kommen.

Die letzte Methode ist also, dass ihr auf das Feld der mubāhala 

hinausgeht, wobei es für euch notwendig ist, dass eure Gruppe 

nicht weniger als zehn betragen soll. Es können mehr sein, ja, 

selbst wenn ihr tausend an der Zahl seid, Allah wird zwischen 

uns und euch entscheiden, die Wurzel der Frevler abschneiden 

und die Beweisführung für die Welten vervollständigen.

Dies ist die letzte Maßnahme, die wir in dieser Sache ergrei-

fen werden. Seid also weise und ruft Allah um Rechtleitung an 

und seid nicht wie diejenigen, die verzweifeln.

ی الرَّ�َحیْْم
َ
ُ  الکََـریْمْ                                    تَدَََبَّ�رَْْ یَہَْْدِِکََ الـمََوْْلَ ہََا  احُلـُرُّ� ال یَاَ ّـیّأ

َ
أَ

O freie Menschen! Nehmt euch in Acht. Möge der barmherzige Herr 
euch rechtleiten.

وََال تخَبلَْْ وال تقـصُُدْْ سفادا                                      تُأطُفء ما حََضََا البُّر�ُ اعلظمی
Seid nicht geizig und beabsichtigt nicht, Unheil zu stiften. Wie könnt 
ihr etwas auslöschen, das vom großen Herrn erleuchtet worden ist?

سِِیْْـم
تّْْبّ لِقِارِِئِہِا انَّل�َ وََمََا جِِئنََا الوریٰٰ فی غرِِی وتٍٍق                                    وََقَدَ ہََ

Ja, wir sind nicht außerhalb der Zeit zur Schöpfung gekommen. Der 
frische Morgenwind hat zu seiner Zeit geweht.

Wer sein Wort zurücknimmt, nachdem er falsch gesprochen hat, 

für den ist großer Lohn in der Gegenwart Allahs, des Allmäch-
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tigen. Sein Schicksal wird jenem der Rechtschaffenen gleichen 

und er wird großen Lohn erhalten. Ja, er wird eine große Beloh-

nung im Jenseits erhalten. Hernach wird es keinen Tod geben 

und die Segnungen und Freuden des Paradieses werden unun-

terbrochen sein. Wer also aufgestanden ist, um das Wohlgefallen 

Allahs zu ersuchen, dem gebührt Lohn im Himmelreich, er wird 

vom Herrn der Ehre gewürdigt und ihm wird der beste Lohn 

zuteil. O ihr Gruppe von Brüdern! Es ist notwendig, dass ihr mir 

zuhört um des Einen willen, der belohnt und bestraft. Meidet 

die Wege der Rebellion und hütet euch vor Hochmut und Prah-

lerei. Habt Gottesfurcht und erinnert euch des Lohnes und der 

Strafe. Vermeidet es, dem Verhalten der weltlichen Menschen 

und derer, die der Wahrheit beraubt sind, zu folgen. Und seid 

nicht, wenn ihr dieses Buch lest, wütend auf mich und hegt kei-

nen Groll. Womöglich fasst ihr eine Sache auf eine Weise auf, 

die den eigentlichen Tatsachen zuwiderläuft. Ja, es ist möglich, 

dass ihr eine Sache als unmöglich erachtet, die in Wirklichkeit 

der Realität entspricht, da ihr das Wesen der göttlichen Offenba-

rung nicht kennt und ohne nachzudenken hastig redet. Seht, wie 

sehr ihr euch um eure weltlichen Angelegenheiten kümmert, 

und wenn ein Unglück über diese weltlichen Angelegenheiten 

hereinbricht, ertragt ihr euer Unglück nicht. Ihr tut euer Bestes, 

um die schmerzhafte Sache zu beseitigen, und dafür wendet ihr 

euren Reichtum, eure Zeit und eure Kraft auf. Ihr wendet euch 

ihr mit all euren Gedanken und eurem Verstand zu, wobei ihr 

nicht wie jene zögert, die phlegmatisch sind. Wenn ihr euch also 

so sehr auf die sterblichen Dinge konzentriert, die nach einiger 

Zeit und Aufschub enden werden, wie könnt ihr da andere Din-

ge vergessen, die bleiben und ewig sind und deren Mangel zum 

verzehrenden Feuer führt? Zieht ihr die sterblichen Dinge den 
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ewigen Angelegenheiten vor und sehnt ihr euch nach dem welt-

lichen Leben und vergesst die ewigen Paradiese?

O Ihr Menschen! Läutert eure Seelen und reinigt eure Gefüh-

le und erkennt die Wahrheit durch Nachdenken. Lasst euch nicht 

von schwachen Überlieferungen und absurden Mythen täu-

schen. Und wendet euch nicht von ihnen ab in einem Zustand, 

in dem ihr das Wort Allahs vernachlässigt und es hinter euren 

Rücken werft.

Ihr habt vernommen, dass der Tod Jesu, des Propheten Al-

lahs, durch die Worte des Herrn der Welten bewiesen ist, wo-

bei die Ahadith nichts über seinen physischen Aufstieg sagen. 

In euren Händen sind nur Wünsche, es gibt dahingehend keine 

Überlieferung des Siegels der ProphetenSAW, noch hat erSAW dar-

über gesprochen, noch hat erSAW ein Wort dazu gesagt. Ihr wisst, 

dass der Aufstieg71 ein Nebenaspekt des Abstiegs ist. Wenn also 

 der im Heiligen Qur‘an in Bezug auf ,[Aufstieg(spiritueller)] (rafaʿ) رفع 71
Jesus erwähnt wird, ist keineswegs ein physischer Aufstieg. Insofern wird 
das Wort ّیّف


 auch im [sterben lassen (eines natürlichen Todes)] (tawaffī) تو

Kontext der Aussage vorangestellt, als die Menschen wissen, dass es sich 
um einen spirituellen Aufstieg handelt. Hierbei handelt es sich also um die 
Praxis Allahs, die nach dem Tod der Gläubigen fortgesetzt wird. Jene werden 
nach dem Ergreifen der Seele zu Allah emporgehoben und glücklich in die 
Glückseligkeit des Paradieses aufgenommen. Dieser Vers wurde offenbart, 
um zwischen den ﻿Juden und den Christen zu richten. Denn die ﻿Juden 
glaubten, dass Christus ein Lügner und Verfluchter war und nicht einer der 
Gott Nahestehenden. Sie glaubten, er wurde nicht zu Allah erhoben, und 
sagten, dass er in Wirklichkeit ans ﻿Kreuz geschlagen wurde. Nach dem Gebot 
der Thora wird ein Gekreuzigter nicht zu Allah erhoben, sondern vom Herrn 
verflucht und zu einem der Ausgestoßenen gemacht. Die Christen sagten 
demgegenüber, Jesus sei der Sohn Allahs. Er wurde ans ﻿Kreuz geschlagen, 
um die Schöpfung zu erlösen. Zu Beginn des Ereignisses wurde er daran 
gehindert, heraufzusteigen, vielmehr wurde er verflucht, bestraft und kam 
wie die Frevler für drei Tage in die Hölle. Dann wurde er auf den Thron 
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der Aufstieg nicht bewiesen ist, dann ist die Hoffnung auf den 

Abstieg falsch. So nehmt nicht das Wort an, das verworfen wur-

de, und wenn ihr meinen Rat ablehnt und meinem Willen nicht 

folgt, so fürchte ich, dass ihr zu denen gehören werdet, die für die 

Segnungen Allahs nicht dankbar sind, zu denen gehören werdet, 

die das, was Allah zu verbinden befohlen hat, trennen und rebel-

lierend den Gehorsam versagen. Ich bin nicht die erste Person 

gehoben. Allah setzte ihn für immer an Seine rechte Seite. Die ﻿Juden gingen 
also den Weg der Übertreibung, der Unterdrückung und der Herabstufung 
(von Christus). Und die Christen trieben die Übertreibung auf die Spitze. So 
erläuterte Allah, was die Wahrheit hinsichtlich Jesu war. Er sagte: „Er starb 
nicht am ﻿Kreuz, sondern starb auf natürliche Weise und gesellte sich zu den 
Toten. Dann wurde er, wie die Nahestehenden, ohne verflucht zu sein und 
ins Feuer zu gehen, emporgehoben.“ Kurzum, diese Entscheidung zwischen 
den ﻿Juden und den Christen hat Allah getroffen, um Seinen Diener von der 
Verleumdung, verflucht zu sein und nicht von Gott erhoben worden zu sein, 
zu befreien; und das ist jenes Urteil, das wahr, ja, besser ist. So hat Allah 
zwischen ihnen die Sache entschieden, in der sie uneins waren, und Er ist 
der beste ﻿Richter. Und wenn dies nicht beabsichtigt worden wäre, dann gäbe 
es keinen Grund, diese Geschichte zu erwähnen; und wenn diese Geschichte 
anders aufgefasst wird, dann wäre all dies null und nichtig und wäre ein 
gültiger Einwand gegen die Taten Allahs, des Allmächtigen.
[Fußnote zur Fußnote:] Wäre dies nicht der Fall, die Erwähnung der 
Läuterung nach der Erwähnung des Aufsteigens wäre unsinnig, da das 
Fehlen des physischen Aufsteigens kein Versäumnis ist, das beseitigt werden 
müsste. War das Land von Allah nicht so umfangreich, dass Allah Christus 
in einer der Höhlen hätte verstecken können, so wie Er den Gesandten 
AllahsSAW versteckt hatte, als er verfolgt wurde? Nun, wie groß muss die Not 
gewesen sein, dass er in den Himmel erhoben werden musste?! Hatte Allah 
Angst vor dem Terror der verworfenen Juden, ja, dachte Er, dass sie ihn aus 
dem Land vertreiben würden? Wisst ihr denn nicht, dass Allah äußerst weise 
ist? Er tut alles, was nötig ist, und Er richtet Seine Aufmerksamkeit nicht, 
bar jeder Weisheit, auf nutzlose Dinge. Welche Weisheit zwang Allah also 
dazu, Christus in den Himmel zu erheben? Hat Er nicht einen Platz für ihn 
gefunden, wo er sich auf der Erde hätte verstecken können? So denkt nach 
wie weise Männer.
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in dieser Angelegenheit und ich habe nichts Unerwünschtes ge-

bracht. Wie könnt ihr mich also beschuldigen und mich in mei-

nem Fall in Schwierigkeiten bringen? Sind euch die Worte euer 

Vorfahren verborgen geblieben? Ja, es ist die große Kunde, von 

der ihr euch abgewandt habt. Tut euren Seelen kein Unrecht und 

kommt zu mir mit guten Absichten. Allah wird jeden Zweifel 

aus euren Herzen entfernen und das Licht des Friedens auf euch 

herabschicken. Und ihr wisst, dass die Heimsuchung der Chris-

ten und ihre Ausschweifungen einen Richter vom Herrn des 

Universums erfordert haben. So hatte Gott, der Jesus vom Kreuz 

der Juden befreit und ihn in den höchsten Rang erhoben hat, die 

Absicht, ihn ein zweites Mal vom christlichen Kreuz zu erlösen. 

Für diese Aufgabe hat Er mich als einen gerechten Richter ge-

sandt. Und mit seinem Namen wurde ich versehen, damit ich 

das Kreuz breche und das erfülle, was Christus unter den Pflich-

ten der Ermahnung unvollendet gelassen hat. Alles, was ich tue, 

wäre also, wenn er noch leben würde, seine Aufgabe. Ebenso hat 

der Allwissende bestimmt, dass ich nach Hadhrat Muhammad-
SAW nach dem Ablauf einer bestimmten Zeit gekommen bin, so 

wie Christus nach dem Ablauf einer bestimmten Zeit nach Mo-

ses kam. Und wahrlich, darin ist ein Zeichen für die Einsichtigen. 

Eines der Zeichen Allahs ist, dass Er in der numerischen Summe 

meines Namens die Zahl meines Zeitalters verborgen hat. Wenn 

du willst, dann betrachte die Zahl für Ghulam Ahmad (1300) 

aus Qadian. Dies ist also das Siegel des Herrn der Welten, das 

darauf hindeutet, dass Er mich zu einem Reformer der Religion 

für diese Umma ernannt hat. Ja, der gesunde Menschenverstand 

lässt nicht zu, dass Allah, der Allerhöchste, der ein ausgeprägtes 

Ehrgefühl besitzt, während dieser Unruhen schweigt und selbst 

um die Jahrhundertwende keinen Reformer schickt. Wärt ihr 
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zufrieden damit, wenn Allah sieht, dass diese Umma mit die-

sen Schwierigkeiten konfrontiert wird, Er aber sich nicht darauf 

kümmert, sie zu beseitigen und die Finsternis zu entfernen? Und 

dass auch nichts vom Sieg Allahs, des Allmächtigen, sich mani-

festiert? Nun, die Kinder Satans beschimpften die Freunde des 

Barmherzigen in einem glücklichen und zufriedenen Zustand. 

Seht ihr nicht, wie der Schleier der Unwissenheit seinen Höhe-

punkt erreicht hat und wie, außer der Seele, die Allah beschützt 

und versorgt hat, eine jede Seele ihres letztlichen Endes achtlos 

ist. Seht ihr nicht, wie die irregeführten Völker in ihrem Unge-

horsam zugenommen haben und die Arche der Wahrheit mit-

samt ihrer Bewegungsfähigkeit zerstört worden ist?

Ist es nicht so, dass das Zeitalter laut nach einem Reformer 

der Religion schreit? Ist nicht die Zeit gekommen, dass den Un-

terdrückten vom Herrn der Welten geholfen werden muss? War-

tet ihr auf die Zeit der Zerstörung des Islams, während die Reli-

gion von sayyidu l-anʿāmSAW den Rand der Grube der Zerstörung 

erreicht hat? Was ist mit euch geschehen, dass ihr nicht wie die 

Mitfühlenden trauert?Aufgrund von Frevel hat die Dunkelheit 

die Menschen eingehüllt. 

Ja, dies sind jene Zeichen, durch die der Imam der Zeit er-

kannt wird. Wundere dich nicht über das Licht, das wir gebracht 

haben. Denn immer schon ist eine Quelle aus dem Verborgenen 

hervorgekommen, wenn sich der Durst verstärkt hat. 

Wird euer Messias erst kommen, wenn der Himmel zerreißt 

und die Ordnung des Universums zerfällt? Was ist nur mit euch, 

dass ihr weder die Zeiten erkennt noch die Tage berücksichtigt? 

Seht ihr nicht, dass die Unglücke hereingebrochen sind, die Zei-

chen sich manifestiert und die Sünden zugenommen haben, die 

Unruhen stetig zunehmen und das Übel sich vermehrt? Gibt es 
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unter euch keine nachdenkliche Seele? Oder bevorzugt ihr die 

Welt des Verlusts und verzweifelt an der Gnade des einen Got-

tes? Oder seid ihr zur Unwissenheit zurückgekehrt und habt die 

alten Wege eingeschlagen? Glaubt ihr, dass Allah zum Anfang 

dieses Jahrhunderts keinen Reformer gesandt hat, um diese Un-

ruhe zu beseitigen? Hat Er während dieser vernichtenden Unru-

hen damit aufgehört, Seine Praxis fortzusetzen? Wird der Heili-

ge Geist nicht zur Zeit der Dominanz der Teufel benötigt?

So wendet euch nicht vollständig einer Seite zu, sondern be-

trachtet nachdenklich die Worte Allahs. Seht ihr nicht das Feuer 

der Unruhen und das Zeitalter der Drangsal? Obwohl ihr hören 

könnt, hört ihr nicht, ja, ihr werdet gerufen, doch schweigt, als 

wäret ihr gleich Epilektikern tot oder bewusstlos; und wenn ihr 

sprecht, sprecht ihr wie die Ungerechten; und wenn ihr ergreift, 

ergreift ihr wie die Tyrannen; und wenn ihr debattiert, dann de-

battiert ihr schwächer als ein Garn; ja, sie debattieren mit Mei-

nungen, die schwächer sind als die Küken von Tauben, derweil 

sie umgeben sind von den Narren des Volkes – und so habt ihr sie 

wie euch selbst zu Irrenden gemacht. Man hat euch die Schlüssel 

zur Rechtleitung gegeben, aber ihr habt im Gegenzug zur Recht-

leitung und dem Verständnis die Irreführung angenommen und 

seid wie Liebende in die Unwissenheit gestürzt.

Eine Gruppe von euch hetzte das Volk gegen mich auf; und 

sie schrien auf, ich habe das Buch und die Sunna verworfen. 

Hört zu, der Fluch Allahs lastet auf die Lügner, die auf ihrem 

Irrtum beharren und von ihrem Hochmut und Frevel nicht ab-

lassen – und sie werden auch nicht davon ablassen. Sie haben 

uns kein Unrecht zugefügt, sondern wider sich selbst haben sie 

Unrecht getan, derweil die Pläne der Plänemacher ihnen ins Ge-

sicht peitschten. Sie publizierten ihre Ignoranz in den Zeitungen, 
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planten wie ein Jäger und legten offenkundige Lügen dar; und 

als ich sah, dass sie ihre Köcher geleert und ihr Verlangen mit 

Lügen erfüllt hatten, veröffentlichte ich das, was dem Anlass 

angemessen war – so wie es die Pflicht der Rechtschaffenen ist. 

So wandten sie sich von mir ab, flohen (aus Angst) vor meinem 

Speer und verbargen wie die Lügner ihre Gesichter. O Menschen! 

Seid mild und gütig zu euch selbst und seid nicht ungerecht, 

lasst ab und überschreitet nicht das Maß; und fürchtet euch und 

seid nicht wagemutig, und gedenkt des Todes und seid nicht un-

achtsam; und gedenkt eurer Väter, die von euch gegangen sind. 

Glaubt ihr, dass ihr der Welt und ihrem Vergnügen überlassen 

werdet, dass ihr nicht zum Tag des Jüngsten Gerichts und seiner 

Vergeltung getrieben und nicht zum Meister des Gerichtstages 

geführt werdet? Was ist nur mit euch, dass ihr weder den Pfad 

der Rechtleitung beachten noch die Krankheit der Übertretung 

heilen wollt und missachtend an der Wahrheit vorbeigeht? 

Wisset, dass die Gunst Allahs mit mir ist, während der Geist 

Gottes aus mir spricht. Niemand kennt mein Geheimnis und 

die Wahrheit meines Anliegens außer mein Herr. Er ist es, der 

auf mich herabstieg und mich zu einem der Erleuchteten mach-

te. Euch wurden viele Zeichen offenbart und trotzdem geht ihr 

missachtend an ihnen vorbei. Wisst ihr nicht, dass die Mond- und 

Sonnenfinsternis weder in meiner noch in eurer Macht lag, son-

dern dass die Zusammenkunft der beiden im Ramadan eurem 

Willen zuwider war? Und so habt ihr voller Missmut die beiden 

Zeichen betrachtet, so, als ob Allah euch dadurch mit dem be-

straft hätte, was euren Seelen nicht gefiel. Ja, ihr habt nicht den 

Rechtgeleiteten gleich nachgedacht. Und wenn ihr dazu in der 

Lage gewesen wärt, ihr hättet die Sonne und den Mond vom Ort 
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ihrer Finsternis genommen, ja, ihr wärt sogar in den Himmel ge-

fahren, um ihre Ordnung zu ändern, wenn ihr die Macht hättet. 

Also demütigte euch Allah und zerschmetterte euren Stolz. Ihr 

konntet das Werk Allahs nicht verleugnen, also habt ihr euch vor 

Schande versteckt. 

Könnt ihr geloben, dass ihr mit dem Werk des gnädigen Got-

tes zufrieden wart und dass ihr nicht wie der Teufel von Lei-

denschaft getrieben gegen Allah gekämpft habt? Ja, gleich ei-

nem zornigen Menschen hält euch der Verdruss nicht auf. Also, 

wenn ihr wahrhaftig seid, dann schwört. Gelobt ihr, dass ihr mit 

dem Tod Athims zufrieden seid, und zwar auch nachdem er die 

Wahrheit verbarg und keinen Schwur ableistete? Also, wenn ihr 

wahrhaftig seid, dann schwört. Wollt ihr darauf schwören, dass 

ihr zufrieden seid, dass mein Herr mich unterstützt hat, mir An-

erkennung und Ehre zuteilwerden ließ und meine Gemeinschaft 

jeden Tag wachsen ließ? Nun, falls ihr wahrhaftig seid, dann 

schwört. Gelobt ihr, dass ihr darüber froh seid, dass mein Herr 

euch im Wettstreit erniedrigt hat und ihr nicht die Kraft hattet 

etwas meiner arabischen Schriftwerke Ebenbürtiges zu schrei-

ben? Sodann, wenn ihr wahrhaftig seid, dann schwört. Könnt 

ihr darauf schwören, dass ihr damit zufrieden seid, dass ihr den 

Qur’an nicht verstehen konntet und nicht fähig wart, mir gleich-

kommend Erkenntnisse aus dem Qur’an darzulegen; ja, ihr wart 

nicht dazu in der Lage, in dieser Sache gegen mich anzutreten. 

Also, wenn ihr wahrhaftig seid, dann schwöret.

Ein rechtschaffener Mann hat bereits vor mir und vor meinem 

Anspruch Zeugnis über meine Wahrhaftigkeit abgelegt. Er sagte, 

dass dies der erwartete Messias, Jesus, sei und dabei erwähnte er 

meinen Namen und auch den Namen meines Heimatortes. Und 

er sagte zu seinem Anhänger (Kareem Bakhsh), dass ich jene Per-
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son sei, über den sein Herr ihn über Offenbarungen in Kenntnis 

setzte. Insofern solle er festhalten an sein Vermächtnis. Er sag-

te, dass die Gelehrten ihn des Unglaubens bezichtigen und ihn 

verleugnen werden, er jedoch sich ihnen nicht anschließen und 

seine Ermahnung sich einprägen soll. Und als sein Anhänger alt 

wurde, erlebte er mein Zeitalter. So kam er zu mir, als ich noch 

unbekannt war, und sagte: „Ich habe ein Zeugnis über dich. So 

höre dir meine Worte an.” Sodann erzählte er mir in Tränen auf-

gelöst, was er von seinem Shaikh über mich vernommen hatte, 

bis selbst meine Augen voller Tränen waren. Hernach veröffent-

lichte er gemäß der Anweisung seines Heiligen jene Botschaft 

und gelobend und mit dem Zeugnis des Glaubensbekenntnisses 

wurde diese Überlieferung jedem Ohr überbracht. Ich veröffent-

lichte auf seinen Hinweis einen Artikel und nahm die vernom-

menen Aussagen in ihm auf. Die Gelehrten jenes Ortes verun-

glimpften ihn und versuchten alles Mögliche, um ihn von seiner 

Aussage abzubringen. Doch er antwortete: „Ich werde dies nie 

und nimmer verheimlichen. Nach Erlangen der Sehkraft werde 

ich nicht absichtlich erblinden”. Also veröffentlichte er alles so, 

wie er tun sollte, und überbrachte die Botschaft den Oberen wie 

auch dem gemeinen Volk. Sodann gewährte Allah ihm den Tod-

und hob ihn auf die Ruhestätte der Gläubigen. Nun sagt, wollt 

ihr dennoch schwören, dass ihr mit diesem Zeichen Gottes, des 

Gnädigen, einverstanden seid und ihr euch im Herzen weder 

empört noch opponiert oder euch entrüstet? So schwört doch, 

falls ihr wahrhaftig seid. Ist es ein Zeichen eurer Gottesfurcht und 

Ehrlichkeit, dass ihr euch missachtend abgewandt habt, obwohl 

eine heilige Person aus den Muslimen diese Überlieferung Allah 

gelobend und nach dem Rezitieren des Glaubensbekenntnisses 

überliefert hat? Und dies angesichts von gerechten Zeugen, die 
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aus seinem Volk bezeugt haben, dass er einer der Rechtschaffe-

nen und Wahrhaftigen war, dass er das rituelle Gebet zu verrich-

ten pflegte, der Fastenden und Frommen einer war? Somit hat 

Allah euch stets gewarnt und doch ungleich den Rechtgeleiteten 

habt ihr die Leitung nicht angenommen.

Könnt ihr etwa darauf schwören, dass ihr froh darüber seid, 

dass Allah eure Gebete nicht erhört hat und stattdessen mich be-

schützt und geschützt hat? Er gab mir Anerkennung, wohinge-

gen Er euch aufgrund eurer bösen Absicht in Schmach versinken 

ließ. Also, falls ihr doch wahrhaftig seid, dann schwört; und falls 

ihr dünkt, dass ihr im Recht liegt und ich im Unrecht, dann stellt 

sich die Frage, was der Grund dafür ist, dass Allah euch durch 

Argumente, die euch nicht gefallen, bestraft? Ja, ihr erwartet 

meine Erniedrigung, obwohl ihr (in dieser Sache) verachtend er-

griffen werdet, derweil Allah immerzu eure Götzen zerstört und 

Seinen Diener mit Beweisen auszeichnet. Nun, Er erniedrigt die 

Häupter der Hochmütigen. Was ist nur mit euch, dass ihr euch 

weder um Vergebung bittend bessert noch Zeit findet, euch zu 

entschuldigen oder beängstigt Reue zu zeigen. Insgeheim denkt 

ihr, dass ich die Menschen zu täuschen versuche und die Schöp-

fung irreleite, und dass ich zudem weitere Schwächen aufweise, 

wohingegen ihr ein reines Volk ohne Mängel oder Frevel seid.

Trotz all dessen erniedrigt euch Allah und sucht euch heim mit 

peinvoller Strafe. Nun denn, ihr verfügt über keinerlei Macht, 

um diese Strafe abzuwenden, noch kommt ihr zu mir, um gegen 

mich anzutreten. 

Zweifellos hat Allah auf mich einen Regen in Form von inne-

ren sowie äußeren Gunsterweisungen in Hülle und Fülle herab-

kommen lassen, und Er hat mich vom Anfang bis zum Ende mit 
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Gunsterweisungen gesegnet; hat für mich die Tore der Gärten 

zu Offenbarungen und Visionen geöffnet. Und so hoffe ich, dass 

jeder, der vierzig Tage in meiner Gesellschaft verbringt, etwas 

von selbigen erhaschen wird. Also, ist es dennoch möglich, dass 

ihr jenen entgegentretet oder euch abwendet?

Und Allah gab mir Kunde, sagend: O Ahmad, Ich werde alle 

deine Gebete annehmen, aber nicht die deiner Widersacher.72 

Hernach antworte er auf meine Gebete auf eine Weise, dass hier 

der Platz nicht ausreicht, um die Erhörung und die Vortrefflich-

keit der Ausführung zu erwähnen. Nun denn, könnt ihr dem et-

was entgegnen oder wendet ihr euch dies meidend ab? 

Allah gab mir Frohbotschaften daüber, dass ich Söhne erhal-

te, Er ließ die Anzahl auf drei steigen und gab mir schon vor 

ihrer Geburt Kunde über sie. Folglich teilte ich dies vor ihrem 

Kommen den Oberen als auch dem gemeinen Volk mit. Obwohl 

ihr diese Botschaften lest, geht ihr an ihnen achtlos vorbei; und 

mein Herr gab mir als eine Gnade die Frohbotschaft eines vierten 

Sohnes und sagte, dass Er Drei zu Vier machen wird. Sonach, 

ist es euch weiterhin möglich, dass ihr euch dem widersetzend 

erhebt und jene, die zu Vier werden, daran hindert, Viere zu wer-

den? Also, unternimmt jeden Versuch, falls ihr wahrhaftig seid; 

und das alles schrieb ich Jahre zuvor in einer Flugschrift, so lest 

diese mit besonderer Aufmerksamkeit. Sicherlich sind hierin 

Zeichen für die Sehenden. Dann wurde mir ein weiteres Mal das 

Ereignis offengelegt. Als ich zwischen dem Schlaf und Wachsein 

war, bewegte sich in der Welt der Visionen die Seele des Vierten 

(Sohnes) zwischen meiner Lende, und er rief nach seinen Brü-

72 Es gibt eine Begebenheit, die um diesen Satz handelt, aber hier nicht wei-
ter erwähnenswert ist.
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dern, sagend: „Zwischen mir und euch wurde, von Gott, dem 

Herrn, dem Bildenden, eine Zeitspanne festgelegt”. Ich nehme 

an, er deutete auf ein ganzes Jahr hin oder es wurde seitens des 

Herrn der Welten auf eine andere bereits (festgelegte) Zeitspan-

ne hingewiesen. 

Merkt euch, dass Allah mich in jeder Angelegenheit unter-

stützt und euch in jeder Situation der Schmach anheimfallen 

lässt. O Gruppe der Ränkeschmieder, Allah wirft eure Machen-

schaften auf euch zurück. Wenn ihr auf mich herabseht, dann 

kommt, wir lassen Allah zwischen uns beiden als Richter ent-

scheiden. Wollt ihr etwa, dass mein Lug oder euer Trug ans Ta-

geslicht kommt? So kommt doch und lasst uns unter dem von 

Allah vorherbestimmten Schicksal eine mubāhala eingehen und 

falls ihr eine mubāhala scheut, dann kommt zu mir und bleibt ein 

ganzes Jahr lang bei mir, sodass, falls ihr tatsächlich nach der 

Wahrheit sucht, ich euch einige Zeichen von Gott, dem Allmäch-

tigen, zeigen möge. Doch falls ihr es meidet, die Zeichen zu se-

hen, dann ist es für euch verpflichtend, gegen mich in der Darle-

gung der Erkenntnisse und Weisheiten des Heiligen Qur’an 

anzutreten. Indes habt ihr nicht die Kraft dazu, auch wenn ihr 

vor Sehnsucht sterbt, denn hierbei geht es um ein Wissen, das, 

außer den Gereinigten, keiner erfassen kann. Falls ihr dazu nicht 

in der Lage seid, dann tretet gegen mich im Verfassen eines Arti-

kels auf Arabisch an, denn Arabisch ist eine offenbarte Sprache, 

in der keinem, außer einem Propheten oder einem auserwählten 

Heiligen, Meisterschaft gewährt wird. So, wenn ihr auch dann 

nicht gegen mich antretet – und nimmer werdet ihr es vermögen 

– dann verfasst ein Buch, um die Unruhe dieses Zeitalters zu be-

seitigen. Ein Buch, welches überzeugende Argumente zur Wi-

derlegung von Christen und anderen Gruppen, die Götzen anbe-
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ten, bereitstellt und sie dadurch zum Schweigen bringt. Ich selbst 

werde ein Buch schreiben, und es wird meine Pflicht sein, nichts 

von mir aus zu schreiben, noch sollt ihr etwas von euch schrei-

ben, denn alles, was geschrieben werden darf, muss im Buch Al-

lahs, des Allmächtigen und Allweisen, stehen. Indes werdet ihr 

niemals dazu in der Lage sein, ja, euch wird diese Ehre nicht 

zuteilwerden, denn dies ist eine der Taten des Imams der Zeit 

und des Entferners der Finsternis. Der Imam, der von Allah mit 

dem Heiligen Geist bestätigt wurde, dessen Wissen erweitert 

und dem Beredsamkeit verliehen wurde. Und wenn ihr in einem 

dieser Wettstreite obsiegt, dann bin ich nicht von Allah, dem All-

weisen. Wenn ihr euch jedoch von allem abwendet, was ich euch 

vorgeschlagen habe, dann könnt ihr keine Ausreden mehr vor-

bringen. Sodann werdet ihr selbst bezeugen, dass ihr Lügner 

seid. Verleugnet ihr mich also ohne Wissen? Als ich euch rief, 

seid ihr in achtloser Leugnung geflohen. Wir jedoch haben diese 

Zeichen erwähnt, um uns der Segnungen der Barmherzigkeit zu 

erfreuen und für die Gunst Gottes dankbar zu sein, aber auch, 

um die vollkommene Beweisführung gegen eine jede teuflische 

Natur vorzulegen und die Segnungen des Herrn der Welten zu 

mehren – denn durch Dankbarkeit bleiben die Segnungen für 

ewig erhalten sowie sie sich durch sie auch mehren. Die Gaben 

Gottes, des Barmherzigen, sind immerzu präsent. Grundsätzlich 

habe ich diese Angelegenheiten angeführt, um diejenigen einzu-

laden, die nach der Wahrheit suchen, und aus Mitgefühl für jene, 

deren Gottesfurcht nur schwach ausgeprägt ist. Wer also an mei-

ner Angelegenheit zweifelt und meine Gemeinde für ungläubig 

hält, möge aus freien Stücken auf mich zulaufen und eine dieser 

Methoden um seiner Rechtleitung willen wählen, doch nicht 

kommen sollte er zum Zwecke der Auseinandersetzung und um 



199

Ein Brief an die Gelehrten Indiens

unbedingt einen Triumph davontragen zu wollen. Und wenn 

ihm der Schleier der Unwissenheit und des Irrtums nicht gefällt 

und er zu mir als einer kommt, der höflich ist, dann bin ich mir 

sicher, dass Allah Erbarmen mit ihm haben und ihn zu einem 

von denen machen wird, die zufrieden sein werden. Indes ist es 

mir nicht geboten, Menschen einzuladen, die Verse aus sich 

selbst und aus ihren eigenen Wünschen heraus fabrizieren. Auch 

sagen sie: Zeige uns Verse, wenn du vom gnädigen Allah bist, 

und wenn du uns diese Verse nicht zeigst, dann werden wir ge-

wiss nicht glauben. Das sind die Menschen, die ihre eigenen 

Meinungen lieben und Allah befehlen wollen, ihren Wünschen 

zu folgen. So werden sie für immer im Irrtum belassen werden. 

Und wahrlich, Allah wird ihre Schleier nicht entfernen, noch 

wird Er sie jemals läutern. Gewiss sind das diejenigen, die hoch-

mütig sind. Außer jene, die bereuen und sich bessern, denn das 

sind diejenigen, denen Barmherzigkeit erwiesen wird. Gott ist 

niemandem auf Erden unterworfen und Er hat Macht über Seine 

Diener. Er ist nicht wie ein Sklave und ein Knecht. Gepriesen sei 

mein Herr, ich bin nur ein Diener. Hernach legten mir die Men-

schen einige Aspekte als Beweise vor, die ich nun kurz erwähnen 

werde, um die von ihnen vorgebrachten Ausreden an der Wur-

zel herauszureißen und die Tür der Wahrheit für die Suchenden 

zu öffnen. Einer dieser Einwände ist, dass sie sagen, Athim sei 

nicht innerhalb der festgelegten Zeitspanne gestorben, sondern 

erst danach; außerdem könne weder durch Zeugen bewiesen 

werden, dass er geglaubt habe, noch könne bewiesen werden, 

dass er Angst hatte. So wisse, dass die Erfüllung der Prophezei-

ung seines Todes an die Bedingung geknüpft war, dass er sich 

nicht der Wahrheit und Rechtschaffenheit zuwendet. Sein Tod 

war kein definitiver Beschluss, wie manche Tiere denken. Inso-
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fern war sein Überleben also an die Bedingung geknüpft, dass er 

die Wahrheit akzeptiert und an ihr festhält. Und wenn er nicht 

darauf beharrt, dann ist der Tod das Gebot für jenen mit der star-

ken Ignoranz. So hat sich das Wort unseres Herrn in Wahrhaftig-

keit erfüllt, auch wenn einige der Ignoranten es leugnen mögen. 

Und ihr habt gehört, dass er starb, nachdem er (die Wahrheit) 

verheimlicht und nicht enthüllt hatte, und indem er im Unglau-

ben verharrte und dadurch den Herrn erzürnte, und das war die 

Offenbarung vom Herrn der Welten. Seht Ihr nicht den Tod die-

ses ignoranten, hartnäckigen Ungläubigen? Wie dieser ihn plötz-

lich gepackt hat, nachdem er in seiner Leugnung fest verharrt 

war? Und all das wurde in der Offenbarung Gottes, dem alles 

Bezwingenden, vor seinem Tod festgehalten. Und es wurde 

deutlich gemacht, dass er gewiss gefasst und getötet würde, soll-

te er sein Zeugnis verheimlichen, das Maß überschreiten und 

hochmütig sein. Diese Prophezeiung wurde sodann gedruckt 

und in allen Ländern und Regionen verbreitet. Hernach starb At-

him innerhalb von sieben Monaten nach Veröffentlichung der 

letzten Verkündigung, welche eine Prophezeiung seines Todes 

und eine Warnung beinhaltete. Denken sie nicht über meine Of-

fenbarungen nach? Und achten sie nicht auf meine Worte und 

ignorieren sie sie, indem sie meine Zeichen verspotten? Sie sind 

mit dieser Welt zufrieden und vergessen den Tag des Jüngsten 

Gerichts. Wie kann ich also die Siegel auf ihren Herzen und die 

Schlösser, die vom Herrn der Welten angebracht wurden, öff-

nen? Kurzum, Athim hatte sich während der Frist gewiss vor der 

Prophezeiung des Barmherzigen gefürchtet, er wandte sich 

fürchtend der Wahrheit zu, denn er war sich sicher, dass sein Tod 

nahe ist und die Fundamente seines Überlebens brüchig sind. So 

fürchtete er um sich selbst wie jene, die in Gefangenschaft gera-
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ten. Ja, er hatte das Recht, Aufschub zu erhalten, bis er sich in 

Schamlosigkeit ergehen würde, und sodann wurde er auch wäh-

rend der Auseinandersetzung und der Verleugnung in Ruhe ge-

lassen. Also gab Allah ihm Aufschub, bis er zu seinem Unglau-

ben und Frevel zurückkehrte. Dann tötete Allah ihn, um ihn in 

dieser Welt und im Jenseits zu bestrafen. Auch bei den Früheren 

war ebendies die Praxis Allahs. Was die Furcht Athims vor Gott, 

dem alles Bezwingenden, anbelangt, so wird sie euch nicht ver-

borgen bleiben, wenn ihr die Umstände und Ereignisse betrach-

tet. Habt ihr nicht gesehen, wie Athim, nachdem er die Kunde 

seiner Bestrafung von mir vernommen hatte, in mannigfache 

Unbehaglichkeiten stürzte, sich von Menschen und Freunden 

entfernte und wie ein Wahnsinniger sich die Erschwernisse von 

Reisen aufbürdete? Ja, die Furcht war es, die ihn von seiner Fa-

milie und seinen Freunden fortrug. Es war, als wäre er ob des 

Grauens nicht mehr Herr seiner Sinne. Er verlor seinen Verstand  

vor lauter Angst, rannte wie ein Wahnsinniger von einer Stadt 

zur nächsten und begann umherzuwandeln wie ein Mann, der 

vor voller Schrecken versucht, vor dem Tod zu flüchten. Viele 

Menschen sahen ihn während dieser Reisen. Entweder weinte  er 

oder es waren wimmernde Laute von ihm zu hören. Sie bezeug-

ten, dass er offensichtlich in großer Qual, Sorge und Trauer war, 

wie ein Mensch, der am Verdursten ist, oder wie ein verhafteter 

Verbrecher. 

Es besteht kein Zweifel daran, dass er Angst hatte und sich 

seines Frevels wegen fürchtete. Auch besteht kein Zweifel dar-

an, dass die Peitschen unserer Prophezeiung eine Wirkung auf 

seinem Herzen hinterließen und meine Worte auf das Trommel-

fell seiner Ohren klopften. Also fürchtete er sich vor dem Zorn 

Gottes und schlug auf eine etwas heimliche Weise den Weg der 



202

Das Schicksal Athims

Rechtleitung ein. Doch dann, als er dachte, er sei vor dem Tode 

sicher, verhärtete sich sein Herz. Ja, Allah straft die sich Fürch-

tenden in der hiesigen Welt nicht, bis das Verhalten dieser Men-

schen sich nicht verändert. Er aber bekundete gegenüber seinen 

Leuten seine Angst und erzählte ihnen von all dem, das ihm in 

den Tagen seines Kummers widerfuhr. Alles, was er vor seinen 

Leuten zu verhehlen versuchte, zeigten seine mit Tränen über-

fluteten Augen. Und jeder, der sich wie ein Forscher ihm näher-

te, fand ihn vor wie einen Wahnsinnigen, wie einen Verrückten, 

seine Hände und Füße hin und her schlagend vor. Ja, man sah, 

dass er seine Tage so verbrachte, als wäre er der Gluthitze des 

Hochsommers ausgesetzt, wie einer, der wie ein Umherirrender 

umherwandelt und die Tage in Kummer und versunken in Ge-

danken verbringt. Es war, als sähe er die Vorboten des Todes vor 

sich und jeder seiner Freunde, der sich in seinem Vorhof begab, 

um nach ihm zu sehen, fand ihn wie von Sinnen und offenkun-

dig von Furcht erfüllt. Ja, man sah ihn nicht in Freude, sondern 

immerzu in Leid und Kummer. Als dann die Monate der Frist 

vergangen waren und er dachte, dass er überlebt hätte, verhehlte 

er das Geheimnis seiner Angst und offenbarte diese nicht. Und 

doch hatte er keinen Erfolg im Verbergen der Anzeichen seiner 

Angst. Dann fing er, von Satan angespornt, damit an, zu inter-

pretieren, und er sagte: „Auch wenn ich die Tage der Frist mit 

Zittern verbracht habe, so hatte ich gewiss keine Angst vor der 

offenbarten Prophezeiung. Angst hatte ich nur vor Feinden, die 

mich gleich Löwen angriffen. Listig setzten sie in meinem ehe-

maligen Heim eine dressierte Schlange auf mich aus, und dies 

war gewiss ein Angriff auf mich. Und so lief ich aus Angst vor 

solcherart Angriffen von Stadt zu Stadt, auf der Flucht vor dieser 

Heimsuchung. Doch ich wurde nicht in Ruhe gelassen, sondern 
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einige bewaffnete Männer griffen mich an. Daraufhin flüchtete 

ich zu einem anderen Schwiegersohn, doch auch dort griffen 

mich die Feinde an. Es waren grausame Engel. Ich sah sie überall 

dort, wo ich Zuflucht suchte, ja, in jeder Stadt, in die ich eintrat, 

fand ich sie gleich furchteinflößende Wesen vor. Sie saßen wie 

Mörder in Graben mit auf mich gerichteten Speeren. Nun, weil 

sie mir durch Speere, Schwerter, Dolche, scharfen Säbeln und zi-

schenden Schlangen Angst einjagten, lief ich von einer Stadt zur 

nächsten. Sie wollten mich sogar vergiften. Da mir schwer ums 

Herz wurde, so als ob einem der Hals zugeschnürt wird und der 

Kummer gleich einem Sturm hereinbricht, empfand ich es an-

gemessen, am letzten Ort einen Halt zu machen, bei der Familie 

meines Schwiegersohns zu weilen und die Reise zu beenden.“ 

Das sind die Gedanken, die er nach dem Ablauf der Frist äu-

ßerte, während er während der Frist nichts dergleichen vor den 

Zeugen sagte und auch seine Überlegungen nicht in den Zei-

tungen veröffentlichte. Er berichtete keinem davon, weder den 

gemeinen noch den besonderen Leuten, und unterrichtete nicht 

einmal die Behörden darüber. Vielmehr verbrachte er seine Zeit 

gleich den Fastenden. Dann bekundete er, Engel der Bestrafung 

gesehen zu haben, so wie auch Angst und Gram. Zudem gestand 

er, die Tage in Angst verbracht und sich vor einem plötzlichen 

Tod gefürchtet zu haben. Er wähnte, zu jenen zu gehören, die 

dem Tode geweiht sind. Denkt an die Schlange, die er erwähnt 

hat. Akzeptiert der Verstand das oder lehnt er es ab? Sodann ver-

steht doch das Rätsel, falls ihr Nachdenkende seid. 

Ihr wisst, dass er von einem Ort zum nächsten und von 

Nachbar zu Nachbarn lief. Er rannte von Stadt zu Stadt, dennoch 

erfand er keine Ausrede innerhalb der Frist, was er allerdings, 

Satan gleich, später doch tat. Er weinte nicht einmal vor den Re-



204

Das Schicksal Athims

gierungsvertretern, den Helfern, den Männern, den Frauen und 

den Söhnen. Akzeptiert der Verstand angesichts dieser Art von 

Streitigkeiten und Vorurteilen sowie diesem Drang nach Vergel-

tung, dass jene Person, die Feind unseres Glaubens und ein Nei-

der unseres Ansehens ist, während solcher Angriffe ruhig bleibt, 

sich nicht an mich rächt und sich nicht bei den Gesetzeshütern 

beschwert? Im Gegenteil, ihm oblag es doch, unser Verbrechen 

zu entblößen, unsere Absicht zu belegen und uns die Strafe 

unserer Vergehen kosten zu lassen. Siehst du nicht, wie Athim 

und sein Volk zu Unrecht frohlockte, wie jeder trügerisch tanzte 

und Pfeile des Frevels warf? Wie konnten sie solch einen klaren 

Sieg ablehnen? Ist das eine Angelegenheit, die der Verstand von 

glaubwürdigen Personen akzeptiert, was die Verständigen und 

die Herzen der mit Verstand begabten Frauen annimmt? Ist es 

das, was man von diesen Antichristen, den Feinden des Glau-

bens und den Feinden des Besten der GeschöpfeSAW erhoffen 

kann? Also, wenn ihr Gläubige seid, dann denkt genau nach.

Seht ihr nicht, dass ihre Zeitschriften und Zeitungen voll von 

Verunglimpfungen des islamischen Glauben und des Besten der 

GeschöpfeSAW sind? Wie können sie an dieser Stelle ihre Augen 

verschließen? Bei Allah, gewiss sind sie meine Feinde und die 

Feinde meines Meisters, des AuserwähltenSAW. Sie glauben fest 

daran, dass sie die Macht hätten, mir Schmerzen verschiedens-

ter Arten zuzufügen. Wenn ich auch nur ein Ei von ihren Eiern 

zerbrechen würde, sie würden sicherlich aufgrund ihres Begeh-

rens die Gesetzeshüter auf mich hetzen. Warum haben sie also 

auf diese Weise angesichts dieser Angriffe und grausamen Taten 

reagiert? Haben sie tugendhaft reagiert und nicht versucht, das 

Üble mit Üblem zu vergelten? Sie sahen den ersten Angriff mei-

nerseits, waren nachsichtig und zeigten Geduld. Dann sahen sie 
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den zweiten Angriff und auch dann waren sie nachsichtig und 

zeigten Geduld. Dann sahen sie den dritten Angriff und auch 

dann waren sie nachsichtig und zeigten Geduld – und so ver-

harrten sie trotz dreier Angriffe. Nun schwört, haben diese Sa-

tane solch einen Anstand? Ist es mit eurem Verstand vereinbar, 

dass diese bösen, ungläubigen und sündhaften Feinde, die sich 

in ihrer Feindschaft gegenüber der islamischen Gemeinschaft 

und der göttlichen Gesetzgebung von allen Völkern abheben, 

mich trotz meiner Grausamkeit nicht sofort zu vernichten ver-

suchten? Im Gegenteil, dies war eine List und ein Vorwand, um 

die Angst zu verbergen, die sich in den Tagen der Frist in der Ru-

helosigkeit Athim manifestierte. Genau aus diesem Grund leis-

tete er keinen Schwur ab und trug die Angelegenheit nicht den 

Regierenden des Landes vor. Er distanzierte sich, wandte eine 

List an und sagte: „Wir sind ein Volk, das das Schwören mei-

det.“ Wiewohl er zuvor in Gerichtsverhandlungen geschworen 

hatte. Um einen Streit zu beenden ist auch für die Christen das 

Schwören verpflichtend und wer dies ablehnt ist ihrer Meinung 

nach ein Sünder. Sogar Jesus, seine Jünger und bedeutende Per-

sönlichkeiten der Christen legten Schwüre ab. Martin Clark sag-

te: Bei uns ist das Schwören so verboten wie bei den Muslimen 

der Verzehr von Schweinefleisch. Und doch aßen alle Priester 

und auch Paulus, ein Anführer der Verleumder, das Schwein des 

Schwures. Nun seht, Athim und seine eindeutige Lüge und diese 

abscheuliche Tat: Wie er sich doch vor dem Ablegen des Schwurs 

und vor der Ehrfurcht vor der Strafe Gottes, des Allwissenden, 

abwandte, obwohl ich ihm für das Schwören ein beträchtliches 

Vermögen anbot. Dann sagte ich ihm auch, dass er, falls er Zwei-

fel über die Erfüllung meines Versprechens hat, vor dem Able-

gen des Schwurs das Geld erhalten kann. Wobei ich, ungeachtet 
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dessen, das Preisgeld von Eintausend auf mehrere Tausend Ru-

pien erhöhte. Und falls er nach mehr verlangt hätte, so hätte ich, 

ohne das Versprechen zu widerrufen, es weiter erhöht. Sonach 

wäre es also seine Pflicht gewesen, voller Elan zu mir zu kom-

men und den Eid abzuleisten, um seine Wahrhaftigkeit der gan-

zen Welt zu beweisen. Allerdings floh er gleich einer verwirrten 

Person und fiel der Niedertracht anheim. Die Schatten der Angst 

verfolgten ihn, wie die Angst Wahnsinnige überwältigt. Auf die-

se Weise zeigte sich sein wahres Gesicht und sein Gewand riss in 

Stücke, die Wahrheit offenbarte sich und die Lüge der Untreuen 

zeigte sich. Als er es ablehnte, den Schwur abzulegen, war es 

seine Pflicht, Argumente für seine Verleumdungen vorzubrin-

gen und den Inhalt seines Geschwätzes durch Zeugen zu bewei-

sen, er aber legte keine Beweise für sein Geschwätz vor, noch 

reichte er zur Zeit der Ungemachs Klage bei den Behörden ein 

wie Unterdrückte es tun. Welch größeres Argument, das seine 

Lügen und Unwahrheiten offenlegt, kann man den Lesern nun 

vorlegen? Ja, er gestand des Öfteren, dass er in jenen Tagen um 

sein Leben fürchtete, wobei er Dinge wahrnahm, die eine Person 

sieht, die von ihrem Tode überzeugt ist. 

Als er aus dem Gefängnis der Trauer und aus der Heilstätte 

der von Krankheit Erschöpften herauskam, liefen die Menschen 

zu ihm, um ihn zu treffen, und als sie ihn sahen, waren sie über 

sein Gesicht sehr verwundert. Wer immer seine Gesichtszüge 

genauer betrachtete und auf seine klägliche Stimme achtete, 

der wusste, dass Athim sich geändert hatte, dass das lodernde 

Feuer erloschen war und er gebrochen daherkam. In jeder grö-

ßeren Versammlung weinte er unzählige Male gezeichnet von 

einer seltsamen Demut. So hörten alle in und um seinen Umfeld 

sein Jammern und sahen, dass er sich vor den Speeren des Todes 
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und ihren Speerspitzen fürchtete. Besorgten Menschen gleich 

verbrachte er seine Tage. Was sein Volk betrifft, so vergaßen sie 

die Bedingung in meiner Offenbarung, die eine Grundlage für 

die Offenbarung darstellte. Ja, sie beachteten nicht seine extreme 

Furcht. Sie zeigten sich blind vor Zorn und Wut und präsentier-

ten dem Teufel gleich all ihr Übel. In Aufruhr und Rage und Wut 

und Zorn zeigten sie ihre Reißzähne und überschritten das Maß.

Die Törichten und ihre unwissenden Gefährten verunglimpf-

ten mich und sagten, dass sie gewisslich obsiegen werden. Ich 

klärte sie auf, doch sie ließen nicht ab von ihrer Ignoranz und 

waren zweifellos frevlerisch. Sie fachten das Feuer des Krieges 

an und loderten wie die Funken des Khejribaum auf, sie hör-

ten nicht auf, reflektierten nicht und dachten nicht nach. Viel-

mehr brodelte es in ihnen, sie kämpften und verhielten sich 

unmoralisch und waren ungerecht. Sie verleumdeten mich auf 

unterschiedlichste Art und Weise. Sie beschimpften mich, such-

ten nach Fehlern, verunglimpften mich und überschritten die 

Grenze im Verhöhnen und Spott Treiben. Sie griffen nach mir 

wie Wahnsinnige, gemeinsam und auch einzeln. Und versteck-

ten die Wahrheit gleich den Täuschern oder gleich dem Wahrheit 

verberbergenden daǧǧāl. Sie liefen spotttreibend auf den Märk-

ten herum, wie es die Gewohnheit von Frevlern ist. Sie schmück-

ten die Lüge und die Verleumdung. Und jeder sagte über uns 

das, was er wollte. Sie sorgten dafür, dass Jugendliche und Tore 

ihnen beim Spott treiben folgten, und betrogen die Menschen 

bezüglich dieser Prophezeiung, die sie selbst nicht verstanden – 

und wenn sie es doch taten, dann verdrehten sie sie. Sie verbrei-

teten Unruhe stiftend Chaos in den Städten. Und auch unsere 

Gelehrten griffen an wie Verleumder es tun, ja sie waren gleich-

sam Tiere, gekleidet im Gepardenfell, wild wie die reißende Flut. 
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Sie folgten den Christen und ihren Aufschneidern, warfen aus 

Kühnheit das Gewand der Gottesfurcht weg und versuchten 

mich durch Beleidigungen und allen Arten von Übeln zu beseiti-

gen. Sie haben die Christen wie Zeugen unterstützt und ein jeder 

war wie Muhammad Hussain Batalawi oder Shaikh Najdi bar 

jeder Rechtschaffenheit und jeden Glaubens. Atham jedoch war 

seltsamerweise völlig still. Er sagte nichts, doch schrieb mir, dass 

er frei von ihnen und ihrer Taten sei, er sich bewusst sei, dass sie 

zu den Unwissenden und Übertretern gehören. Dann, nach einer 

Weile, verhärtete sich sein Herz und er wurde zu einem der Ir-

renden. Und doch beteiligte er sich nicht an ihren Beleidigungen 

und Verleumdungen, an ihrer Torheit und an ihrem Geschwätz. 

Er ließ sich nieder wie ein Zurückgezogener und Verborgener. 

Ja, hätte er mich für einen Lügner gehalten und sich selbst für 

einen Unterdrückten und Leidtragenden, er hätte das Recht ge-

habt, als erster zu leugnen und zu fluchen, ja es wäre sogar seine 

Pflicht gewesen, meine Falschheit publik zu machen. Und dann 

hätte er es nicht dabei belassen dürfen, sondern er hätte sich bei 

den Obrigkeiten beschweren müssen; er tat dies jedoch nicht, 

sondern schwieg wie ein verängstigter Mensch. Und du weißt, 

wenn er meine Falschheit gekannt hätte und das Böse meines 

Herzens ihm offenbart worden wäre und wenn er meinetwegen 

all diese Drangsal ertragen hätte, dann wäre es ein Verlangen der 

menschlichen Natur und eine religiöse und gedankliche Not-

wendigkeit, dass er voller Zorn und erfüllt von Rage alles dar-

an gesetzt hätte, um diese Schmach zu vergelten. Was hielt ihn 

also davon ab und sorgte dafür, dass er gleich einem begrabenen 

Leichnam wurde und sich vor Scham und Kummer versteck-

te. Wundert sich die Vernunft nicht an dieser Stelle? Kommen 

nicht zwangsläufig bestimmte Gedanken auf und steigt dabei 
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nicht das Misstrauen? Nun, später rief ich ihn sogar zu mir, da-

mit er einen Schwur ablegt und dem Volk die Wahrheit offenbar 

wird. Ja, ich versprach ihm einen großen und keinen gewöhnli-

chen Geldbetrag, sodass er hätte mit einem gefüllten Beutel (aus 

Geld) und einem glücklichen Herzen zurückkehren können. 

Er jedoch lehnte ab und legte keinen Eid ab. Da verfluchte ich 

ihn sehr und sagte: „Der Fluch Allahs sei auf dir, wenn du dich 

hartherzig abwendest. Weder bist du zu mir gekommen, noch 

hast du dich von der Lüge losgelöst.“ Also ist er nicht gekom-

men und hat den Schwur nicht geleistet. Er erinnerte sich an die 

vorherigen Schwierigkeiten und ihm war bewusst, dass er nun 

gewiss gefasst werden würde. Ja, dir genügen die Regungen, die 

er zeigte, als er die Prophezeiung des Todes vernahm und die 

Zeichen des Todes sah; große Furcht kam über ihn, bis sich sogar 

seine Stimme veränderte. Er lief davon, wie eine Beute, die in der 

Wüste von Angst erfüllt flüchtet, doch kein Land mit Bäumen 

oder fruchtbaren Boden findet! Nun, er verließ den Weg der Ver-

nünftigen. Als er aber sah, dass sich seine Furcht nicht verbergen 

ließ und die Sehenden nicht wie die Blinden sind, ließ er verlau-

ten, dass die Angreifer ihn überall verfolgten und sie alle seine 

Festungen erklommen hatten, bis er aufgrund ihrer Verfolgung 

bestürzt war – und dies, obwohl er weder ihre Feldsoldaten noch 

ihre Reiter sah. Diese Angst gab ihm also keinen Aufschub, son-

dern sie machte sein Inneres zu Asche, und diejenigen, die ihn 

trafen, sahen, dass er seine Zeit mit Weinen und Seufzen ver-

brachte und aus seinen Augen eine Flut aus Tränen floss, Trä-

nen, die nicht wie jene einer Frau waren, deren Kind dem Tode 

geweiht ist, sondern schlimmer noch – ja, er war sich sicher, dass 

er eine Niederlage erleiden und die Leute ihn hängen würden. 

Er war wie eine Beute, die ein Raubtier bemerkt und sich dann 
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zwischen dichten Bäumen, die sehr verzweigt und mit Blättern 

beladen sind, versteckt, die sich unter jedem großen Baum mit 

ihrem zitternden Körper versteckt. Genauso irrte Athim umher, 

einem Verrückten gleich. Dann, nach Ablauf der Frist, fabrizier-

ten sie eine Lüge, als sie sagten, dass unsere Gruppierung in sei-

nem Hof aufgetaucht sei und ihre Schwerter schwingend ihn mit 

der Absicht zum Töten hastig angegriffen hätten. Also offenbarte 

das Fabrizieren solcher Lügen und Verleumdungen sein wahres 

Gesicht. Seine Kräuter und Bäume wurden erkannt, und es wur-

de deutlich, dass er den Islam fürchtete, obwohl er sein Inneres 

verbarg. Weißt du nicht, wie er gestand, dass er Angst vor der 

Schlange hatte? Und es ist bekannt, dass die Schlange nicht von 

uns dressiert oder abgerichtet wurde. Ja, die Schlange beißt auf 

Befehl Allahs und nicht auf Befehl des Menschen. Es stellte sich 

also heraus, dass er sich vor dem Zorn Gottes, des Herrn der 

Vergeltung, fürchtete, und dass er sich insgeheim fürchtete ange-

sichts der Prophezeiung des barmherzigen Gottes. Und ebendies 

war ja die Bedingung der Reue, die in der Prophezeiung Gottes, 

des Wohltätigen, vorhanden war. 

Also nutzte er diese Bedingung aus Angst aus und verbarg 

dann das Wesentliche. Und die Geschichte von der Schlange 

bezeugt mit vollkommener Klarheit, dass die Angst ganz und 

gar von der himmlischen Bestimmung ausging und nicht von 

etwas anderem. Und du hast gehört, dass ich ihn zum Schwur 

aufforderte. Es war also diese Furcht, die ihn zur Leugnung 

trieb, und ich sagte zu ihm: Ich will dich belohnen als jemand, 

der ein Lösegeld bezahlt, und wenn du willst, nimm es von mir 

und gib es (vor dem Schwur) einer vertrauenswürdigen Person. 

Aber er fürchtete sich vor meinem Stab, obwohl er meinen Lohn 

kannte, und als er sich abwandte und nicht schwor, sagte ich: O 
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Mensch! Zuvor haben deine besonderen Geistlichen und die Er-

habenen deines Volkes einen Schwur abgelegt. Bist du besser als 

sie oder zählst du sie zu den Frevlern? Er antwortete mir jedoch 

nicht, noch schwor er wie die Wahrhaftigen. Ja, seine Lüge ist 

eine Angelegenheit, die weder durch Verheimlichung verborgen 

werden kann noch durch irgendeine Erdichtung rechtens wird. 

Vielmehr ist es eine klare, selbstverständliche und einleuchtende 

Wahrheit. Die Gegner sind jedoch ein solches Volk, das von den 

Stürmen der Vorurteile und Feindschaft erblindet ist, so wie die 

glühende Mittagssonne das Auge des Chamäleons blendet. Es 

gibt also keinen Zweifel daran, dass die Wahrheit klar geworden 

und die Falschheit offenkundig ist, die Gesichter der Falschen 

schwarz geworden sind und es gibt keinen Zweifel daran, dass 

der Tod dieses Lügners jeden Lügner in dieser Hinsicht getötet 

hat. Und ich sehe, dass die Zungen gespitzt wurden und die Be-

weisführung vollendet wurde und die Wahrheit offenbart wur-

de, auch wenn sie dies nicht mögen. Und zuvor haben wir in den 

vergangenen Anzeigen vor Athims Tod erwähnt, dass er sterben 

wird, wenn er sich weigert, umzukehren und Reue zu zeigen 

und auf seiner Lüge beharrt. Wir sind also Gott, dem Wohltäti-

gen, sehr dankbar, dass Er genau das tat, was verkündet worden 

war, und die Dineg sich so bewahrheiteten, wie es mein Her-

zenswunsch war. Athim starb nach einem halben Monat gemäß 

der Jahreszählung der christlichen Zeitrechnung. Seine Flucht 

von einer Stadt zur anderen hat ihm nicht geholfen, und wenn 

du möchtest, kannst du die Zeit seines Todes mit diesem Satz 

erfahren (1896 nach Christus). Der bösartige daǧǧāl Athim fiel 

in die Strafe der Hölle und dies ist eines der Zeichen vom Herrn 

der Ehre, denn als er den Weg der Rechtschaffenheit verließ, ver-

schonte Allah sein Leben nicht, mehr noch, als er die Wahrheit 
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verbarg, da versenkte Er ihn unter der Erde. So kam die Wahr-

heit ans Licht und die Falschheit schwand dahin und die Lügen 

der Ungläubigen erwiesen sich als falsch. O ihr, die ihr geizig 

und voreingenommen seid! Wohin werdet ihr gebracht? O ihr, 

die ihr in der Karawane zurückgeblieben seid, ist es nicht Zeit 

für euch, Reue zu zeigen? So steht auf und setzt dieser Gefall-

sucht und diesem Hochmut ein Ende und begegnet Allah nicht 

mit Überheblichkeit. O ihr Menschen! Gewiss ist Athim gestor-

ben und der Falke der Wahrheit hat die Falschheit ergriffen. So 

habt Erbarmen mit eurem Leben und gedenkt des Todes und 

zeigt Reue, indem ihr 

 اِِلَیَۡۡہِِ رٰٰجِِعُُوۡۡن73ََ
ۤ
اۤ
ہِِ وََ اِِنَّ�َ

ا لِلِّٰ�ٰ
اِِنَّ�َ

rezitiert. Sicherlich liegt die Gottesfurcht nicht in schulterlangen 

Haaren und langen Bärten und nackten Fußknöcheln und ge-

bundenen Turbanen und rasierten Schnurrbärten und in allen 

möglichen Riten. Gottesfurcht bedeutet lediglich, nach einem 

Fehler das Richtige zu tun und sich der Wahrheit zuzuwenden, 

nachdem man Klarheit über sie erlangt hat und große Trauer 

empfindet, wenn man sich an die Tage der Widerspenstigkeit er-

innert und sich von der aufbegehrenden Gesellschaft fernhält 

und seinen Geiz und Hochmut für den Willen Allahs, des Herrn 

der Welten, aufgibt. Und gewiss freuen sich die frommen Men-

schen beim Akzeptieren der Wahrheit in gleicher Weise wie beim 

Wiedersehen eines vermissten Geliebten oder wie beim Erlangen 

des Gutes, das nach einem Mangel erlangt wird. Wenn sie er-

73  „Wahrlich, Allahs sind wir und zu Ihm kehren wir heim.“ (Sure al-Baqara; 
2:157) (Anm. d. Ü.)
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mahnt werden, dann nehmen sie die Ermahnung demütig an. 

Prüft also die Taten sorgfältig. Oder gleicht eure Gottesfurcht 

diesen Beispielen? Was ist euch widerfahren, dass ihr euch des 

Unheils nicht enthaltet und die Furcht vor der Endzeit euch nicht 

beängstigt? Unheil hat euren Garten getroffen. O verträumte 

Gruppe, wie hat euch die Unachtsamkeit zur Sorglosigkeit ge-

trieben? Gewiss gibt es Zeichen in Athims Tod für diejenigen, die 

Einsicht haben. Habt ihr nicht zuvor meine Anzeige über diese 

Neuigkeiten gelesen? Jetzt kann dies niemand mehr leugnen, au-

ßer die Gemeinschaft der Teufel. Gedenke des Todes dieses er-

bärmlichen daǧǧāl, der der Brennstoff des Feuers und der unru-

hestiftende Athim war. Nach extremem Betruge und Verleugnung 

und Arglist im Gespräch kam der Tod über ihn. Gott zeigte ihm 

die Hölle und die Demütigung, und er wurde ins Feuer gewor-

fen wie trockener Dung. Er war ungefähr so alt wie ich und hatte 

einen korpulenten Körper, war weit davon entfernt, dünn zu 

sein. Und nichts tötete ihn außer der Unglaube sowie die Liebe 

zu Freunden, Wohlstand und Besitztümern. Er zog aus Angst 

von einem Ort zum anderen, jedoch half ihm die List, von einem 

Ort zum anderen zu ziehen, nicht. Und der Schädel des Lügners 

wurde zermalmt mit den Griffen oder den Spitzen von Speeren. 

Und er fürchtete den Tod, dann aber vergaß er den Zeitpunkt des 

Todes, aufgrund seines Hochmuts, der durch das Irregehen ent-

stand. So denk darüber nach, wie der Tod ihm nahte, und was 

ihm nach seiner geistigen Störung bestimmt war. Gott, der Wäch-

ter, hat ihn getötet wegen seiner Unerbittlichkeit auf den Pfaden 

des Bösen und des Unheils. O meine Feinde! Wo befindet sich 

Athim jetzt? Bewegt er sich nicht dem Haus der Strafe zu? Hat 

sich durch die Gnade Allahs meine Wahrhaftigkeit nicht gezeigt? 

Hat sich die Strafe der Verleumdung und des Sprechens von Lü-
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gen nicht gezeigt? Und weder hat JesusAS ihn erlöst noch das 

Kreuz, sowie auch seine Familie ihn nicht gerettet hat. Das Zei-

chen des allmächtigen Gottes wurde sehr deutlich. Wo sind also 

jene, die voller Stolz spotten? Und wo sind diejenigen aus der 

Menge, die tadeln, und wo sind diejenigen von (seinen) Beglei-

tern, die lachen. Und wo sind die Spotttreibenden aus der Reihe 

der Niederträchtigen. Wo sind jene von den Druckerpressen, sie 

so schnell wie Straußenküken waren? Mein Herz ist ob ihres Lei-

des traurig und mein Herz ist gebrochen aufgrund ihrer Worte. 

Sie haben die Sprache der Verachtung auf grausame Weise ver-

breitet. Wir wurden gewunden gleich dem Winden von Seilen. 

Und sie sagten, dass derjenige ein Lügner ist, der anderen Leid 

zufügt. Und das, obwohl Gott, der mich sieht, das Geheimnis 

meines Zustands gut kennt. Und sie füllten jedes Papier mit mei-

ner Verleumdung. So wurden wir wie Kriegsverletzte. Und sie 

fürchteten nicht die Strafe Allahs, meines Herrn, als sie den Weg 

der Mäßigkeit überschritten. Also frag sie, wo Athim unter den 

Christen ist. Zeig ihn mir in Versammlungen oder in seiner Fa-

milie. Ist derjenige nicht gestorben, den sie für lebendig hielten? 

Wurde der Lügner nicht in der Grube vergraben? Verfinsterten 

sich die Gesichter der Leugner nicht schwarz? Steht auf und be-

zeugt für Gott, nicht für mich. Er wurde nicht von einer Gruppe 

auf meinen Befehl hin getötet. Aber er wurde von meinem Ge-

liebten vernichtet, der meinetwegen sein Feind wurde. Die Zei-

chen meines Herrn sind wie die Sonne zum Vorschein gekom-

men, sodass es weder Dunkelheit noch Nächte gibt. Die Pfeile 

des Todes werden nicht von irgendeinem Plan zurückgewiesen. 

Und Gott demütigt jeden, der jedes Maß überschreitet. Der eh-

renvolle Gott hat dem Lügner den Tod gebracht. Und keiner sei-

ner Freunde konnte ihn beschützen. Er starb, als der majestäti-
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sche Gott die Schwerter (des Todes) auf solche wie ihn richtete. 

Unsere Wahrhaftigkeit wurde enthüllt und die Wahrheit ist of-

fenkundig. So wurden wir so strahlend wie das Funkeln von 

Perlen. Also, O ihr Bösartigen! Überstürzt nichts gegen uns und 

fürchtet schlechte Folgen und schlechten Ausgang. Wir sind zu 

euch wie Gäste gekommen. So hoffen wir, dass ihr zu mir sagt: 

„Kommen Sie, treten Sie ein.“ Und mein gnadenreicher Herr hat 

eine hohe Stellung und besitzt eine solche Herrlichkeit, welche 

die Vorstellungskraft übersteigt. Mein Geliebter liebte mich, traf 

mich und tränkte mich mit den Bechern der Bindung. Gottes Lie-

be zeigte mir den Tod nach dem Tode und nahm den Staub (von 

mir) weg, und hernach wurde mein sauberes Wasser deutlich. 

Was auch immer wir erlangt haben, wir haben es erst nach dem 

Kummer erlangt. Und meine Herrlichkeit kam nach meinem 

Opfer. Als ich mich aufrichtig weigerte, meinem Ego zu gehor-

chen, kam mein Geliebter, der die Ruhe meines Herzens ist, zu 

mir. Ich gehorchte dem Licht, bis ich selbst zum Licht wurde. 

Und der streitende Feind kennt das Geheimnis meines Zustan-

des nicht. Ich bin heute vom barmherzigen Herrn aufgestiegen. 

Und die Sonne meiner Auferstehung ist vollkommen und hell 

geworden. Verzweifelt also nicht an dem barmherzigen Gott. 

Steht auf und kommt zu mir in Reue. Wir haben euch mit der 

größten Freundlichkeit behandelt, also nehmt unsere Gast-

freundschaft freudig an wie Männer. Die beste Versorgung ist 

aufrichtige Gottesfurcht. So nehmt dies an, bevor ihr die Welt 

verlasst. Und denkt über meine Worte nach und denkt nochmal 

über sie nach. Und folget nicht dem Weg eines Mannes, der un-

achtsam ist. Dann beleidigten mich die Gelehrten offen und füg-

ten mir Leid zu, indem sie ob des Schwiegersohn Ahmad Baigs 

zürnten; und sie sagten, dass er nicht innerhalb der Frist starb, 
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wie es in der Offenbarung versprochen und bekräftigt wurde. 

Stattdessen sehen wir, dass er großes Glück und ein Leben in 

Wohlstand genießt, ja, wir finden in ihm kein Zeichen von Le-

bensschwäche und keine Knappheit in der Erlangung von Ver-

sorgung, und er ist immer noch lebendig. Die Antwort hierauf 

ist: Wisset, dass diese Offenbarung aus zwei Teilen bestand. Ein 

Teil handelte vom den Tod Ahmad Baigs und der andere von 

seinem Schwiegersohn, der für ihn gleichsam Augentrost war. 

So erfüllte Allah den ersten Teil innerhalb der festgelegten Zeit 

und gemäß der vom Herrn der Diener mitgeteilten Offenbarung 

starb Ahmad Baig. Durch die Trauer über seinen Tod fielen seine 

Liebsten und Verwandten in ein Feuer, wobei die Einzelheiten 

seines Todes dir bewusst sind. Es ist also notwendig für dich, die 

Wahrheit dieses Teils mit Gewissheit zu bekennen. Was den 

zweiten Teil, der sich auf seinen Schwiegersohn und dessen Tod 

bezieht, anbelangt, so soll die Verzögerung seines Todes keine 

Unruhe in deinem Herzen schaffen, denn das ist etwas, was du 

erst verstehen kannst, wenn du alle Ereignisse berücksichtigt 

hast. Wenn du es also verstehen wirst, wird dir dein Irrtum wie 

eine offensichtliche Sache bewusst werden. Und du wirst bezeu-

gen, dass der Teufel dich den Weg der Wahrheit vergessen ließ. 

Ja, er hat dich vom geraden Weg und vom Weg der Wahrheit 

weggeführt und er wollte, dass du zu den Irregegangenen gehö-

ren sollst. Nun erzählen wir dir die ganze Geschichte, damit du 

die Wahrheit erfährst, du an ihr teilhast und zu jenen gehörst, die 

Einsicht haben. So wisse, dass die Frau von Ahmed Baig und 

seine Verwandten aus meiner Familie stammen. Sie folgten nicht 

dem Weg der Religion so wie ich, sondern begingen Übel und 

verschiedene Arten von (religiösen) Neuerungen. Und sie 

überschritten in diesen (Neuerungen) die Grenze. So wurde mir 
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vom barmherzigen Gott offenbart, dass Er sie bestrafen wird, 

wenn sie keine Reue zeigen. Und mein Herr sagte zu mir: Wenn 

sie nicht Buße tun und nicht umkehren, werden Wir gewiss die 

Strafe aus dem Himmel auf sie herabschicken, ihre Häuser mit 

Witwen füllen und sie in einem kinderlosen und erniedrigten 

Zustand sterben lassen. Und wenn sie bereuen und sich bessern, 

werden Wir Uns ihrer Erbarmen, und Wir werden die Strafe än-

dern, die Wir beabsichtigt haben. Dann werden sie das Glück 

erhalten, das sie sich wünschen. Ich belehrte sie also, um die 

Wahrheit mit vollkommenen Beweisen darzulegen. Und ich sag-

te ihnen, sie sollen ihren allverzeihenden Herrn um Vergebung 

bitten. Jedoch hörten sie nicht auf mich und wurden mir gegen-

über noch feindseliger. Ich sah es als angemessen an, darüber 

eine Verkündigung zu veröffentlichen, sodass sie womöglich 

fromm werden, auf den rechten Weg zurückkehren und zu jenen 

gehören, die um Vergebung bitten. Also veröffentlichte ich diese 

Verkündigung, während ich in Hoshiarpur verweilte, aber sie 

ignorierten sie achtlos – und das war die erste Verkündigung in 

dieser Auseinandersetzung. Die restlichen Verkündigungn, die 

nach dieser veröffentlicht wurden, beinhalten detaillierte und 

klärende Aussagen über ebendiese Verkündigung, sind Erläute-

rungen der vorherigen Schilderung. Und du weißt, dass die an-

gekündigte Strafe in dieser Verkündigung durch Reue abgewen-

det werden konnte und keine endgültige Verpflichtung darstellte. 

Sie verkündete keine ohne Aufschub auftretende Strafe. Und 

wenn du willst, kannst du die Verkündigung lesen, die ich 1886 

veröffentlicht habe, um den Hochmut dieser aufrührerischen 

Gruppe zu brechen. Als sie nach dieser Verkündigung nicht 

nachließen und den Pfad der Vernichtung nicht verließen, offen-

barte mir Allah, als ich in einem Zustand zwischen Schlaf und 
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Wachsein war, einige Dinge über diese Gruppe. Ich erhielt eine 

Vision, in der diese Offenbarung erläutert wurde: Ich sah, dass 

ich schlafen wollte, als die Mutter von Ahmed Baigs Frau vor mir 

erschien. Sie war in einem Zustand, der mich traurig machte und 

mich erzittern ließ. Sie war in großer Panik und Tränen flossen 

aus ihren Augen, sodass ich zu ihr sagte: „O Frau! Zeige Reue 

und zeige Reue, denn es kommt Unheil über deine Familie, d. h. 

über deine Tochter und Enkelin.“ Dann fand die Vision ein Ende 

und ich verstand von meinem Herrn, dass durch jene Gott, der 

Allwissende, Seine vorherige Offenbarung erläutert hat. Was die 

Bedeutung von ʿaqib anbelangt, so wurde mir von Allah, dem 

Meister des Gerichtstages, ins Herz gelegt, dass hier ihre Tochter 

und Enkelin gemeint sind und kein anderes Kind; auch wurde 

mir ins Herz gelegt, dass das Unheil sich in zwei Unglücken ma-

nifestieren würde. Das eine wäre das Unglück, das ihrer Tochter 

widerfahren würde, und das andere das Unglück, das ihrer En-

kelin widerfahren würde. Und die beiden sind vor Gott, dem 

größten Richter, einander ähnlich.74 Und als ich mich an arabi-

74 Vor dem Tod Ahmed Baigs und noch vor der Veröffentlichung aller Er-
eignisse hat einer der Nachkommen des guten ehrenvollen Mannes (Abdul-
lah) Ghaznavi in Hoshiarpur diese Vision von mir vernommen; und wie du 
weißt, war er der Sohn eines frommen Mannes. Sein Name ist mir entfallen, 
doch ich kenne sein Gesicht – vielleicht hieß er Abdul Rahim oder Abdul 
Wahid. Ich bin mir sicher, dass er dies nicht abstreiten wird, wenn er gefragt 
wird. Allah weiß am besten, was in den Herzen ist, und Er weiß am besten, 
was in den Herzen der Welten ist; gleichwohl gibt es noch weitere Zeugen, 
die dort anwesend waren. Ich glaube einer von ihnen war ein Buchhalter aus 
Multan namens Babu Ilahi Bakhsh und ein anderer war Muhammad Yaqub, 
der Bruder von Hafiz Muhammad Yusuf, die zusammen mit Muhammad 
Yusuf und vielen anderen Muslimen zugegen waren. Sollte ich mich hierbei 
geirrt haben, möge Allah mir verzeihen, denn ich kann sie nicht mit Sicher-
heit aufzählen, da seit diesem Geschehnis auch schon elf Jahre vergangen 
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sche Wörterbücher wandte, um die Bedeutung des Wortes ʿaqib 

herauszufinden, erkannte ich, dass meine Überlegungen richtig 

waren und mit den angegebenen Bedeutungen übereinstimm-

ten. So dankte ich Allah, der der Unterstützer von jenen ist, die 

Offenbarungen empfangen. Zusammenfassend lässt sich sagen, 

dass Allah, der Allmächtige, in dieser Vision verdeutlicht hat, 

welche Art von Furcht und Haltung Er erwartet. Er hat angedeu-

tet, dass sowohl die Frau als auch die Tochter von Ahmad Baig 

von einem Unglück heimgesucht werden, das von Allah, dem 

sich niemand widersetzen kann, ausgehen wird. Gleichzeitig hat 

Allah, der Allmächtige, sie zur Reue und zum Bitten um Verge-

bung aufgefordert; und dabei hat Er angedeutet, dass die Strafe 

durch Flehen und Hinwendung zum Herrn der Vergebung auf-

geschoben werden kann. Ja, der Zorn kommt nur auf Ungehor-

sam, Hochmut und Maßlosigkeit herab, und wer bereut und um 

Vergebung bittet, der hat Anteil an der Barmherzigkeit Gottes, 

Seiner Majestät, und ihn ereilt die schmähliche Strafe nicht, es sei 

denn, er kehrt auf den Pfad der Frevler zurück. Sodann teilte ich 

diese Vision in einer Verkündigung der Allgemeinheit mit, so 

wie ich ehedem schon meine Offenbarung zur Rechtleitung der 

freien Menschen veröffentlicht hatte. Dann, nachdem eine ge-

wisse Zeit vergangen war, erhielt ich zum dritten Mal eine Offen-

barung von Allah, dem Belohner und Bestrafer. Diese Offenba-

rung ging ein wie ein Licht und lüftete alle Schleier der 

verborgenen Geheimnisse. Diese Offenbarung war eine ausführ-

liche Beschreibung der vorherigen Offenbarungen, war eine zu-

sammengefasste Darlegung der Offenbarungsworte und eine 

klare Mitteilung an den Zuhörer. Allah, der Allmächtige, sprach 

sind.
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mich in jener bezüglich meiner Verwandten, welche die Grenze 

überschritten hatten, an und sagte: „Sie haben Mein Zeichen ver-

leugnet und vorher schon haben sie gespottet. Allah, der All-

mächtige, wird dein Helfer sein bei der Beseitigung all jener, die 

diese Arbeit verhindern, und Er wird dieses Mädchen von ihm 

letztendlich zu dir zurückbringen. Es gibt niemanden, der die 

Worte Gottes abwenden kann. Dein Herr ist imstande, alles zu 

tun, was Er will.“ Also hat Allah in den Worten 

ہ75
مُُ اللّٰ�ٰ

ُ
ھُ
َ
 فَسَََیََفِِککَی

angedeutet, dass Er nach der Vernichtung derer, die opponierten, 

Ahmed Baigs Tochter zu mir zurückbringen wird. Das eigent-

liche Ziel war es, zu vernichten, und du weißt, dass es darum 

ging. Was ihre Eheschließung mit mir, nach dem Tod jener Män-

ner und Frauen, anbelangt, so ist dieses Zeichen eine Verherrli-

chung nach Drangsal und Erschwernissen für die Augen der Ge-

schöpfe oder für andere Weisheiten von Allah, dem Kenner des 

Verborgenen. Oder es ist eine Barmherzigkeit für die geplagten 

Männer und Frauen, denn Er (Allah) legt Salbe auf die Wunde, 

schenkt Freude nach Kummer und will Seine schwachen Die-

ner nicht vernichten; ja, wer ist großzügiger und barmherziger? 

Allein Er ist der barmherzigste Erbarmer. Einen Hinweis darauf 

findet sich auch in der ersten Kundgabe Allahs, des Barmherzi-

gen und Gewährenden, denn Er hat nach der Erwähnung der 

Strafen, die über diese Gruppe kommen wird, und über das Auf-

kommen von Witwen und ihres vielfältigen Elends Seine Barm-

herzigkeit erwähnt. So hat Er mich auf eine Weise angesprochen, 

75  „Allah wird dir sicherlich genügen gegen sie.“ (Anm. d. Ü.)
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die darauf schließen lässt, dass Er für sie in den kommenden Ta-

gen Barmherzigkeit bereithalten wird. So sagte Allah: „Gott wird 

dich sehr segnen, durch dich ein verfallenes Haus besiedeln und 

ein schreckliches Haus durch dich mit Segnungen füllen.“ Und 

dabei bezieht Er sich auf eine Zeit, die nach der Zeit der Unglü-

cke kommen wird. An den Tagen, wenn, gemäß den Kundga-

ben die Zeit für das verheißene Geschehen kommt, wird sich das 

Wort unseres Herrn erfüllen; die Gesichter unserer Feinde wer-

den schwarz sein und das Gebot Allahs wird sich durchsetzen, 

auch wenn sie es nicht mögen. Wahrlich, Allah hat die Macht 

über Sein Gebot und gewiss stürzt Allah die Übertreter in die 

Schande. Sodann vernichtete Allah auch vier von ihnen nach der 

Eheschließung dieses (Mädchens), genauso, wie es im Ausdruck

م76ُُ
ُ
ھُ
َ
فَسَََیََفِِککَی

verheißen wurde. Ja, der Wolf des Verderbens richtete nach ih-

rer Verabschiedung Unheil für sie alle an, wie es den Wissenden 

nicht verborgen ist. So vernichtete Allah ihren Vater und ihre 

beiden Tanten und ihre Großmutter, und jeder von ihnen war 

ein Frevler. Von denen, für die der Tod festgelegt worden ist, 

ist nur noch einer übrig. Schau also auf die Verfügung Allahs, 

wie sie auf die Erde von außen kam, und warte auf die Stunde, 

in der Er Seine Härte vollenden wird, denn Er macht Sein Wort 

nicht zunichte, und Er demütigt nicht jene, die Empfänger von 

﻿Offenbarungen sind. Und wisse, dass der barmherzige Gott den 

Buchstaben „ف“ (fā)77 in 

76  „...aber er wird dir sicherlich genügen gegen sie.“ (Anm. d. Ü.)
-ist der 20. Buchstabe im arabischen Alphabet und wird als „fā“ aus ف 77
gesprochen. Im Deutschen entspricht er dem Buchstaben „f“. (Anm. d. Ü.)
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ہ78
مُُ اللّٰ�ٰ

ُ
ھُ
َ
 فَسَََیََفِِککَی

nach der Erwähnung der Verleugnung durch jene, die wider-

spenstig sind, angegeben hat. Dies war ein Zeichen dafür, dass 

die Strafe nur dann kommt, ﻿wenn es Verleugnung und Feind-

schaft gibt. Als sie mich also nach der ﻿Eheschließung verleum-

deten und verspotteten und mir allerlei Unannehmlichkeiten 

bereiteten, tötete Allah ihren Vater Ahmad Baig und ersetzte ihr 

Lachen durch Weinen. Er bedeckte sie mit der Trauer, die das 

Volk des Jona bedeckt hatte, nachdem es die Zeichen der Strafe 

gesehen hatte, ﻿und die Angst vor dem Tod des Sterbenden und 

des Schwiegersohns versetzte sie in Kummer und Unbehagen. 

Bevor die Kunde von Ahmed Baigs Tod die Frauen erreichte, wa-

ren sie erbitterte Ungläubige und hartgesottene Leugner. Dann 

jedoch schlugen sie sich auf die Brust, vergossen Tränen und 

schlugen sich auf die Wangen und erinnerten sich an ihre Feind-

schaft; Unruhe brach aus, ein sintflutartiger Regen des Elends 

ging auf sie nieder und die Erde bebte unter ihren Füßen. Dann 

fürchteten sie den Tod (ihres) Schwiegersohns, und sie begannen 

zu sagen, während ihre Tränen flossen: „Dies ist der Mensch, den 

der barmherzige Gott verheißen hat, und die Propheten haben 

die Wahrheit ﻿gesagt.“ 

Kurzum, sie spürten Angst in ihren Herzen und waren sich 

sicher, dass ihr ﻿Schwiegersohn insofern gewiss bald sterben wür-

de, so wie sein Schwiegervater als Bestrafung gestorben war, als 

in derselben Offenbarung beide erwähnt wurden. Der Tod des 

78  „...aber Allah wird dir sicherlich genügen gegen sie.“(Sure al-Baqara; 
2:138) (Anm. d. Ü.)
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Einen war wie ein Zeuge für den Anderen. Ja, die menschliche 

﻿Natur verlangt, dass man den gegenwärtigen Zustand der Dinge 

mit den Zuständen anderer Dinge, die in jeder Hinsicht ähnlich 

sind, vergleicht. So ergibt sich, dass künftige Ereignisse genauso 

sein werden wie die vergangenen und so aus den gegenwärtigen 

Erlasse die erwarteten abgeleitet werden können. Auf diese Wei-

se denken jene, die scharfsinnig sind. Als also meiner Familie der 

Tod Ahmad Baigs offenbar wurde und ein gewaltiges Exempel 

statuiert wurde, da wurden sie – begleitet von vielen Tränen – 

sehr ängstlich; sie vergaßen allen Spott und Verhöhnung. Ihre 

Zungen wurden gezügelt und sie wurden wie jene, die bestürzt 

sind. Ja, sie zeigten sich angewidert von ihrem Unsinn, bereuten 

ihre Worte und beugten ihre Nacken wie die Leidenden. 

Und du hast erfahren, dass diese Offenbarung dazu diente, diese 

Familie zu warnen. Die Drohung und ihre Bedingung galten für 

diese Gruppe und ihr ﻿Schwiegersohn hatte keine Beteiligung an 

dieser Angelegenheit. Es ist also nicht vernünftig, anzunehmen, 

dass das Herz ihres Schwiegersohns am ursprünglichen Hoch-

mut festhielt, als er den Tod seines Schwiegervaters sah, der 

so wie er selbst Gegenstand der ﻿Prophezeiung des Todes war. 

Vielmehr bezeugten die Zeugen, dass er nach dem Vorfall gro-

ße Angst hatte, er kurz davor war, sein Leben zu verlieren, als 

er von diesem Unglück hörte. Er fürchtete um sein Leben und 

betrachtete seine ﻿Eheschließung als ein himmlisches Unglück. 

Und wenn du im Zweifel bist, frage diejenigen, die wissen und 

beobachten. 

Kurzum, als sie nach dem Tod Ahmad Baigs Angst hatten, 

sein Tod alle in Furcht versetzte und sie erzittern ließ, hatten sie 

das Recht, die (angegebene) Bedingung der Offenbarung in An-

spruch zu nehmen, denn die Bestrafung war bedingt und keine 
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endgültige Anordnung, wie es die Einbildung der Menschen ist. 

Also fragt die Familie von Ahmad Baig, was mit seiner verwit-

weten Frau nach seinem Tod, der innerhalb der Frist eintrat, ge-

schah – wie das Elend über sie hereinbrach und das Herz von 

Kummer befallen wurde. Sie hatte weder jemanden, der Mitleid 

mit ihr hatte, noch einen Gefährten und auch niemanden, der 

verantwortlich für die Nachkommen war. Ja, sie setzte sich zur 

Ruhe, wie Bedürftige es tun, nachdem sie in einem Zustand des 

Glücks und der Freude war. Ja, wie sie die Mitteilung von sei-

nem Tod mit tränenreichen Augen und einem brennendem Her-

zen vernahm. Nur er weiß, was er ertragen musste. Und nach 

diesem Unglück fraß die Angst vor dem Tod ihres Schwieger-

sohns sie innerlich auf. Sie verbrachte die Tage der Frist zitternd, 

und gleichermaßen war auch ihre Mutter und ihre Schwestern 

überwältigt von Angst, ja, die Sorge um den Tod ihres Schwie-

gersohnes verschlang sie alle. Sie tranken die Becher der Trauer 

und begannen, ihre Zeiten mit Gebeten, Bittgebeten und Fasten 

und ﻿Almosen zu füllen, und ihre Tränen hörten nicht auf vor 

Kummer zu fließen, und unentwegt dachten sie, der Tod hätte 

ihren Schwiegersohns geholt. So fragt die Leute dieser Ortschaft, 

wenn ihr zu denen gehört, die zweifeln. Kurzum, als sie bereu-

ten, kam Allah zu ihnen mit ﻿Barmherzigkeit und ﻿Vergebung, wie 

es eine der altbewährten Praktiken Gottes ist; und dies weil Er 

weder die Bedingung Seiner eigenen Warnung noch die Praxis 

der Gerechtigkeit aufhebt; auch tut Er kein Unrecht, wie jene, die 

das Maß überschreiten. Es ist verpflichtend für dich, meine vor-

herigen Verkündigungen zu lesen und die verschiedenen Pas-

sagen zu verbinden. Wenn du das tust, wirst du zum richtigen 

Schluss kommen. Du wirst Kenntnis über die klaren Bedingun-
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gen erhalten und du wirst von der ﻿Sünde sowie vor jenen, die 

sündigen, errettet werden. Und du weißt, dass ich in diesem Fall 

drei Verkündigungen zu verschiedenen Anlässen veröffentlicht 

habe, und dass es in dieser Auseinandersetzung in jeder Offen-

barung eine Bedingung gab, wie ich es für dich in der vorherigen 

Erklärung erläutert habe. Habt ihr keine Kenntnis darüber, was 

ich in den letzten Jahren veröffentlicht habe? Wo geht ihr also 

wie Schafe oder Kamele hin und warum denkt ihr nicht wie die 

Vernünftigen nach?

Dann habe ich nicht gesagt, dass die Angelegenheit hiermit 

beendet sei, und das Endergebnis jenes sei, was geschehen ist 

und dass mit diesem Ergebnis die Prophezeiung sich vollstän-

dig erfüllt habe, nein, sie wird sich weiterhin manifestieren. Nie-

mand kann dies abwenden. Ja, das Schicksal, das der allmächtige 

Herr festlegt, ist nicht abwendbar, und durch die Gnade Allahs 

wird seine Zeit kommen. So schwöre ich bei dem Einen, der Mu-

hammad, den AußerwähltenSAW, uns gesandt hat und ihnSAW zum 

Besten der Gesandten und Geschöpfe gemacht hat. Dies ist de-

finitiv die Wahrheit, du ﻿wirst sehen. Ja, ich mache diese ﻿Prophe-

zeiung zum Kriterium für meine Wahrhaftigkeit oder Falschheit, 

und dies sage ich erst, nachdem ich von meinem Herrn benach-

richtigt wurde. Die Mitglieder meiner Familie werden sicherlich 

erneut zum ﻿Frevel zurückkehren und sich in Boshaftigkeit und 

Feindschaft steigern. Dann, an diesem Tag, wird das vorherbe-

stimmte Schicksal vom Herrn der Menschen herabkommen. Was 

auch immer Er beschließt, es gibt niemanden, der es abwenden 

kann. Und was auch immer Er gewährt, es gibt niemanden, der 

es verhindern kann. Ja, ich sehe in ihnen, dass sie zu ihrer frühe-

ren Art und Weise zurückkehrt sind und ihre Herzen sich erhär-
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tet haben, so wie es die Gewohnheit der Ignoranten ist. Sie ha-

ben die Tage der Furcht vergessen und sind zur Leugnung und 

Widerspenstigkeit zurückgekehrt. So wird Allahs Gebot gewiss 

herabkommen, wenn Er sieht, wie sie sich steigern. Und Allah 

straft kein Volk, während es furchtsam ist. Wisset, O ihr maßlo-

sen Lügner, unsere Wahrheit wird ﻿leuchten wie die ﻿Sonne mit 

ihrem Licht leuchtet, und deine Lügen werden sich bis in die Ge-

genden von Bagdad ausbreiten. Hältst du das auf, was Allah, der 

Allmächtige und Glorreiche, beabsichtigt? Kann dein Plan die 

Höhen des Himmels erreichen? Setzt also euren Plan in die Tat 

um und verschont mich nicht, und sehe dann die Unterstützung 

vom Herrn der Welten. Bedauernswert sind die Gelehrten die-

ses Zeitalters, denn in ihnen ist das Licht des Scharfsinns nicht 

vorhanden und die Milch des Nachsinnens ausgetrocknet. Wir 

haben versucht, es ihnen zu sagen, aber sie hören nicht zu, und 

wir haben sie eingeladen, aber sie nehmen es nicht an, und sie 

lesen meine Bücher mit Abneigung und sie laufen uns hassend 

davon. O ihr Verständigen! Ihr wisst, dass das Volk des Jona 

vor﻿ der Strafe gerettet wurde, ﻿obwohl in der ﻿Prophezeiung des 

Herrn der Herren von einer Reue, die die Strafe abwenden kann, 

keine Rede war. Aus diesem Grund wandte sich Jona auch wü-

tend von Gott, Seiner Majestät, ab und wanderte beunruhigt in 

den Wüsten der Drangsal umher. Und dieser Begebenheit wegen 

gab Allah ihm insofern den Namen Jona, als ihm nach der Hoff-

nungslosigkeit ﻿Frieden und Ruhe gegeben wurde und er nach 

der Verzweiflung Hoffnung bekam und der barmherzige Gott 

ihn vor dem Verlorengehen bewahrte. All diese Unglücke ereil-

ten ihn nur, weil in der ﻿Prophezeiung des gnädigen Gottes kei-

ne Bedingung eingelassen war, und wenn es irgendeine Bedin-

gung gegeben hätte, er wäre nicht im ﻿Zorn geflohen und wäre 
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nicht wie ein Benommener beunruhigt umhergewandert. Und 

als Hadhrat JonaAS aufgrund des Missverständnisses Standhaf-

tigkeit und Beharrlichkeit aufgab und Exil und Auswanderung 

wählte, steckte Allah, der Allmächtige, ihn in den Bauch eines 

Fisches. Dann warf ihn der Fisch auf ein trockenes und karges 

Land. Ja, all diese Schwierigkeiten ereilten ihn, weil er seinen 

Platz verließ, Engstirnigkeit zeigte, seinen Platz ohne die Erlaub-

nis Gottes, des Allwissenden, verließ und eine voreilige Haltung 

einnahm. Dass Allah ihn in den Bauch des Fisches steckte, war 

ein Hinweis auf den ﻿Zorn, der von ihm wie von den Menschen 

zum Ausdruck gebracht wurde, die verzweifelt sind. Der Grund, 

warum Allah, der Allmächtige, ihn ذوالنون (ḏu n-nūn)79  nannte, ist, 

dass von ihm نون, d. h. Schnelligkeit, ausging und er großen Zorn 

in seinem Herzen hatte, obwohl es nicht angemessen ist, dass 

jemand zornig auf den Herrn der Welten ist. Zusammengefasst 

lässt sich also sagen, dass das Ereignis um Hadhrat JonaAS, das 

im Wort Gottes, des Allmächtigen, erwähnt wird, ein Beweis da-

für ist, dass die Strafe Allahs, des ﻿Allmächtigen, zuweilen ohne 

eine in der ﻿Prophezeiung erwähnten Bedingung aufgeschoben 

wird, so wie die Strafe aufgeschoben ﻿wurde, nachdem die ﻿Pro-

phezeiung von Hadhrat JonaAS angekündigt wurde. Wie kann 

dann die Verzögerung des Eintritts jener ﻿Prophezeiung, die auch 

die Bedingung der Umkehr beinhaltet, einen Einwand hervor-

rufen? Also sinnt darüber mit Bescheidenheit und ﻿Demut nach 

und vergesst nicht eure Frömmigkeit und euren Glauben. Die 

Geschichte von Hadhrat JonaAS findet sich im Heiligen Qur‘an, 

79 Ḏu n-nūn (ون  ist ein Ehrentitel und bedeutet wörtlich „der Besitzer (ذُُو انُّل�ّ
des/r nūn (Schnelligkeit/Fisches)“. Dieser Titel bezieht sich in der islami-
schen Tradition auf den Propheten YunusAS (JonaAS), der im Heiligen Qu‘ran 
als ein Prophet Gottes erwähnt wird. (Anm. d. Ü.)
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in früheren Büchern und in den Überlieferungen des Propheten 

wieder. In dieser wird mit der Erwähnung der Strafe keine Be-

dingung ﻿erwähnt, und wenn du nicht bereit bist, diese Tatsache 

zu akzeptieren, dann bist du verpflichtet, uns eine Bedingung 

in diesem Ereignis zu zeigen. Seid also nicht blind, obwohl ihr 

Sehvermögen besitzt, und wisst, dass es in diesem Ereignis kei-

neswegs eine Bedingung gab. Auf diese Weise wurde Hadhrat 

JonaAS also auf die Probe gestellt und getadelt. Kummer und Sor-

gen kamen über ihn und er wurde von der Qual des Herzens 

ergriffen, bis er dem Tod nahe war, er alle vorherigen Strapazen 

vergaß und überzeugt davon war, dass er einer schweren ﻿Prü-

fung unterzogen worden war. Der einzige Grund, warum er in 

die Unruhe verfiel, war, dass er dachte, die Strafe sei endgültig 

und﻿ unveränderlich, und dass die Strafe gewiss zur ﻿festgesetzten 

Zeit nach seinem Wunsch kommen würde. Doch die festgesetzte 

Zeit verstrich, sie haben die Strafe nicht einmal ﻿riechen können 

und auch das Gewand der Zufriedenheit und Ruhe konnten sie 

nicht tragen. So machte ihn dieser Vorfall unruhig und die Sorge 

überwältigte ihn, und da er den Zustand seines Volkes gesehen 

hatte, erlebte, wie sie in der Feindseligkeit zum Äußersten gin-

gen und in der Verleugnung hastig handelten, dachte er, dass 

sie verloren hatten. So beschloss er, dass er nicht als Lügner zu 

seinem Volk zurückkehren und auch nicht auf die Vorwürfe von 

boshaften Menschen hören würde. Und er fand keinen Weg, den 

er einschlagen konnte, außer sich selbst in das anschwellende 

Meer zu stürzen. Jedoch errette ihn die Gnade Gottes insofern, 

als er auf den Befehl Gottes, dem Unterwerfer, von einem großen 

Fisch verschluckt wurde. Ja, er trug mit einem sehr betrübten 

Herzen eine große Last. So wurde ersichtlich, dass wenn in der 
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Vollstreckung der Strafe eine Bedingung enthalten wäre, JonaAS 

den Zustand des Unwohlseins nicht erreicht hätte und er nicht 

wie beschämte Menschen von seinem Volk weggelaufen wäre. 

Liest du nicht die Bücher von früheren Generationen und die 

Aussagen des Siegels der PropehtenSAW? Findest du in ihnen ir-

gendeine Bedingung? Wenn du wahrhaftig bist, dann leg sie uns 

vor. 

Was ist also deine Meinung zu den Prophezeiungen, die 

durch ﻿Reue und Umkehr aufgeschoben werden können? Ist es 

nicht notwendig, dass Allah mit Seiner ﻿Barmherzigkeit und Gna-

de die festgelegten Bedingungen berücksichtigt? Wir haben dir 

die Einzelheiten dieser Geschichte erklärt und die Türen der Er-

kenntnis und der Gewissheit für dich geöffnet. Was ist mit euch, 

dass ihr die Wahrheit nicht﻿ mit dem Licht der ﻿Vernunft seht und 

wie die Fliegen in die Unreinheit fallt, dass ihr euch vom Honig 

und der Süße abwendet, zur Kuppel der Lüge und der Falsch-

heit rennt, nicht nach den Genüssen von reinen Dingen verlangt 

und für böse Dinge sterbt? Ihr freut euch, wenn ihr die Wahrheit 

und ﻿die Religion leugnet und habt die Anordnung dessen ver-

worfen, der belohnen und strafen wird und dessen Gaben die 

Welt umhüllt haben. Man kann Freundschaft mit wilden Tieren 

haben, aber wie kann es Freundschaft mit dem geben, der Ver-

achtung zeigt? Wir bewirteten jene, die sich von den reinen Din-

gen abwenden. Und so lehnten sie unser Gastmahl ab und zeig-

ten Abscheu. Sie denken törichterweise, dass Milch schädlich ist, 

derweil die Toten des Unheils für sie wie Fische sind. Außer Ver-

leugnung, Misstrauen und Ungerechtigkeit gegenüber uns ge-

schah nichts zur Vernichtung der Feinde. Die Hunde des Stam-

mes bellten uns an, doch sie wussten in ihrem Groll nicht, was 

Enthaltsamkeit ist. Wir stellten uns für alle Menschen für einen 
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Wettstreit und ein Wortgefecht bereit, und meine Argumente 

wurden zu Werkzeugen, die gleichsam Speeren waren. Ich be-

trachte die Erniedrigung als eine ﻿Ehre auf dem Weg Gottes, des 

Allmächtigen, und für das Wohlgefallen des Herrn ist mein tiefer 

Boden wie die Gipfel der Berge. Und Allah wird mich für gewiss 

niemals erniedrigen, da ich ein ehrenvoller Falke bin und kein 

schwarzer Rabe. Was ist mit den Gelehrten geschehen, dass sie 

meine Stellung vergessen haben? Haben sie Herzen in ihren 

Brüsten oder schwarze Steine? Um mich zu entehren, standen sie 

auf wie Raubtiere und es war weder Zustimmung noch Zunei-

gung in ihnen zu finden. Und sie kennen meinen Zustand und 

meine Worte nicht, denn unser Ansehen ist wie ein hoher Palast. 

Du findest sie aufrührerisch und lügnerisch vor, und ihre Le-

bensweise besteht darin, in die Irre zu gehen und fortwährend 

zu schwätzen. Aufgrund ihrer Undankbarkeit kamen Unglück 

und ﻿Dürre und dann Seuchen und Vernichtung. Und ohne Zwei-

fel gibt es eine ﻿Dürre im Land, und zudem eine Seuche, und da-

nach die Angst vor einer siebenjährigen ﻿Dürre. Wenn Gottes Be-

fehl aufgrund Seines Zorns kommen wird, wird es im Land 

weder Trauben geben noch den Saft aus Trauben. Und all dies ist 

das Ergebnis ihres Fehlverhaltens und der Tatsache, dass sie die 

Tugend missachten und nicht gepflegt haben. Also, O ihr, die ihr 

das Maß überschreitet! Bereut, bereut, stellt Gott mit eurer ﻿Reue 

zufrieden und werdet aufrichtig. Die Gelehrten fürchten Gott, 

derweil es eine fehlgeleitete Person in der Stadt Batala gibt, die 

keine Angst hat. Er hat solche Eigenschaften, als ob in ihm das 

Gift des süßen Eisenhuts ist, wobei auch seine Selbstgefälligkeit 

ein tödliches Gift ist. In Zeiten der Not zeigt er vollkommene 
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Zuneigung; er sagt mit Zustimmung 80لبکی und umrundet auch 

[die Kaaba]. Als er seinen Willen durchgesetzt hatte, trat er wie 

ein Feind in den Wettstreit ein und es entstand Feindschaft. Die-

se Person ist eine Last für den Islam und sein Ziel ist es, Unfug 

und Lügen zu verbreiten. Dann ist einer der Einwände und 

Zweifel der Gelehrten, die sie unter den Ignoranten verbreiten, 

dass sie sagen: Dieser Mann besitzt keine Kenntnis über die ara-

bische Sprache, er weiß auch nichts über das Persische, ge-

schweige denn dass er die Dialekte des Arabischen kennen wür-

de. Darüber hinaus lobten sie sich selbst und behaupteten, sie 

gehörten zu den größten Gelehrten. Und sie sagten, dass die elo-

quenten Sätze und die einzigartigen Lobgedichte, dass alles, was 

er in arabischer Sprache geschrieben hat, nicht ursprünglich von 

ihm stammten, dass sein Wesen nicht gleichsam der Muschel 

dieser Perlen und Juwelen (dieser Sätze) sei, sondern diese viel-

mehr von einem Mann aus Syrien, der dafür mit viel Geld ent-

lohnt worden wäre, verfasst worden seien. Falls er wahrhaftig 

ist, dann möge er nun schreiben, nachdem jene Person gegangen 

ist. Zu bedauern sind sie dafür, dass sie nicht aus dem Schlaf des 

Zweifels erwachen, dass sie ihre Augen nicht auf den grünen 

Feldern der Wahrheit und ﻿der Rechtschaffenheit ruhen lassen 

und nicht dem Weg der Gerechten folgen, ja, sie haben Allah um 

der geringen Dinge und der kleinen Wünsche willen verlassen. 

Wie lange werden sie also wie sorglose Menschen ihr Leben ver-

bringen? Sie versuchen wie Hundewelpen mit geschlossenen 

Augen zu sehen, können aber nicht sehen. Und einige von ihnen 

ähneln anderen in Ignoranz, ja, sie sind sich einander ähnlich. 

Und wenn zu ihnen gesagt wird: Kommt zur Wahrheit, die ﻿deut-

80  Zu ihren Diensten. (Anm. d. Ü.)



232

Das Schicksal Athims

lich geworden ist, und zum ﻿Mond, der hell geworden ist, dann 

werden ihre Herzen hart und sie laufen hasserfüllt weg. Das sind 

jene Menschen, deren Schleier Allah zerrissen und deren Augen 

Er verdunkelt hat. So siehst du sie wie Blinde. Sie wollen im 

Land Unheil stiften, während es sich bessert, und sie haben den 

Glauben und das Vertrauen in Stücke gerissen. Wenn sie nach 

ihren Taten befragt werden, werden ihre Worte ihnen nützen 

oder wird ihre Lüge ihnen zum Vorteil gereichen, wenn ihr Un-

heil aufgedeckt wird? Sie fürchten den Kenner ihres Inneren 

(Gott) nicht und lassen von ihren kleinen und großen Sünden 

nicht ab, und sie verbreiten Unruhe im Land, indem sie das Maß 

überschreiten. Sie verwerfen die Anordnungen Allahs und 

schenken ihnen keine Beachtung. Sie folgen ihrem ﻿Hochmut und 

sorgen sich nicht. Sie bemühen sich um das Böse und geben nicht 

auf. Glauben sie, dass sie in der Welt und ihren Vergnügungen 

verbleiben werden, sie nicht zum Tag der Auferstehung und des-

sen Gericht geführt und nicht wie die Unheilstifter ergriffen wer-

den? Glauben sie etwa, dass sie nicht irgendwann vor den Au-

gen ihres Wächters und vor den Augen ihres Abrechners stehen? 

Kennt Allah nicht das, was sie wie die Untreuen tun? Sie betreten 

den Wald Satans, verlassen den Garten des Gnädigen und gehen 

﻿spöttisch an der Wahrheit vorbei. Und wenn zu ihnen gesagt 

wird: Nehmt die Wahrheit an, ﻿wie die Gelehrten angenommen 

haben, und kommt zu mir, wie die Frommen gekommen sind, 

dann blähen sie ihre Wangen auf wie die Hochmütigen und sa-

gen: „Falls er wahrhaftig ist und kein Lügner, warum hat er dann 

nicht ein Buch geschrieben, nachdem er in Syrien gewesen ist? 

Wenn er einer der Verfasser ist, dann legt uns ein Buch vor.“ So 

sind wir nun gekommen, um etwas diesen Büchern Gleichwerti-

ges vorzulegen oder vielmehr noch etwas Besseres. Allah wird 
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den Plan der Lügner zunichtemachen. Ja, wir haben dieses Buch 

geschrieben und es so verfasst, wie wir die vorherigen Bücher 

verfasst haben; auf dass wir ihre Beweismittel zerstören, ihre 

Wurzel durchtrennen und die Ausreden der Lügner zerstören. 

Dies ist gewissermaßen mein jüngstes Buch in der arabischen 

Sprache und ich habe in ihm arabische Sätze und Gedichte von 

höchster Qualität geschrieben, damit jenes eine starke Stimme 

wird, um den Lärm der Lautstarken zu unterdrücken; damit wir 

das Haus der Verleumder in seinen Grundfesten erschüttern, die 

geistlosen Körper an ihrem Platz zerschmettern und den Hoch-

mütigen eine Ohrfeige geben. Und sicherlich ist die Perfektion, 

die ich, trotz meiner mangelnden Anstrengung und meines feh-

lenden Strebens, in der arabischen Sprache erlangt habe, ein 

deutliches Zeichen meines Herrn, durch das Er den Menschen 

mein Wissen und meine Eloquenz zeigt. Gibt es also jemanden in 

der Gruppe der Gegnerschaft, der mit mir konkurrieren kann? 

Und gleichzeitig wurden mir 40.000 arabische Wörter beige-

bracht und ich habe eine Vielzahl von literarischen Kenntnissen 

erhalten. Und all dies trotz meiner häufigen Krankheit und eines 

Mangels an Zeit. Ja, die Gnade meines Herrn führte dazu, dass 

Er mich gelehrter als die banī furāt81 gemacht hat, dass Er meine 

Erzählung süßer als süßes Wasser gemacht hat und mich zum

افصح ایملکتملن82 

so gemacht hat wie Er mich auch zum wegweisenden Mahdi ge-

81 Mit den banī furāt sind die Minister der Abbasiden Abu l-Hassan Ali, Abu 
Abdullah Jafir, Abu Isa Ibrahim und sein Vater Muhammad bin Musa bin 
Hasan bin Furat gemeint. (Anm. d. Ü.)
82 Der beste Sprecher von allen. (Anm. d. Ü.)
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macht hat. Ich wurde gesegnet mit vielen hochwertigen literari-

schen Werken und vielen wertvollen unentdeckten Perlen des 

Wissens. Wer also von Gegnern und Leugnern zu den Gelehrten 

der arabischen Sprache gehört und wie die Poeten ein Meister 

der Wortgewandtheit ist, den rufe ich zum Wettstreit auf. Ja, ich 

überrage in der Kunst der Poesie und mir ist in jeder Hinsicht ein 

Licht gegeben worden, das wie das Licht der Morgenröte ist – 

und dies ist nicht das Werk eines Menschen. Nein, dies ist ein 

Zeichen vom Herrn der Welten. Wer also hernach leugnete und 

zu Hause blieb und keinen Wettstreit mit mir einging und mich 

nicht konfrontierte, der bezeugte sicherlich meine Wahrhaftig-

keit, auch wenn er das Bezeugen verschwieg und verheimlichte. 

Bedauern auf jene, die leugnend meiner gedenken. Warum tre-

ten sie nicht gegen mich an? Sie geben an ihren Plätzen Laute 

von sich wie Esel es tun und kommen nicht wie die Kämpfenden 

heraus. Sie sind nur wie ein fruchtloser Zweig oder wie eine Dat-

telpalme ohne Frucht. Und trotz dessen täuschen sie die Igno-

ranten. Sie sind wie ein verlassenes Haus oder wie umgestürzte 

Mauern. Sie lehren den Menschen das, was sie selbst nicht beher-

zigen, und sie sagen das, was sie selbst nicht befolgen. Ihr Feuer 

wurde ausgelöscht und ihre Flammen sind verglüht. Allah hat 

ihre Herzen versiegelt und sie, nachdem sie geschwächt wurden, 

vernichtet. Also siehst du, wie sie den Gefallenen gleich tot sind, 

und nicht wie die Lebendigen sind. Ja, es gab eine Gruppe von 

neun bösen Menschen in diesem Land. Sie trieben Unheil im 

Land und folgten nicht dem Weg der Rechtschaffenen, nein, sie 

waren nicht wie jene, die Gutes tun. Ihre Verleugnung war ver-

bunden mit ihrem Hochmut, gleichsam Wörter in einem Satz 

oder wie Krankheiten, die sich im Schaden und im Leid gleichen, 

und ich habe sie alle als Feinde wahrgenommen, die das Maß 
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überschreiten. Einer von ihnen ist aus Amritsar, er wird „Rusul 

Baba“ genannt. Er ist ein Mann, der die Wahrheit und Tugend 

nicht erkennt. Er hat unsere Zeichen in höchstem Maße verleug-

net, Gruppen von Narren haben sich ihm angeschlossen, die sich 

wie Chamäleons in die Sonne gesetzt haben. Sie erhoben den An-

spruch, dass sie sich als Autoren mit mir messen können, indes 

wollen sie nicht zu mir kommen, wie ich es wünsche, sondern 

ich soll zu ihnen wie ein Fremder kommen; und erst, wenn ich 

komme, werden sie wie Konkurrenten antreten. Anfangs miss-

fiel es mir, mich mit den Ignoranten auseinanderzusetzen, und 

mein Ehrgefühl hinderte mich daran, an der Versammlung der 

Törichten teilzunehmen, doch dann dachte ich, es gäbe keinen 

Tadel für jemanden, der den Abort aufsucht. Also akzeptierte 

ich, was sie sagten, und ich ließ mich ein auf das, worauf sie sich 

einstellten. Ich schrieb ihnen, dass ich ihren Vorschlag für den 

Wettbewerb in ihrer Versammlung akzeptiere. Nun obliege es 

auch ihnen, so zu schreiben, wie ich vor ihren Augen schreiben 

werde, oder sie mögen mir sagen, was ich schreiben solle, wenn 

sie auf die Vollkommenheit ihres Wissens stolz sind. Hernach 

wurden sie indes ruhig und still, als wären sie unter den Toten. 

Danach wurde eine Verkündigung veröffentlicht und Mitteilun-

gen wurden verbreitet. Wir fügten ihnen Leid zu und machten 

sie zornig, aber sie blieben stumm wie eine Person, die einige 

Buchstaben nicht richtig aussprechen kann. Ja, sie wurden still 

wie ein Mensch, der mit dem Staub der Demütigung beschmutzt 

worden ist. So kehrten wir von ihnen siegreich zurück. Zu be-

dauern sei also Rusul Baba! Er fürchtete den Reue annehmenden 

Gott nicht und erlebte Schande und Verderben, er entfachte ein 

Feuer und löschte es dann aus Furcht und Unruhe, und er irrte 

traurig umher. Alsdann fürchtete er sich vor den Klauen des To-
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des und vergaß jegliche Unverfrorenheit und dennoch ließ er 

nicht von den Gepflogenheiten der Hochmütigen ab. O jener, der 

wie ein stechender Skorpion ist! Wie lange wirst du deine Arro-

ganz und deinen Hochmut zeigen? Du bist nur ein Tropfen in 

einer Höhle, so meide es, auf die großen Flüsse zu treffen. Und 

unter den neun Männern, die ich erwähnt habe, gibt es einen 

verächtlichen Mann, der Asghar heißt. Er hält sich für den Größ-

ten, demütigt mich mit schamlosen Verleumdungen und belei-

digt mich in Versammlungen und Zusammenkünften. So wird er 

bald erfahren, wie er zu den Gedemütigten gezählt wird. Er folgt 

den Gelüsten und folgt nicht dem Pfad der reinen Frömmigkeit. 

Er will den Gelüsten nachgehen, und sei es auch durch Sünden. 

Er will die Früchte des Vergnügens verzehren, selbst wenn sie 

verboten sind, und so sind auch seine Freunde. Er übertraf die 

Heuchler an Heuchelei und entwickelte eine überaus schlechte 

Gesinnung, sodass er im Geläster sogar seine Brüder übertraf. 

Ich konnte keinen Weg finden, ihm seinen Teufel auszutreiben, 

außer dass ich zum Wettstreit aufforderte, durch den ersichtlich 

würde, wer der Ignorant ist und wer der Gelehrte. Immerzu rief 

er mich zu einem Wettstreit auf, also handeln wir heute seinem 

Wunsch entsprechend, um ihn zufrieden zu stellen. Ich habe ihn 

vor einigen Jahren angesprochen, um das, was sein Herz wie 

eine tiefe Wolke bedeckte, entfernen zu können. Also sagte ich, 

komm zu mir wie ein Suchender und profitiere von meiner Tafel. 

Wenn wir dich also als eine Wolke mit leichtem Regen sehen, 

oder wenn aus deiner Beredsamkeit das Nötigste bewiesen wird, 

dann werden wir an dich und deine gute Redeweise glauben 

und die Vorzüge deiner Erhabenheit verbreiten. Dann wird es 

dir erlaubt sein, die Fehler in unserer Schrift aufzuzeigen und die 

Mängel in unserer Abhandlung deutlich zu machen, ganz so, 
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wie du als ignoranter und achtloser Mensch davon überzeugt 

bist. Zudem werden wir dich als einen eloquenten Menschen 

und als einen Kenner der arabischen Sprache auffassen und es 

wird dir erlaubt sein, unsere Schrift zu verachten und zu bemän-

geln, etwas, was keinem außer dir erlaubt sein wird. Und von 

den Menschen wirst du als großer Schriftsteller gepriesen wer-

den. Etwas zu bemängeln, bevor das eigene Wissen und der ei-

gene Rang ermittelt wird, ist die Tat eines solchen Törichten, der 

sich von Scham entfernt. Ja, dies ist die Gewohnheit eines Blin-

den, der keine Lichter sieht. Und so hält er das Licht des Tages 

für Dunkelheit und den strömenden Regen für eine wasserlose 

Wolke. Und wenn du einer der Männer auf diesem Gebiet und 

ein enger Freund dieser Familie bist, dann zeige uns deine 

Schreibkünste und lege ein Buch wie dieses vor. Dann bestimme 

einen Richter zwischen uns aus den Reihen der Vernünftigen. 

Wenn also der Richter deine Vorzüglichkeit und deine gute Re-

deweise bezeugt und der Meinung ist, dass du eine bessere Rede 

vorgelegt hast als ich und im Vergleich zu mir eine schönere 

Komposition dargelegt hast, dann wirst du das Recht haben, 

meine Anstrengungen als nutzlos zu erachten. Du kannst dann 

mein reines Gold als etwas Vermischtes betrachten, meine leucht-

ende Perle als dunkle Nacht und meine klare Aussage als un-

durchsichtigen Weg ansehen. Ja, verbreite dann meine Fehler auf 

der ganzen Welt und wenn du das nicht tust, und du wirst es 

niemals zu tun vermögen, dann fürchte den Fluch derer, die ver-

fluchen. Mitnichten! Wirf mir keine Mängel vor wie es törichte 

Krieger tun, und falls du beabsichtigst, gegen mich zu kämpfen, 

dann komme auf das Feld. Und ohne Zweifel sprichst du ver-

ächtlich von mir, und zu jeder Zeit verleumdest du mich wie die 

Verleumder es tun. Und zweifelsohne haben wir vernommen, 
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was du voller Hochmut gesagt hast. Erachtest du aus Torheit 

mein Grünes als etwas, das trocken ist? Ja, ich wollte nicht an-

greifen, aber du hast mich eingeladen, und in der Tat ist es offen-

kundig geworden, dass du mir wie eine stechende Nadel durch 

Verleumdung Leid zufügst. O Hochmütiger! Dein Frevel enthält 

nichts Gutes und mein Herr wird das Auge des elenden Feindes 

öffnen. So kontrolliere deine Seele, die dich zerstören wird, und 

vermeide die Wege der Verblendung, die plötzlich vor dir auf-

tauchen werden wie der scheidende Wüstenweg. Und folge 

nicht den Wegen des Irrtums und trauere über das Unglück, das 

dir widerfahren ist, und bereue mit aufrichtigem Herzen. Und 

einer der genannten Kritiker ist der abgeirrte Shaikh Batalvi und 

der irregeführte Nachbar, der Muhammad Hussain genannt 

wird, ja, er hat sie alle an Trug und Verlogenheit übertroffen. 

Und wahrlich, er leugnete, war hochmütig und verbreitete 

Hochmut. Er zeigte diese, bis gesagt wurde: „Er ist der Führer 

der Hochmütigen, der Anführer der Frevler und der Wegweiser 

der Irregeleiteten.“ Er ist derjenige, der mich für ungläubig hielt, 

bevor andere mich einen Ungläubigen nannten, der gegen meine 

Bücher Einwände erhob und seine verborgene Ignoranz offen-

barte. Er sagte, dass diese Bücher voller Fehler sind, sie in den 

Sumpf des Verfalls gefallen und nicht wie klares Wasser sind. Er 

sagte, ich sei für gewiss einer der Ignoranten, und was auch im-

mer an Prosa und Poesie in meinen Büchern zu finden sei, stam-

me nicht von mir, sondern seien Worte, die aus den Federn ande-

rer flossen. Also antwortete ich: O Oberhaupt der Einfältigen 

und Feind des Verstandes und der Weisheit! Meine Bücher sind 

gewiss rein von dem, was du glaubst, und sie sind frei von dem, 

was du denkst, ausgenommen die Unachtsamkeit der Schreiber 

oder Flüchtigkeitsfehler meinerseits – und es verhält sich nicht 
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so wie bei der Ignoranz der Ignoranten. Wenn du also die Fähig-

keit besitzt, zu beweisen, dass in ihnen Fehler enthalten sind, 

dann erhalte von mir als Gegenleistung für jedes falsche Wort ein 

Dinar, sammle Gold und Silber und werde zu einem der Wohlha-

benden. Und dies wäre eine Belohnung, die deinem Wunsch ent-

spricht. Es wäre ein Trost für deine Augen und deine Füße kä-

men zur Ruhe. Du wärst von der ewigen Reise errettet und 

würdest nicht wie ein herumirrender Bettler der Misere der Ob-

dachlosigkeit anheimfallen. Ja, du würdest einem Wohlhaben-

den gleichen, und würdest dich von anderen Arbeiten und von 

verschiedenen Täuschungen und von der Veröffentlichung der 

Zeitschrift „Išāʿatu s-sunna“, die gegen die Sunna gerichtet ist, 

und von der Verkündung des Betruges und der Lüge befreien. 

Ja, du würdest ein Leben führen wie jene, die ein behagliches 

Leben haben. Vorher jedoch möchte ich den Duft deiner Bered-

samkeit riechen und das Aroma deiner Eloquenz wahrnehmen, 

damit ich erkenne, dass du zu den Gelehrten der eloquenten 

Rede gehörst und fähig bist, diesen Angriff zu wagen, ja, dass du 

nicht einer der Ignoranten, Blinden und Verblendeten bist. So 

kam es, dass er, wegen der Schwäche seines bedeutungslosen 

Schicksals und aufgrund seiner elenden Bestimmung, diese Be-

lohnung nicht annahm. Er ließ sich nicht dazu bewegen, diese 

Bedingung zu akzeptieren, denn er fürchtete die Demütigung 

und Schande und versteckte sich wie ein ängstlicher Mann, sa-

gend: „Wenn wir wollten, wir könnten eine gleichwertige Rede 

vorlegen, doch wir sind nicht verfügbar.“ Und dies, obwohl er 

nicht aus seinem Haus ging, die Früchte seiner Taten nicht ernte-

te und er, wenn er sprach, nur wie ein Prahler schwätzte. Ja, ich 

habe, als ich die Belohnung bekannt gab, darauf geachtet, dass 

sie ihm zusagt, damit ich seinen Verstand mit irgendeinem Mit-
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tel einschätzen kann, Butter aus seiner Milch machen und seine 

Ignoranz aufzeigen kann. Es ist, als hätte der Schlummer ihn er-

griffen oder der Teufel ihn zur Flucht getrieben. So sah ich, dass 

seine Flamme erlosch und seine Entschlossenheit schwand, und 

er begann, wie jemand auszusehen, der schwach ist. Bei Allah! 

Ich bin mir sicher, dass er nicht einmal eine oder zwei Zeilen 

schreiben kann, und was auch immer er sagt, es ist mit einer 

Lüge verbunden. Ich glaube nicht, dass er meine Worte verste-

hen und den Inhalt meiner Schriften in einer Versammlung er-

läutern kann, und sicherlich ist er einer der Lügner. Ja, ich kenne 

ihn seit langer Zeit, doch pflegte, seinen wahren Zustand zu ver-

bergen und zu verschleiern. Und wenn jemand anfing, etwas zu 

sagen, was sein Geheimnis aufdecken würde, habe ich ihn daran 

gehindert. Ja, ich rettete seine Ehre vor jenen, die zupacken woll-

ten. Dann sah ich, dass er keine Rücksicht nimmt, wenn er die 

Grenzen überschreitet, dass er den Mantel des Hochmuts nicht 

ablegt, noch von den Methoden seiner Ignoranz ablässt. Er be-

reut sein falsches Gerede nicht, sondern denkt, dass sein Plan 

ihm nützt und er dadurch seine Beute im Zaum hält. Als ich also 

sah, dass seine Taten ihn sicherlich vernichten und sein Hoch-

mut ihn sicherlich unruhig machen würde, da habe ich einige 

seiner Übel veröffentlicht, ja, Taten richten sich nach den Absich-

ten und darauf stützt sich das Gericht. 

Nun kehren wir zu unserer vorherigen Diskussion zurück. 

Wisse, dass er uns gerufen und dann abgelehnt hat. Ihn hat le-

diglich jene Angst zu dieser Leugnung verleitet, die ihn mit lo-

derndem Feuer verbrannte, denn er hat unsere Bücher gelesen 

und sie wie glänzende Perlen vorgefunden. So schlich sich eine 

Angst in ihm ein, doch er zeigte sie nicht, und was er sah, wuch-

tete seinen Rücken nieder. Weder konnte er sein verängstigtes 
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Herz ermutigen noch konnte er zum festgelegten Ort gehen oder 

seine reife Frucht und seinen Zweig zeigen. Vielmehr verwies er 

auf eine erbärmlich einfältige Person und zeigte auf ein Küken, 

das noch kleine weiche Haare am Körper hatte. Er machte eine 

Ausrede und sagte: „Ich werde aus meinem Loch ganz gewiss 

nicht herauskommen, doch dies ist mein Schüler, der von mir 

ausgebildet worden ist. So wettstreite mit ihm, falls du einer 

der Konkurrierenden bist, während ich aus Angst vor denjeni-

gen, die zuschlagen, wie eine Schlange in ein Loch krieche.“ So 

sagte ich: O Mensch! Glaube nicht, dass du durch irgendeinen 

Plan aus meinen Fängen entkommen wirst. Dies wird nicht ge-

schehen, selbst wenn du zum Großvater von Abu Zaid Sarwaji 

wirst. Ja, ich bin mir über die Betrügereien derer im Klaren, die 

Pläne schmieden. Weißt du nicht, dass er einer deiner niederen 

Schüler ist und nur einen Schluck deines Weines getrunken hat? 

Sicherlich gleicht er dir nicht hinsichtlich seines Wissens und er 

befindet sich nicht einmal auf der ersten Stufe deiner Wissens-

stufen, geschweige denn, dass er mehr Wissen besäße als du. So 

überlasse deine Angelegenheit nicht einem Ignoranten, Beleidi-

ger und sei nicht einer der Betrüger, denn du weißt, dass er wie 

dein Kind oder ein Seelenverwandter ist. Er hat nur von deinem 

Wein getrunken und von deiner Milch wurde er ernährt. So ist 

seine Geschichte mit deiner Geschichte verflochten und nach 

deiner Niederlage ist auch seine Niederlage gewiss, und wenn 

wir das Harte in Stücke gerissen haben, dann ist das Weiche 

selbst zerbrochen. Als er mich also vernahm und mich angreifen 

sah, lief er davon wie eine Bergziege. Er huschte in sein Loch 

und vergaß allen Hochmut wie diejenigen, die bereuen, und ich 

erzürnte ihn mit kränkenden und verletzenden Worten, damit er 

sich vielleicht zum Wettstreit bereit erklärt und zu mir in die Ar-
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che kommt. Aber er betrat das Feld nicht und ich war mir sicher, 

dass er ins Feuer käme, denn er versteckte sich wie ein Verlierer. 

Dann vergingen ein oder zwei Monate, bevor er eine Broschüre 

herausgab, in der er mich zu demütigen versuchte und mir Athe-

ismus und Irreführung zuzuschrieb. Durch jene wollte er seine 

Ignoranz verbergen, die ihn erniedrigte, und seine Herrlichkeit 

in den Augen seiner Anhänger glanzvoll zur Schau stellen; er 

wollte die Gruppe seiner Schüler vergrößern und den Herzen 

der Sucher nach Rechtleitung Leid zufügen. Als ich also sah, wie 

er nach seiner Bewusstlosigkeit wieder das Bewusstsein erlangt 

hatte und nach seinem Weinen wieder lachte, wie er zu seinem 

früheren Zustand zurückgekehrt war und nach der Verzweif-

lung Frieden erlangte, wie seine Tränen aufgehört hatten zu 

fließen und seine Hitze weniger wurde, da hielt ich es für ange-

bracht, ihm zum zweiten Mal vollständige Beweise darzulegen 

und ihm von Gott die Engel der Strafen aufzuerlegen. Und so 

bin ich heute für diesen Zweck aufgestanden. Womöglich wird 

Allah ihn zur Wohnstätte des Friedens führen. Wahrlich, Er ist 

zwischen dem Menschen und seinem Herzen und heilt den Ge-

plagten. Also, O fehlgeleiteter Meister und starrsinniger Lügner, 

ist es für dich nicht an der Zeit, zu bereuen und dein Herz zu er-

weichen? Bist du glücklich mit einem Leben, in dem es nur Leid 

und am Ende den Tod gibt? Viele Male habe ich dich mit Ermah-

nungen aufgeweckt und dir den Spiegel vorgehalten, dann habe 

ich einen Eid geleistet, sodass du mit den Schwüren zufrieden 

sein mögest. Also sagte ich: Ich schwöre beim Herrn der Welten, 

dass ich kein Lügner bin, und ich suche Zuflucht bei Allah da-

vor, dass ich in die Irre gehe; aber ihr habt mir nur Misstrauen 

entgegengebracht und habt gesprochen wie die Hochmütigen. 

O Shaikh! Die Welt ist vergänglich und das währende Wesen ist 
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Gott, der Allmächtige. Du siehst einen Menschen am Abend im 

Luxus schwelgen und am Morgen siehst du, dass er nicht mehr 

unter den Lebenden ist. Sogar die Schlange, gegen dessen Vergif-

tung Heilende machtlos sind, kann dem Tod nicht entkommen. 

Alles ist vergänglich und Allah allein wird bleiben. Bei Allah, 

mein beständiger Regen ist in Strömen gefallen, und zwar vom 

Barmherzigen und nicht durch menschliche Anstrengung. Des-

halb habe ich dich eingeladen, zu mir zu kommen wie ein enger 

Freund, doch du hast dich wie heißer Eiter gezeigt. Sicherlich 

werde ich von Allah, dem Allmächtigen, unterstützt, und durch 

Seine vielen Gaben wurden mir Wunder zuteil. Und eines Seiner 

Zeichen ist, dass er mir die arabische Sprache gelehrt und mir li-

terarische Fertigkeiten verliehen und mir Überlegenheit über die 

zeitgenössischen Gelehrten gegeben hat. Wenn du an meinem 

Zeichen zweifelst und meine Eloquenz bestreitest, dann lass das 

Gerede sein und schreibe etwas gegen mich, und erkunde dich 

noch einmal und lass das sein, was vergangen ist, und komm 

heraus, um zu konkurrieren, und setze eine Zeit dafür fest; und 

dann ist meine und deine Pflicht, dass wir am festgesetzten Tag 

willentlich erscheinen und wie zwei Streitende im Schreiben 

konkurrieren. Wenn du dich also in deiner Eloquenz und schö-

nen Ausdrucksweise steigerst und ein solches Wort präsentierst, 

dass die Herzen von Literaten erfreuen lässt, dann werde ich an 

deiner Hand alle meine Ansprüche bereuen und jedes gedruckte 

und ungedruckte Buch von mir verbrennen, und ich schwöre bei 

Allah, dass ich dies auch tun werde. Siehe, ich habe geschwo-

ren und einen Eid geleistet. Darum sei auch du der gesegneten 

Umma gnädig und kümmere dich um die auftretenden Unru-

hen, denn die Unruhen haben sich vervielfacht und die Unglü-

cke sich manifestiert, und eine große Anzahl von Muslimen wur-
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de zu Unrecht zu Ungläubigen erklärt und beleidigt. So steh auf, 

möge Allah dir gnädig sein, und sitz nicht da wie die Heuchler. 

Bist du dir sicher, dass du einer der beständigen Gelehrten und 

wortgewandten Autoren bist? Dann weißt du, dass Allah der 

Unterstützer der Wahrhaftigen und derjenige ist, der die Lügner 

erniedrigt. Allah ist der Herr der Menschen der Wahrheit und es 

gibt keinen Herrn für die Verleumder. Und wenn du nicht die 

Kraft zum Wettstreit hast und dich nicht dem Wettstreit stellst, 

dann bin ich auch dazu bereit, dass du mir die besten Ausdrücke 

und schönen Sätze vorliest, die ich verfasse. Und wenn du auf 

diese Weise erfolgreich bist und den Anwesenden klar gemacht 

hast, was ich geschrieben habe, dann reicht mir das aus. Aber 

was dich anbelangt, habe ich seit vielen Jahren die Erfahrung 

gemacht, dass du an keiner Stelle stehen bleibst und den Streit 

nicht beenden willst, dass du am Ende brüchige Ausreden und 

falsche Rechtfertigungen erfindest und wie jene wegläufst, die 

Ausreden erfinden. Also ist es deine Pflicht, keine hinterlistigen 

Ausreden wie in der Vergangenheit zu machen und zur verein-

barten Zeit am Schauplatz zu erscheinen. Wenn du also siegreich 

bist und deine Angelegenheit sich als richtig erweist, dann wer-

de ich meine Arme des Gehorsams vor dir ausbreiten, wie eine 

Person, die von Abirrung zur Besserung gelangt. O du großer 

Unruhestifter! Heute wende ich mich an dich und die Gelehrten 

deinesgleichen. Ich rufe dich in aller Öffentlichkeit auf und brin-

ge diese Einladung zu den Zivilisierten wie den Unzivilisierten. 

Nun obliegt es dir, dich nicht von dieser Einladung abzuwen-

den, wie du es in der Vergangenheit bereits einmal getan hast. 

Dieser Vorschlag wird zwischen den Wahrhaftigen und Lügnern 

entscheiden und das Zeichen des Herrn, der Welten, wird da-

durch aufleuchten und der Weg der Übeltäter wird ersichtlich. 
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Und doch glaube ich nicht daran, dass du zu dieser Entschei-

dung erscheinen wirst. 

In Bezug auf diesen Vorschlag habe ich jegliche Hoffnung in 

dir und in den dir Gleichgesinnten aufgegeben. Es ist, als wür-

de ich Bergziegen von den Spitzen der Berge hinunterzutreiben 

versuchen; oder als wünschte ich von einer, die keine Kinder 

bekommen kann, dass sie ein Kind gebiert; oder als würde ich 

versuchen, aus Metall Öl zu gewinnen; oder als würde ich ver-

suchen, aus Eiter einen genehmen Geruch herauszubekommen. 

Ja, mir scheint, als würde ich mich vergeblich an dich wenden, 

und würde meine Zeit verschwenden, wenn ich dich mit Fragen 

konfrontiere. Wenn mein Ziel nicht die Vollendung der Beweis-

führung gewesen wäre, so hätte ich das nicht getan. Nun, als 

erstes lade ich dich zu einer mubāhala ein. Falls du jene nicht ak-

zeptieren möchtest, dann lade ich dazu ein, dass auch nur einer 

von euch zu mir kommt, um ein Zeichen von mir zu sehen, wo-

bei er ein ganzes Jahr bei mir verweilen sollte. Falls du das nicht 

akzeptierst, dann lade ich dich, unter der erwähnten Bedingung, 

die auch in Zukunft gelten wird, dazu ein, ein Duell mit mir zu 

führen, in dem wir unsere Kenntnisse im Arabischen messen. 

Falls ihr indes individuell nicht dazu in der Lage seid, euch mit 

mir zu duellieren, dann möchte ich jenem, der Feundschaft hegt, 

nicht durch Zwang etwas auferlegen. Im Gegenteil, ich gebe 

euch die Erlaubnis, dass einige von euch den anderen als Helfer 

beistehen. Also, sei dir im Klaren, O du irregegangener Shaikh 

und lügender daǧǧāl, dass die acht Personen, welche die Früchte 

deines Zweigs sind und der Zunder deines Feuers, zu den neun 

angesprochenen Personen zählen. Unter ihnen ist der dritte ein 

Irregeleiteter und Lügner, es ist der Lehrer Nazeer Hussain, ein 

Warner für die Bringer der Frohbotschaft. Ebenso ist Abdul Haq 
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Dihlawi83 ein Anführer der Hochmütigen. Dann gibt es Abdul-

83 Diese Person erachtet die gesegnete arabische Sprache nicht als die Mutter 
aller Sprachen, sondern betrachtet sie als aus dem Hebräischen entsprungen. 
Und doch ist die hebräische Sprache nur wie ein Überbleibsel der arabischen 
Sprache. Er ist fest davon überzeugt, dass das Erbringen eines Beweises dem 
Entwirren eines schwierigen Knotens oder dem Auslösen eines Funken aus 
einem Feuerstein gleichkommt. Ich habe dieses Thema bereits ausführlich in 
meinem Buch „Minanur Rahman“ behandelt, das bald in den Städten und 
Ländern veröffentlicht wird. An jenem Tag werden sich die Gesichter der 
Gegner verdunkeln. Gewiss, von Allah, dem Herrn der Welten, wurde mir 
geholfen und ich wurde unterstützt. Ich habe diese Menschen stark kritisiert, 
die behaupten, dass das Arabische im Vergleich zu anderen Sprachen keine 
Schönheit zeige, sondern wie ein altes Gewand, benutztes Geschirr oder et-
was Heruntergefallenes, Nutzloses und Unbrauchbares sei. Ich habe meinen 
Anspruch so bewiesen, wie es getan werden sollte, und habe diese Angele-
genheit klar dargelegt, ohne einen Fehler zu begehen. Es ist bedauerlich, wie 
substanzlos die Auffassungen unserer ignoranten Gelehrten sind. Sie sind 
wie Vieh, ohne Kenntnis darüber, wie Forschung betrieben wird, und ohne 
tiefgründiges Denken. Viele Neuerungen wurden eingeführt und Schwierig-
keiten sind zum Alltag geworden. Überall lauert Unheil und dazu törichte 
Gelehrte. O Du Gnädigster aller Gnädigen, erbarme Dich Deiner Diener. 
Nun bleibt die Frage nach dem Grund für diese weit von der Wahrheit ent-
fernten Auffassungen. Wisset, dass dieses Volk das bevorzugt, was übrig 
geblieben ist. Sie haben nicht einmal versucht, die Quelle wiederzubeleben, 
und nichts unternommen, ihr Leben der Forschung zu widmen. Im Gegen-
teil, sie haben sich wie törichte Gemüter mit dem blinden Folgen der vorherr-
schenden Meinung zufriedengegeben. Wie Unachtsame haben sie absichtlich 
Ignoranz walten lassen und sich komplett vom tiefgründigen Nachsinnen 
und einer echten Beweisführung entfernt.
Als ich diese Angelegenheit sorgfältig untersuchte und sehr tiefgründig 
nachforschte, entdeckte ich, dass alle Sprachen aus dem Arabischen ent-
sprungen sind und ihre Schätze seinem Dialekt entnommen wurden. Nun 
sind sie wie entstellte, veränderte und verbrannte Gesichter, wie Verletzte 
und Verwundete. Ihre Regelwerke wurden verändert, ihre Formen und Stel-
len abgeändert, sie wurden aus einer geordneten Juwelenkette herausgeris-
sen. Wie Verwirrte irren sie umher.
Heute befinden sich einige von ihnen auf Höhen und andere in den Tiefen, 
sich auf Stöcken stützend. Einige halten ihre Gesichter mit Tüchern bedeckt 
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lah Tonki. Dann gibt es Ahmad Ali Sahanpuri. Dann gibt es den 

und verzerren ihre Gesichter wie Schuldner. In diesen Sprachen gibt es Wör-
ter, die wie vergraben wirken, von den ihnen Gleichgesinnten entfernt. Wie 
Erde aufgeschüttet wurde, hat man ihnen Überflüssiges hinzugefügt. Heute 
betrachten wir sie wie Personen, die in Gräbern sprechen und zum Leben 
erweckt wurden, nachdem man die Nachricht ihres Todes aus den verwor-
renen Botschaften der Schicksalsschläge gehört hatte. Oder wie einem ge-
liebten verschwundenen Freund, über den das ِِہ

ا لِلِّٰ�ٰ
 islamischer (innā lillāh)]   اِِنَّ�ّ

Ausdruck der Trauerbekundung (Anm. d. Ü.)] nach dem Veranstalten einer 
Trauersitzung gesagt wurde.
So wurden solche Wörter herausgerissen, wie der Leichnam eines Toten oder 
wie ein Junge, der von zu Hause weggelaufen ist, oder wie ein geliebter na-
her Verwandter, der von seinen Nahverwandten verstoßen wurde. Es gibt 
auch solche Sprachen, die keinerlei Schaden erlitten haben und so wie sie bei 
bester Gesundheit und Frieden die Reise antraten, von ihr zurückkehrten. 
Darunter gibt es auch solche, deren Wörter von anderen Sprachen beein-
flusst wurden, bis dahin, dass sie ihr selbst verloren gingen. Die Erben wein-
ten über diese Wörter wie trauernde Frauen, nachdem jene Wörter solchen 
gleichkamen, die zum Essen einluden. Sie wurden zu Leichnamen, obwohl 
sie zuvor solche waren, die die Preise verteilten.
Hierbei handelt es sich nicht um einen Anspruch, für den es kein Argument 
gibt, oder um Angelegenheiten, die nicht der Wahrheit entsprechen. Im Ge-
genteil, ich habe eine Sammlung von Beispielen. Für einen verwunderten 
und verwirrten Zweifler gibt es genug solcher zufriedenstellenden Gründe. 
Diejenigen, die besondere Fähigkeiten in Sprachen erlangt haben und dar-
in Forschung betrieben haben, über die Besonderheiten des Arabischen Er-
kenntnis erlangt haben und observiert haben, wissen mit Gewissheit, dass 
das Arabische in seinen Attributen einzigartig ist, seine Wörter vollkommen 
sind und seine Formulierungen überlegen. Keine der irdischen Sprachen 
kann seinem Rang nahe kommen.
Was das Griechische, Hebräische und Hindi betrifft, wirst du die meisten ih-
rer Wörter als frei erfunden finden im Vergleich zu den unverfälschten Wör-
tern, die große Unterschiede aufweisen. Dies deutet darauf hin, dass jene 
Sprachen nicht vom erhabenen Herrn stammen und seit Beginn der Schöp-
fung bestehen. Die einwandfreie Weitsicht bezeugt dies, und das Herz und 
der Verstand bezeugen, dass diese Sprachen aus einer Not erfunden wurden; 
und wenn sie keine Wörter boten, wurden sie entwickelt. Ihre Wörter wur-
den durch verschiedene Arten der Veruntreuungen gestohlen.
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Sultan der Hochmütigen (Sultan-ud-Din Jay Puri), der aufgrund 

Wenn du also ein Wahrheitssucher bist, dann sinne nach, denn diese Ange-
legenheit wurde durch klare Argumente und leuchtende Belege bewiesen. 
Ich besitze große Sammlungen von Wörtern aus dem Englischen, Deutschen, 
dem Latein, aus dem Russischen, Griechischen, dem Hindi, aus dem Chine-
sischen, Persischen sowie von nahen und entfernten Ländern. Ich habe be-
reits bewiesen, dass diese aus den reinen Wörtern des Arabischen abgeleitet 
wurden. Wenn du sie siehst, wirst du von ihrer Erhabenheit ergriffen und 
wirst wie die Reuigen und Reumütigen die Wahrhaftigkeit meiner Aussage 
eingestehen müssen. Und du wirst sagen: Heilig ist das Wesen, das Arabisch 
zur Mutter aller Sprachen gemacht hat, so wie Er Mekka zur Mutter aller 
Städte gemacht hat. Er hat unseren Propheten zu einem Analphabeten ge-
macht und die arabische Sprache zum Siegel der Sprachen der Welten, so 
wie er unseren Propheten zum Siegel der Propheten gemacht hat. Er hat 
den Qur‘an zur Mutter aller Bücher gemacht und es zu einer solchen reinen 
Schrift geformt, worin die Bücher der Ersteren und Letzteren enthalten sind.
Der Kritiker hat die ﻿Etymologie einiger Nomen, die er als unveränderlich 
erachtete, erfragt. Wisse, dass auch einige andere solcher Nomen nicht un-
veränderlich sind und tatsächlich sind das nur die Gedanken solcher, denen 
es an der gründlichen Überlegung mangelte, die jedoch notwendig gewesen 
wäre. Sie folgten den auf Hörensagen basierten Überlieferungen und erklär-
ten das tiefgründige Nachsinnen für verboten.
Wisst ihr denn nicht, dass Allah ﻿Adam die Namen lehrte, um ihn in Wissen 
und Weisheit zu vervollkommnen? Also, was denkt ihr darüber? Hat Allah 
ihm bedeutungslose Namen gelehrt? Beschuldigt ihr Allah insgeheim einer 
leeren und eitlen Aussage? Ja, sie beschuldigen ihn, Eitles erschaffen zu ha-
ben. Heilig ist Er, hocherhaben über ihren Vorstellungen.
Wissen sie denn nicht, dass die Weisheit aus der Belehrung der Namen darin 
lag, einen Nutzen daraus zu ziehen? Denn bedeutungslose Worte mehren 
nicht die Erkenntnis und Weitsicht. Jeder, dem Verstand zuteil wurde, weiß, 
dass das Fehlen von Wissen nicht bedeutet, dass es nicht existiert. Wir besit-
zen kein Wissen über die mannigfachen Vorteile der Schöpfung. Daher kann 
nicht gesagt werden, dass auch der Herr aller Welten den Nutzen der Schöp-
fung nicht kennt. Im Gegenteil, es ist die Verhaltensweise von Toren, Igno-
ranten und Niederträchtigen, sich an solchen Einbildungen festzuhalten.
Fürchte dich daher vor Allah und schreibe der Quelle der Wahrheit und 
Weisheit nicht bedeutungslose Worte zu. Denn Allah hat ﻿Adam, Friede sei 
auf ihm, solche Worte gelehrt, die Schlüssel zu den Geheimnissen der Schät-
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von Hochmut und Verleumdung seinen Glauben verloren hat. 

ze sind.
Zu den erwähnten leuchtenden und ewigwährenden Angelegenheiten ge-
hört auch, dass die immerwährende großartige Scharia und der alles um-
fassende Glaube verlangen, dass sie in einer Sprache herabgesandt werden, 
die das vollkommenste und umfassendste Ausdrucksvermögen besitzt. 
Insbesondere jene Scharia, die ein Buch hervorgebracht hat, das ein Wun-
der der Beredsamkeit und Eloquenz darstellt und fordert, dass alle anderen 
Sprachen und die gesamte Schöpfung ähnliche Schriften vorlegen sollen. Du 
weißt, dass dieses Wunder die absolute Vortrefflichkeit der Sprache erfordert 
und danach verlangt, dass ihr Vermögen so umfangreich ist wie die mensch-
lichen Kräfte, denn die Sprache dient als Werkzeug für die Artikulation und 
als Behälter für die Juwelen des Wissens. Wenn wir annehmen würden, dass 
eine andere Sprache vollkommener ist als Arabisch, müssten wir auch zuge-
ben, dass sie hinsichtlich ihrer Eloquenz überlegen wäre und besser geeignet 
für die Erkenntnisse des Glaubens, als ob Allah sie bevorzugt hätte und ei-
nen Fehler begangen hätte, als er Seine Offenbarung in dieser unvollkomme-
nen Sprache herabgesandt hatte.
O du Erbarmungswürdiger! Zeige Reue und folge nicht den Ausschwei-
fungen des zum Bösen verleitenden inneren Triebs. Schütze dich vor dem 
Vorhang der Ignoranz und Voreingenommenheit und hebe dein Haupt nicht 
wie die Unverfrorenen. Deine Behauptung, dass تحت (taḥta) [unten], تراب 
(turāb) [Sand] und زیماب (mīzāb) [Regenrinne] Substantive sind, die in ihrer 
Form und Bedeutung unveränderlich sind und deren Ableitung nicht durch 
arabische Wörterbücher bewiesen werden kann, ist ein Fehler von dir und 
deinesgleichen. Diese Unruhe ist aufgrund deines begrenzten Verständnis-
ses entstanden und nicht wegen eines Mangels in der Vollkommenheit der 
arabischen Sprache.
O du Erbarmungswürdiger! Das Wort تحت (taḥta) [unten] war ursprünglich 
 in [oben] (fauq) فوق was „unterhalb“ bedeutet, das Gegenteil von ,(ṭiyya) یطة
Bezug auf die Richtung. Durch die häufige Verwendung wurde das طا (ṭā) 
zu تا (tā) und das یاء (ṭā) zu جاء (tā) verändert. Solche Beispiele gibt es viele. 
Viele, die diese Sprache beherrschen, haben dies bestätigt, während du zu 
den Unbedachten gehörst.
Das Wort تحت (taḥta) [unten] ist auch kein Substantiv, das in seiner Form oder 
Bedeutung unveränderlich ist, wie du aus Ignoranz denkst. Im Gegenteil, 
Ableitungen davon sind im arabischen Volk und in den Werken der Arabis-
ten zu finden. In einem Hadith heißt es:
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Dann gibt es Hasan Amrohi, der zu mir kam, nachdem er das 

التقوم اسلاعة تحی تظھر احتلوت۔
D. h. der Tag des Jüngsten Gerichts wird nicht anbrechen, solange die تحوت 
(taḥūt) nicht die Oberhand erlangt haben. Mit تحوت (taḥūt ) ist ein niederträch�)
tiges Volk gemeint, dem keine Beachtung geschenkt wird, dennoch werden 
sie Regierungsgewalt und Macht erlangen. Zu klären wäre nun das Wort: تراب 
(turāb). Also wisse, dass dieses Wort aus dem Wort ترب (tirb) abgeleitet wurde. 
Mit ترب الشیء (tirbu š-šaiy) wird bei den Arabern die Entstehung einer Sache 
durch eine andere verstanden. Sa'lb sagt:
 Die Erde wurde aufgrund von zwei Bedeutungen des :(tirbu š-šaiy) ترب الشیء
Wortes تراب (turāb) als Ebenbild und Beispiel von Schönheit bezeichnet, da 
sie in ihrer Schöpfung das ترب  (tirb) des Himmels darstellt. Am Anfang der 
Schöpfung wurden sowohl die Erde als auch der Himmel erschaffen, und 
beide ähnelten sich unmittelbar in der Schöpfung durch den gnädigen Gott. 
Allah hat sieben Himmel erschaffen, die durch Sonne und Sterne erleuchtet 
werden. Ähnlich hat Er sieben Erden geschaffen, die durch Seine Gesandten, 
Propheten und ihre Gelehrten erleuchtet werden. Möglicherweise bezieht 
sich سبع اریضن (sabʿa arḍīn), d. h. „sieben Erden“, auf die sieben Kontinente. 
Allah kennt den wahren Grund für die Aufteilung. 
Ibn Buzrug schreibt:
„Alles, was verbessert wird, wird nach der Verbesserung als ‚رتموب‘ (matrūb) 
bezeichnet. Die Erde wird ‚تراب‘ (turāb) genannt, weil Allah sie vorbereitet 
hat, um darauf Landwirtschaft zu betreiben.“ Du kannst daher eine der bei-
den Bedeutungen wählen, jene, die dir gefällt. Lasse die Eile der Voreiligen 
sein. Was das Wort ازیملاب (al-mīzāb) angeht, solltest du wissen, dass wenn du 
genauso nachgedacht hättest wie die Verständigen, du zu den Rechtschaffe-
nen geworden wärst. O du, der jeglichen Anstand verloren hat! Wisse, dass 
dieses Wort von ابزال (al-azbu) abgeleitet wurde. Wenn du die Täuschung der 
Törichten betreibst, dann wende dich den Sprachen der Araber oder anderen 
Büchern zu. Falle nicht in den Brunnen der Ignoranten. Um den Text nicht 
unnötig zu verlängern, habe ich einige deiner vorgebrachten Worte wegge-
lassen, dies jedoch nicht, weil sie schwierig sind. Im Gegenteil, für die Ver-
ständigen sind diese Worte sogar klar. Daher denke nach, wie die Wahrheits-
suchenden und Rechtgeleiteten. Ich glaube, du wirst nicht so nachdenken 
wie die Verständigen. Somit: as-salāmu ʿ alaikum [Friede sei mit dir]! Ich pflege 
nicht mit Ignoranten zu reden. Du bist es doch, der während der Debatte 
über das Wort توفی (tawaffā) das توفی ما مضنت (tuwaffī mā ḍamanta ) als Bestäti�)
gung rezitiert und aufgrund von Unwissenheit den Unterschied zwischen 
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Gewand der Unverschämtheit angezogen und das Gewand der 

Freundschaft abgelegt hatte. Wie ein Wolf fiel er mit seinen Kral-

len über meine Ehre her; den Hunden gleich krallte er sich an 

meinem Gewand fest und sprach Worte, die der verworfene Sa-

tan ausspricht. Somit ist der Letzte von ihnen ein blinder Satan 

und irregeleiteter Geist. Man nennt ihn Rasheed Gangohi und er 

ist, dem Amrohi gleich, einer der Unglückseligen und Verfluch-

ten. 

Also, das ist die Gruppe der neun Menschen, die mich zum 

Ungläubigen erklärten und beschimpften – sie sind die Frevler. 

Zu ihnen zähle ich zwei berühmte Sheiks, und zwar Shaikh Ilah 

Bakhsh Tansi und Shaikh Ghulam Nizam-ud-Din Barelwi. Beide 

gehören zu jenen, die sich abwenden. Also zähle ich diese beiden 

auch zu jenen, die ich angesprochen habe, sodass diese beiden 

entweder zu den Bestätigenden oder zu den Leugnern werden. 

Sodann werde ich über diese beiden nichts sagen, außer, dass 

Gott, der Allmächtige, uns etwas zeigen möge. Er weiß wohl, 

was in den Herzen [der Wesen] aller Welten liegt. Gleichwohl 

mache ich diese beiden von allen Angesprochenen zur Zielschei-

be. Diese beiden lade ich dazu ein, entweder eine mubāhala mit 

mir zu führen ein oder sie können kommen, um ein Zeichen zu 

erleben oder sie treten in ein Duell ein, in dem unsere Kentnisse 

des Arabischen verglichen werden.

Ich lasse die Erwähnung der anderen, die sich als Maulawi 

 nicht [zweiter Verbstamm] (tafʿīl) تلیعف und [fünfter Verbstamm] (tafaʿʿul) تلعف
kannte? Ist das dein Wissen und Verständnis, deine Überlegenheit, dein 
Hochmut, deine Arroganz, dein Geiz, deine Anschuldigung des Unglaubens 
und dein Herabwürdigen? Daher suche ich bei Allah, dem Schützenden, 
Unterstützung vor dem Übel der Ignoranten und Lügner, die Veruntreuung 
betreiben.



252

Das Schicksal Athims

bezeichnen, obwohl sie zu den Irregeleiteten und den Unver-

nünftigen zählen, in diesem Buch aus. Auch lasse ich eine um-

fassende Erwähnung ihrer Boshaftigkeit in diesem Buch aus. Si-

cherlich sind es belehrte Unvernünftige, die ihren Älteren folgen 

und nicht zu den Nachdenkenden gehören. O du Shaikh! Ich 

bin mir im Klaren, dass du der Anführer dieser acht Personen 

bist und dass du für diese Gruppe der Frevler so etwas wie ein 

Imam bist. Sie alle sind von dir irregeleitete Schüler oder denen 

gleich, die verzaubert wurden. Also, bring deine Soldaten zu 

Pferde und auch die zu Fuß zu mir. Versammele alle dein ﻿daǧǧāl. 
Richte mannnigfach Unheil an und bring deine Truppe aus den 

Feinden zu mir. Greif mich an, wie der ḥabašī84 das Haus des 

Barmherzigen, die Kaaba, und dann sieh die Macht Allahs, der 

bestrafen oder belohnen wird. Falls du dich abwendest, Schwä-

che zeigst und dein Gesicht verdeckst, so wisse, dass du zu den 

Flüchtenden gezählt wirst, und dass dadurch die Vollendung 

der Beweisführung gegen dich erbracht sein wird. Die Leute, 

die von dir wirre Dinge und erfundenes Geschwätz erlernten, 

werden zu der Erkenntnis gelangen, dass du der Lügner bist. Sie 

werden dich betrauern, wie jene, die einen Verlust erlitten haben. 

Wie für die in Schwierigkeiten geratenen ہ
 gesagt wird, so 85انا للّٰ�ٰ

84 Äthiopien: „ḥabašī“ leitet sich vom arabischen Wort „al-ḥabaš“ (الحبش) ab, 
das Äthiopien oder die Region um das Horn von Afrika bezeichnet. Histo-
risch gesehen wurde dieser Begriff auch für Menschen afrikanischer Her-
kunft verwendet, die oft als Sklaven nach Arabien verschleppt wurden. Hier 
ist der Feldzug des äthiopischen christlichen Herrschers Abraha gegen die 
Stadt Mekka, insbesonders gegen die Kaaba gemeint, der allein durch die 
Hilfe Allahs aufgehalten werden konnte. [Anm. d. Ü.]
85 Verwiesen wird auf den Vers 2:157 aus der Sure l-Baqara; der als Ausdruck 
der Trauer im Islam verwendet wird: „Wahrlich, Allahs sind wir und zu Ihm 
kehren wir heim.“ [Anm. d. Ü.]
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werden sie ہ
 sagen. Also wirst du wie die Verlassenen und انا للّٰ�ٰ

Hilflosen sein. So hole einen Ratschlag von dir selbst ein, bevor 

du annimmst oder ablehnst, denn du wirst wie ein Kamel ge-

schlachtet werden. Du wirst zu den Gedemütigten gehören. Be-

stimmt hast duch bereits vernommen, dass die erste festgelegte 

Regel für den Wettbewerb lautet, dass es jedem, der in einem 

Streitgespräch antritt, obliegt, ein Buch gleich meinem vorzule-

gen. Das Gedicht sollte in seiner Länge ähnlich sein und die Ver-

se ebenfalls angepasst. Die Zeilen sollten in ihrer Schönheit und 

Vorzüglichkeit ebenfalls ähnlich sein. Ich würde zu dir kommen 

wie jemand, der sich entschuldigt und um Reue bittet, falls du 

ein Buch ähnlich diesem innerhalb von zwei Monaten vorlegst, 

um deine Überlegenheit und Großartigkeit zu zeigen. Dir würde 

es obliegen, falls du dazu nicht im Stande bist, anzuerkennen, 

dass dieses Buch ein Zeichen der Zeichen Gottes, des Gnädigen, 

ist und keine Abhandlung eines Menschen. Nach deinem Ein-

geständnis würde ich keinerlei Strenge über dich walten lassen. 

Komm am besten mir zustimmend mit aufrichtiger ﻿Liebe zu mir, 

denn dieser Weg ist der beste und das schönste Prinzip. Dadurch 

würden beide Parteien vor den Schwierigkeiten des Reisens und 

den Anstrengungen, wenn man die Heimat verlässt, und vor 

anderen Schwierigkeiten, denen Reisende begegnen, verschont 

bleiben. Falls du auch hernach mir misstraust und du denkst, 

dass womöglich Syrer dies geschrieben haben oder ein anderes 

Volk mir zu Hilfe gekommen sei, würde ich, selbst nachdem 

du eingestehst, dass du diese Art von Wettbewerb nicht führen 

kannst, einem Duell, bei dem wir beide anwesend sein müssen, 

zusagen. Zudem dürftest du ruhig sagen, dass dies das Erzeug-

nis von Syrern sei und dass ich nicht dazu in der Lage wäre, 

gegen Syrer anzutreten. Auch dürftest du sagen, dass dies die 
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Abhandlung von Gelehrten sei und ich gegen sie nicht anzutre-

ten vermag, da sie zu den versierten Schriftstellern zählen. Du 

dürftest ebenfalls sagen, dass dieses Schriftstück von Maulawi 

Hakeem Noor ud-Deen sei und ich gar nicht dazu fähig wäre, 

gegen dieses vergängliche Leben anzutreten und ich der Törich-

ten und Analphabeten einer sei. Und demnach würde ich vor dir 

in eloquenter Sprache frei vor dir sprechen. Ich finde, dass diese 

Sache äußerst einfach ist. Nun, auch du wirst mich nach einiger 

Zeit kennenlernen. Fürwahr, die Menschen, die sich Allah hinge-

ben, Allah wendet sich auch ihnen zu. Höret, jene, die ein [gutes] 

Ende haben werden, sind die auliyāʾullāh,86 diese sind es, die die 

Feinde besiegen. „Allah hat festgelegt: ‚Ich und meine Gesand-

ten werden obsiegen‘“. Allah lässt nicht zu, dass seine berufenen 

Diener gedemütigt werden. 

Dies ist eine Bedingung zwischen mir und dir.

Also erhebt eure Gemüter, wobei ihr wisst, dass die Erha-

benheit der Gelehrten in der arabischen Sprache liegt. Sie ist der 

Schlüssel im Entschlüsseln der religiösen Geheimnisse. Sie ist 

die Grundlage für das Verständnis der Erkenntnisse des furqān-e 
ḥamīd.87 Also, einer Person, die nicht zu den Schriftstellern ge-

hört oder zu den intelligenten Dichtern zählt, ist es auch nicht 

möglich, zu den fuqahā88 zu zählen oder zu denen, die das tiefe 

Wissen der leuchtenden ﻿Scharia besitzen, oder zu den erkennt-

nisreichen Sufis. Im Gegenteil, sie ist gleich Vierbeinern, ist ein 

86 Wörtl. „Freunde Allahs.“ Heilige. [Anm. d. Ü.].
87 Der Entscheidende, Gepriesene. Ein Name des Heiligen Qur‘an. [Anm. 
d. Ü.]
88 Der Begriff „fuqahā“ (فقهاء) ist der Plural von „faqīh“ (فقيه) und bezieht sich 
auf islamische Rechtsgelehrte. Diese Gelehrten sind Experten im islamischen 
Recht (Fiqh) und spielen eine wichtige Rolle in der Auslegung und Anwen-
dung der Scharia, der islamischen Gesetzgebung. [Anm. d. Ü.]
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normaler Mensch und zählt zu den Toren. 

Was jene Person anbelangt, die dieser Sprache erfrischenden 

Wortlauts mächtig ist, die während des Sprechens die Wege der 

Beredsamkeit und Eloquenz beschreitet, die das Wissen über 

den Unterschied der einzelnen Worte und die Besonderheiten 

der Verbindungen und die Syntax besitzt – ja, jene Person ist eine 

solche, die Allah mit dem Schatz des Wissens und des scharfen 

Intellekts gesegnet hat. Derjenige, der beansprucht, zu jenen As-

keten zu gehören, die die Wahrheit erlangt haben und zu den Er-

kenntnisreichen gezählt werden, aber nicht jenen Schriftstellern 

gleicht, die die Sprache beherrschen, und keine Askese an den 

Tag legen, die jener des Meisters beider WeltenSAW gleicht, wird 

sowohl im Diesseits als auch im Jenseits gedemütigt. Wundere 

dich nicht über diese Aussage. Sei ob dieser Aussage nicht wü-

tend, denn wie kann die Zunge des Intellekts einer Person, die 

beansprucht, den Heiligen Qur‘an zu lieben, derart rosten, ja wie 

kann sie trotz dieses Herzenswunsches (die arabische Sprache 

zu erlernen) nicht daran teilhaben? Wie kann es sein, dass sich 

die Gunst des gnädigen Herrn nicht für ihr Herz manifestiert, 

und Gott ihr nicht aus Gnade die Sprache Seines ProphetenSAW 

lehrt? Zudem ist dies auch ein Maßstab für die Liebe zum Ge-

sandten AllahsSAW und zum Heiligen Qur‘an. Denn eine Person, 

die Arabisch liebt, liebt die Sprache nur aus dem Grund, da sie 

die Sprache des Heiligen ProphetenSAW und des Heiligen Qur’an 

ist. Und eine Person, die Groll gegen diese (Sprache) hegt, hegt 

Groll gegen diese (Sprache), weil sie Groll gegen den Heiligen 

ProphetenSAW und den Heiligen furqān hegt. Die Liebhaber wer-

den an den Merkmalen erkannt und die niedrigste Stufe der 

Liebe ist, dass sie dich zur Nachahmung verleitet, bis zu dem 

Punkt, dass du die Gewohnheiten des Geliebten bevorzugst und 
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sie zu deinen eigenen Vorlieben machst. Jemand, der solch einen 

Genuss nicht versteht, ist für den Liebhaber einem Ungläubi-

gen gleich. Jemand, der den Heiligen Qur‘an und den Meister, 

das Siegel der ProphetenSAW, leidenschaftlich liebt, der kann, so 

denke ich, hinsichtlich seiner Kenntnisse der arabischen Sprache 

nicht wie die Unwissenden sein. Im Gegenteil, seine Liebe wird 

ihn auf die höchsten Stufen der Vollkommenheit führen und er 

wird mit seinen Aussagen jeden übertreffen, der in Wort und 

Sprache fortgeschritten ist. Seine Rede wird glänzenden, weißen 

Perlen gleichen und sie wird mit wundersamem Duft umhüllt 

sein und verschiedenste Arten von Glanz wird sie durchdringen. 

Also, sei der Geliebten einer. Hätte es die Liebe nicht gegeben, 

das Wissen über die arabische Sprache wäre mir nicht gewährt 

worden. Aufgrund der Liebe also habe ich dies erlangt. Insofern 

ist dies ein Zeichen des immer Gnädigen, das meine Liebe be-

zeugt. Und alle Lobpreisung gebührt Allah – ob dieser (Gunster-

weisung), die Er gewährt hat, und Er ist der Gewährer der besten 

Gunsterweisungen. 



[Arabische Ode]

حِِیْْمِِ    89 حْْمٰٰنِِ الرَّ�َ هِِ الرَّ�َ
بِسِْْمِِ اللّٰ�ٰ

بِدََِہََاءِِ ال  افلضل�  حُُزْْت�  ہ 
باللّٰ�ٰ الآءِِال ذی  الحرمٰٰن  مِِن�  عِِیمل 

Mein Wissen stammt vom gnädigen [Gott], dem Eigner aller Gaben. Durch 
Allah allein habe ich Huld erlangt, nicht durch meine Gelehrsamkeit.

ثناءِِ حول�  ولَیَْسْ  عََلَہی  نثنی  کشرہِِ مََدارجِِ  إلٰیٰ  الوصُُول  فََی 
َ
کَ

Wie kann man die Ränge der Dankbarkeit erreichen? Wir preisen Ihn, 
doch fehlt uns die Fähigkeit, Ihn angemessen zu preisen.

فناءِِ وبَعَْْد  نیا  اّدّل ہذہ  فی  أرمنا ال�ف 
َ
وکَ مََوالنا  ہ 

اللّٰ�ٰ
Allah ist unser Beschützer, der Bürge unserer Arbeit, sowohl in dieser 
Welt als auch in der des Jenseits. 

بکائی سیول�  تُفِّع�ِنیی  کاتد  بی
تطََلُّ�ُ بزن�م  عنایہت  لوال 

Wäre es nicht um Seine Gunst, als ich Ihn suchte, die Flut des Flehens 
und Klagens hätte mich beinahe vernichtet.

اءِِ اغََلّمّ کاشِِف�  رحیمًاً  ربًّ�اً  مؤنسًًا وجدْْنا  إنا  لنا  بشری 
Eine Frohbotschaft uns; wir haben den mitfühlenden Freund gefunden: 
Den barmherzigen Herrn, den Befreier aller Sorgen.

یضاءِِ بدار  حِِبٍّ�ٍ  مِِن  نزتُُل 
ُ
أُ ہََا لُبَُّ�َ عمارفََ  إِِلْفٍٍْ  مِِن  عطتُُی 

ُ
أُ

Habe erhalten von meinem Geliebten die Essenz der Erkenntnis.
Mein Geliebter machte, dass ich auf die Stätte des Lichts herabstieg.

89 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. [Anm. d. Ü.]
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بِبَِرَاءِِ الدجی  بمبتاع  لَسَْْنا  وضوہِِح عند  الحّقّ  یََضاءََ  نتلو 
Wir folgen dem Licht der Wahrheit, sobald es erscheint; Wir kaufen nicht 
die Dunkelheit, wenn der Mond aufgegangen ist.

وََجْْنائی ری  منوِّ�ِ عند  فأنختُُ  مظمٌٌل ہو  ما  لک  نع  تْْ 
َ
نَأََ نسفی 

Meine Seele ist fern von jeder Dunkelheit; Ich habe meine kräftige 
Kamelstute abgestellt neben Ihn, der mich erleuchtet.

بالإلغاءِِ النفسََ  رََمََت�ی  تحی  وجہِِہ  
ۃ�ّبّ
 مح نسفی  علی  غبََلتْْ 

Die Liebe zu Seinem Antlitz überwältigte meine Seele, sodass ich fortwarf 
mein inner Selbst.

ابََلیْْداءِِ فی  کامََلیْْت�  ألقتُُیہا  مُُہْْجََتی تّْْدّ  س النفسََ  رأیتُُ  ا  ّمّل
Als ich erkannte, mein inner Selbst war ein Hindernis zu meinem Geiste, 
warf ich es fort, wie eine Leiche, in die Einöde.

الأیشاءِِ  
أ�
ملج رمیح  ر��ب  والخضراءِِ الأرض  ف�ہک  ہ 

اللّٰ�ٰ
Allah allein ist die Zuflucht der Erde und des Himmels; Der barmherzige 
Herr, der Zufluchtsort für alles,

عََطاءِِ و�  ترُّب�ُع�  و  رۃ�مح  ذو  الغمراءِِ مأمََن�  عََطوف�  بََ��ر 
Er ist wohltätig, mitfühlend, Freistatt der Beladenen; Barmherzig, gütig 
und vergebend.

اشلرکاءِِ وال  وََلَدًًَا   
ذ�
یتخ لَمَ  بوجوہِِد قائم  قدیم  أد�ح 

Er ist einer, ewig und selbst-seiend; hat weder Sohn noch Teilhaber.

عءِِال ل�ک  فوق  عءال  ولہ  ہلکا احََملامد  فی  دّرّ  اتلف ولہ 
Einzigartigkeit in allen preiswürdigen Eigenschaften gehört einzig Ihm, 
und Ihm eine Erhabenheit, die jede Höhe übersteigt.
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أیشاءِِ رأوا  بہ  وََالعََارفون�  یَرَونہُُ بعََالَیمن  العََاقلون 
Der Verstandesmensch sieht Ihn durch das Universum; die Erleuchteten 
sehen alle Dinge durch Ihn.

الأضواءِِ مََبدء  وََیْْحد  فَرَد�  لِلِْْوََرٰٰی ا 
قًّح�ً اعملبود  ہو  ذہا 

Wahrlich, Er allein ist wahrhaft anbetungswürdig für die ganze 
Schöpfung; Er ist einzigartig, unvergleichlich und Quelle allen Lichts.

موالئی الہدی  یعن  الوری  ربُّ�ُ  آثرتُہُُُ اذلی  احِِل��ب  ہو  ذہا 
Er allein ist der Geliebte, den ich allen anderen bevorzugt habe;
Der Herr der ganzen Schöpfung, Quelle der Führung und mein Meister.

احَلدَْْواءِِ عُُسْْبُُورۃ�  علٰیٰ  رب�ک  کفأہّنّا ہّبّ  حُُ  
ۃ�م
غما ہاجت� 

Die Wolke Seiner Liebe stieg rasch auf [aus meinem Herzen],
Sie eilte Ihm zu, als wäre sie gleich den Reitern, die im Nordwind von 
schnell reitenden Kamelen reiten.

رخاءِِ و  ۃّدّش   فی  بہ  نرضی  عًًّرّضا ت الکروب  وقت  فی  ندعوہ 
In Zeiten der Not flehen wir Ihn demütigst an; Zufrieden sind wir mit 
Ihm in Zeiten von Behagen und Härte.

احَلوَجاءُُ  
ۃ�ل
صو جََناین  دََففی  تی حُُّرّ أثارت  لْہتف   

أ�
 حََوجاء� 

Fortgerissen wurde ich vom Wirbelwind90 Seiner Liebe, verliebt mein 
Herz in den Ansturm dieses Wirbelsturms.

احَلوَجاء und حوجاء  90  scheint ein Schreibfehler zu sein. Der Verheißene Messi� 
asAS hat diesen Vers in einem anderen qaṣīda [Lobeslied] in derselben Wort-
wahl angeführt: 

تی                          ففدا جناین صولة الھوجاء ھوجاء اہتفل أثارت ّرّح
(Minanu r-raḥmān, Rūḥānī ḫazāʾin, Band 9, Seite 170) [Der Herausgeber]
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رجائی وجہََ  ایفلض  أیادی  غمََتْْر  بَعَْْدہُُ أماین  بقیََت�  فما  أعطی 
Er gewährte mir so viel, hernach blieb kein Wunsch über. Die (Fülle der) 
Gunst Seiner Gnade übertrifft meine höchsten Erwartungen.

الأہواءِِ ق  تزُّم�ُ بَعَْْد  النور  فی  رّبّنا عنایۃ  مِِن  غُُمِِسنا  إّنّا 
Durch die Gnade meines Herrn bin ich eingetaucht; in [Sein] Licht, 
nachdem all meine egoistischen Wünsche vernichtet wurden.

ہأبائی فی  یلُُوح  الوداد�  وأری  مُُہْْجتی فی   خُُمِّ�ِتْْر  ۃّبّ  املح إّنّ 
Wahrlich, meine Seele ist berauscht vom Wein Seiner Liebe; Ich bezeuge, 
wie Seine Liebe jedes Teilchen meines Seins erleuchtet.

بقاءِِ نََیع  املوت  بعد  فوجدتُُ  ہُُدٰٰی
ْ
للْ موت  کؤوس  شربت  إین 

Ich trank Kelche des Todes, damit ich Führung finden möge; so entdeckte 
ich nach diesem Tod den Brunnen des ewigen Lebens.

إہرائی نم  لیسی  الغروبََ  فأری  نارہِِ و  الوداد  مِِن�  ذِِبتُُ 
ُ
أُ إین 

Ich zergehe in Liebe und ihrem Feuer. So sehe ich, wie die Tränen fließen 
aus meinem Zergehen.

لقاءِِ خیال  نم  یُشُوََی  والقبل 
ً
صبابۃً کایسلول  یجری  الدمع 

Die Leidenschaft der Liebe lässt meine Tränen wie die Sintflut fließen; 
mein Herz glüht allein beim Gedanken an die Begegnung mit Ihm.

سِِیمائی فی  ح�ال  اعتلشق  وأری  بانطی بانََط  أنار�  الوداد  وأری 
Ich sehe, wie Seine Liebe die tiefsten Tiefen meines Inneren erleuchtet; ich 
sehe die Liebe, die sich auf meinem Antlitz manifestiert.

صََءِِال و�  حُُرۃ�ق  فی  ووجدتُہُا  الہویٰٰ فی  اذللاۃ�ذ  یبغُُون  اخَلقُُل 
Menschen suchen Freude an fleischlichen Begierden, doch ich finde sie in 
Brennen und Pein [für Sein Wohlgefallen].
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والإءِِالم القمل  رح�ش  لک  فی  وأریدہ مُُہْْجََتی  مقصد  ہ 
اللّٰ�ٰ

Allah ist das Ziel meiner Seele, Ihn allein suche ich. Aus jedem Tropfen 
(der Tinte) der Feder und der Schrift.

سِِقائی ایفملض  نور  نم  مُُلأ  قد  قِِربتی نم  اشربوا  الناس  أہّیّا  یا 
O Menschheit! Trinkt aus meinem Wasserbeutel, denn beladen ist er mit 
dem Licht Gottes, des wahren Erbarmers.

لغطاءِِ ترّبّکوا  والآخرون  طوۃٍٍّیّ بصدق  أطاعوین  قوم 
Ein Volk folgte mir mit Aufrichtigkeit, während andere ob der Schleier 
hochmütig waren.

نمعاءِِ ذی   
�ک�ل لئام�  سََحدت�  یزلْْ ومل  حاسدین  وا  ّبّسف سحدوا 

Sie wurden eifersüchtig, beschimpften mich in ihrer Eifersucht.
Immer haben die Gemeinen die Empfänger von Gaben so behandelt.

ضِِراءِِ سِِرْْبُُ  البِِلک  وعََقب  بٌٌلک  فإہُُّنّ املبین   
الح��ق أنکر  مََن 

Jeder, der die offenkundige Wahrheit ablehnt; ist ein Hund, der gejagt 
wird von einem Rudel von Hunden.

برِِباءِِ دََینََہم  نقیض  فایلوم  کارٌٌف وقالوا  وین  وسّبّ آذََوا 
Sie verletzten mich, beschimpften mich und sagen: „Er ist ein Ungläubiger“. 
An diesem Tag zahlen wir ihre Schulden mit Zinsen zurück.

املعلاءِِ علٰیٰ  جلٌٌہ  نَزَٰٰی  لکن  بفضہِِل املسملون  نحن  ہ� 
واللّٰ�ٰ

Ich schwöre bei Gott, Seiner Gnade wegen sind wir Muslime, doch 
Unwissenheit hat sich gelegt auf die sogenannten Geistlichen.

الآراءِِ ال  ہ 
اللّٰ�ٰ تکاب�  نقفو  مْْرََہُُ

َ
وأَ ب��ی 

انَّل�َ آثار  نختار 
Wir folgen den Überlieferungen und Geboten des [Heiligen] Propheten; 
wir folgen dem Buch Allahs und nicht anderen Meinungen.
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دََہاءِِ عد��و  زندیق  ل�ک  مِِن  دینہِِ مناہج  فی  بَرَاء�  إّنّا 
Wahrlich, auf dem Pfad des Glaubens sind wir losgelöst; von allen 
Ketzern, Feinden der Weisheit.

ملاءِِ
اظَّل�َ دََافِِع  امُُلہََنمی  نور�  الوریٰٰ خر�ی  دًًّمّا  مح نطیع  إنا 

Wahrlich, wir folgen MuhammadSAW, dem Besten der Schöpfung. Er ist 
das Licht Gottes, des Beschützers, und der Vertreiber der Finsternis.

الآراءِِ ولہذہ  لکم  وََیل�  رُُ
َ
أفَک النصاری  قوم  نم  أفننح 

Sind wir im Unglauben schlimmer gar als die Christen? Wehe euch und 
diesem [eurem] Glauben!

والشحناءِِ بالبغض  رتنی 
ّفّک
 بطاۃٍٍل أرضِِ  الخبث  أرضِِ  شی�خ  یا 

O Shaikh des unseligen Bodens von Batala! Allein aus Groll und Bosheit 
zeihst du mich einen Ungläubigen.

الإیراءِِ نم  تبدو  قد  ار  واّنّل بعدہُُ اعلوابق  فَاَخْْشََ  آذیتََنی 
Hast mich gequält, so fürchte die Konsequenzen, denn ein Feuer, einmal 
entfacht, wird sich gewiss ausbreiten.

الأنحاءِِ فی  القدمان�  بک  تّْْلّز  فماسدٍٍ  
�ک�ل تبِِتََع  یداک  تّْْبّ  ت

Beide Hände werden vergehen, denn jedem Unheil bist du nachgegangen. 
Fürwahr! Deine Füße sind auf allen Wegen ausgerutscht.

الخءِِالی ال  اعلجز  وقت  فالوقت  أخرتْْف والنوائبُُ  شََبابُکََُ  أویٰٰد 
Hast deine Jugend verschwendet, dieweil die Drangsale machten dich 
einem alten verfallenen Manne gleich; also ist Zeit für Demut, nicht für 
Hochmut.

بءِِال ل�ک  حجر�  قُُسیط  ک�یلعف  وٰٰہی مِِن  والدوائر�  تباریْْ  تبغی� 
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Du wünschst mir Zerstörung und Unheil aus deiner bösen Lust heraus, 
wobei der Stein jedes Elends auf dich fällt.

بجفاءِِ تَمَُُتْْ  وال  اغُُلیُُور  فاخْْشََ  رُُ
تَبََّ�َ  

أ�
 یکفف  امََلولٰیٰ  نم  إین 

Ich bin von Gott, wie also, kann ich vernichtet werden? Fürchte Gott, 
der Seiner Ehre eifersüchtig, und bring dich nicht durch [dein eigenes] 
Unrecht um.

بقاءِِ طریق  وابْْلط  تنر�ھت  ال 
ً
زجاجۃً فاۃ  اصَّل�َ علی  أرِِضتفب��ن 

Schlägst du mit einer Glasscherbe auf einen Stein? Begeh keinen 
Selbstmord91, sondern erstrebe den Weg des Lebens.

بعناءِِ تمُُتْْ  وال  عکیل  ن�  ہََوِّ�ِ وخباثۃٍٍ شرارۃ  سبلی  اُتُْرُُْک� 
Leg ab den Weg des Unheils und des Bösen; sei vorsichtig und mühe dich 
nicht zu Tode.

الشءِِاّلّ ینََیمک  تعُُّضّ  تسمی 
ٌ
ساۃٌع وتأتی  الغالی  أہّیّا  تُبُْْ 

O Fanatiker, bereue! Die Stunde ist nahe, wenn du in deine gelähmte 
rechte Hand beißt.

یضاءِِ عدو�  ملظات�  خّفّاش  حامِِلٌٌ مکثکل  ولدتْْ  ما  یلت  یا 
Hätte keine Mutter solche wie du zur Welt gebracht – eine Fledermaus 
der Dunkelheit; ein Feind des Lichts.

اءِِ وََّشّ ر  وِّزم�ِ لل�ک  ویل  مجرمًًا  
ۃ�م
الحکو تلأخینذ  تعٰٰسی 

Du bemühtest dich, dass die Behörden mich als Kriminellen einsperren; 
wehe all denen, die betrügen und verleumden!

کِسِائی فکانِِ  ودنیاکم؟  لی  ما  عُُلفْْتُُہُُ الوء�ال  عطتُُی 
ُ
أُ کنتُُ  لو 

91  Hier scheint ein Schreibfehler unterlaufen zu sein. Richtig ist ْْحِِر
َ
 Dies .تَنَْْتَ

lässt sich auch aus der persischen Übersetzung belegen. [Der Herausgeber]
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Würde mir ein Königreich angeboten, ich hätte es abgelehnt; warum 
sollte ich ein Verlangen haben nach dieser eurer Welt? Mein demütiges 
Gewand genügt mir.

الأیحاءِِ نم  جنازتنا  بعُُدت�  نا عدوُّ�ُ یراہ  ال  بموت  مُُتنا 
Ich bin einen Tod gestorben, von dem meine Feinde nichts wissen; mein 
Sarg ist weit weg von den Lebenden.

کالجءِِالہ الظانین  امََنا 
ّکّح
 وتخّرّص رًًتفمی  بقول�  تُغُری 

Mit deiner Falschheit und Verleumdung versuchst du, die Machthaber 
zu verleiten, mit Argwohn auf mich zu schauen, den Unwissenden gleich.

الإیواءِِ نم  تََہ  أّبّح یحیم  قارًًدا أتُنُکر  الأمٰٰعی  أہّیّا  یا 
O du, der du blind bist! Leugnest du Gott, den Allmächtigen? Der seine 
Lieben verteidigt und ihnen Zuflucht gewährt?

حِِراءِِ شسِِم  آملََ  تََعمس  ما  أو  مََیلکہُُ القدیر  مََحی  یکف  أنَتََیس 
Vergaßest du, wie der Allmächtige Seinem kalīm [Moses] half?
Hörtest du nicht vom endgültigen Triumph der Sonne der Höhle ḥirā [des 
Heiligen ProphetenSAW]?

العََمْْیاءِِ نُُیعک  تْْ  دُُسَّ�َ الأرض  فی  تنظُُرََنْْ ال  أرِِمہا  و  مّسّلاء  ا نحو 
Nimmer wirst du in der Lage sein, gen Himmel zu blicken mit seinem 
Verdikt, denn deine blinden Augen sind tief begraben unter der Erde.

الأنباءِِ حقیقۃ  عکیل  سُُتِِت�ر  بصۃٍٍری بغری  أقوال�  تّْرّکْ  غ
Gewisse Worte haben aus Mangel an Einsicht dich hochmütig gemacht. 
Die Wahrheit des Ungesehenen bleibt dir verborgen.

الصلحاءِِ سۃری  نم  أہذہف  ۃٍٍلالض بِِیلق  فی  حزبک  أدختََل 
Du hast deine Gefolgsleute in eine Grube der Irreführung geworfen. Ist 
dies der Weg der Rechtschaffenen?!
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خفائی رأیتََ  أو  لقبی  أشََققتََ  اتلقی ّدّح  نم  باریفکتل  جاوتََز 
Du hast die Grenzen der Rechtschaffenheit überschritten, als du mich 
einen Ungläubigen nanntest. Hast du mein Herz aufgerissen oder 
gesehen, was in mir steckt?

للإزراءِِ اعلبد�  یکفی  ہ� 
واللّٰ�ٰ تقصدُُ د�ی 

َ
کَ  

ل �ک� بخُبُثک  ل�  مِّ�ِ
َ
کَ

Gib dein Bestes in all dem, was du auf deinem bösen Wege planst; denn 
Allah genügt als Zuflucht für Seinen Diener.

یحاءِِ طریق  تترُُکْْ  وال  فاصبِِر�  وََجْْہََہََا تفعف�ر  آیاتی  تأتکی 
Meine Zeichen werden zu dir kommen und du wirst ihre Wahrheit sehen, 
sei geduldig und weiche nicht ab vom Pfad der Bescheidenheit.

مکائی یصوب  ما  أعندک  اُنُظُُر�  خوارقٍٍ مثلََ  الکبََت  تکبتُُ  إین 
Ich habe Bücher geschrieben, sie gleichen Wundern; schau, ob du Wasser 
hast, das so regnet wie meins.

بحذائی قاعدا  مکثلی  فاکتُُبْْ  کقدرتی خصمی  یا  تقدر  کنت  إن 
O du, der du mir Widerstand leistest! Falls du die Fähigkeit besitzt, mit 
der ich [gesegnet wurde], dann setze dich zu mir und schreib, wie ich es 
tue.

کْْناءِِ
کالَّل�َ عقدتََ  یکف  فالآن  جاہلًاً ی  تُمَّس�َ أن  ترضی  کنتََ  ما 

Du sträubtest dich, als du als ignorant bezeichnet wurdest, also, warum 
zögerst du nun wie eine stotternde Frau?

إصغاءِِ نم  القء�ی  یُہُِِیج  عََفصٌٌ  تکابہُُ إن�  ہفّسّللاء   تََلق  قد 
Du hast den Toren eingetrichtert, dass mein Buch widerlich sei, vernehme 
man es, erbräche man.
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قُُکیاءِِ رسائلی  عکیل  ظََہََرت�  بعدما لِی�  قُلُْْ  کالأدباء  تََلق  ما 
Was ist dein Beitrag als Schriftsteller, wenn ich fragen darf? Nach 
welchem erscheinen dir meine Bücher als Erbrochenes?

الخءِِالی نم  دًًیصا  یتََنی  سََمَّ�َ تموغلٌٌ باسل  إین  ت�لق  قد 
Du beanspruchst, wacker zu sein, ein eifriger Gelehrter; voller Hochmut 
bezichnetest du mich als deine Beute.

والإعراءِِ الإخزاء  مِِن�  خوفًاً  کأرنبٍٍ رََہبتََ  قد  منّّی  ایََلوم 
Heute fliehst du vor mir wie ein Kaninchen, aus Angst, gedemütigt und 
bloßgestellt zu werden.

للإدراءِِ الحرمٰٰن  نم  ربًًعا 
ٌ
آیۃٌ فّوّ  اتلخ ذہا  أما  ر�  ِ

�
فَکَِّ

Denk nach! Ist diese Furcht nicht ein Zeichen Gottes, des Allmächtigen? 
Eine vom gnädigen Gott eingeflößte Ehrfurcht, die dich verstehen lässt?

اسْْءِِالعت مِِن�  ل 
�ذ� إلٰیٰ  اُنُظُُر� 

ً
خشۃًی ترُُہب  وأنتََ  النضال  یکف 

Wie kann es einen Wettstreit geben, wenn du vor Angst fliehst?
Achte auf die Demütigung, die du deiner Arroganz wegen erleidest!

فناءِِ دود  الضفعاء  خََلْقْہ  مِِن  ترًًّبّکا یحّبّ  ال  املہََمِِین  إن� 
Der erhabene Gott liebt den Hochmut nicht
In Seiner ärmlichen Schöpfung – den sterblichen Würmern.

اجَلہَْْراءِِ فی  کالأموات  أت�حبص  فاجئا أصََابک  سم�ہ  مِِن  رِتََ 
�
عُُفِّ

Du bist durch den Pfeil, der dich plötzlich durchbohrt hat, zu Staub 
zerfallen; Und liegst da wie die Toten in der Einöde.

الجءِِالہ مِِن  تحسبنا  کنتََ  قد  تصفٍٍّلّ ابنََ  یا  فررتََ  أین  الآن 
Wohin bist du geflohen, O du Angeber?
Ehedem hieltest du mich für einen Unwissenden!
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احَلثَْْواءِِ  
ۃ�
نَوَْْج کّدّع  ن کنا  لنضالنا قُمُْْ  اتفلن  أہاج  مََن  یا 

O du, der du den Aufruhr angefacht hast! Komm und stell dich mir!
Für mich bist du nicht mehr als ein Staubwirbel.

اخَللَْقْاءِِ فی  النخل  قِِکنْْو�  قولی  ۃٍٍّنّ جََ ۃ�  االءََسِِرَّ�َ مََوْْلِِ��ی 
َ
کَ نطقی 

Meine Rede gleicht dem Garten eines Tals, das zweifach erfrischt wurde 
vom Regen; Meine Rede ist wie eine Dattelpalme, die gepflanzt wurde in 
das fruchtbare Land.

مکاءِِ الجاریات  بایسلوف  بل  ہََراوۃٍٍ بضرب  ال  لکن�  ِتََق 
مُزُِّ�

Du wurdest in Stücke zerlegt, nicht von einem Stab,
Sondern von Schwertern, die waren schnell wie tosende Wellen.

اءِِ الخّطّ الحاسد  فؤاد  لِصیِ 
ُ
أُ باسِِلٌٌ فإین  تحسدین  کنت  إن 

Beneidest du mich, so bin ich ein mutiger Mann,
Der die Herzen der neidischen Übeltäter zum Lodern bringt.

کعََفاءِِ نِِی� 
نَّ�َ
َ
تَطَََأَ أن  وأرت�د  رتنی ّقّح رتنی 

ّفّک
 بتََنی 

ّذّک


Du hast mich einen Lügner gezeiht, mich als Ungläubigen verunglimpft 
und für wertlos gehalten; Fürwahr, wolltest mich pulverisieren zu Staub.

الأعداءِِ مُُہلِِک�  ہکفی  ہ� 
واللّٰ�ٰ وََہی مِِن  القدیۃم  إرادتک  ذہا 

Dies war deine langjährige Absicht aus Gier,
Aber Gott – der Zerstörer meiner Feinde – ist meine Zuflucht.

للإعءِِال الحرمٰٰن  نم  نر�ص  یأتِنِی مل  إن  اس  اّنّل ر  �شل� إین 
Ich wäre der Schlimmste der Menschheit,
Hätte die Hilfe des Gnädigen mir nicht zum Sieg gereicht.

الضفعاءِِ حاف�ظ  قدیر  ر��ب  وإہُُّنّ یدیک  فی  أرم  کان  ما 
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Du bist nicht in der Lage, etwas zu bewirken, denn wahrlich,
Gott, der Herr, ist der Allmächtige und der Beschützer der Schwachen.

الأیشاءِِ  
أ�د
أر ارّبّکتل  إن�  اللظٰٰی درکِِ  فی  ألقاک  قد  الکرب 

Der Hochmut hat dich in die Tiefen der Hölle gestürzt.
Wahrlich, Hochmut ist der Schlimmste aller Charakterzüge.

ظِِکباءِِ وتَنَزُُوََن�  ہواک  تقفو  تمی إلی  الجلال  ذی   ٍ
ربٍّ� رََہق  خََفْْ 

Fürchte den Zorn des Herrn der Herrlichkeit;
Wie lange noch wirst du Begierden nachjagen und hüpfen wie eine 
Gazelle?

بمِِرائی قارًًدا  ربًّ�اً  عادیت�  حاظفی واملہََنمی  زوالی�  تبغی� 
Du wünschst mir den Tod, doch Gott, der Beschützer, beschützt mich;
Hast im Streit mit mir das Missfallen des allmächtigen Herrn 
heraufbeschworen.

بءِِال ل� 
ُ
کُ عند  یُبتک  والأجر  بتفنۃٍٍ یضاع  ال  ب  املقرَّ�َ إن� 

Gottes Geliebter kann von keiner Prüfung zerstört werden,
Vielmehr ist Belohnung bestimmt für jede Drangsal, die er erleidet.

الطلباءِِ طاب�ل  انمیہمل  إن�  ربَّ�ہَُُ انََمیہمل  خاف  مََن  خاب  ما 
Wer seinen Herrn, den Beschützer, fürchtet, geht nicht zugrunde;
Wahrlich, der Beschützer ist der Sucher derer, die Ihn suchen.

اہفسلاءِِ ل  تخیُّ�ُ ذاک  یہئات  صادقٍٍ  
َ
ۃَّلّذم الدنیا  تطمََع  لہ 

Sucht die Welt die Erniedrigung der Wahrhaftigen?
Das wird niemals geschehen! Bloße Phantasterei der Narren!

جفاءِِ لألہ  الأولٰیٰ  ۃّرّ  والکََ صاحٌٌل ہو  ذللی  اعلوابق  إن� 
Wahrlich, jeder Kampf geht zugunsten der Rechtschaffenen aus,
Obwohl die erste Attacke den Aggressoren gehört.
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الصلحاءِِ ۃ�رمز  و  الأنبیاء�  فی  ربِّ�نِا  
ُ
ۃُّنّ سُُ خصیمِِ،  عہیل،  ہشدتْْ 

O mein Feind! Das Zeugnis, das diese Ansprüche untermauert, ist die 
Sunna [Praxis] unseres Herrn
Gültig für [alle] Propheten und die Gruppe der Rechtschaffenen.

قَعَْْساءِِ ۃ�ّزّ  بع نموت  إنا  حاسدی یا  ی 
َ
ظَ
والَّل�َ باتلغظی  مُُتْْ 

O du bist eifersüchtig auf mich! Stirb in den Flammen [deines] Feuers 
und der Wut; 
Denn ich werde gewiss sterben in ewiger Ehre.

یضاءِِ بََلغْْی�  یأتینا  واخَللَْق�  رّبّنا مِِن  الٰعلیٰ   
ل �ک� نری�  إّنّا 

Wahrlich, ich suche alle Ehre bei meinem Herrn; alle Ehre wird gewährt 
von unserem Herrn;
Und die Menschheit kommt zu mir auf der Suche nach Licht.

فناءِِ بعد  یُعََُ��د  الحات  اّصّل فی  وذِِرُُکنا عالنن�ی  یکذرونک  ہم 
Die Menschen werden fluchen, wenn sie deinen Namen erwähnen,
Derweil auch nach meinem Tod ich mit Tugenden geehrt werde.

ائی بّنّ نََصہ�ع  ما  حرِِقَن� 
ُ
تُ لہ  إلٰہٰنا ر�صق  القر�ص  تَہَْْدِِمََنَّ�َ  لہ 

Willst du den Palast unseres Herrn abreißen?
Willst du niederbrennen, was mein Erbauer erbaut hat?

نمعاءِِ اعلٰیٰ  نمعاء�  ونذوق  سحداؤُُنا نا  جََدِّ�ِ عثۃ�ر  یرجون 
Meine Feinde wünschen mir Unheil, dass ich sei jedes Glücks beraubt;
Derweil ich – dem zuwider – mich über zahlreiche Gaben freue.

ذُُکاءِِ مثل  الآیات  بک  جاتء  ۃّمّ غُُ مْْر� 
َ
أَک أرمی  تحن�بس  ال 

Betrachte meine Arbeit nicht als zweifelhaft,
Denn du erhältst Zeichen, die strahlen wie die Sonne!
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تلقائی نم  امِِلکس  ریاحََ  وا  شمُّ�ُ بعدما شوقًاً  الناس  خیارُُ  جاتء 
Die Rechtschaffenen eilen zu mir,
Nachdem sie den Duft von Moschus gerochen haben.

فْوْاءِِ ادَّل�َ إلی  وی 
ْ
یَأَْ إذ�  ر�ی 

کاطَّل�َ وإراۃٍٍد بأۃفل  إلی�  طاروا 
Sie fliegen zu mir aus Lieb und Begehr,
Wie ein Vogel, der auf einem riesigen Baum Schatten sucht.

افلضءِِال فضۃل  إال  بقی  ما  أکبادََہا بدُُالنا  إلی�  فََلظت� 
Unser Land hat mir seine Goldstücke geschenkt,
Jetzt bleiben über nur Überbleibsel der Gelehrten,

کالشہداءِِ بد�ع  نم  توننی   
أ�
ی مْْہ رُّس�ُ خْْفِِی� 

ُ
أُ ہ 

اللّٰ�ٰ رجال  مِِن  أو 
Oder es verbleiben noch Männer Gottes, deren Lage nicht bekannt ist;
Sie werden hernach als Zeugen sich mir anschließen und meine Wahrheit 
bezeugen.

العفراءِِ نم  أمم  لہا  سجدت�  الہُُدیٰٰ آیات  الحرمٰٰن  نم  ہظرتْْ 
Der gnädige Gott hat die Zeichen der Führung manifestiert,
Und inspirierte eine Vielzahl von Erleuchteten dazu, sich niederzuwerfen.

اضالواء بھٰٰہذ  یتھدون  ال  شقاوۃًً یفنکرون  اللئام  أما 
Aber die Unglückseligen leugnen dies ihres Unglücks wegen;
Es gelingt ihnen nicht, sich von diesem Licht leiten zu lassen.

الصحراءِِ نْسُُْر� 
َ
أَک یرََشہون  ہم  الکبنا مثل  اجِِلیْْفََ  کلون 

ْ
یأْ ہم 

Sie fressen, wie unsere Hunde, Aas,
Verlangen [nach dem Kadaver] wie die Geier in der Wüste.

والہیجَاَءِِ ہّدّلر  ا نائبات  فی 
ً
شجاۃًع الرجالُُ  تخشی  وال  وا 

خََشَّ�َ
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Sie versuchen, mir Angst zu machen, obwohl tapfere Männer
Fürchten keineswegs den Wechsel der Gezeiten und ihre Kämpfe.

بالئی أسُّح�ُ  فما  البءال  بہذ  نمیہمی لطفِِ  مکالََ  رأیتُُ  ملا 
Als ich auf die gewaltige Wohltätigkeit meines ewig-wachenden Gottes 
blickte,
Verschwanden die Schwierigkeiten und ich fühlte keine Unruh mehr.

والإتفاءِِ باریفکتل  خاب  قد  خصمُُنا بل  مؤنم  مثلی  خاب  ما 
Ein Gläubiger wie ich erleidet niemals Misserfolg;
Doch mein Feind scheiterte, als er mich zum Ungläubigen zu erklären 
versuchte.

جْْماءِِ
َ
عَ لوثۃ  ذی  إلی  اُنُظُُر�  ظًًّیّا تغ ناجذیہ  یبدو  اغََلمْْر� 

Der Unwissende zeigt92 voller Wut seine Reißzähne;
Sieh dir dieses dumme Tier an!

للإرضاءِِ  
أ�ح�ق کان  ہ� 

واللّٰ�ٰ غہُُری یُلرُضی  املولٰیٰ  أسخطََ  قد 
Er hat seinem Gott, dem Herrn, missfallen, um anderen zu gefallen;
Gleichwohl es verdienstvoller und besser ist, Gott zu gefallen.

اوََلقْْعاءِِ کتطایر  تفطایروا  کزجاجۃٍٍ علوہمم  ظرف  رت�  ّسّک
Die Gefäße ihres Wissens habe ich wie Glas zerbrochen;
So wurden sie weggeblasen wie Staub.

وعُُواءِِ بطاۃ�ل  ابن  ملقاۃل  مُُمٌٌلس إین  قال  مََن  روا 
ّفّک
 قد 

Sie verurteilten denjenigen, der sagt: „Ich bin ein Muslim“, als 
Ungläubigen; Aufgrund der Aussagen und des Geschreis des Sohnes von 
Batala [Shaikh Muhammad Hussain von Batala].

92  Hier scheint ein Schreibfehler unterlaufen zu sein. Es sollte یُبُْْدِِی heißen. 
[Der Herausgeber]
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وإباءِِ ترُّم�ُد�  عُُیون�  فارت�  لقبمْْہ فی  أری  ما  انمیہمل  خوف 
Ich finde nicht, dass die Furcht vor dem höchsten Wesen in ihren 
Herzen ist; Vielmehr sind ihre Quellen der Rebellion und Verleugnung 
hervorgesprudelt.

الأہواءِِ إلٰیٰ  مالوا  قد  فایلوم  یخشونہُُ أہّنّم  آل�م  کنت�  قد 
Ich hoffte, sie fürchteten Ihn,
Doch jetzt kehren sie sich fleischlichen Begierden zu.

الإغواءِِ لِبِْۃس  ا 
َ� إلَّ بقی  ما  مْْہ

لُّک�ُ تقوی  ثیابََ  الثیاب  وا 
نَضََّ�َ

Sie alle haben das Gewand der Rechtschaffenheit abgelegt;
Nichts verbleibt denn das Gewand der Täuschung.

جزاءِِ مزان  یخشی  صاح�ل  أو  حزبمْْہ فی  زادٍٍہ  یفعف  نم  لہ 
Ist jemand unter ihnen übriggeblieben, der fromm und gottesfürchtig ist,
Oder einer, der tugendhaft ist und den Tag der Vergeltung fürchtet?

بنائی لہدم  قاموا  فِِرۃق  فی  خائفًًا ا  تقیًّ�ً أدری  ما  ہ 
واللّٰ�ٰ

Ich schwöre bei Gott, ich sehe keinen gottesfürchtigen und rechtschaffenen 
Menschen.
In der Gruppe, die sich zum Abriss meines Gebäudes entschlossen hat.

الخءِِالی نم  زاغت  آنُفًًُا  أو  حٰٰی
والُّل�ُ امعلائم  غرََی  أری  إنْْ  ما 

Ich sehe nichts außer Turbane und Bärte,
Oder Nasen, die sind von Hochmut krumm.

ندائی آخََرین  فی  یََسفنجَعَََن�  نخوۃًً الکمی  وا  رّدّ إن�  ر�یض  ال 
Es macht nichts, wenn sie aus Hochmut mein Wort zurückweisen;
Bald schon wird meine Stimme andere beeinflussen.

عََمَاَءِِ بنََقْْع�  ا  غُُسًّ�ً تال  غُُّسّ  إتفا�ۂمْْ إلٰیٰ  عجبًًا  تنظُُرََن�  ال 
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Seid nicht überrascht über deren Edikte [gegen mich],
Ein Wertloser folgt dem anderen Wertlosen im Staub seiner Blindheit.

للقاءِِ بینہم  ویُضُحی  یسمی  مْْ
ُ
ہُ حِِبَّ�َ رجمی  یشطان  صار  قد 

Satan, der Verfluchte, ist zu ihrem Lieben geworden, Er besucht sie 
morgens und abends.

رِِیاءِِ لباس�  بوانََطہم  أعری  شرورُُمْْہ الحاسدین  قلوبََ  أمٰٰعی 
Die Herzen der Übeltäter sind ihres Unheils wegen geblendet; Das 
Gewand ihrer Prahlerei legt ihr Inneres bloß.

الإیذاءِِ نم  لنا   
�ذ
أ�ل شیءًًا  نریٰٰ ال  املہََنمی  سُُبل  وفی  آذََوا 

Sie verfolgten mich. Aber auf den Pfaden Allahs, des Beschützers; Ist für 
mich nichts köstlicher als dieser Schmerz.

والأعباءِِ فر  اسَّل�َ لطیح  یّنّ 

إ کجدیدۃٍٍ أثقاہلم  أری�  إن�  ما 

Für mich liegt in dieser Last nichts Neues; Denn ich bin an solch Reise 
und Last gewöhnt, mag sie sehr.

وجفاءِِ الوریٰٰ  إیذاء  لمح  مِِن  صََلْبُُْہا حْْنِِقََ 
ُ
أُف عُُکسْْبُۃ�ر  نسفی 

Meine Seele gleicht einer Kamelstute, deren Rücken mager geworden 
ist. Ob der Ungerechtigkeit und Grausamkeit, die ihr von ihrem Volk 
zugefügt.

الآءِِال نخۃل  مِِن  الجنٰٰی  نِمع  جْْتََنِِی
َ
أَل الصایقدن  ب 

ورََ�� ذہا 
Dies sind meine Prinzipien! Ich schwöre beim Herrn der Wahrhaftigen, 
Ich pflücke die beste Frucht von der Dattelpalme göttlicher Gaben.

سََناءِِ مقام  إال  زایند  ما  ومُّذ�ُمْْہ یحقِّ�ِرون  اللئام  إن� 
Die Üblen verspotten mich, aber dieser Spott führt nur zur Erhöhung 
meines spirituellen Rangs.
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ومُُواءِِ ب  بوُّحت�ُ یؤذوننی  کثبٍٍلع یحلمقون  الأناس  زََمََعُُ 
Die Bösartigen starren auf mich mit den stechenden Augen eines Fuchses, 
und quälen mich mit [ihrem] Bellen und Zischen.

الأہواءِِ نم  نشأت   
ۃ�ی
مُُنْْ بل  الہدیٰٰ نہج  طریقہم  لیس  ہ� 

واللّٰ�ٰ
Gott ist mein Zeuge – ihr Weg ist nicht der Weg der Führung; Vielmehr 
ist es ein eitler Wunsch, von Gier stammend.

مِِراءِِ تحت  ار�شل  أن  وسحبت�  بتصامُُمٍٍ ذہیانہم  نع  أعرتُُض 
Ich meidete ihre Wahnvorstellungen, ihnen ein taubes Ohr gebend, denn 
ich erkannte, welch böse Absicht hinter ihrer Argumentation steckt.

إغضائی مِِن   ِ خِّ�
ادُّل�ُ کمِِثل  فعََلََوا  ری

تصبُّ�ُ لأجل  لَہَم 
تضُّف�ُ سِِحبوا 

Aufgrund meiner Geduld dachten sie, sie wären mir überlegen; doch das 
Ignorieren ließ sie auffahren wie den Rauch.

خََشْْناءِِ عیشۃ�  مِِن  ۃ�ّرّذ   ال  وہزاۃٌٌد  
ۃ�ّفّ
 عِِ ہیفم  بقِِی  ما 

Sie besitzen nun weder Frömmigkeit noch Keuschheit; Auch nicht die 
geringste Spur eines harten Lebens in Selbstdisziplin.

اءِِ واّرّضل البأساء�  نم  وا  ّرّف ہََوًًی مِِن  املوائد  رأس  علی  عقدوا 
Aus Gier und Selbstverherrlichung wandten sie sich dieser niedern Welt 
zu, und flohen vor einem Leben in Armut und Not.

للإمحاءِِ ی� 
ْ
کاخِِلثْ کفأنہم  أرالٍٍز حزب  الأوباش  نم  جََمََعُُوْْا 

Der Gemeinste aller Übeltäter hat mich angegriffen, als wären sie Mist, 
das zum Heizen verwendet wird.

وفصاءِِ وذعوبۃ  ببالغۃ  مْْہّوّ غُُل عند  الکبت  ملا کتبتُُ 
Als ich als Antwort auf ihre Übertreibungen Bücher habe geschrieben, 
voller Beredsamkeit, Wonne und Klarheit,
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الأدباءِِ نم  عاربۃ�  قول�  أو  دًًّیّا ج ال  و�ق  لیس  قرأنا  قالوا 
Sagten sie: „Wir haben diese Bücher gelesen; sie sind keineswegs 
herausragend. Nur Phrasen eines arabischen Literaten!

وسماءِِ ببکرۃ�  الکتاب�  ألَمیَ  رًًّتّستما

 ببہتی  أقام  عرب� 

Ein Araber versteckt sich in seinem Haus; Tag und Nacht lässt er diese 
Schriften verfassen“.

الآراءِِ إصابۃ  اعلناد�  سََلَبَ  وتناقُضٍٍُ أقواہلم  إلٰیٰ  اُنُظُُر� 
Merke dir ihre Aussagen und die Widersprüche darin! Ihr hartnäckiger 
Widerstand gegen mich hat sie ihres gesunden Urteilsvermögens beraubt.

الإءِِالم فاسد  مالک  قالوا  وتارۃ زََعوہ  عرب�  إلی  طََورًًا 
Einmal schreiben sie mein Schriftstück einem Araber zu, ein anderes Mal 
sagen sie, die Schrift sei voller Fehler.

رفقائی وال  شام��ی  فِِعْْل  ال  اعِِلدا حزبََ  یا  الحّرّمٰٰن  مِِنََ  ہٰٰذا 
O Schar von Gegnern! Dies ist in der Tat ein Geschenk des gnädigen 
Gottes; Weder das Werk eines Syrers noch das eines meiner Gefährten.

اجَلوَزاءِِ علی  منالَزنَا  نبنی  وعلومنا شأنَنَا  انُُمیہمل  أعلی 
Gott der Beschützer hat unsere spirituelle Stellung und unser Wissen 
erhöht; Wir bauen unsere Häuser auf dem Gipfel [des Sternenbilds] der 
Zwillinge.

اخَلوَقاءِِ غََیہََب�  فی  رّتّسوا 

وتَ بدََعہُُ املولوۃ�ّیّ  مقام�  وا 

خََلُّ�ُ
Verzichtet auf euren Anspruch, Geistliche zu sein, und versteckt euch in 
der Dunkelheit eines tiefen Brunnens.

أعدائی ہمہف  ال  ما  ہِِففتُُم  قریحتی کافہرملات  ت�دّدّ  حُُ قد 
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Mein Scharfsinn ist geschärft wie ein scharfes Schwert; Mir wurde zu 
verstehen gegeben, was meine Feinde nicht verstehen.

وبہاءِِ بنضرۃ  اعلقول�  بہََر  بالغۃ  
�ک�ل حاز�  کتایب  ذہا 

Mein Buch vereint jede Art von literarischer Beredsamkeit; Es begeistert 
den Intellekt durch seine Vortrefflichkeit und Schönheit.

ہفّسّلاءِِ کا کنت�  اعلنایۃ  لوال  عہِِمل حدائق�  أعطاین  ہ 
اللّٰ�ٰ

Allah hat mir Gärten Seines Wissens geschenkt; Wäre Er nicht so 
großzügig, ich wäre wie ein Narr.

دعائی بعد  املعل  یعونََ  فأری  محنًًسا ربًّ�اً  ہ 
اللّٰ�ٰ عدوت  إین 

Ich betete zu Allah, meinem gütigen Herrn; So zeigte Er mir nach meinem 
Bittgebet Quellen der Erkenntnis.

کعََفاءِِ ن� 
ُ
فکُ درجاتٍٍ  رُُمْْتََ  إن�  بنخوۃٍٍ یُعُِِز�  ال  انمیہمل  إن� 

Wahrlich, Gott der Beschützer würdigt den Stolz nicht; Wenn du also 
Ehre suchst, sei demütig wie der Staub.

اءِِ الخّطّ کاعتسملجل  وأبت�ی  وًًہی أرمی  فی  طّرّفت   قد  ہ� 
واللّٰ�ٰ

Bei Allah, in meinem Fall hast du einen Fehler gemacht – aus 
Selbstverherrlichung; Du hast mich wie die Eiligen und Irrenden 
zurückgewiesen.

غطاءِِ وکشف�  بإعمان  یرنو  إہُُّنّ بل  جِِعتسین�ل  ال  احُلر� 
Eine unvoreingenommene Person ist niemals hastig, nein, sie versucht, 
ernsthaft abzuwägen und die Schleier zu lüften.

والأبناءِِ الأزواج  علی  رُُمًًحا  کراۃٍٍم ألہ  دعاءََ  الکرامُُ  یخشی 
Aus Liebe und Achtung für ihre Kinder und Familie, edle Menschen 
fürchten die Gebete derer, die Wunder wirken.
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أرجائی مِِن  ذحار�  ثم  حَفذَار�  کصواقٍٍع خافٌٌط  دعاء  عندی 
Mein Gebet ist ein Pfeil, der sein Ziel schnell einem Blitze gleich trifft. So 
Obacht! Hütet euch, sich mir [in Feindseligkeit] zu nähern!

خطاءِِ طریق  مِِن  خیاکل  ذہا 
ً
إماۃًم أرید  ال  إین  ہ 

واللّٰ�ٰ
Gott ist mein Zeuge - ich habe nicht die Absicht, ein Imam zu sein; Dein 
Denken ist falsch.

وعءِِال وریاسۃ  سُُؤدًًدا  ال  روحِِنا  
ۃ�ح
را ہ 

اللّٰ�ٰ نرید  إّنّا 
Ohne Zweifel, ich ersuche Gott allein; Er ist der Trost meiner Seele; Ich 
wünsche mir keine Führung, politische Macht oder Herrschaft.

النمعاءِِ ووابہ  الجزیل  عمطی  قِِنََا ا 
َ� خََلَّ علی  لّْکّنْا 


تو إنا 

Wir vertrauen auf unseren Schöpfer, der reichlich Gnadenreiche, Verleiher 
von Gaben.

والآءِِال املجد  أل�ہ  زال  ال  مًًا رَّکم�َ کان  حمٰٰن  رَّلل�َ کان  نم 
Wer sich Gott hingibt, erlangt Ehre; Ist stets gesegnet mit Würde und 
Gaben.

بَرَاءِِ قَلَْب�  بالبتہان  یؤذون  بخباثۃٍٍ یؤذوننی  اعلدا  إن 
Aus Niedertracht peinigen mich meine Feinde; Falsche Anschuldigungen 
gegen mich erhebend, verletzen sie das Herz eines Unschuldigen.

الأیحاءِِ نم  ال  ی 
َ
موتَ زُُر�م  فی  ہّدّم ونعُُ بصیۃح  یُعِِذرون  ہم 

Sie versuchen, mich mit ihrem Gezeter zu erschrecken, doch für mich 
gehören sie zu den Toten, nicht zu den Lebenden.

والضوضاءِِ الأصوات  ہذہ  مِِن  عٍٍ مُُشجِّ�ِ قربِِ  بعد  اتلخوف  یکف 
Nach der Begegnung mit dem Verleiher von Mut, wie kann man solch 
Zeter und Mordio fürchten?
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اإِِلخفاءِِ نم  ی 
َ
تخفَ ال  والشسم  أنوارََنا لِیُُِطفِِئنْْ  الخبیث  یعسی 

Die Abscheulichen bemühen sich, mein Licht auszulöschen, aber die 
Sonne kann niemals bedeckt werden.

حءِِال
ُ
نُ مِِن  صفرت�  علی�  فضلًاً  نوالَہَُُ أت��م  قد  انمیہمل  إن 

Wahrlich, Gott, der Beschützer, hat Seine Gnade vervollkommnet. Über 
mich als Seine Gabe, so wurde ich einer der Wohltäter.

افلقراءِِ علی  أیادینا  طات�ل  الوری رتمبۃِِ  لدعِِف  اعللومََ  نعطی 
Ich biete eine Fülle von spirituellem Wissen an, um die Armut der 
Menschheit zu lindern,
Und meine Gunst für die Bedürftigen ist in der Tat zahllos!

یداءِِ اصَّل�َ املنحوسۃ  أرکض  مِِن  ببیعدۃ أرضُُنا  لیست  شئتََ  إن 
Möchtest du daran teilhaben, so ist mein Land nicht allzu weit entfernt, 
von deinem Land, das ein verfluchtes und zerklüftetes ist.

الشحناءِِ علی  خصیم  یا  تَّم�َ  إن  محاسِِبٍٍ سُُؤْْلِِ  مزانُُ  عکیل  بٌٌعص 
Die Zeit der Abrechnung [Gottes] wird hart sein für dich, solltest du 
sterben – O mein Feind! – voller Hass auf mich.

الرَّ�َمْْضاءِِ فی  امُُلزْْنِِ  مثلََ  جئتُُ  قد  عابثًًا اضلرورۃ  غری  مِِن  جئتُُ  ما 
Ich bin nicht ohne Not oder Zweck gekommen; Ich bin erschienen als 
Regen in glühender Hitze.

ظِِلماءِِ طافِِح�  نَقَْْع�  ماء�  أو  ضجروا
ُ
أُ قومٍٍ  عِِلطاشِِ  جرتْْ  نٌٌیع 

Ein Brunnen ergoss sich für die, die unruhig waren vor Durst; Eine 
Quelle sprudelte hervor mit frischem Wasser für jene, die dringend 
Wasser brauchen.

وباءِِ و  ضرورۃ  عند  جئتُُ  قد  صاقٌٌد انمیہمل  بأفضال  إین 
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Ich bin – durch die Gnade des Höchsten – wahrhaftig, Ich bin in der Zeit 
der Not und inmitten einer Epidemie gekommen.

وعطائی جوائزی  یقبََلون  ال  بخبثہم بون 
ّذّک
ی اللئام  ثم 

Und doch lehnen mich die Frevler ihrer bösen Natur wegen ab; Sie 
nehmen meine Gaben und meine Gunst nicht an.

جْْءِِال الرَّ�َ ۃّرّ  کاحَل وصدورہم 
ٌ
ذمروبۃٌ  

ۃ�ّنّ
 أس اللئام  لِِم� 

َ
کَ

Die Worte der Bösartigen sind wie gespitzte Speere, und ihre Brust wie 
hartes, steiniges Gelände.

الصلحاءِِ وطوائف�  ہ  ونبیَّ�َ ربَّ�ہَُُ حارب  یقََ  الصّدّ حارب  نم 
Wer wider die Wahrhaftigen kämpft, kämpft wider seinen Herrn; Und 
Seinen Propheten und die Scharen der Rechtschaffenen.

مکاءِِ فار�  ابلخل  أن�  غری  مِِن  شاۃٍٍح
ُ
کُ وُُجوہ�  أدری  ال  ہ� 

واللّٰ�ٰ
Bei Gott! Ich kenne die Gründe ihrer Feindschaft nicht; nur, dass ihr Geiz 
wie Wasser herausgesprudelt ist.

اءِِ غّرّ شریۃ�ع  م� 
ْ
حُُکْ رون 

َ
یذَ بعداوتی أنہم  أسََحب  کنتُُ  ما 

Ich hätte nie gedacht, dass sie – um mir zu widersprechen – Selbst das 
Gebot der erhabenen Scharia beiseitelassen.

غُُلواءِِ مِِن  ایلن  ّوّص ین  بادِّل�ِ تعالبوا یحن  ہ� 
للّٰ�ٰ عادیتُُہم 

Ich stellte mich ihnen für Gott, als sie zu spielen begannen mit dem 
Glauben und, die Grenzen überschreitend, gar anfingen, ihn anzugreifen.

حِِراءِِ سراج�  نْْم  نورًًا  عطتُُی 
ُ
أُ ونِِیعہ النب��ی  ر  دََ�� مِِن  رُُبِّ�بِْْتُُ 

Ich habe mich von der gesegneten Milch und dem Frühling des Heiligen 
ProphetenSAW genährt,
Und wurde von der Sonne erleuchtet, die in Hira aufging.
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ذُُکاءِِ یضاء  مِِن  ینشأ  و  ینمو  سلُیلہُا واللالہ  ��م 
ُ
أُ الشسم 

Die Sonne ist die Mutter und der Mond ihr Sohn,
Der sich vom Licht der Sonne nährt.

کالکََہْْمََاءِِ کان  مََن  فی  خری  ال  فانظروا بدر�  مکثل  تُُعلط  إین 
Ich bin wie der Vollmond aufgegangen; so schauet,
Da ist keine Güte in dem, der weibisch ist wie der mit schwacher Sicht.

اءِِ کاغُُلّثّ  
الح��ق یدُُ��ع  �ن�  مَّم وانقِِتمْْ بفضکل  أیِّ�دِْْنا  رّبّ  یا 

O mein Herr! Hilf mir durch Deine Gnade und räche für mich.
Derjenige, der die Wahrheit fortwirft, als wäre sie Staub.

یضاءِِ بدار  وأنزِِلْہْم  فارحََم�  بجہاۃٍٍل سوا 
غلَّ�َ قومی  رب�  یا 

O mein Herr! Mein Volk ist seiner Unwissenheit wegen in Dunkelheit 
versunken;
Zeige Barmherzigkeit und führe sie zur Stätte des Lichts.

کاعلقءِِال الأرم  ل�آم   
أ�
فاربَ قی تُّلل�ُ اعلوابق  إن  الئیم  یا 

O du, der du mich verfluchst! Die Rechtschaffenen werden letztlich siegen,
Also denke über das Ende nach, wie es die Weisen tun.

الآءِِال و  بالنمع  ینّدّم  أ و 
ً
رۃًمح وصافا  أّیّدین  ہ� 

اللّٰ�ٰ
Gott hat mich unterstützt und ist durch Seine Barmherzigkeit zu meinem 
Freund geworden;
Er hat mir geholfen mit Seinen Gnaden und Gaben.

والإدراءِِ الشرد  دار  ودخت�ل  والشقا الضۃلال  وََہْْدِِ  مِِن  فخرجتُُ 
Ich bin herausgetreten aus der Grube von Finsternis und Unglück,
Und eingetreten in das Haus von Führung und Rat.

لقاءِِ نم�ع  أعطاہ  اذلی  إال  ہّلّم
ُ
کُ سََقط�  الناس  إن  ہ� 

واللّٰ�ٰ
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Ich schwöre bei Gott, alle Menschen zählen nichts, ausgenommen jener, 
den Gott begünstigt hat mit der Begegnung mit Ihm.

ظِِماءِِ مکثل  أفواج  تأتہی  بََلقہُُ انُُمیہمل  أروی  اذلی  إّنّ 
Wahrlich, zu dem, dessen Herz bis zum Rand gefüllt wurde von Allah, 
dem Allmächtigen,
Scharen von Menschen drängen wie die Durstigen.

ہداءِِ ألہ  أعناق�  لہ  تعنو  بعنایۃ ہّزّ  یُعُِِ امسلاء  رب� 
Der Herr des Himmels gewährt ihm Ehre durch Seine Gunst;
Und die Weisen werden dazu inspiriert, sich vor ihm zu verbeugen.

کالخدماءِِ الأکالف  لہ  تأتی  لہُُ غملان  مثل�  جعََل 
ُ
تُ الأرض 

Die Erde wird dazu gemacht, ihm wie ein Sklave zu dienen;
Und der Himmel ist ihm wie ein Diener.

مساءِِ شموسََ  تُنفی  ال  الأرض  جنابِہِِِ عزیزََ  یُُخزی  اذلی  ذا  مََن 
Wer kann den demütigen, der Ihm lieb ist?
Die Erde kann die Sonnen des Himmels nicht zerstören.

أہواءِِ نم  ہ 
اللّٰ�ٰ فضل�  اہ 

ّکّز
 اذلی إال  ہلکم  دود�  اخَللَْق� 

Die ganze Schöpfung ist nur ein Wurm, außer jener,
den die Gnade Allahs von selbstsüchtigen Begehren reinigt.

والإعداءِِ النسف  ببلذ  واسبِِقْْ  قدرہُُ تعفر  کنتََ  إن  لہ  فانہََضْْ 
Steh auf, um ihn zu unterstützen, wenn du seine Größe erkennst,
Und schreite voran, opfere dich und wetteifere mit anderen.

جزاءِِ یوم  کالبلک  ن� 
َ
خْْسََأَ

َ
ستَ و  رُُ

قَّح�َ
ُ
تُف ہ 

َ� ذُُلَّ تقصد  کنت  إن 
Suchst du seine Erniedrigung, so wirst du selbst erniedrigt,
Und am Tag des Jüngsten Gerichts wirst du wie ein Hund fortgejagt.
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کرماءِِ نم  ہ 
اللّٰ�ٰ عند  کان  مََن  قِّحتف�رُُّ شقاوۃ�  عکیل  غلبت� 

Du bist dem Unglück zum Opfer gefallen, deshalb verhöhnst du den,
Der in den Augen Allahs geehrt wird!

ءِِالی
الَّل�َ فی  ّصّ 

الُّل�ُ مکشی  تمشی  ویضاؤنا سراجنا  عکیل  بٌٌعص 
Unsere Lampe und unser Licht sind für dich unerträglich;
Du läufst wie ein Dieb in der Dunkelheit der Nacht umher.

قضاءِِ وقت  وعند  النشور  یومََ  ۃلیح کل  ما  ہ� 
اللّٰ�ٰ یْمُُْ 

َ
وأَ تذہی 

Du redest Unsinn und bei Allah, du wirst keine Entschuldigung dafür 
haben,
am Tag der Auferstehung und zur Zeit der Vergeltung.

ّنّاءِِ الرَّ�َ اعلالق  کصرب  فاربص  وضََیمہ نریک  املولی  نم  برقٌٌ 
Dies ist ein Blitz vom Meister und ich werde dir seinen Schlag zeigen;
Also hab Geduld wie die Weisen, die nachdenken.

ہََوجاءِِ أو  احبلر  مکوج  موج  ۃٍٍّجّ
ُ
لُک یفور  ظََمک  تغیُّ�ُ وأری 

Ich bin Zeuge der Rage deines Zornes gleich tiefe, tosende Gewässer,
Wie die Wellen der Meere oder der stürmische Wind.

للأعداءِِ ایتفلان  نم  جََد�ل  نضالِنِا ماۃ� 
ُ
کُ مِِن  یکفی  ہ� 

واللّٰ�ٰ
Ich schwöre bei Gott, aus der Mitte meiner tapferen Krieger
Genügt ein einziger mutiger junger Mann für alle Feinde.

رخاءِِ و  ۃّدّ  بش المزان�  نُزُجی  نصبرُُ النوائب  وقت  علٰیٰ  إنا 
Ich übe Geduld in Zeiten der Bedrängnis.
Ebenso stehe ich Zeiten der Drangsal und des Wohlstands durch.

اءِِ اغُُلّثّ نم  یخلو  ال  لی  واسَّل�َ ہظورمْْک عند  ولدنََ  المزانِِ  فِِتن 
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Durch euer Erscheinen kam das Unheil dieser Zeit, die Flut [der Trübsal] 
bringt nichts als Abfall und Trümmer.

ابََلیداءِِ عاسِِل�  بتیی   
�ح�ل لو  أسکترہُُ وال  اکم  لُقُِِّیّ عُُفْْنا 

Ich mag euch nicht treffen, selbst wenn der Besuch eines wilden Wolfes 
mich nicht stört.

للشحناءِِ الدین  أضاعوا  قومًًا  نصاتحی ویکف  أنصحمک  ایلوم 
Heute rate ich euch, doch wie kann ein Volk von meinem Rat profitieren, 
das seine Religion aus Bosheit vergeudet?

الأءِِالف فی  کالظبی  فتََسّنّکوا  وناضِِلوا للنضال  تعالوا  قُلُنا 
Wir bitten sie, vorzutreten und zu wetteifern, doch sie halten sich bedeckt, 
gleich Rehe, die sich in der Wildnis verstecken.

ریاءِِ و  بخہلم  فی  تَہَالکوا  و 
ً
حقیقۃً یرون  وال  یبصرون  ال 

Sie nutzen weder ihr Sehvermögen noch erkennen sie die Wahrheit der 
Sache;
Sie vergehen in ihrem Geiz und ihrer [heuchlerischen] Prahlerei. 

رّنّاءِِ ر  مبّصّ مکثل  نحوی  ینظرُُ بصر�ی  جماہتعم  فی  لہ 
Ist da in ihrer Gemeinde eine einsichtige Person? Die mich wie ein 
fleißiger Forscher prüfen möge?

وجفاءِِ إیذاءِِہم  إلٰیٰ  اُنُظُُر�  جالٌٌہ قالوا  ثم  ناضلوین  ما 
Ohne sich mir zu stellen, erklärten sie mich für unwissend.
So sieh ihre Folter und Ungerechtigkeit!

الہیجاءِِ فی  ینری  اظُُلباتِِ  د  �ح� تقابُلٍٍُ عند  یلوح  الکُُماۃِِ  عدوی 
Nur im Kampf finden Heldenmut und Tapferkeit Rechtfertigung,
Die Schärfe eines Schwertes erstrahlt im Krieg allein.
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طََخاءِِ کرد�ع  عداوتہ  تغلی۱  ٌ
اۃٌل بََّطّ ’’بَطَََاۃل‘‘  ببطن�  رجل� 

Der Einwohner von Batala ist zu nichts zu gebrauchen;
Seine Feindschaft gegen mich rollt wie der Donner aus den Wolken.

خفاءِِ بحجب  کنسوان  یذہی  رََعا خوفٍٍ  مِِن  املضمارََ  یحضر  ال 
Seiner Angst wegen hält er sich vom Schlachtfeld fern;
Er redet Unsinn und versteckt sich dann wie eine Frau hinter einem 
Schleier.

غطاءِِ یحاۃ  نم  خری  املوت  و  دََشْْتِِہا  
ۃ�فی
وجِِ الدنیا  آثر  قد 

Er hat sich entschieden für die Welt und das Aas der Wüste,
Der Tod ist gewiss besser als ein Leben im Verborgenen [aus Feigheit].

الأءِِالط سۃ�ری  کّنّی  تُنُجِِ ال  تأبِزُُِ ما  إلٰیٰ  أسیافی  د�یص  یا 
O du, die Beute meines Schwertes! Wie lange willst du noch herumhüpfen? 
Deine Eigenschaft als Rehkitz wird dich nicht retten.

احِِلرباءِِ نم  محربِِۃ�ء  أرض  منحوسۃ ’’بطاۃل‘‘  أرضََ  تََّسّ  نج
Du hast Batala, einen verfluchten Teil der Erde, verseucht, ein Land, das 
voller Chamäleons ist.

إرزاءِِ إلی  أحد  ن� 
َ
نَ
َ
یرکَ ال  کصائدٍٍ النضال  فی  أریدک  إین 

Wie ein Jäger möchte ich dich im Wettkampf haben;
Also sollte niemand geneigt sein, dir Zuflucht zu gewähren.

مداءِِ بحار�  مُرَُّ�َاین  ویریک  ضربُہُُُ صدرََک  ینوش  القناۃ  صدرُُ 
Die Spitze meines Speeres wird deine Brust durchbohren;
Meine starken und biegsamen Speere werden dir Flüsse aus Blut zeigen.

مِِرائی عند  الحال  یکفف  خوفًاً  ملکاتنا نم  النسف  إکیل  جاشت 
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Deine Seele hat sich ob der Angst vor meinen Worten beinahe von deinem 
Körper losgesagt;
Wie also wird dein Zustand sein, wenn du zur Debatte antreten wirst?

ببہاءِِ تأثہریا  وفصلُیہُا  یًاً مُوِّر�ِ کاللقوع  لُسُْْنًًا  عطت�ی 
ُ
أُ

Mir wurde sprachliche Beredsamkeit gewährt, die wie eine Kamelstute 
mit reichlich Milch dient;
Und ihr junges Kalb ist das schöne Ergebnis, das sie erschafft.

ضِِراءِِ بلَغَْْی�  یغسو  ال  البدر  حاسدًًا اکملائد   
کلَّ�َ کِدِْْ  شئتََ  إن 

Es steht dir völlig frei, in deinem Neide auf jede List zurückzugreifen;
Der Vollmond wird nicht durch das Bellen von Hunden verdunkelt.

عََفاءِِ قعر�  یُفرُیک  سطا  ولئن  دًًّمّعا ت وجُُرْْت�  یقًًا  ّدّص بت� 
ّذّک


Du hast einen Wahrhaftigen zum Lügner erklärt und absichtlich Unrecht 
getan;
Schlägt er zurück, er würde dir die unteren Schichten der Erde zeigen.

الأعداءِِ فی  املوت  نقع�  وأثَرَتُُ  مشدٍٍہ فی  رمغمًًا  أنفی   َ مَّش� ما 
Meine Nase kennt im Kampfe den Geruch der Erniedrigung nicht;
Und Staubwolken des Todes habe ich unter meinen Feinden aufgewirbelt.

ّجّاءِِ
َ
فَ کریۃ�ہ  ابن�  باریتُم�  بََخْْتِِمْْک لنکبۃ�  أخطأتم  ہ� 

واللّٰ�ٰ
Bei Gott! Deines üblen Schicksals wegen hast du den gewaltigen Fehler 
begangen, in den Kampf zu ziehen mit einem erfahrenen Krieger, der 
einen plötzlichen Angriff ausführt.

والبغضاءِِ الشحناء  علَیَ  أنیم  رفَعَُُ
ُ
أُ یوم   

�ک�ل بحقدک  إین 
Deines Grolls wegen wird mir täglich ein höherer Rang gewährt,
Und ich gedeihe trotz deiner Niedertracht und Bosheit.
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الغرباءِِ إلٰیٰ  إیمانًاً  لند�ر  وسََمْْہک مّسّلاء  ا ثرّیّاء  نلنا 
Ich habe das Siebengestirn und ihre Erhabenheit erreicht,
Damit ich den Glauben auf die Erde zurückzubringen vermag.

مداءِِ یعون  بل  مدوعًًا  تجری  نریانہا اتلی  اتفلن  إلی  اُنُظُُر� 
Sieh dir all diese Drangsal an, deren Feuer Tränen verursacht.
Nein, vielmehr sprudeln Quellen des Blutes hervor.

اءِِالیلل فی  لّدّجین  مُُ الفلح  دخانہا عند  الحرمٰٰن  فأقامنی 
Also hat Gott, der Gnädige, als ebendieser Rauch aufstieg, mich gesandt,
Für die Befreiung derer, die durch diese dunkle Nacht reisen.

فشاءِِ کؤسََ  الًاً  ّمّح فحضرت�  مقدمی ی 
َ
ضَرم فزراتُُ  اتقضتْْ  وقد 

Als die Schreie der Kranken meine Ankunft forderten,
Da erschien ich mit den Kelchen der Heilung.

بإباءِِ الشقا  سُُبل  وتخرّیّوا  کاعلدا وا  سبُّ�ُ القوم  أتتُُی  ملا 
Als ich zu dem Volke kam, hat dieses mich beschimpft wie den Feind;
Mit ihrer Ablehnung wählten sie den Weg des Unglücks.

مُرُاءِِی و  ر  وِّزم�ِ و  کافر  بل 
ٌ
ذکبۃٌ بان� 

ُ
یْْذُ

َ
کَ کذوب  قالوا 

Sie sagten: „Er ist ein Lügner, ein Hochstapler, eine Manifestation der 
Falschheit; Fürwahr, er ist ein Ungläubiger, Betrüger und Heuchler“.

عطاءِِ بحر�  الرسل  خََتْْم�  موالی  ومصیبتی تّلّذی  نع  مُُخبِِر�  مََن 
Wer wird die Kunde meiner Demütigung und Not übermitteln?
Meinem Herrn, dem Siegel der Gesandten, dem Ozean der Wohltätigkeit?

الآءِِال نم  تُبُعدنا  أفأنت  والأمساءِِ الأخقال  ب�ّیّط   یا 
O du [der Heilige ProphetSAW], der du heilige Moral und heilige Namen 
trägst! Würdest Du uns von Deinen Gaben fernhalten?
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حََوبائی فی  کالرُّ�ُوح  اذلی  أنت 
ً
ۃًّبّ مح اجَلنَانََ  غََشف  اذلی  أنت 

Du bist es, dessen Liebe in die Tiefe meines Herzens eindringt;
Du bist die Seele meines Körpers.

للإصباءِِ قام  قد  اذلی  أنت  نحوہ لقبی  جبذ  قد  اذلی  أنت 
Du bist es, der mein Herz anzieht;
Du bist es, der für meinen Trost aufstand.

الإلقاءِِ و  بالإلہام  یِّ�دِت� 
ُ
أُ ہِِّبّ بح و  بوداہد  اذلی  أنت 

Du bist es, dem Liebe und Freundschaft zu verdanken ist,
Geholfen wurde mir durch Offenbarung und Zwiesprache.

أعباءِِ نم  اس  اّنّل رقاب  نجّّی  والہدی اشلریۃع  أعطی  اذلی  أنت 
Du bist es, der die Scharia und die Führung gebracht hat,
Und des Volkes Nacken von seinem Joch befreite.

ووفاءِِ بلوۃ�ع  دََفتْکْ  روحی  دٍٍسفمک منک  نفر�  یکف  یہئات 
Wie können wir den Unruhestiftern gleich jemals vor dir weglaufen? Das 
ist unmöglich; Meine Seele wird ob meiner Leiden und Treue dir geopfert.

أنباءِِ نم  أخت�رب  ما  وبلک  إِِلہنا صُُحف�  بالقرآن  آمنت� 
Ich glaube an den Heiligen Qur’an, das Buch unseres Herrn, und in all 
dem hast du uns über die Geheimnisse des Ungesehenen in Kenntnis 
gesetzt.

جءِِالہ نم  مظلویمن  جئناک  الضفعاءِِ موئل�  یا  سیدی  یا 
O mein Meister! O Zuflucht der Schwachen! Wir sind zu dir gekommen, 
nachdem wir durch die Hände der Unwissenden leiden mussten.

سخاءِِ ذُُکاء�  یا  کّبّ  نح إّنّا  وتشرتی تضاع  ال  ۃّبّ  املح إن� 
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Liebe ist niemals vergeudet; sie wird ihren gebührenden Preis erhalten.
O gnädige Sonne! Wir sind in dich verliebt.

للإرکاءِِ الخقل  إکیل  یَسَْْعََی  نًًّنّا وتح  
ۃ�مح
ر انظُُر�  شسََمنا  یا 

O unsere Sonne! Wirf den Blick der Liebe und Barmherzigkeit;
Die ganze Schöpfung eilt zu dir, um Zuflucht zu finden.

فصاءِِ ألہ  قلوب  إکیل  تَہَوی  سعاۃٍٍد ّلّک  نُُیع  ہو  اذلی  أنت 
Du bist es, aus dem alles Gute hervorgeht;
Die Herzen der Reinherzigen sind dir zugeneigt.

والبیداءِِ املدن  وجہ  رت�  نوَّ�َ الأنوارِِ مبدء  ہو  اذلی  أنت 
Du bist es, der die Quelle allen Lichtes ist;
hast Städte und Wüsten erleuchtet.

ذُُکاءِِ وجہ�  شؤون�  یفوق  شأنًاً  الِِلہتمل وجکہ  فی  أری�  إین 
Ich sehe in deinem gesegneten Antlitz,
Eine Herrlichkeit, die die Herrlichkeit der Sonne übertrifft.

بحِِراءِِ لنا  نبََتْْع  الندا  یعن  ۃٍٍّکّم

 نم  لنا  تْْعلط  الہُُدی  مْْسُُ 

َ
شَ

Die Sonne der Führung ging in Mekka über uns auf, und aus der Höhle 
ḥirā sprudelte ein Brunnen der Großzügigkeit.

بکائی منہ  ہفاج�  رأیتُُ  فإذا  یضا�ۂِ بضََع  الشسم  یاۃُُ 
َ
أَ ضََاہََتْْ 

Selbst das Licht der Sonne ähnelt nur zum Teil dem seines,
Als ich ihn erblickte, wallten meine inbrünstigen Schreie auf.

الأعضاءِِ فاقِِد�  کرجُُل�  لَسَْْنََا  دٍٍ مُُحَمََّ�َ بدین�  فِِتْْیان� 
َ
کَ نَسَْْیع 

Gleich wackere junge Männer streben wir für die Religion 
MuhammadsSAW; Und gleichen nicht jenem, der seiner Glieder beraubt ist.
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الجوزاءِِ علی  مََنََازِِلنا  نَبَنی  دِِینہِِ فی  ہِِممنا  امِِیہملنُُ  عْْلَیَ 
َ
أَ

Gott, der stets Wachsame, hat das Maß unseres Einsatzes für Seine 
Religion erhöht; Wir bauen unsere Stätte auf das [Sternenbild der] 
Zwillinge.

الأعداءِِ وہاۃم  اللئام  رأس  فندمََغُُ کایسلوف  جُُعِِلْنْا  إنا 
Wir sind wie Schwerter geformt, so zerquetschen wir,
Die Köpfe der Niederträchtigen und die Schädel der Feinde.

ہفاءِِ اسُّل�ُ نُطُۃف  نًًیعلا  غُُولًاً  فاسقًًا رُُجََیلًاً  أری  اللئام  ومِِنََ 
Aus der Gruppe der Niederträchtigen sehe ich einen niederen Frevler,
Er ist verflucht, ein Same der Unwissenden.

الجءِِالہ فی  عْْد‘‘  ’’اسَّل�َ ی  یُمَّس�َ حْْسٌٌ 
َ
نَ رٌٌّوّزم و مُُفْْسِِد�  خََبث�ی  شََسٌٌک 

Er ist unhöflich, ein Unheilstifter und Lügner;
Er ist verflucht, doch unter den Unwissenden als Sa‘d [d. h. als glücklich] 
bekannt.

بمعاءِِ مَّ�َہ 
ُ
وأُ أبَاَہ  ضاہََی  إرثہُُ ہو  اذلی  الکفرََ  فارقََ  ما 

Er hat den Unglauben – sein Erbe – nicht aufgegeben;
Ähnelt seinen Eltern in Blindheit.

کالآباءِِ صْْنََام 
َ
اأَل عََبدۃ  مِِن  وزََرہعم النُُہودِِ  دُُود  مِِن  کان  قد 

Er war ein Nachkomme der Hindus – ein Korn ihrer Ernte –
Und war, wie seine Vorfahren, ein Götzendiener.

ایمعلاءِِ ہ  مِّ�ِ
ُ
أُ مُُبِِیدۃ�  کانت  شقاوۃٌٌ عہیل  غلَبَتْْ  قد  فالآن 

Sein Elend holte ihn ein; Diese Hartherzigkeit wars, die verantwortlich 
war für den Tod seiner blinden Mutter.



290

Das Schicksal Athims

والإزراءِِ باب�سل  رًًا  ِ ومحقِّ� رًًّا
�
وفِّکم بًّاً 

�
مُُذِّک أراہ  إین 

Ich befinde ihn als Leugner, der falsche Edikte des Unglaubens ausstellt;
Ein Verächter, der Schmähungen und haltlose Anschuldigungen verbreitet.

لِعُُِواءِِ لقبہ  یََفغْْلِیِ  لْب� 
َ
کَ فُُّسّ

َ
نَتَََأَ وما  نَشَکو  فما  یُؤُذِِی 

Er bereitet mir Schmerzen, doch ich beklage mich nicht noch bedaure ich 
es; Er gleicht einem Hund, der unbedingt bellen muss.

إذقاءِِ نم  یحہیم  مََن  فالآن  بعََجاجۃٍٍ جفونَہَ  اعلناد�  حََل 
َ
کَ

Der Neid hat ihm das Kajal von Staub in die Augen geschmiert;
Wer also kann ihn davor bewahren, dass er Stroh ins Auge bekommt?

موالئی قادر  رب�  ر�ہق  خََف�  یَنَْْظرُُ املہََمِِین  إن�  عِِالنی  یا 
O du, der du mich verfluchst! Der allgegenwärtige Gott schaut;
Drum fürchtet den Zorn meines Herrn, Der allmächtig ist und mein 
Beschützer.

ذُُکاءِِ خسر�  الخّفّاش  مِِن  ی 
َ�
نَّ
َ
أَ خدیۃٍٍع بنار  یُصُلَیَ  ال  الحق 

Die Wahrheit kann vom Feuer der Täuschung nicht verzehrt werden;
Wie kann eine Fledermaus der Sonne schaden?

جْْءِِال
َ�
انَّل الطعنۃ  یوم  أنَت�یس  باخُلیََُءِِال تمیس  أراک  إین 

Ich befinde, in deinem Stolz wandelst du mit hochmütigen Schritten;
Hast du den Tag vergessen, an dem dir eine tiefe Wunde zugefügt wird?

اخَلوَقاءِِ فی  النسف  حُُبُّ�ُ  یلقکی  شقوۃًً نسِِفک  ہْْواء� 
َ
أَ بِِّتّع�  ت ال 

Gib dich deiner Verderbtheit wegen nicht den Begierden des Fleisches hin,
Denn die Liebe zum Selbst wird dich nur in den Abgrund werfen.

عدواءِِ ذی  عدو�  تزکّلّ  أن  خََفْْ  ہصواتِہِِِ ذُُرََی  خََفْْ  خََبثٌٌی  فرسٌٌ 
Das Selbst ist ein böses Pferd; reit‘ es deshalb nicht.
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Hab Angst! Sodass seine falschen Schritte dich nicht aus dem Tritt 
bringen.

الصلحاءِِ عََداوۃ�  موم  اسُّل�ُ ومِِن�  العََالمِِ فی  ما  لَشَََ��ر  مُُوم  اسُّل�ُ إّنّ 
Zweifelsohne ist Gift das Schlimmste, das es gibt auf dieser Welt,
Und Feindseligkeit den Rechtschaffenen ist eine Form von Gift.

بغاءِِ ابنََ  یا  بالخزی  تَمَُُتْْ  مل  إنْْ  بصادقٍٍ لَفسَْْت�  خبثًًا  آذََیتََنی 
Deiner schmutzigen Natur wegen hast du mir Schmerzen bereitet.
Ich bin nicht wahrhaftig, wenn du nicht schmachvoll stirbst. O 
Nachkomme der Frevler!

لوائی تحت  الناس  یجیء  تحی  ینّزّ ویُعُ حزبَمک  یُُخزی  ہ 
اللّٰ�ٰ

Gott wird eure Gruppe erniedrigen und mich gewiss ehren;
So sehr, dass alle Menschen unter meine Flagge kommen werden.

لِِحائی  َ ولُبَُّ� لقبی  یری  مََن  یا  بکراۃٍٍم بیننََا  افْْتََح�  ربَّ�نَا  یا 
O unser Herr! Entscheide zwischen uns mit Deiner Gnade.
O Du, der Du mein Herz und die tiefsten Tiefen meines Seins (also mein 
Inneres) siehst!

دعائی ترُُد�  الف  ائیلن  لِسَّل�َ تفموۃح أبوابہ  أری  مََن  یا 
O Du, Dessen Türen ich immer offen finde für die, die flehen!
Lehne mein Gebet nicht ab.

آمين

[Amin – So soll es sein, O Allah.]

Heute habe ich die mir auferlegte Pflicht der Verkündigung 

dargebracht und mich vor der Sünde der Missachtung meiner 
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Pflichten bewahrt. Nun bricht die Zeit an, von der an ich meine 

Aufmerksamkeit von solchen mubāḥaṯāt abwende; ausgenom-

men sind Diskussionen, die geführt werden zur Beseitigung von 

Zweifeln, die fragende Männer und Frauen aufwerfen. Nach 

diesen Erläuterungen beabsichtige ich nun nicht mehr, die Ge-

lehrten anzusprechen, selbst wenn sie mich gemäß ihrer vorher-

gehenden Praxis weiterhin beschimpfen sollten. Nur der Unter-

weisung willen habe ich Strenge walten lassen, denn die Taten 

werden allein von ihren Absichten bestimmt. Nun verabschiede 

ich mich mit Tränen, mit Augen, die in einem Meer aus Tränen 

versunken sind, und in großer Trauer. So ist dies meinerseits die 

letzte Diskussion mit ihnen.



Geehrte Regierung Britisch-Indiens

Ich habe in der „Civil Military Gazette“ gelesen, dass er sich bei 

der britischen Regierung über mich beschwert hat, äußernd, ich 

sei ein Feind dieser gesegneten Regierung. Auch habe er die 

Regierung über meine bösartigen Absichten informiert. Ja, er 

bringt die Regierung gegen mich auf, sodass sie jene auch mir 

zukommende Freiheit einschränken möge, die den Völkern der 

verschiedenen Gruppierungen, trotz der Unterschiede in ihrer 

Religion und ihren Ansichten, gewährt wird. Dies ist eine Be-

sonderheit und Vortrefflichkeit, welche diese Regierung im Ge-

gensatz zu anderen lobenswert macht. Diese Regierung hat (den 

Menschen) jeder Religion auf gesetzlicher Ebene Gleichheit ge-

währt und niemanden besonderen Rechte eingeräumt, sodass 

die Regierung in dieser Hinsicht nicht belangt werden kann. 

Dies ist eine Tatsache, dessen Beispiel in keinem vorherigen Zeit-

alter der Menschheit zu finden ist. 

Ich habe bereits einige Male geschrieben, dass wir diese Re-

gierung in ihren klugen Voraussichten unterstützen. Wir dienen 

ihr aufgrund ihrer vorzüglichen Wahrhaftigkeit und Treue. Un-

sere Herzen sind mit Dankbarkeit und unsere Brust mit Aufrich-

tigkeit gefüllt, da wir vielerlei Wohltaten von dieser Regierung 

erfahren konnten. Wir sind keine Menschen, die gegenüber einer 

Wohltäterin ungehorsam wären, die insgeheim betrügerische 

Absichten hegen, auf untreue Art verschiedene Angelegenheiten 
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verheimlichen sowie aus Boshaftigkeit das Feuer von Unruhen 

entfachen. Im Gegenteil, durch die Gnade Allahs, des Allmäch-

tigen, danken wir der Regierung ob ihrer Wohltaten. Auch beten 

wir zu Allah, dass Er uns durch diese Regierung vor den Bösen 

und den Drangsalen dieser Welt befreien möge. Ferner wurden 

wir durch sie (bereits vorher) vor Schwierigkeiten und Leiden 

und verschiedenster Art von Unruhen und Verlusten errettet. 

Wir leben unter ihrer schützenden Obhut in Frieden und Sicher-

heit. Ebenso sind wir vor dem Unheil der Boshaften aufgrund 

der heilenden Gerechtigkeit der Regierung geschützt worden. 

Sie hat unsere Wege beleuchtet und Hindernisse beseitigt. Unter 

dieser Regierung haben wir derartigen Frieden auch während 

der Nacht erfahren, den man zuvor unter keiner anderen Regie-

rung erleben konnte. Was kann man auf diese aufrichtige Absicht 

anderes erwidern, als dass man Dankbarkeit für diese Wohltaten 

empfindet. Die Dankbarkeit ihr gegenüber erfüllt meine Seele, 

mein Herz, mein Gewissen und meine Zunge. Wir sind gegen-

über den Wohltätern ob ihrer Wohltaten nicht undankbar. Die-

sen Anspruch kann ich mit klaren Beweisen belegen, da ich nicht 

seit heute erst die Regierung lobe, sondern ich mein Leben damit 

verbracht habe; nun bin ich alt geworden und auch meine Vorvä-

ter taten dasselbe wie ich. Ja, sie wurden von der Regierung res-

pektiert und seit geraumer Zeit bin ich damit beschäftigt, sie zu 

unterstützen. Zur Unterstützung der Ziele der Regierung habe 

ich Bücher nach Ägypten, Rom sowie in andere weit entfernte 

Länder versandt. Dies ist eine Sache, welche unsere Regierung 

nirgendwo sonst vorfinden wird. Also kümmere ich mich weder 

um die Verleumdungen in den Zeitungen noch fürchte ich die 

Schriften der Unruhestifter. Wehe der Person, die die Regierung 

vor [angeblichen] zukünftigen Angriffen von uns warnt und sie 
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dazu anregt, mich zu verfolgen. Denkt eine solche Person etwa 

nicht darüber nach, dass ich von Vorvätern abstamme, die ihre 

Leben im Dienste dieser Regierung verbrachten? Wird die Re-

gierung ihre Bemühungen so schnell ignorieren? Warum hin-

dert die Regierung solche maßlosen Unruhestifter nicht an der 

Verbreitung dieser Lügen und solch sonderbarer Verleumdun-

gen? Sie sollten dies tun, da diese für unwissende Menschen ein 

tödliches Gift sind. Es liegt nahe, dass diese betrogenen Men-

schen sie als wahrhaftig erachten. Nun, dieser [Unruhestifter] 

betrauert unsere Freiheit und versteht nicht, dass seine Freiheit 

die Rechtschaffenen angreift. Er bezeichnet aufrichtige Freunde 

als Unruhestifter. Die Zuständigen für die Zeitungen sind nicht 

dafür verwantwortlich, dass sie all das, was ihnen von einem 

Selbstsüchtigen und Neider mitgeteilt wird, unstreitig befolgen. 

Obliegt es ihnen nicht, dass sie wahrheitsgemäß und aufrichtig 

schreiben? Stehen sie etwa über dem Gesetz oder gehören sie zu 

jenen, denen bereits vergeben wurde?

O ihr Zeitungsleute und Ränkeschmiede! Befehlt ihr den 

Menschen Gutes zu tun und vergesst dabei euch selbst? Soll das 

für euch (nicht) besser sein? Nein, das ist sehr schlecht für euch, 

wüsstet ihr das nur. Würde diese Regierung die Aufrichtigen zu 

Unruhestiftern erklären? Oder würde das, was ihr in euren Her-

zen wie Heuchler verheimlicht, ihr gegenüber verborgen blei-

ben? Ganz gewiss hat diese Regierung meine Vorväter in jeder 

Hinsicht gründlich untersucht und hat genau analysiert, was ich 

hege. Nun habe ich unter ihrer Obhut das Alter von 60 Jahren 

erreicht. Falls ich in den letzten fünfzig Jahren auch nur etwas 

vom Wege der Aufrichtigkeit abgewichen wäre und gleich Räu-

bern falsche Wege eingeschlagen hätte, dann darf die Regierung 

gleich weisen erfahrenen Menschen mit mir verfahren wie sie 
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möchte – denn das Geringe wird aus dem Vielen geschlussfol-

gert und das Kleine aus dem Großen. Genau das ist die Hand-

lungsweise jener, die mit Weitsicht gesegnet sind.

Abgesehen davon solltet ihr euch vor Allah fürchten und 

achtsam sein. Und wenn ihr schon nicht rechtschaffen seid, dann 

meidet es, anmaßend zu sein. Bei Allah, ich bin von dieser An-

schuldigung freigesprochen. Ich habe keinerlei Bezug zu diesem 

Vergehen. Mein vergangenes Leben selbst beseitigt diese fal-

schen Vorwürfe, diese erlogenen Unterstellungen und fabrizier-

ten Dinge. Ich werde die Gunsterweisungen und Wohltaten der 

Regierung bis zu meinem Ableben nicht ignorieren, denn das 

Buch Allahs unterweist uns, gegenüber den Wohltätern Dank-

barkeit zu zeigen. 

Es gibt viele Verse und Ahadith, die dies zum Ausdruck brin-

gen, doch hier ist nicht genug Raum dafür, zudem habe ich dies 

bereits ausführlich erläutert. Die Wissbegierigen können sich 

dies durchlesen. Ich habe von dieser Regierung Wohlbehagen 

verschiedenster Art erfahren. Aufgrund dieser Regierung wurde 

unser Blut, unsere Ehre und unsere Güter vor mannigfach Un-

glück bewahrt. Dank ihr haben wir Gunsterweisungen erfahren, 

die für uns unzählbar und unbegreiflich sind. Aus diesem Grund 

bete ich für den langen Erhalt und den Erfolg dieser Regierung. 

Welche vernünftige Person beschimpft ihren Wohltäter, ja, igno-

riert dessen Wohltaten und erinnert sich nicht an diese. 

Ich suche Zuflucht bei Allah vor der Entstehung einer fal-

schen Auffassung und einem nicht wahrheitsgemäßen Urteil. 

Diese Aussage von mir ist eine Antwort auf die besagte Ausga-

be der Civil Military Gazette. Nun, was die Person anbelangt, 

die anzweifelt, dass die Unterstützung von Ungläubigen legitim 

sei, so habe ich ihre Zweifel bereits mehrfach ausgeräumt. Auch 
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habe ich diesen Standpunkt mit einer Vielzahl von Argumenten 

belegt, ja, habe bewiesen, dass die Grundlage für dieses Prinzip 

auf die Praxis Heiligen ProphetenSAW beruht. Er sagte, wer nicht 

den Menschen gegenüber dankbar ist, ist auch Allah gegenüber 

nicht dankbar. Dies also ist ein feststehendes Prinzip, welches 

nur ein Frevler abzulehnen vermag. Und niemand akzeptiert 

es, außer jemand, der rechtschaffen ist, selbst wenn dieser in Be-

drängnis sein mag. Was mich anbelangt, so bin ich der Auffas-

sung, dass ich den Wohltätern gegenüber nicht undankbar bin, 

und in diesem Lichte  verstößt dies auch nicht gegen den Glau-

ben. Diesem (Prinzip) zu widersprechen fällt mir äußerst schwer, 

ja, ich würde eher den Tod bevorzugen. Aus diesem Grund habe 

ich meine Meinung in den muslimischen Ländern, soweit es in 

meinem Ermessen lag, publiziert. Nun, das ist Argument genug 

für meine Aufrichtigkeit, indes wohl nur für jene, die nicht gei-

zig sind. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass man mir diese 

Vorwürfe nicht anlasten kann und ich Beweise habe, die nicht 

geleugnet werden können und deren Richtigkeit unzweifelhaft 

ist. Ich vertraue auf Allah. Es gibt keine Kraft, Gutes zu tun oder 

Stärke dem Üblen zu widerstehen, denn durch Allah, und Er ist 

der größte Richter. 





Addendum zur Abhandlung 
„Das Schicksal Athims“

حۡۡسِِنُُوۡۡن93ََ
مۡۡ مُّ�ُ
ُ
ذِِیۡنََۡ ہُ

َ� الَّ قََوۡۡا وَّ�َ
ذِِیۡنََۡ اتَّ�َ

َ� ہََ مََعََ الَّ
َ اللّٰ�ٰ اِِنَّ�

حِِیۡۡم94ِِ حۡۡمٰٰنِِ الرَّ�َ ہِِ الرَّ�َ
بِسِۡۡمِِ اللّٰ�ٰ

Nachdem ich die arabische Abhandlung beendet hatte, hat mich 

ein Herr gefragt, welche Zeichen Gott zur Bestätigung meines 

Anspruchs gezeigt hat, die einem Wahrheitssuchenden bei ge-

nauer Betrachtung zu verstehen geben, dass dies nicht das Werk 

eines Menschen ist, sondern von jenem Gott ausgeht, der zur 

richtigen Zeit Seine Diener für die Unterstützung des Islam ent-

sendet und ihre Wahrhaftigkeit mit Seinen besonderen Zeichen 

beweist. Es muss klar sein, dass ich die Antwort auf diese Frage 

schon sehr oft in meinen Büchern gegeben habe. Nun werde ich 

hier noch einmal die verschiedenen Aspekte für die Wahrheits-

sucher abfassen. Eventuell ist jetzt der Moment gekommen, in 

dem die Menschen meinen Wörtern Beachtung schenken. Hört 

genau zu, denn die Verständigen und Vernünftigen können 

derart viele Zeichen erkennen, die meinen Anspruch unterstüt-

zen, dass ihnen, sollten sie gerecht handeln, zur Erlangung von 

Trost die Fülle an Wunder voll und ganz ausreichen sollte. Ja, 

93 „Wahrlich, Allah ist mit denen, die rechtschaffen sind und die Gutes tun.“ 
(Sure An-Naḥl, Vers 129) [Anm. d. Ü.]
94 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. [Anm. d. Ü.]
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wenn jemand wie jene Person ist, die erlebt hat, wie das Wun-

der über die Erhörung des Gebetes des Heiligen ProphetenSAW 

für einen Regenguss sich erfüllt hat – also die Beobachtung des 

Niederschlags nach einer jahrelangen Dürre – und trotzdem 

gesagt hat, dass dies kein Wunder gewesen wäre, da die Regen 

bringenden Wolken rein zufällig erschienen wären, so habe 

ich für eine solche Person kein Heilmittel, wenn sie in ihrer 

Leugnung nicht nachgibt. Solche Menschen sahen unentwegt, 

dass unser Heiliger ProphetSAW Wunder wirkte, doch sagten im-

merzu:

لُوُْْن95ََ مََآ اُرُْْسِِلََ الْاَْوََّ�َ
َ
یَةٍٍَ کَ

ٰ
تِنََِا بِاِٰ

ْ
فَلَْیََْاْ

Eine Person die aufrichtigen Herzens wünscht, dass Gott ein 

Zeichen zeigen möge, sollte als erstes auf das Zeichen achten, 

dass diese demütige Person genau zu jener Zeit erschienen ist, 

die unser Meister, das Siegel aller ProphetenSAW, durch seine ge-

segnete Zunge festlegte – also am Anfang dieses Jahrhunderts. 

Dann sagte er auch, dass zur Zeit der Vorherrschaft des Kreuzes 

eine Person erscheinen wird, die das Kreuz brechen wird. Diese 

Person bezeichnete der Heilige ProphetSAW als Messias, Sohn der 

Maria.

Denkt nach, die Vorherrschaft des Kreuzes hat ihren Höhe-

punkt erreicht und die Christen haben sich wie Heuschrecken 

auf der Welt verbreitet. Die Priester haben mit ihren teuflischen 

Täuschungen Erfolge, die beispiellos sind. Dreizehn Jahre dieses 

Jahrhunderts sind bereits vergangen. Ist etwa der Brecher des 

95 „So möge er uns doch ein Zeichen bringen in der Art, wie die früheren 
(Propheten) entsandt wurden.“ (Sure Al-Anbiyāʾ, Vers 6) [Anm. d. Ü.]
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Kreuzes noch immer nicht erschienen oder hat sich – Gott be-

wahre – die Prophezeiung nicht erfüllt? Oder hegen die feindse-

ligen Gelehrten den Wunsch, dass die Priester den Islam weitere 

100 Jahre mit ihren Füßen zertrampeln, bis ein neues Jahrhundert 

anbricht und ihr fiktiver Messias dann vom Himmel herabsteigt? 

Was wäre von jenem Jahrhundert dann noch zu erwarten? Ja, 

womöglich ginge jenes auch ohne Erfolg vorüber. Diese kritische 

Zeit und der Beginn des Jahrhunderts haben danach verlangt, 

dass der Brecher des Kreuzes erscheint und die Schweine, die 

das ḫinz, also die Leidenschaft des Frevels, beherbergen, mit of-

fenkundigen Argumenten tötet. Sodann ist er erschienen und 

jeder, der ihn annehmen möchte, möge dies tun. 

Das zweite Zeichen bezieht sich auf eine Zeit vor 17 Jahren, 

und zwar von eine Zeit, als dieser Demütige im Verborgenen lag 

und keine wusste, wer ich sei und niemand kam zu mir. Zu jener 

Zeit wurde hinsichtlich der Zukunft prophezeit, dass Menschen 

von allen Ortem zu mir kommen und ich eine Bekanntheit in der 

Welt erlangen würde. So wurde schon vor 17 Jahren in Bārahīn-e 
aḥmadiyya diese Offenbarung veröffentlicht:

 انت منّّی بمنۃلز تویحدی وتفریدی فحان اَنَْْ تُعُان وتعفر بین الناس۔ یاتون
نم لک فج قیمع۔

Das heißt, du bist für Mich wie Meine Einheit und Meine Einzig-

artigkeit. Die Zeit wird kommen, in der du unter den Menschen 

bekannt gemacht wirst. Sie werden zu dir von allen fernen We-

gen kommen.

Seht, ist es kein Zeichen, dass Gott, der Allmächtige, gemäß 

jener Prophezeiung diese demütige Person tausenden Menschen 

und bis an den Grenzen von Indien bekannt gemacht hat? Zu-
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dem beträgt die Zahl jener Menschen, die bis jetzt für eine Audi-

enz zu mir gekommen sind, etwas mehr als 60.000. Versetzt diese 

Prophezeiung einen Vernünftigen nicht insofern in Staunen, als 

diese in einer Zeit bekannt gegeben wurde, in der die Verwirkli-

chung derselben ein weit entfernter Gedanke war?

Eine weitere Prophezeiung ist ein Zeichen für jene, die nach-

sinnen. Sie wurde vor 15 Jahren im dritten Teil von Bārahīn-e 
aḥmadiyya auf Seite 241 erwähnt. In dieser spricht Gott diesen 

Demütigen auf folgende Weise an: Von den Christen wird ein 

Unheil ausgehen, ja, sie werden dich in einem Ereignis zum Lüg-

ner erklären, doch letzten Endes wird Gott deine Wahrhaftigkeit 

zum Vorschein bringen. Der Wortlaut dieser Prophezeiung geht 

wie folgt: 

 ونل ترضی عنک اھیلود وال النصاریٰٰ۔ وخرقوا لہ بنین وبناتٍٍ بغری عمل۔
رُُوْْنََ

ُ
فُُوًًا اَحَََد۔ وََیَمَْْکُ

ُ
ہُُ کُ
َ� نْْ لَّ

ُ
مََد لَمَْْ یَلَِِدْْ وََلَمَْْ یُوُْْلَدَْْ وََلَمَْْ یَکَُ ہُُ اصَّل�َ

ہُُ اَحَََد اَلَلّٰ�ٰ
 قُلُ ھُُوََ اللّٰ�ٰ

مََا صََبَرَََ اُوُلُوُ
َ
 ھٰٰھُُنََا فَاَصْْبِِرْْ کَ

ُ
ہُُ خََیْرُُْ الْمََْاکِِرِِیْنََْ۔ اَلَْفِِْتْْنََۃُ

ہُُ وََاللّٰ�ٰ
رُُ اللّٰ�ٰ

ُ
 وََیَمَْْکُ

الْعََْزْْمِِ۔ قُلُْْ رََّبّ اَدَْْخِِلْنِِْیْْ مُُدْْخََلََ صِِدْْقٍٍ۔

Das heißt, weder die Juden werden mit dir zufrieden sein noch 

die Christen, solange du nicht ihren Glauben annimmst. Also ist 

es unmöglich, dass sie zufrieden sein werden. Diese Menschen, 

also die Christen, dichten Gott fälschlicherweise Söhne und 

Töchter an, obwohl Gott weder einen Sohn hat noch selbst der 

Sohn von jemandem ist. Ja, keiner ist Ihm gleich. Die Christen 

werden Pläne gegen dich schmieden, doch auch Gott wird Plä-

me schmieden, wobei Gottes Pläne vollkommen rein und besser 

und den Plänen anderer überlegen sind. Zu jener Zeit wird von 

den Christen ein Unheil ausgehen. So solltest du dich gedulden, 
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wie es die Gesandten und Propheten taten. Du solltest zu jener 

Zeit beten: „O mein Herr, bringe meine Wahrhaftigkeit zum Vor-

schein.” 

Nun schaut mit offenen Augen, wie klar und deutlich diese 

Prophezeiung den Vorfall mit Athim kundtut, bei dem die Chris-

ten die List begingen, dass sie die Wahrheit verhehlten. Die Pro-

phezeiung beinhaltete die Bedingung: 

رجوع الی الحق96

von der Athim profitierte, denn er fürchtete sich bis zum letzten 

Tag vor der Prophezeiung. So sehr, dass er vor Schreck einem 

Verrückten glich. Deshalb zögerte Gott gemäß dem Versprechen 

in der Prophezeiung seinen Tod hinaus. Die Christen wussten 

sehr wohl, dass er aus Furcht vor der Prophezeiung schon halb 

tot war. Weder leistete er einen Schwur ab, noch bestätigte er die 

Vorwürfe des Angriffes, und doch hielten die Priester an ihrer 

Boshaftigkeit fest. Ja, sie sprangen in Amritsar und vielen an-

deren Städten vor lauter Freude umher, dass sie gesiegt hätten; 

während ihre dreckigen und charakterlosen Leute mich aufs 

Übelste beschimpften und beleidigten. Ganz so, wie es Gott vor 

15 Jahren offenbart hatte, stifteten die Christen ein Unheil. So 

geschah es, und die Maulawis mit jüdischen Eigenschaften und 

ihre Gefolgsleute verbündeten sich mit ihnen. So, wie Gott es ja 

schließlich in der Prophezeiung 

ّ اَدَْْخِِلْنِِْیْْ مُُدْْخََلََ صِِدْْق97ٍٍ
قُلُ رََبِّ�

96 Rückkehr zur Wahrheit. [Anm. d. Ü.]
97 „Und sprich: ‚O mein Herr, lass meinen Eingang einen guten Eingang 
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mitgeteilt hatte, kam die Wahrhaftigkeit dieses Demütigen zum 

Vorschein, während Athim, nachdem er wieder von seinem 

Hochmut ergriffen worden war, genauso verstarb, wie es in 

der Offenbarung wiederholt kundgetan wurde – und zwar in-

nerhalb von sieben Monaten nach Veröffentlichung der letzten 

Flugschrift. 

Nun sollte man erkennen, welch großartiges Zeichen dies 

doch ist, denn hierbei handelt es sich nicht nur um ein Zeichen, 

sondern tatsächlich um deren zwei. (1) Erstens wurde 15 Jahre 

im Voraus vor dem Unheil der Christen gewarnt. (2) Zweitens: 

Gemäß der Prophezeiung brach das Unheil aus, wobei zudem 

Athim gemäß der zweiten Prophezeiung verstarb und die Wahr-

haftigkeit zum Vorschein kam. Wenn beide Prophezeiungen auf 

einmal betrachtet werden, so erkennt man die gewaltige Macht 

Gottes.98 Darin liegt eine weitere Erhabenheit, da dadurch eine 

sein...‘“ (Sure Banī isrāʾīl; 17:81) [Anm. d. Ü.]
98 Ein Anbeter von Toten namens Fateh Masih, aus Fatehgadh Tehsil Batala, 
Disktrikt Gurdaspur, stammend, hat, seine Schamlosigkeit zum ersten Mal 
kundtuend, einen üblen und mit Beschimpfungen angefüllten Brief verfasst. 
Darin erwähnt er wiederholt in seiner Unverschämtheit, dass die Prophezei-
ung bezüglich Athim nicht in Erfüllung gegangen sei. Nun, ich habe viele 
Beweise über die Erfüllung der Prophezeiung in den Büchern Anwāru l-islām, 
Ḍiʾāu l-ḥaqq und Anǧām-e āthim angeführt. Zudem haben wir soeben erläu-
tert, dass das Fundament dieser Prophezeiung nicht heute, sondern bereits 
vor fünfzehn Jahren gelegt wurde; wobei eine ausführliche Darlegung der-
selben in Barāhin-e aḥmadiyya auf Seite 241 zu finden ist. Diese Prophezeiung 
auf diese eindeutige Weise in Erfüllung gehen zu lassen ist durch Menschen-
hand nicht möglich. Wenn von allen Prophezeiungen Jesu, des toten Gottes 
der Christen, bewiesen wird, dass auch nur eine Prophezeiung den gleichen 
Rang und das gleiche Gewicht wie diese Prophezeiung besitzt, dann bin ich 
bereit, jegliche Entschädigung zu leisten. Was waren die Prophezeiungen 
dieses verzweifelten Menschen? Nur, dass es Erdbeben, Dürre und Streiterei-
en geben wird. Der Fluch Gottes sei auf jene Herzen, die solche Prophezeiun-
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Prophezeiung des Heiligen ProphetenSAW in Erfüllung gegangen 

gen heranziehen, um seine Göttlichkeit zu beweisen, und einen Toten zum 
Gott machen. Treten nicht immer wieder Erdbeben auf und erlebt man nicht 
immer wieder Dürreperioden? Finden nicht immer irgendwo irgendwelche 
Streitereien statt? Wieso hat dieser törichte Israelit diese gewöhnlichen Dinge 
als Prophezeiung bezeichnet? Nur aufgrund der Bedrängung der Juden. Als 
ein Wunder verlangt wurde, sagte Jesus, dass Übeltäter und Sünder Wunder 
von ihm verlangten, er ihnen aber kein Wunder zeigen könne [da sie Sünder 
seien]. Seht, wie Jesus dachte und plante. Dies ist zu vergleichen mit einem 
üblen Betrüger, der den Geist Jesu in sich trug, der den Leuten verkündet, 
dass er Gebete nennen kann, durch deren Rezitation Gott schon in der ersten 
Nacht erscheinen wird, vorausgesetzt jedoch, der Rezitierende ist nicht un-
ehelich geboren. Nun, wer würde sich nun als unehelich geborener Mensch 
exponieren und sagen, dass er Gott trotz der Rezitation der Gebete nicht ge-
sehen hat? Schlussendlich musste jeder sagen: „Ja, der Herr wurde gesehen.“ 
Bewundernswert sind die Machenschaften Jesu, ja, welch ein Trick angewen-
det wurde, um von sich abzulenken. Dies war sein Vorgehensweise. Um sei-
ne Tapferkeit zu testen, fragte einst ein Jude, ob es erlaubt sei, dem Kaiser 
Tribut zu zahlen. Als er diese Frage hörte, fürchtete er sich davor, dass man 
ihn womöglich als einen Rebellen bezeichnen würde. So wie diejenigen, die 
um ein Wunder baten, durch das Erzählen eines Witzes davon abgehalten 
wurden, ein Wunder zu erbitten, tat er es auch hier und sagte: Dem Kaiser 
soll gegeben werden, was des Kaisers ist, und Gott soll gegeben werden, was 
Gottes ist. Obwohl seine eigene Überzeugung darin bestand, dass die Juden 
einen jüdischen König bräuchten und nicht jemanden, der das Feuer anbetet. 
Sodann wurden auch Waffen gekauft und der Prinz wurde um Hilfe gebeten, 
jedoch leistete ihm das Schicksal keinen Beistand. Aus dem Matthäusevange-
lium wird deutlich, dass er keinen großen Verstand besaß. Wie die unwissen-
den Frauen und das gemeine Volk betrachtete er die Epilepsie nicht als 
Krankheit, sondern als ein Unheil der Dschinn. Ja, er hatte die Gewohnheit, 
zu fluchen und zu schimpfen. Er wurde bei Kleinigkeiten wütend und konn-
te seine Emotionen nicht kontrollieren. Aber in meinen Augen sind seine Ta-
ten nicht zu bedauern, denn er hat Beschimpfungen ausgesprochen, nach 
denen die Juden handgreiflich wurden. Auch sei daran erinnert, dass er die 
Angewohnheit hatte, zu lügen. Er bezog Prophezeiungen der Thora auf sich 
selbst, obwohl sein Name in diesen Büchern nicht zu finden ist und jene Pro-
phezeiungen sich, bevor er geboren wurde, zugunsten anderer erfüllt hatten. 
Äußerst beschämend ist zudem die Tatsache, dass er die Bergpredigt, die als 
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ist. Denn er sagte, dass in der Endzeit die Christen und Muslime 

das Herzstück des Evangeliums gilt, gestohlen hat. Er hat sie aus den jüdi-
schen Talmud-Schriften kopiert und dann so dargestellt, als ob es sich um 
seine Lehre handeln würde. Doch seit dieser Diebstahl aufgedeckt wurde, 
sind die Christen sehr beschämt. Er mag dies getan haben, um Einfluss zu 
gewinnen, indem er ein Beispiel für eine gute Lehre gab. Aber durch sein 
falsches Handeln sind die Christen in Ungnade gefallen, wobei es bedau-
ernswert ist, dass diese Lehre keine gute Lehre ist. Der Verstand sowie das 
Gewissen wenden sich gegen diese Lehre. Er hatte einen jüdischen Lehrer, 
von dem er die Thora Schritt für Schritt gelehrt bekommen hat. Es scheint, 
dass er entweder keine guten Veranlagungen hatte oder einen üblen Lehrer 
hatte, der ihm nur einfachstes Wissen lehrte. Ungeachtet dessen war er in 
intellektueller und praktischer Hinsicht nicht begabt, was dazu führte, dass 
er einmal dem Teufel nachging. Ein frommer Priester behauptet, dass er in 
seinem gesamten Leben dreimal von teuflischen Einflüsterungen heimge-
sucht wurde. Einmal war er deshalb sogar bereit, Gott zu leugnen. Seine 
wahren Brüder waren wegen solcher Taten sehr wütend auf ihn, ja, sie waren 
der festen Meinung, dass sicherlich etwas mit seinem Verstand nicht stimm-
te. Immerzu wünschten sie sich, dass er sich in einer Einrichtung behandeln 
lassen soll, in der Hoffnung, dass Gott ihm vielleicht Heilung schenken wür-
de. Die Christen haben viele Wunder aufgeschrieben, die er getätigt haben 
soll, doch die Wahrheit ist, dass er keine Wunder gezeitigt hat. Seit dem Tag, 
an dem er diejenigen, die Wunder von ihm forderten, beschimpfte und sie als 
Sünder und uneheliche Nachkommen bezeichnete, haben die Anständigen 
sich von ihm abgewandt; ja, sie wollten nicht, dass sie durch ihre Forderung 
von Wundern zu Sündern und unehelichen Nachkommen werden. Seine Be-
hauptung, dass seine Anhänger Gift trinken können, ohne Schaden zu erlei-
den, hat sich als völlig falsch erwiesen. Denn heutzutage gibt es in Europa 
eine erschreckend hohe Anzahl an Selbstmorden durch Vergiftung. Tausende 
sterben. Selbst ein übergewichtiger Priester kann leicht innerhalb von zwei 
Stunden sterben, wenn er Strychnin zu sich nimmt. Wo bleibt da das Wun-
der? Er behauptet auch, dass seine Anhänger einem Berg befehligen könnten, 
sich zu erheben, und er würde gehorchen. Welch offensichtlicher Unsinn! 
Soll ein Priester durch Worte erst einmal zeigen, wie er einen umgedrehten 
Schuh wieder aufrichtet. Es ist möglich, dass er mit gewöhnlichen Mitteln 
jemanden, der nachtblind ist, geheilt hat oder eine andere solche Krankheit 
behandelt hat. Doch zu seinem Pech gab es in derselben Zeit auch einen 
Teich, durch den große Zeichen gezeigt werden konnten. Es ist möglich, dass 
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in einen Konflikt geraten werden. Die Christen werden sagen, 

auch er den Schlamm aus diesem Teich verwendet hat. Die ganze Wahrheit 
seiner Wunder hat sich dann durch diesen Teich manifestiert, sodass, falls er 
tatsächlich Wunder zeitigte, es nicht seine Wunder waren, sondern die des 
Teiches. Es waren nichts als Betrug und Täuschung, die er an den Tag legte. 
Nun, es ist bedauerlich, dass die Christen eine solche Person als Gott vereh-
ren. Darüber hinaus war seine Familie ja äußerst rein und heilig. Drei Groß-
mütter väterlicherseits und drei Großmütter mütterlicherseits waren Ehebre-
cherinnen und Prostituierte. Aus deren Blut ist seine Existenz hervorgegangen. 
Doch womöglich ist dies auch eine Bedingung für seine Gottheit. Seine Nei-
gung und sein Umgang mit Ehebrecherinnen mag darauf zurückzuführen 
sein, dass eine familiäre Bindung bestand, denn ansonsten kann kein from-
mer Mensch einer jungen Ehebrecherin die Gelegenheit geben, ihre unreinen 
Hände auf sein Haupt zu legen, den üblen Gestank des gewerblichen Ehe-
bruchs auf sein Haupt und ihr Haar seine Füße berühren zu lassen. Diejeni-
gen, die es verstehen, mögen erkennen, was für ein Mensch so ein Mensch 
sein kann. Es ist derselbe Herr, der auch die Prophezeiung gemacht hat, dass 
alle Menschen noch am Leben sein werden, wenn er zurückkehrt. Obwohl 
nicht nur jene Menschen, sondern auch die 19 Generationen, die nach ihnen 
in den folgenden 19 Jahrhunderten lebten, schon gestorben sind – doch er 
erschien immer noch nicht. Er selbst hat den Tod erlangt, aber das Stigma 
dieser falschen Prophezeiung haftet immer noch an der Stirn der Priester. Es 
ist die Torheit der Christen, an solche Prophezeiungen zu glauben, und doch 
zweifeln sie immer noch an der Prophezeiung über Athim, die sich klar und 
deutlich erfüllt hat. Man sollte bedenken, dass dies die Erfüllung einer gro-
ßen Prophezeiung ist, die vor 15 Jahren gemacht wurde. Ja, sie hat sich ge-
mäß ihrer Bedingung und gemäß ihrer letzten Offenbarung erfüllt. Ist es 
reine Bosheit, dies zu leugnen, oder nicht? Ist es das Werk eines Menschen, 
eine verborgene Angelegenheit 15 Jahre im Voraus anzukündigen und dann 
die Prophezeiung sich entsprechend und nicht entgegen der Bedingung be-
wahrheiten zu lassen? Diese Totenanbeter sind so ignorant und von böser 
Natur, dass sie selbst offensichtliche Dinge nicht verstehen. Man soll Fateh 
Masih daran erinnern, dass es Athim war, der die Priester zuerst in Verruf 
gebracht hat und dann selbst im Grab gelandet ist. Nun kann dieser Schand-
fleck auf der Stirn der Christen nicht mehr beseitigt werden. Hätte er ge-
schworen und wäre dann ein Jahr lang nicht gestorben, sein Leben wäre für 
die Christen nützlich gewesen. Doch er hat weder geschworen noch einen 
Beweis für seine drei falschen Anschuldigungen geliefert. So bewies er durch 
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dass sie Recht haben und die Muslime werden sagen, dass das 

Recht in ihnen zum Vorschein komme. Sodann wird der Teufel 

seine Taten, dass er definitiv Angst hatte. Als er sich dann der Schamlosigkeit 
zuwandte, sollte er gemäß der Offenbarung Gottes von der letzten Verkündi-
gung an innerhalb von sieben Monate in der Hölle sein. Und wie die heilige 
Offenbarung Gottes es mitgeteilt hatte, so geschah es auch. Kann also eine 
Prophezeiung, die sich mit solcher Klarheit erfüllt hat und die von Gott, dem 
Kenner des Verborgenen, vor fünfzehn Jahren durch Seine heilige Offenba-
rung offenbart wurde, eine Lüge sein? Vielmehr ist jene verfluchte Gruppie-
rung falsch, die ein solch offenkundiges Zeichen leugnet. Schließlich möchte 
ich klarstellen, dass ich kein Interesse an dem Jesus der Priester und an sei-
nen Taten habe. Sie haben unseren ProphetenSAW zu Unrecht beleidigt und 
mich dadurch überredet, ihnen etwas vom Rang ihres Jesus zu offenbaren.
Notiz: 
Wenn die Priester ihre Haltung ändern und versprechen, unseren Prophe-
tenSAW in Zukunft nicht zu beleidigen, dann werde auch ich versprechen, in 
Zukunft mit ihnen in zivilisierten Worten zu sprechen. Andernfalls wird auf 
jede solche Äußerung ihrerseits eine entsprechende Antwort folgen.

Dieser verachtenswerte und unwürdige Fateh Masih bezeichnete in sei-
nem an mich gerichteten Brief den Heiligen ProphetenSAW als Ehebrecher 
und beleidigte ihn auch. Ja, und so hat diese tote und boshafte Gruppierung, 
welche die Toten anbetet, mich gezwungen, einige Umstände ihres Jesus dar-
zulegen. Es sollte den Muslimen klar sein, dass Gott, der Allmächtige, im 
Heiligen Qur‘an keine Informationen darüber gegeben hat, wer dieser Jesus 
war. Die Priester sind überzeugt, dass Jesus derjenige war, der die Göttlich-
keit für sich beanspruchte und den Propheten MosesAS einen Räuber und 
Dieb nannte. Er leugnete die Existenz des kommenden Heiligen Propheten-
SAW und sagte, dass nach ihm nur falsche Propheten kommen würden. Aus 
diesem Grund können wir einen so unreinen, hochmütigen und den Gerech-
ten feindlich gesinnten Menschen nicht als guten Menschen, geschweige 
denn als Propheten, bezeichnen. Die unwissenden Priester sollten aufhören 
zu fluchen und zu beleidigen, da sie nicht wissen, welche Art von Gottes 
Zorn sie auf sich ziehen. Wir empfehlen an dieser Stelle in Bezug auf Fathe 
Masih, dass der leitende Pastor ihn von seiner gefährlichen priesterlichen 
Tätigkeit entbinden sollte. Würde er von seinem Posten suspendiert werden, 
man würde ihm einen Gefallen tun. Andernfalls wissen wir nicht, welche 
Konsequenz diese schmutzige Sprache haben wird.
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für die Christen ausrufen, dass die Nachkommen Jesu Recht 

haben, und eine Stimme aus dem Himmel wird für die Musli-

me ertönen und sagen, dass die Nachkommen MuhammadsSAW 

Recht haben. So merkt euch, diese Prophezeiung des Heiligen 

ProphetenSAW bezieht sich auf die Geschehnisse um Athim, da 

die irdischen Teufel im Falle von Athim mit den Christen waren 

und gesagt haben, dass die Christen siegreich seien. Maulawis 

unreinen Herzens und manch Schreiberling gehörten zu eben-

diesen Teufeln, die weder auf das Recht, die Wahrheit und den 

Glauben achteten, noch auf die Stimme des Himmels, die eine 

reine Offenbarung Gottes war und diesem Demütigen offenbart 

wurde. Ebenjene Offenbarung bezeugte wiederholt, dass der Is-

lam siegreich sein würde. Letztendlich erlitten die irdischen Teu-

fel eine Niederlage und die Wahrhaftigkeit der Stimme des Him-

mels wurde bestätigt. Dies ist eine solch offenkundige Wahrheit, 

die niemand leugnen kann. Welch Blindheit ist es gewesen, dass 

Menschen unreinen Herzens eine mit Bedingungen versehene 

Prophezeiung so verstanden haben, als wäre sie mit keinen Be-

dingungen verknüpft. Wie abscheulich es doch ist, dass niemand 

den Tod Athims, der, nachdem er dem Hochmut anheimgefal-

len war, ohne Verzögerung und genau gemäß der Prophezeiung 

eintrat, als ein göttliches Zeichen akzeptierte. Jene üblen Schrei-

berlinge, die Athim unterstützten, verstummten, nachdem sich 

die Prophezeiung manifestierte, mit vorgetäuschter Ignoranz so, 

als ob sie tot wären. Nun öffnet die Augen und steht auf und 

werdet wach und sucht. Wo ist Athim nun? Hat das Geheiß Got-

tes ihn nicht ins Grab gebracht? Jeder Gerechte wird diese Pro-

phezeiung akzeptieren. Einige dieser niederträchtigen Maulawis 

würden dies mündlich womöglich niemals zugeben, doch ihre 

Herzen bezeugen dies bereits.
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Es gibt eine weitere Prophezeiung, die ein göttliches Zeichen 

ist. Sie wird in Bārahīn-e Aḥmadiyya auf Seite 241 erwähnt und 

lautet wie folgt: 

یا امحد فاضت الحرة علٰیٰ کیتفش

O Ahmad, Quellen der Beredsamkeit und Eloquenz gingen von 

deinen Lippen hervor. 

Ebendies kann seit Jahren bestätigt werden. Nach dem Ver-

fassen vieler Bücher in beredtem und eloquenten Arabisch wur-

den diese den islamischen Gelehrten und Christen vorgelegt. 

Preisgelder in Höhe von Tausenden von Rupien wurden jenen 

versprochen, die etwas Gleichwertiges hervorzubringen ver-

mochten, doch niemand erhob sein Haupt und niemand stellte 

sich der Herausforderung. Ist dies ein Zeichen Gottes oder der 

Wahn eines Menschen? 

Ebenso gibt es eine weitere Prophezeiung, die in Bārahīn-e 
Aḥmadiyya auf Seite 238 steht und wie folgt lautet:

م اقُُلرنا99ٓ
الحّرّمٰٰن عََلَّ�َ

Hierin hat Allah, der Allmächtige, eine Verheißung hinsichtlich 

des Wissens des Qur’an gemacht. Sodann hat Er diese Verhei-

ßung dann auch auf eine Weise erfüllt, dass nun niemand in der 

Lage ist, im Aufzeigen von qur’anischen Weisheiten mir gleich-

zukommen. Die Wahrheit ist, dass wenn irgendein Geistlicher 

dieses Landes sich mit mir hinsichtlich qur‘anischer Einsichten 

zu messen wünschen sollte und ich sowie er einen Kommentar 

99 „Er ist der Gnadenreiche, der den Qur’an gelehrt hat.“ [Anm. d. Ü.]
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über dieselbe Sure des Qur‘an schreiben würde, jene Person ge-

wiss gedemütigt werden würde und sich nicht mir mir messen 

könnte. Darum antworten die Geistlichen, trotz meines Insistie-

rens, auch nicht auf meine Herausforderungen. Dies ist ein erha-

benes Zeichen, jedoch nur für jene, die Glauben und einen Sinn 

für Gerechtigkeit besitzen. 

Ein weiteres Zeichen aus den Zeichen Gottes ist, dass ein 

frommer Mann 30 Jahre vor dem Erheben meines Anspruchs 

eine Prophezeiung über mich machte. In jener Prophezeiung 

erwähnte er meinen Namen und den Namen meines Dorfes, er-

läuternd, dass jene Person den Anspruch erheben wird, der Ver-

heißene Messias zu sein, und sie in ihrem Anspruch wahrhaftig 

sein würde. Die Maulawis würden ihn ihrer Ignoranz und Tor-

heit wegen ablehnen. Sodann informierte er einen gutmütigen 

Muslim namens Karim Bakhsh, der in einem Dorf nahe Ludhi-

ana lebt, über diese Prophezeiung. Er sagte, dass dieser Verhei-

ßene Messias in Ludhiana erscheinen wird, und unterwies ihn 

auf folgende Weise: Sorge dich nicht um den Aufruhr der Mau-

lawis, denn die Maulawis werden im Unrecht sein. Als ich nach 

dem Erheben meines Anspruchs sodann nach Ludhiana ging, 

kam Karim Bakhsh zu mir, wobei er ebendiese Dinge wiederholt 

vor hunderten Menschen bezeugte. Folglich wurde seinerseits 

bereits ein Buch darüber veröffentlicht. Dies ist also ebenso ein 

göttliches Zeichen. 

Eines der Zeichen ist das Zeichen der Sonnen- und Mond-

finsternis im Monat Ramadan, denn im Dār quṭnī steht deutlich, 

dass es ein göttliches Zeichen zugunsten des Verheißenen Mahdi 

sein wird, dass im Monat Ramadan der Mond und die Sonne 

sich verfinstern werden. Nun, die Verfinsterung hat sich ereignet 

und niemand konnte nachweisen, dass vor mir jemand in Er-
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scheinung trat, der einen Anspruch erhob und dass während der 

Zeit seines Anspruchs der Mond und die Sonne sich im Rama-

dan verfinstert hätten. Dies ist ein erhabenes Zeichen, welches 

Allah vom Himmel gezeigt hat. Die Überlieferung aus Dār quṭnī 
ist nicht schwer zu verstehen. Die Art und Weise, wie die Son-

nen- und Mondfinsternis stattgefunden hat, entspricht genau 

der Beschreibung der Überlieferung. Sodann schrieb ich auch be-

züglich der im Ramadan in Erscheinung getretenen Sonnen- und 

Mondfinsternis ein Buch auf Arabisch, in dem die Überlieferung 

detailliert interpretiert wurde. Und in diesem Zusammenhang 

ist es blanker Unsinn, wenn Hadith-Experten einige Überlie-

ferer dieser Überlieferung für unglaubwürdig erklärt haben, 

denn dieses Hadith beinhaltet eine Prophezeiung, die sich zur 

festgelegten Zeit erfüllt hat. Weshalb sollte also, da das Hadith 

seine eigene Wahrhaftigkeit selbst offenbarte, seine Authentizi-

tät noch bezweifelt werden? Jene Menschen sind Vierbeiner und 

keine Menschen, in deren Herzen auch nach dem Darlegen au-

thentischer Argumente Zweifel verbleiben. Angenommen, die 

Nachforschung der Hadith-Experten hätte ergeben, dass hin-

sichtlich der Authentizität dieses Hadith Zweifel geboten sind, 

andererseits diese Zweifel jedoch ausgeräumt wurden. Nein, die 

Hadith-Experten haben kein Recht darauf, zu bestimmen, dass 

hinsichtlich eines Hadith, das ihrer Auffassung nach gemäß dem 

Regelwerk der Kritikausübung von Überlieferern etwas ḍuʿf100 

beinhaltet, dieses ḍuʿf nicht auf eine andere Weise überwun-

100 Verwiesen wird auf die Terminologie in der Hadith-Wissenschaft, die 
ḍaʿīf (schwach) lautet: Ein Hadith, dessen Überlieferer weder als ṣaḥīḥ (au-
thentisch) noch als ḥasan (gut) einzustufen ist. Zum Beispiel dann, wenn 
Zweifel an der Ehrlichkeit oder am Gedächtnisvermögen eines Überlieferers 
besteht. [Anm. d. Ü.]
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den werden kann. [Im Gegenteil,] dieses Hadith hat niemand 

zu waḍʿī101 erklärt – und dies ist sowohl bei den Ahl-e Sunna als 

auch bei den Schiiten der Fall. Sehr wohl ist den Ahl-e Hadith 

bekannt, dass allein eine Fatwa der Hadith-Experten keine ein-

deutige Grundlage für Bestimmung der Wahrhaftigkeit oder 

Falschheit eines Hadiths sein kann. Es ist möglich, dass Hadith-

Experten ein Hadith als waḍʿī erklären, die Prophezeiung ebenje-

nes Hadiths zu ihrer Zeit jedoch in Erfüllung geht und somit die 

Authentizität dieses Hadiths bewiesen wird. Unser eigentliches 

Augenmerk liegt auf die Frage der Authentizität und nicht auf 

die Richtlinien der Hadith-Experten.   

Insofern ist es ein großer Betrug und ein Übel, wenn man 

nicht von üblen Gedanken loslässt und man, obwohl Gott, der 

Allmächtige, ein Hadith auf eine andere Weise offenlegt und 

zufriedenstellende Belege gibt, sagt: „Jene Person hatte diese 

Zweifel hinsichtlich dieses Überlieferer aufgeworfen.” Dies ist 

vergleichbar damit, dass der Tod einer Person anhand der Aus-

sage glaubhafter Überlieferer belegt wird, doch die für tot erklär-

te Person auftaucht und man trotz ihrer Anwesenheit weiterhin 

daran zweifelt, dass sie lebt, und man dann sagt, dass die Über-

lieferer glaubhaft seien, weshalb man nicht akzeptieren könne, 

dass die Person lebe. Auf ebensolche Weise eigneten sich die be-

dauerlichen Maulawis zwar Wissen an, während die Vernunft 

sich nicht einmal in ihre Nähe gewagt hat. 

An dieser Stelle wäre es nicht nachteilig, die Weisheit zu er-

wähnen, wieso Gott die Mond- und Sonnenfinsternis, die sich 

101 Mauḍūʿ: Ein Hadith, das fälschlicherweise mit dem Heiligen Propheten-
SAW in Verbindung gebracht wird. Es wird behauptet, der Heilige ProphetSAW 
hätte eine Aussage getroffen, wiewohl dies nicht der Wahrheit entspricht. 
[Anm. d. Ü.]
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im Ramadan ereignete, als Zeichen für den Verheißenen Mahdi 

festgelegt hat. Welches Geheimnis liegt dahinter? 

Wisset, dass Gott, der Allmächtige, wusste, dass die Gelehr-

ten des Islam den Mahdi verleumden und Fatwas des Unglau-

ben gegen ihn erlassen würden. Dies wird in den āṯār102 und 

den Ahadith vorhergesagt. Insofern war es unabdingbar, dass 

der Verheißene Mahdi vor der Zeit seiner Akzeptanz mit Fat-

was des Unglaubens seitens der Gelehrten der Zeit konfrontiert 

werden würde, ja, sie würden ihn als Ungläubigen und Glau-

benslosen bezeichnen. Und tatsächlich, soweit es ihnen möglich 

war, schmieden sie auch Pläne, um ihn zu töten. Die Gelehrten 

der Umma und die Fakire der Gemeinschaft sind eigentlich wie 

die Sonne und der Mond für die Erde; durch sie schwindet die 

Dunkelheit der Welt. Gott hat aus diesem Grund die Dunkelheit 

der Himmelskörper, also des Mondes und der Sonne, mit der 

Dunkelheit der Herzen der Ulema und Fakire verglichen. Zuerst 

ereignete sich die Finsternis des irdischen Mondes und der irdi-

schen Sonne, also die Herzen der Ulema und Fakire verfinsterten 

sich, anschließend ereignete sich die Sonnen- und Mondfinster-

nis als Mahnung am Himmel, damit klargestellt würde, dass der 

Himmel ein Zeugnis ist über das Übel, das die Herzen der Ule-

ma befallen hat und sie in die Finsternis versetzt hat – denn der 

Himmel bezeugt die Taten auf der Erde. 

Auch die Weisheit des šaqq-e qamar103 zu Lebzeiten des Hei-

102 Der Begriff „āṯār“ (آثار) [Spuren], bezieht sich auf Überlieferungen, die 
nicht direkt auf den Propheten MuhammadSAW zurückgeführt werden, son-
dern auf seine Gefährten (ṣaḥāba) oder deren Nachfolger (tābiʿūn). Der Plural 
von āṯār ist aṯar. [Anm. d. Ü.]
103 Verwiesen wird auf die kurzzeitige Teilung des Mondes, die zu den 
Wundern des Heiligen ProphetenSAW zählt und im Heiligen Qur’an in der 
Sure al-Qamar erwähnt wird. [Anm. d. Ü.]
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ligen ProphetenSAW bestand darin, dass jene, die das Licht des 

Wissens von den vorherigen Büchern besaßen, nicht mehr an 

diesem Licht festhielten, wodurch ihre Aufrichtigkeit und Ehr-

lichkeit zerbrach. Das šaqq-e qamar dieser Zeit hat auch gezeigt, 

dass jene, die auf Erden die Erben des Lichts waren, der Dunkel-

heit zugeneigt sind. Bedauernswert ist hier auch, dass nach der 

Mond- und Sonnenfinsternis, die sich im Ramadan ereignet hat, 

der Mond sowie die Sonne wieder aufleuchteten, unsere Gelehr-

ten und Fakire jedoch, welche als die Sonne der Gelehrsamkeit 

und der Mond der Erkenntnisreichen genannt werden, bis heute 

noch in ihrer eigenen Finsternissen gefangen sind. Das Ereignis 

der Mond- und Sonnenfinsternis während des Monats Ramadan 

war ein Hinweis darauf, dass der Ramadan der Monat der He-

rabsendung des Qur’an und der Segnungen ist – und insofern 

auch der Verheißene Mahdi mit dem Ramadan verknüpft ist. 

Denn so wie der Ramadan ist auch sein Zeitalter eine Zeit, in der  

Erkenntnisse des Qur’an gewonnen werden und Segnungen sich 

manifestieren. Insofern ist das Abwenden von ihm in seinem 

Zeitalter seitens der Ulema und die Bezichtung seiner Person als 

Ungläubigen gleichzusetzen mit einer Mond- und Sonnenfins-

ternis im Ramadan. Wenn man träumt, dass sich im Ramadan 

die Verfinsterung von Mond und Sonne ereignen, dann kann 

dies nur bedeuten, dass im Zeitalter eines gesegneten Menschen 

die Ulema der Zeit denselben anfeinden und ihn, beleidigend, 

beschimpfend und als Ungläubigen bezeichnend, entgegen tre-

ten werden. Jene Person wurde auch deshalb Verheißener Mahdi 

genannt, um darauf zu verweisen, dass die Menschen ihn nicht 

als den Mahdi, also Rechtgeleiteten, ansehen, sondern als Un-

gläubigen und Glaubenslosen bezeichnen werden. Dieser Name 

wurde also im Voraus aufgrund der Zurückweisung festgelegt, 
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genauso wie der Name unseres Heiligen ProphetenSAW als Mu-

hammad festgelegt wurde, um die Verächter abzuweisen und 

darauf hinzuweisen, dass boshafte und verdorbene Menschen 

diesen preiswürdigen Propheten verachten werden. Er jedoch ist 

MuhammadSAW, also der Gepriesene, und nicht der Verachtete. 

Nun sollte auch bedacht werden, dass in den Hadith zwei 

Mond- und Sonnenfinsternisse verheißen wurden. Einerseits die 

Finsternis der Herzen der Ulema und der Fakire und anderer-

seits die Mond- und Sonnenfinsternis. So haben die Ulema und 

Fakire selbst die irdischen Finsternisse verursacht, denn sie ha-

ben sich nach der Erlangung des Lichts des Wissens und der Er-

kenntnis absichtlich von der Person abgewandt, die akzeptiert 

werden sollte. Es war unvermeidbar, dass sie so agieren, da be-

reits geschrieben stand, dass der Verheißene Mahdi zu Beginn 

als Ungläubiger bezeichnet werden sollte. Also haben sie mich 

als Ungläubigen bezeichnet und dadurch diese Verheißung er-

füllt. Der zweite Teil erfüllte sich im Himmel. 

An dieser Stelle soll nicht vergessen werden, dass der Mahdi 

in der Überlieferung als Nachfahre MuhmmadsSAW bezeichnet 

wird, genauso wie die Christen als Nachfahren Jesu bezeichnet 

werden. 

Die, die nach Zeichen verlangen, sollen nun überlegen, ob 

diese Mond- und Sonnenfinsternisse etwa keine Zeichen sind. 

Zeigen die Mond- und Sonnenfinsternisse nicht, dass der Ver-

heißene Mahdi erschienen ist? Er ist es, der verleugnet und 

als Ungläubiger bezeichnet wurde, derweil die Zeichen jenen 

bestätigen, der nicht akzeptiert wird. Bedauernswert ist, dass 

unsere törichten Ulema und hochmütigen Fakire nicht darü-

ber nachdenken, dass als Zeichen für den Verheißenen Mahdi 

in den Überlieferungen ebenjenes Zeichen zu finden ist, dass er 
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anfangs mit großer Vehemenz als Ungläubiger bezeichnet wür-

de; wobei hernach für seine Bestätigung während des Ramadans 

die Mond- und Sonnenfinsternisse am Himmel sich ereignen 

würden. Also manifestierte sich dieses Zeichen in aller Klarheit. 

Bezeichnen sich diese Menschen immer noch als rechtschaffen 

und tugendhaft, die sich nach dem Auftreten solch eines klaren 

Zeichens nicht der Wahrheit zuwenden? Keine Gottesfurcht ent-

steht in ihren Herzen. Welche Schlösser versperren ihre Herzen, 

die nicht im Geringsten von dieser Bestätigung Nutzen ziehen 

mögen?

Eines dieser himmlischen Zeichen ist auch das Zeichen des 

Todes von Ahmad Baig aus Hoshiarpur. Ihnen ist bekannt, dass 

in der Prophezeiung klar geschrieben steht, dass er ab dem Tag 

der Vermählung seiner Tochter innerhalb von drei Jahren ster-

ben würde. So vergingen nicht einmal sechs Monate nach der 

Vermählung seiner Tochter und er verstarb in Hoshiarpur. Nun 

denkt nach, ist das etwa kein Zeichen? Hat ein anderer außer 

Gott Wissen über das Ungesehene? Der zweite Teil dieser Pro-

phezeiung, der vom Tod seines Schwiegersohns handelt, ver-

schob sich aufgrund der in der Offenbarung eingelassenen Be-

dingung auf einen anderen Zeitpunkt. Ja, sein Schwiegersohn 

profitierte von dieser offenbarten Prophezeiung genauso wie 

Athim es tat. Denn nach dem Tod von Ahmad Baig brach unter 

seinen engen Verwandten eine große Unruhe aus. Unabdingbar 

war es nun, dass sie von der offenbarten Bedingung profitieren 

sollten. Selbst wenn es keine Bedingung gegeben hätte, ist dies 

doch hinsichtlich warnender Prophezeiungen die Praxis Gottes 

– so wie es schon während der Tage des JonaAS der Fall war. Also 

starb sein Schwiegersohn damals nicht aufgrund der Angst, der 

Reue und der Besinnung der ganzen Familie. Wisset jedoch, dass 
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es im Worte Gottes zu keiner Verzögerung kommt. Das Schicksal 

bleibt jenes, das wir bereits öfters niedergeschrieben haben. Got-

tes Wort vergeht nie. Also ist der Tod Ahmad Baigs auch eines 

der vielen Zeichen Gottes. 

Zudem gab es zahlreiche prophezeite Tatsachen aus dem Un-

gesehenen, die in Erscheinung getreten sind. Unter anderem die 

Verkündigung des Todes von Pandit Dyanand noch vor dessen 

Ableben, die im Voraus gemachte Bekanntmachung über Dilip 

Singhs erfolglose Absicht zur Bereisung Indiens und die im Vo-

raus gemachte Kundgabe über die Misere, die Mahar Ali aus 

Hoshiarpur ereilte. Dies sind Begebenheiten, die hunderte Men-

schen bezeugen können. Ja, es gibt bis zu 3000 solcher Prophe-

zeiungen, die von Zeit zu Zeit jenen bekannt gemacht wurden, 

die sich in meiner Gesellschaft befanden, wobei viele von ihnen 

immer noch leben. Ich sage die Wahrheit, dass jeder Mensch, der 

in einem angemessenen Zeitraum in meiner Gesellschaft ver-

weilte, gewiss ein Zeichen gesehen hat. Es gibt niemanden, der 

für einen gewissen Zeitraum bei mir war und dann kein Zeichen 

sah und keine Prophezeiung vernahm. Die Söhne von Maulawi 

Abdullah Ghaznawi, Mian Abdur Rahim und Abdul Wahd, die 

mich derzeit als Ungläubigen bezeichnen und schlimme Feinde 

sind, sollte man unter Eid fragen, ob ich ihnen nicht vor elf Jah-

ren in Hoshiarpur diese Offenbarung mitgeteilt habe:

 ایھتا ارملأة تویب تویب فان البءال علی عقبک 

Das heißt: O du Frau (mit Frau ist die Mutter der Ehefrau von 

Ahmad Baig aus Hoshiarpur gemeint) zeige ﻿Reue, zeige ﻿Reue, 

denn deiner Tochter und ihrer Tochter wird ein Unheil treffen. 

Sodann ist ein Unheil bereits eingetroffen, als Ahmad Baig ver-
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storben ist. Nun fehlt noch das Unheil bezüglich der Tochter und 

ihrer Tochter, das Gott, der Allmächtige, nicht verfehlen wird. 

Da diese Offenbarung mit dem Wort تویب (tūbī) [sei reumütig] die 

﻿Reue als Bedingung kundtat und Ahmad Baigs Nachkommen-

schaft diese Bedingung nach dessen Tod erfüllte, indem sie sich 

aufs Äußerste fürchtete und für den ﻿Schwiegersohn Bittgebete 

aussprach und reuig war, verzögerte sich der Tod des Schwieger-

sohns von Ahmad Baig gemäß der Praxis Gottes. Ja, die Furcht, 

die der Tod Ahmad Baigs in ihren Herzen auslöste, war die Quel-

le ihrer ﻿Reue. Es ist klar, dass Erfahrung eine große Wirkung auf 

die Herzen ausübt und das Herz in Furcht versetzen kann. Und 

insofern wandelte sich ihr Zustand nach dem Tod Ahmad Baigs.

Genauso sollte man auch Shaikh Muhammad Husain Batala-

wi unter Eid befragen, ob es nicht der Wahrheit entspricht, dass 

dieser Demütige vor jener Hochzeit, die in Delhi stattfand, zu-

fällig in seinem Haus anwesend war. Er fragte, ob ich ihm eine 

Offenbarung mitteilen könne und ich erzählte ihm von einer 

frischen Offenbarung, die mir in jenen Tagen offenbart worden 

war und die auf eine Hochzeit und auf einen weiteren Aspekt 

hinwies. Sie lautet:

بکر و ثبی 

Das heißt: Das Schicksal besagt, dass zuerst eine ﻿Hochzeit mit 

einer ﻿Jungfrau stattfinden wird und danach mit einer ﻿Witwe. Ich 

erinnere mich noch immer an diese Offenbarung. Ich nehme an, 

dass Muhammad Husain sie nicht vergessen hat. Ich kann mich 

an das Haus erinnern, in dem ich auf einem Stuhl sitzend ihm 

diese Offenbarung mitteilte und es weder eine Spur von Ahmad 

Baig gab noch überhaupt die Erwähnung einer zweiten ﻿Hoch-
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zeit. Also, wenn er möchte, kann er dies so verstehen, dass das 

ein Zeichen Gottes gewesen ist. Den ersten Teil hat er bereits ge-

sehen und den zweiten, also das ثبی (ṯayyib ) [verwitwet] bezüg�)

lich der ﻿Witwe wird er zu einer anderen Zeit sehen. 

Dann gibt es eine weitere Offenbarung, die im Februar 1886 

veröffentlicht wurde. Sie besagt, dass Gott Drei zu Vier machen 

wird. Zu jener Zeit gab es keinerlei Anzeichen von diesen drei 

Jungen, die jetzt am Leben sind. Die Offenbarung besagt, dass 

es drei Jungen geben wird und danach ein weiterer hinzukom-

men wird, sodass aus Drei Vier werden. Somit hat sich ein großer 

Teil davon erfüllt. Nun, Gott hat mir durch diese Hochzeit drei 

Jungen gegeben, die allesamt noch hier sind. Ein weiterer wird 

erwartet, der die Drei zu Vier machen wird. Nun seht, welch 

großartiges Zeichen dies doch ist. Ist es einem Menschen mög-

lich, lügnerisch drei oder vier Jungen zu verheißen, die dann an-

schließend auch zur Welt kommen? 

Ein weiteres Zeichen ist, dass vor der Geburt jedes einzelnen 

der drei anwesenden Jungen die Niederkunft im Voraus mitge-

teilt wurde. Mahmood ist der älteste Sohn. Hinsichtlich seiner 

Geburt steht mit dem Namen Mahmood eine sehr deutliche Pro-

phezeiung in der „Grünen Bekanntmachung”, die nach dem Ab-

leben des ersten Knabens veröffentlicht wurde. Diese Bekannt-

machung, die einer Abhandlung nahekommt, liegt auf mehreren 

Seiten grünen Papiers vor. Die Verheißung über Bashir, also des 

mittleren Jungen, liegt in einer weißen Bekanntmachung vor, die 

drei Jahre nach der „Grünen Bekanntmachung” veröffentlicht 

wurde. Und über die Geburt von Sharif, des jüngsten Knabens, 

gibt es eine Prophezeiung, die in Ḍiyāu l-ḥaqq104 und in Anwāru 

104 Dt. Ü.: „Licht der Wahrheit“, Buch des Verheißenen MessiasAS. [Anm. d. 



321

Addendum

l-islām105 dokumentiert wurde. Nun seht doch, sind dies etwa 

keine Zeichen von Gott, dem Wisser des Ungesehenen? Ja, Er hat 

vor einer jeder Frohbotschaft eine Frohbotschaft gegeben. 

Dann gibt es eine weitere Prophezeiung, die sich vor Kurzem 

erst erfüllt hat. Und zwar geht es um die Konferenz der Religio-

nen, welche in Lahore stattfand. Bezüglich dieser wurde mir im 

Voraus offenbart, dass meine Abhandlung alle anderen Abhand-

lungen überragen würde. Dies habe ich sodann auch im Vorfeld 

in einer Flugschrift veröffentlicht, welche in dieser Fußnote wie-

dergegeben wird.106

Ü.]
105 Dt. Ü.: „Lichter des Islam“, Buch des Verheißenen MessiasAS. [Anm. d. Ü.]
106 Wiedergabe der ursprünglichen Flugschrift:

Eine großartige Frohbotschaft für Wahrheitssucher

„Anlässlich der Konferenz Großer Religionen, die am 26., 27. und 28. De-
zember 1896 in der Stadthalle von Lahore stattfindet, wird ein Aufsatz dieses 
Demütigen verlesen werden, der sich mit den Schönheiten und Wundern des 
Heiligen Qur’an beschäftigt. Dieser Aufsatz ist nicht das Ergebnis gewöhn-
licher menschlicher Anstrengung, sondern ein Zeichen unter den Zeichen 
Gottes, geschrieben mit Seiner speziellen Unterstützung. Er beschreibt die 
Schönheiten und Wahrheiten des Heiligen Qur’an und beweist wie die Mit-
tagssonne, dass der Heilige Qur’an in Wahrheit Gottes eigenes Wort ist und 
ein Buch, das vom Herrn aller Schöpfung offenbart wurde. Jedermann, der 
diesem Aufsatz von Anfang bis Ende zuhört, meiner Schilderung aller fünf 
für diese Konferenz vorgegebenen Themen, wird, ich bin mir sicher, einen 
neuen Glauben entwickeln und wird ein neues Licht wahrnehmen, welches 
in ihm selbst scheint, und wird einen umfassenden Kommentar zum Hei-
ligen Wort Gottes erwerben. Dieser mein Aufsatz ist frei von menschlicher 
Schwäche, leeren Prahlereien und eitlen Behauptungen. Ich wurde durch die 
Sympathie meinen Mitmenschen gegenüber dazu bewegt, diese Verkündi-
gung
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Anmerkung:
Herr Swami Shugan Chandra erklärte in einer Anzeige, dass Gelehrte der 
Muslime, Christen und Arya in dieser Versammlung die Vorzüge ihrer 
jeweiligen Religionen hervorheben sollen. Hiermit informiere ich Swami 
Sahib, dass ich bereit bin, mich voll und ganz für die Wahrung dieser ehr-
würdigen Verpflichtung einzusetzen. Und so Gott will, wird mein Artikel 
in ihrer Versammlung verlesen werden. Der Islam ist die Religion, die den 
wahren Muslim durch die Erwähnung des Namens Gottes zu vollkomme-
nem Gehorsam anleitet. Jetzt werden wir jedoch sehen, wie viel Respekt 
Ihre Brüder, die Arya und die Priester, für ihren Parmeshwara oder Jesus 
haben; und ob sie bereit sind, im Namen dieser erhabenen und heiligen 
Persönlichkeiten präsent zu sein oder nicht.

zu machen, sodass sie die Schönheit des Heiligen Qur‘an bezeugen können 
und erkennen sollten, wie unsere Feinde irren, wenn sie die Dunkelheit 
lieben und das Licht hassen. Gott, der Allwissende, hat mir offenbart, dass 
mein Aufsatz als allen anderen Aufsätzen überlegen erklärt werden wird. Er 
ist erfüllt von dem Licht der Wahrheit, der Weisheit und des Verständnisses, 
was alle anderen Beteiligten beschämen wird, vorausgesetzt, sie nehmen an 
der Konferenz teil und schenken ihr von Anfang bis Ende Gehör. Sie werden 
nicht dazu in der Lage sein, diesen Eigenschaften etwas Gleiches aus ihren 
Schriften entgegenzusetzen, seien sie Christen oder Arya oder jene der Sa-
natan Dharma oder irgendwelcher anderer, weil Gott es so bestimmt hat, 
dass anlässlich dieses Tages die Herrlichkeit Seines Heiligen Buches mani-
festiert wird. Ich sah in einer Vision, dass sich aus dem Ungesehenen heraus 
eine Hand auf mein Haus legte, und dass bei der Berührung dieser Hand 
ein glänzendes Licht aus dem Haus hervorbrach und sich in alle Richtungen 
ausbreitete. Es erleuchtete ebenso meine Hände. Daraufhin proklamierte je-
mand, der in meiner Nähe stand, mit lauter Stimme:

الہل اکرب خربت خربی
„Allah ist der Größte, Khaibar ist gefallen.“

Die Interpretation lautet, dass mit meinem Haus mein Herz gemeint ist, auf 
welches das himmlische Licht der Wahrheiten des Heiligen Qur’an herab-
sank, und mit Khaibar sind all jene entstellten Religionen gemeint, die von 
Heidentum und Unwahrheit heimgesucht sind, in denen der Mensch empor-
gehoben wurde, den Platz Gottes einzunehmen, oder in denen göttliche At-
tribute aus ihren vollkommenen Stellungen herabgerissen wurden. Auf diese 
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Gemäß dieser Offenbarung wurde meiner Abhandlung auf 

der Konferenz der Religionen solch eine Anerkennung zuteil, 

dass sogar Gegner eingestehen mussten, dass diese Abhand-

lung von allen die beste war. Die offenbarte Flugschrift wurde 

Muhammad Hussein Batalawi und den Maulawis Ahmadullah 

und Sanaullah aus Amritsar sowie den Christen im Voraus zu-

gesandt. 

Nun sagt mir, ist dies etwa kein Zeichen Gottes, dass Gott mir 

vorzeitig mitteilte, dass meine Abhandlung alle anderen überra-

gen wird? Ist Muhammad Hussain dessen unkundig oder weiß 

Sanaullah nicht, mit welch einer Ehrerweisung meiner Abhand-

lung gelauscht wurde und mit welch einer großartigen Ehrer-

bietung diese in der Stadt Lahore Anerkennung erlangte? Wie 

unredlich es doch ist, dass sie solch deutliche Zeichen leugnen. 

Kann jemand so viele Prophezeiung107 aus eigenem Antrieb er-

Weise wurde mir bekanntgegeben, dass die weite Verbreitung dieses Auf-
satzes die Unwahrheit falscher Religionen entlarven wird, und dass sich die 
Wahrheit des Qur’an zunehmend über die Welt ausbreiten wird, bis sie ihren 
Zenit erreicht haben wird. Von dieser Vision aus bewegte sich mein Geist 
weiter zum Empfang einer Offenbarung und ich empfing diese Offenbarung:

ان الہل کعم ان الہل یقوم اینما قمت
„Gott ist mit dir und Gott steht, wo du stehst.“

Dies ist eine Metapher, welche die Versicherung göttlicher Unterstützung 
überbringt. Ich brauche weiter nichts zu schreiben. Ich dränge jedermann, 
dieser Konferenz beizuwohnen, selbst auf Kosten einiger Unannehmlichkei-
ten, und diesen Wahrheiten zu lauschen. Falls sie es tun, werden ihr Verstand 
und ihr Glaube solchen Nutzen daraus ziehen, wie sie sich es in ihren kühns-
ten Träumen nicht vorstellen können. Friede sei auf denen, die der Rechtlei-
tung folgen.
Ghulam Ahmad
Qadian, 21. Dezember 1896
107 In der Welt gibt es viele Unwissende, die Gottes verborgene Offenba-
rung an Seine besonderen Diener als Verleumdung und Herabsetzung 
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dichten? Ist es das Merkmal eines Verleumders, dass Gott ihn auf 

auffassen. Sobald einige ignorante Nachfolger von religiösen Führern und 
hochmütigen Derwischen und Maulawis Erkenntnisse aus Offenbarungen 
vernehmen, sagen sie schnell, dass diese bedeutungslos wären, da ihre ge-
wöhnlichen Anhänger auch davon profitierten. Manche sagen, dies sei ein 
schwaches Stadium der anfänglichen Voraussetzungen, das überwunden 
werden müsse. Sie hätten versucht, ihre Schüler durch Anleitung über diese 
anfänglichen Zustände hinauszuführen, da diese keine Bedeutung hätten. 
Gleichwohl sollte man wissen, dass sie die Teufel unter den Menschen sind 
und ihre Absicht darin besteht, auf irgendeine Weise das Licht Gottes auszu-
löschen. Es ist wahr, dass einfache Gläubige und auch Ungläubige zuweilen 
wahre Träume bekommen können und dass ein gebrochener Satz als göttli-
che Offenbarung in das Herz eines jeden Gläubigen eingeflößt werden kann. 
Manchmal kann es auch als Ermahnung oder Anreiz für einen Sünder die-
nen. Aber das, was diese demütige Person anspricht, nämlich göttliche Ge-
spräche, wird niemandem gewährt, der kein besonderer und auserwählter 
Diener ist. Es ist offensichtlich, dass eine Person mit geringer Teilhabe diesen 
Rang nicht erhalten kann, der durch die Gnade Gottes, des Einzigen, für die 
vollkommene und perfekte Person vorgesehen ist. Richte deinen Blick auf 
weltliche Werke. Kann jemand, indem er einen Ziegelstein an eine Wand legt, 
als perfekter Maurer betrachtet werden, oder kann jemand, der ein Medika-
ment vorschlägt, als Arzt bezeichnet werden? Oder kann man durch das Ler-
nen eines arabischen oder englischen Wortes als Meister dieser Sprache be-
trachtet werden? So teilen sogar Diebe, Betrüger und Sünder das Erleben von 
Träumen mit den reinen Propheten Gottes. Aber kann durch diese minimale 
Beteiligung jeder Sünder mit den Propheten auf eine Stufe gestellt werden? 
Dies sind die Fehler der Ignoranten, deren Seelen sich aufgrund mangelnder 
Vernunft vom tierischen Trieb verführen lassen. Ja, es ist wahr, dass nicht 
nur unvollkommene Sufis, sondern auch Sünder, Frevler und Ungläubige 
manchmal gemäß der göttlichen Praxis wahre Träume erleben. Manchmal 
empfangen sie auch in Form eines gebrochenen Satzes göttliche Offenba-
rung. Gelegentlich sehen sie in einer Vision einen Verstorbenen oder treffen 
in einer Offenbarung eine Seele. Aber sie können nicht durch solche unvoll-
kommenen Visionen als Erben von Vollkommenheit bezeichnet werden. Ja, 
Gott, der Erhabene, gewährt diesen Sündern oder unvollkommenen Sufis 
Wahrträume, Visionen oder Offenbarungen, damit sie überzeugt sind, dass 
diese Fähigkeit in jedem Menschen vorhanden ist. Für jeden ist der Weg des 
Fortschritts offen; Gott will niemanden aufhalten. Daher geschehen solche 
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solche Weise unterstützt, ja, dass Er auf allgemeinen Versamm-

Dinge, die bei unvollkommenen Sufis oder Sündern auftreten, nur zu dem 
Zweck, dass ihre Entschlossenheit gestärkt wird. Es dient dazu, ihre Ambi-
tionen zu steigern und sie dazu zu motivieren, weiter voranzuschreiten. In 
solchen Darstellungen sind auch viele beunruhigende Träume vorhanden. 
Dies ist also kein Anzeichen für Vollkommenheit. Ja, Gesundheit ist in gewis-
sem Maße ein Zeichen der Fähigkeit. Und ich erkläre offiziell, dass all jene 
unter den Sufis, die diesen Demütigen als Leugner oder Lügner bezeichnen, 
von dieser vollkommenen Segnung des göttlichen Gesprächs ausgeschlossen 
sind und nur Unsinn reden. Die Wahrheit des göttlichen Zwiegesprächs ist, 
dass Gott, wie auch bei seinen Propheten, demjenigen, der sich dem Pro-
pheten hingibt, die Ehre des vollkommenen Zwiegesprächs mit Ihm gibt. In 
diesem Dialog spricht die Person, die der Sprecher Gottes ist, mit Gott, als 
ob sie von Angesicht zu Angesicht miteinander sprechen würden. Die Per-
son stellt Fragen, und Allah antwortet, selbst wenn eine solche Frage 50 Mal 
oder sogar öfter gestellt wird. Gott, der Allmächtige, schenkt Seinem voll-
kommenen Diener durch Sein Zwiegespräch Segnungen von dreierlei Art. 
Erstens werden die meisten seiner Gebete angenommen, wobei die Erhörung 
derselben ihm sogar mitgeteilt wird. Zweitens gibt Allah ihm Kunde über 
viele verborgene Angelegenheiten. Drittens werden ihm durch Offenbarung 
viele Weisheiten des Heiligen Qur‘an offenbart. Jene Person also, die diesen 
Demütigen als Lügner bezeichnet und selbst behauptet, diese Eigenschaften 
zu besitzen, dem schwöre ich bei Allah, dem Allmächtigen, dass sie in diesen 
drei Angelegenheiten mit mir konkurrieren soll. Beide Parteien sollen auf 
einvernehmliche Weise sieben Verse des Heiligen Qur‘an auswählen, die in-
terpretiert werden sollen. Die Auslegung sollte sowohl von der gegnerischen 
Partei durch eine Offenbarung als auch von mir durch eine Offenbarung 
verfasst werden. Auch sollten einige Offenbarungen im Voraus präsentiert 
werden, welche die Erfüllung von Gebeten vorhersagen, wobei die Erfül-
lung der Gebete die eigenen Fähigkeiten übersteigen sollte. Auch ich werde 
sodann solche Gebete vorbringen und einige verborgene Angelegenheiten, 
die mit der Zukunft in Verbindung stehen, offenlegen. Die Aussagen bei-
der Parteien sollen durch Verkündigungen veröffentlicht werden, sodass die 
Wahrheit oder Lüge eines jedes Einzelnen ans Licht kommt. Indes sollte man 
bedenken, dass sie dazu niemals in der Lage sein werden. Gottes Fluch liegt 
auf den Herzen der Leugner.  Weder wird Allah ihnen das Licht des  Heiligen 
Qur‘an zeigen, noch wird Er ihre Gebete erhören, die in Verbindung mit vor-
herigen Ankündigungen stehen, noch wird Er ihnen Kunde über verborgene 
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lungen einem lügnerischen daǧǧāl Ehre zuteilwerden lässt und 

einen Aufrichtigen wie Muhammad Hussein, falls er denn auf-

richtig ist, erniedrigt und entehrt? War dies ein Akt Gottes oder 

die Machenschaft eines Menschen? 

Nebst dem möchte ich ein weiteres Mal für die Wahrheitssu-

cher eine Bekanntmachung kundtun, sodass, falls sie es bis jetzt 

nicht verstanden haben, sie sich erneut von Grund auf verge-

wissern können. Bedenkt, dass Gott mir sechs Besonderheiten 

verliehen hat.

Erstens, wenn ein Maulawi in Bezug auf Eloquenz und Be-

redsamkeit der arabischen Sprache gegen mein Buch anzutreten 

vermag, wird jener erniedrigt werden. Ich gewähre jedem Ein-

gebildeten die Möglichkeit, diesen arabischen Text anzufechten. 

Wenn dieser eine, diesem arabischen Text gleichwertige, arabi-

sche Abhandlung mit der erforderlichen Quantität von Gedicht 

und Prosa verfassen kann und ein arabischer Muttersprachler 

unter Eid die Gleichwertigkeit bestätigen kann, so bin ich ein 

Lügner. 

Zweitens, falls dieses Zeichen nicht akzeptiert wird, so soll-

Angelegenheiten geben.

سُُوۡۡلٍٍ ا مََنِِ ارۡۡتَضَٰٰی مِِنۡۡ رَّ�َ
َ� ۤ اَحَََدًًا اِِلَّ فَلََاَ یُظُۡۡہِِرُُ عََلٰیٰ غََیۡۡبِِ�ہٖۤ

Er enthüllt keinem Seine Geheimnisse, außer allein dem, den Er erwählt, nämlich 
einem Gesandten. (Sure al-Ǧinn, Verse 27, 28)

Nun habe ich diese Verkündigung gemacht. Jeder, der sich hernach weigert, 
mit mir zu konkurrieren und es nicht unterlässt, zu leugnen, ist dem Fluch 
Gottes, dem Fluch der Engel und dem Fluch aller Rechtschaffenen ausge-
setzt.

ا البالغ
َ� وما علی الرسول الَّ

[Die Pflicht des Gesandten ist nur das Überbringen der Botschaft.]
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ten meine Feinde, sich mit mir messend, eine Exegese irgendei-

ner Sure des Qur’an anfertigen. Das heißt, man sollte, sich ge-

genübersitzend, den Heiligen Qur’an an einer zufälligen Stelle 

öffnen und ich ebenso wie mein Gegner würden eine Exegese 

der vorgefundenen ersten sieben Verse auf Arabisch verfassen. 

Falls ich danach in der Darlegung von Wahrheiten und Erkennt-

nissen nicht überrage, so bin ich ein Lügner. 

Drittens, wenn dieses Zeichen nicht akzeptiert wird, dann 

kann einer der Gegner, der sich Maulawi nennt, für ein Jahr bei 

mir bleiben. Und wenn ich in diesem Zeitraum kein Zeichen zei-

ge, welche jenseits des menschlichen Vermögens liegt, so bin ich 

ein Lügner.

Viertens, und falls auch dies nicht akzeptiert wird, dann 

schlage ich vor, dass einige wohlbekannte Gegner eine Bekannt-

machung veröffentlichen, in der sie kundtun, dass sie, wenn von 

diesem Datum innerhalb eines Jahres ein Zeichen auftritt, Reue 

zeigen und mich akzeptieren werden. Und wenn innerhalb ei-

nes Jahres nach diesem Datum kein Zeichen meinerseits gezeigt 

wird, eines, das dem menschlichen Vermögen überlegen ist, han-

delte es sich um Prophezeiungen oder um etwas anderes, dann 

werde ich einräumen, dass ich ein Lügner bin. 

Fünftens, und falls auch dies nicht annehmbar ist, dann 

sollten der bekannte Shaikh Muhammad Hussein Batalawi 

und weitere namhafte Gegner gegen mich in einer mubāhala 

[Gebetsduell]108 antreten. Also wenn nach der mubāhala die Wir-

108 Maulawi Sanaullah aus Amritsar hat in seinem Brief Informationen über 
die Einladung zum Gebetsduell erhalten und in diesem Zusammenhang das 
Gebetsduell von Maulawi Abdul Haq Ghaznavi erwähnt. Möglicherweise 
bedeutet diese Erwähnung, dass durch dieses Gebetsduell keine Strafe über 
Abdul Haq gekommen sei und auch keine positive Wirkung in dieser Hin-
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kung meines Gebets gegen ihn ins Leere geht, dann werde ich 

sicht erfolgte. Also informiere ich ihn und seine Freunde, dass es erstens 
nicht stimmt, dass Abdul Haq nach diesem Gebetsduell keine Demütigung 
erfahren habe oder dass wir keine wahre Ehre erhalten haben – was ich ge-
nauer erläutern werde. Abgesehen davon war dieses Gebetsduell weder auf 
meine Bitte hin erfolgt, noch hatte ich die Absicht, Abdul Haq zu verfluchen, 
noch habe ich ihm nach dem Gebetsduell jemals Aufmerksamkeit geschenkt. 
Allah, der Allmächtige, weiß sehr wohl, dass ich Abdul Haq niemals ver-
flucht und meine Aufmerksamkeit niemals in diese Richtung gelenkt habe. 
Aber jetzt hat die Grausamkeit der inkompetenten Kleriker ein solches Aus-
maß angenommen, dass ich nun persönlich jeden Leugner zu einem Gebets-
duell herausfordere, damit eine himmlische Entscheidung getroffen wird 
und später auftretende Zweifel ausgeräumt werden. Ich habe als notwendige 
Bedingung festgelegt, dass diejenigen, die zum Gebetsduell antreten, min-
destens zehn Personen aus ihrer Gruppe auswählen sollten, die das Gebets-
duell eingehen. Dadurch soll Gottes Hilfe klar und eindeutig bewiesen wer-
den und keine Möglichkeit für Ausreden verbleiben. Auch soll nachher 
niemand behaupten können, dass auf der anderen Seite nur eine Person an-
trat, die auch aufgrund einer unglücklichen Fügung in Mitleidenschaft gera-
ten sei. Einige boshaft gesinnte Kleriker, die jüdische Züge in sich tragen, 
behaupten, um die Wahrheit zu verschleiern, dass Abdul Haq im vorherigen 
Gebetsduell siegreich war. Dies behaupten sie, weil die Prophezeiung, die 
sich auf Athim bezog, sich scheinbar nicht erfüllt habe. Aber diese Übelge-
sinnten und Feinde des Islam verstehen nicht, wann und zu welcher Zeit die 
Offenbarung verkündet wurde, dass Athim innerhalb einer bestimmten Frist 
sterben würd, noch berücksichtigen sie, in welcher Anzeige oder welchem 
Buch ich geschrieben habe, dass innerhalb einer bestimmten Frist der Tod 
ohne Bedingungen für Athim festgelegt wurde. In der Welt ist das schmut-
zigste und widerwärtigste Tier das Schwein. Aber schmutziger als das 
Schwein sind diejenigen, die aufgrund ihres Egos die Zeugnisse von Wahr-
heit und Ehrlichkeit verbergen. O erbärmliche Kleriker und schmutzigen 
Seelen! Wehe euch, dass ihr das wahre Zeugnis des Islam aufgrund der 
Feindschaft mir gegenüber verheimlicht. O ihr Insekten der Finsternis! Wie 
könnt ihr die hellen Strahlen der Wahrheit verbergen? War es nicht unab-
dingbar, dass Gott die von Ihm festgelegte Bedingung bei dieser Prophezei-
ung berücksichtigt? O ihr, die ihr euch vom Glauben und von der Gerechtig-
keit abwendet! Sagt die Wahrheit: Gab es in dieser Prophezeiung keine 
Bedingung, die das Eintreten des Todes für Athim hätte verzögern können? 
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mich zum Lügner bekennen. 

Lügt nicht und verzehrt nicht den Unrat, den die Christen verzehrt haben. 
Öffnet die Augen und seht, dass sich diese Prophezeiung mit all ihrer Pracht 
erfüllt hat. Und fasst diese Prophezeiung nicht als eine auf, sondern als deren 
zwei, die sich beide jeweils zu ihrer Zeit erfüllt haben. Zum einen die Prophe-
zeiung, die in Barāhīn-e aḥmadiyya auf Seite 241 geschrieben steht. In dieser 
wurde vor fünfzehn Jahren mit klaren Worten verkündet, dass die Christen 
einen Aufruhr anzetteln werden und die judenähnlichen Menschen sich mit 
ihnen verbünden werden, um eine große List zu schmieden und die Wahr-
heit zu verhehlen. Sie werden großes Leid verursachen, wiewohl am Ende 
die Wahrheit klar zu erkennen sein würde. Es ist jene Wahrheit, für deren 
Bestätigung die Prophezeiung vor 15 Jahren gemacht wurde. Auch sage ich, 
dass diese Wahrheit dazu geführt hat, dass Athim wie ein Verbrecher zitterte, 
nachdem er die Prophezeiung gehört hatte. Und ich sage auch, dass diese 
Wahrheit Athim dazu genötigt hatte, drei falsche Anschuldigungen zu erfin-
den. Und ich sage auch, dass diese Wahrheit dazu geführt hat, Athim daran 
zu hindern, einen Eid abzulegen. Und sage auch, dass diese Wahrheit dazu 
geführt hat, Athim nach dem Erleiden von Qualen daran zu hindern, eine 
Klage einzureichen. Und sage auch, dass diese Wahrheit dazu geführt hat, 
dass Athim gemäß den letzten Offenbarungen innerhalb von sieben Monaten 
nach der letzten Ankündigung im Grab gelandet ist, nachdem er die Priester 
verunglimpft hatte. Wenn die Prophezeiung über Athim zusammen mit der-
jenigen, die vor fünfzehn Jahren auf Seite 241 von Barāhīn-e aḥmadiyya darge-
legt wurde, betrachtet wird, fügt sich ein so bemerkenswertes Wunder zu-
sammen, dass selbst die Herzen großer Ungläubiger davon ergriffen werden 
können. Diese Prophezeiung strahlt wie die Sonne, ja leuchtet in hellstem 
Glanz. Aber mit wem soll ich diese Kleriker vergleichen? Sie ähneln jenem 
törichten Blinden, der die Existenz der Sonne leugnete und lauthals predigte, 
es gäbe keine Beweise für die Existenz der Sonne. Sodann sagte die Sonne zu 
ihm: „O du von Geburt an Blinder, welches Argument soll ich dir vorlegen, 
damit du von meiner Existenz überzeugt wirst? Es ist besser, du betest zu 
Gott, dass Er dir Augen schenkt. Wenn du dann sehen kannst, wirst du mich 
mit Leichtigkeit erkennen.“ Das Ereignis, das Gott vor fünfzehn Jahren an-
kündigte, ereignete sich wie vorhergesagt und erfüllte sich entsprechend sei-
ner Bedingung; und dann erfüllte sich die andere Offenbarung, die im selben 
Zeitraum veröffentlicht wurde. Athim starb innerhalb von sieben Monaten 
nach der letzten Verkündigung, und alle Aspekte der Prophezeiung bewahr-
heiteten sich. Den Konflikt, der zwischen uns und den Christen mit großer 
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Dies sind die von mir vorgelegten Möglichkeiten der Ent-

Intensität aufgetreten ist, hat der Heilige ProphetSAW vor 1300 Jahren vorher-
gesagt. Es ist ärgerlich, dass all dies passiert ist, doch einige ungläubige und 
blinde Kleriker sowie böswillige Christen bis heute diese offenkundige 
Wahrheit leugnen. Maulavi Sanaullah hat durch die Erwähnung des Gebets-
duells mit Abdul Haq ganz allgemein angedeutet, dass nach dem Gebetsdu-
ell die Zeichen der Unterstützung Gottes in Richtung Abdul Haq ausschlu-
gen. Das ist eine gravierende Verdrehung der Wahrheit und eine derart 
schändliche Lüge, dass der Körper eines Gläubigen darob erzittert. Es ist 
bedauerlich, dass diese Menschen sich gerne als Maulawis bezeichnen, aber 
von Frömmigkeit und Aufrichtigkeit so weit entfernt sind wie der Osten vom 
Westen. Wenn diese Worte Maulavi Sanaullahs zum Ausdruck bringen sol-
len, dass nach der Prophezeiung die Christen in Amritsar viel Lärm gemacht 
haben und die unreinen Sektenmitglieder der Christen sich wie Tanzende 
und Umherziehende auf den Straßen und Märkten herumtrieben – während-
dessen alle Priester, die ihnen gleichgesinnten Maulawis und die übelgesinn-
ten Redakteure von Zeitungen diesen Demütigen mit allen möglichen 
Schimpfworten belegten – so als ob dies die Auswirkungen des Gebetsduells 
mit Abdul Haq wären, dann versichere ich Maulavi Sanaullah, dass jeder 
Eifer und jedes üble Wort, das nicht auf wahren Ereignissen basiert, sondern 
nur auf falschem Verständnis und Vorurteilen beruht, dem Wahrhaftigen kei-
nen Schaden zufügen kann; zudem kann hieraus auch kein Gegner schluss-
folgern, daraus einen Sieg zu erklären. Stattdessen wird diese falsche Freude 
solcher Menschen am Ende zu einer von Flüchen durchdrungenen Strafe für 
sie selbst. Sie ähneln dann jenen, die unseren geliebten Meister, den Heiligen 
Propheten MuhammadSAW, aus seiner Heimat vertrieben, ihm gegenüber re-
spektlos waren und ihn verspotteten, oder aber sie ähneln dem Pharao, der 
den Propheten MosesAS mehrmals aus seinem Hof vertrieb, ihn als Ungläubi-
gen bezeichnete und ihn aufgrund seines Hochmuts erniedrigte. Ähnlich er-
ging es auch dem Propheten JesusAS, als er den Juden keine zufriedenstellen-
de Antwort auf ihre Erwartungen bezüglich der Ankunft des Elija gab. Die 
Juden diffamierten Jesus und nannten ihn einen Abtrünnigen. Viele Men-
schen griffen ihn an, spuckten auf sein Gesicht, peitschten ihn aus und be-
handelten ihn mit großer Respektlosigkeit. Aber in Wirklichkeit waren dies 
bloß falsche Freuden, die nicht auf authentischen Ereignissen basieren. Da-
her kann man nicht sagen, dass durch diese Respektlosigkeiten tatsächlich 
irgendeine Demütigung für diese reinen Propheten entstanden sei oder dass 
ihre Gegner einen wahren Sieg errungen hätten. Schaut beispielsweise, wie 



331

Addendum

scheidungsfindung. Ich sage unter Eid Gottes, des Allmächti-

respektlos zu dieser Zeit die unreinen Priester gegenüber unserem edlen Pro-
pheten, dem Stolz der Gesandten und Siegel der ProphetenSAW, sind. Sie son-
dern Tausende von Beleidigungen ab und verbreiten falsche Anschuldigun-
gen. 

ہ
 نعوذباللّٰ�ٰ

[wir suchen Zuflucht bei Allah]
Wenn sie ihn als Dieb, Räuber und Ehebrecher beschimpfen, dann verweist 
dies nur auf ihre eigenen teuflischen Charakterzüge. Genauso hat kürzlich ein 
abscheulicher Nachkomme Satans, der den Namen „Fateh Masih“ (eingeteilt 
in Fatehgarh) trägt, ähnliche Respektlosigkeiten geäußert. Aber haben diese 
sündigen und unreinen Menschen durch ihre Respektlosigkeiten – derweil sie 
den lebendigen Gott verlassen und sich der Anbetung eines bedeutungslosen 
Toten hingegeben haben – tatsächlich etwas an der Erhabenheit der 
Rechtleitung verändert? Nein. Vielmehr sind alle diese Übertretungen für 
sie nur Quellen des Leides. Wenn nun blinde Priester oder blinde Maulawis 
die Realität von Athim nicht richtig verstehen und Beleidigungen äußern, 
dann hat diese fehlerhafte Auffassung sie in Wirklichkeit in wahre Schande 
gestürzt. Die Dunkelheit dieses Irrtums hat sie erreicht und der Fluch des 
Ignorierens der Wahrheit ist auf sie gekommen. Hunderte von Menschen 
haben im Nachhinein unter Tränen bereut, dass sie im Unrecht waren. Nun, 
dies bedeutet also, dass aus einer falschen Freude kein wahrer Vorwurf gegen 
jemanden entstehen kann, sowie aus einer falschen Anschuldigung die Ehre 
eines Menschen nicht wirklich befleckt werden, noch ein echter Sieg daraus 
resultieren kann. Vielmehr ist es letztlich ein Fluch für diejenigen, die sich 
einer solchen falschen Freude hingegeben haben. Die Freude, die die Unreinen 
und Böswilligen in Bezug auf Athim empfanden, hat sich nun in Trauer und 
Bedauern verwandelt. Jetzt sucht nach Athim. Ist er gemäß der Prophezeiung 
nicht im Grab gelandet? Ist er nicht in die Hölle gestürzt? O ihr Blinden! Wie 
oft soll ich es euch noch sagen? War es nicht notwendig, dass Gott gemäß 
Seiner Bedingungen Seine heilige Offenbarung erfüllt? Athim ist zu dem 
Zeitpunkt gestorben, nachdem ich eine Belohnung in Höhe von viertausend 
[Rupien] aufrief, die Wahrheit mit vollständigen Beweisen darlegte und er 
sein Haupt nicht mehr erheben konnte. Sodann ließ Gott nicht von ihm ab, 
bis Er ihn dem Engel des Todes überließ. Die Prophezeiung entfaltete sich 
in jeder Hinsicht. Selbst jetzt, wenn jemand in die Hölle will, so kann ich 
jenen nicht auffangen, der absichtlich hineinfällt. Alle diese Vorkommnisse 
sind derart, dass der Körper eines frommen Menschen erzittert, wenn er 
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gen, dass nun aufrichtigen Herzens eine dieser Möglichkeiten 

über sie informiert wird; und hernach schämt er sich vor Gott, eine so offene 
Prophezeiung geleugnet zu haben. Ich weiß gewiss: Wenn jemand bei Gott, 
dem Allmächtigen, schwört und die Wahrheit dieser Prophezeiung leugnet, 
so wird Gott, der Allmächtige, ihn nicht ungestraft lassen. Zuerst sollte er 
über all diese Ereignisse informiert werden, damit seine Unwissenheit keine 
Fürbitte für ihn einlegen kann. Und dann soll er darauf schwören, dass dies 
alles nicht von Gott, dem Allmächtigen, kommt, sondern eine Lüge ist. Wenn 
er dann ein Jahr lang nicht von einem Unglück vernichtet wird und kein 
außergewöhnliches Unglück über ihn hereinbricht, dann soll er sehen, dass 
ich vor allen bezeuge, dass ich ein Lügner bin. Wenn Abdul Haq darauf 
besteht, dann sollte er einen solchen Eid ablegen, und wenn Muhammad 
Hussain Batalvi auf diese Auffassung besteht, dann sollte er sich stellen. Und 
wenn Maulawi Ahmadullah aus Amritsar oder Sanaullah aus Amritsar so 
denken, dann ist es für sie verpflichtend, ihre Frömmigkeit zu zeigen, indem 
sie einen Eid ablegen; doch denkt daran, dass Gott denjenigen unter ihnen 
erniedrigen wird, der unter Eid aussagen wird, dass die Prophezeiung über 
Athim sich nicht erfüllt hat und die Christen den Sieg erlangt haben. Er wird 
ihn in Ungnade bringen und ihn durch einen verfluchten Tod vernichten, 
weil er versucht hat, die Wahrheit zu verbergen, die durch Gottes Befehl 
und Willen für den Islam auf der Erde offenbart wurde. Aber werden diese 
Leute einen Schwur ablegen? Auf keinen Fall, denn sie sind Lügner. Sie 
fressen Lügen wie Hunde Aas. Wenn nun jemand die Frage aufwirft, ob im 
Gebetsduell mit Abdul Haq das Verfluchen überhaupt eine Rolle gespielt hat, 
so sei gesagt, dass wenn jemand mit einem Wahrhaftigen ein Gebetsduell 
eingeht, dann muss die Sachlage nach dem Gebetsduell offensichtlich sein: 
Auf der einen Seite muss sich Demütigung und Schande manifestieren und 
auf der anderen Seite muss Ehre zum Vorschein kommen. Also wisse, dass 
die Angelegenheiten im Detail so sind, dass sie durch den Befehl 

قِِیۡنََۡ مُُتَّ�َ
ۡ
 لِلِۡ
ُ
 وََالۡعََۡاقِِبََۃُ

[Und der Ausgang ist für die Rechtschaffenen. (Sure al-Qaṣaṣ, Vers 84)] 

zu unserer Ehre geführt haben. Erstens: Was über Athim prophezeit wurde, 
hat sich in seiner wahren Bedeutung erfüllt. Und an jenem Tag erfüllte sich 
auch die Prophezeiung, die vor fünfzehn Jahren auf Seite 241 von Barāhīn-e 
aḥmadiyya dargelegt wurde. Athim starb gemäß dem Inhalt der Offenbarung 
und alle Gegner wurden gedemütigt. Alle ihre falschen Freuden wurden zu 
Staub. Nachdem sie von den Ereignissen dieser Vorhersage gehört hatten, 
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zu akzeptieren sind: Innerhalb der Zeitspanne von zwei Mona-

zerbrach der Unglaube von Hunderten von Herzen und Tausende von Brie-
fen kamen, um dies zu bestätigen. Flüche fielen auf die Gegner und Lügner 
herab, und dies können sie auch nicht mehr leugnen. Die zweite Tatsache, die 
nach dem Gebetsduell meine Ehre stärkte, ist die Sammlung von arabischen 
Abhandlungen, die geschrieben wurden, um die Gegner unter den Maula-
wis und Priestern zu demütigen. Unter diesen Abhandlungen wurde diese 
arabische Schrift als Antwort herausgegeben. Sind Abdul Haq und seine Brü-
der ob dieser Abhandlungen gestorben und konnten nichts schreiben? Ja, die 
Welt hat entschieden, dass die Ehre der arabischen Gelehrsamkeit dieser Per-
son, also diesem Schreiber, gebührt, den man zum Ungläubigen erklärt hat. 
Indes sind alle diese Maulawis ignorant. Nun, denkt darüber nach, wann mir 
diese Ehre zuteilwurde. War es nach dem Gebetsduell oder davor? Dies war 
also ein Resultat des Gebetsduells, das Gott zeigte. Gleichzeitig hat Gott auch 
den Vorwurf von Shaikh Muhammad Hussain Batalvi, dass ich die arabische 
Grammatik nicht beherrsche, von mir genommen. Eher kam die Unwissen-
heit von Muhammad Hussain und der anderen zum Vorschein. Dafür ge-
bührt aller Preis Allah. Die dritte Tatsache, die nach dem Gebetsduell meine 
Ehre stärkte, ist die Akzeptanz meiner Person, die sich nach der Herausfor-
derung in der Welt verbreitete. Vor dem Gebetsduell waren vielleicht drei 
oder vierhundert Menschen mit mir, und jetzt sind es mehr als achttausend 
Menschen, die sich diesem Weg zugewandt haben. Ja, so wie ein fruchtbares 
Land schnell an Bedeutung gewinnt und wächst, erlebt diese Gemeinschaft 
außergewöhnlichen Fortschritt. Gütige Seelen strömen in diese Richtung 
und Gott führt das Land zu uns. Nach dem Gebetsduell hat sich eine so er-
staunliche Akzeptanz verbreitet, dass man sich allein durch den Anblick des 
Spektakels uns zugeneigt fühlt. Aus einem oder zwei Ziegeln ist nun ein 
prächtiges Gebäude geworden, und aus einem oder zwei Tropfen ist ein 
Fluss entstanden. Öffnet die Augen und geht nun durch den Punjab und 
durch Indien. Jetzt wird unsere Gemeinde an vielen Orten zu finden sein. Die 
Engel arbeiten und bringen Licht in die Herzen. Also sieh, welch Ehre ich 
nach dem Gebetsduell erlangt habe. Ist dies das Werk Gottes oder das eines 
Menschen? Die vierte Tatsache, die nach dem Gebetsduell meine Ehre stärk-
te, ist die Mond- und Sonnenfinsternis im Ramadan. In den Hadith-Büchern 
steht seit Jahrhunderten geschrieben, dass es im Ramadan für die Bestäti-
gung des Mahdi eine Mond- und Sonnenfinsternis geben wird. Ja, bis zum 
heutigen Tage hat niemand dargelegt, dass jemand erschienen ist, der den 
Abnspruch erhoben hat, der Mahdi zu sein, und dem Gott die Ehre erwiesen 
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hat, dass sich im Ramadan eine Mond- und Sonnenfinsternis für ihn ereigne-
te. Also hat Gott mir nach dem Gebetsduell auch diese Ehre zuteilwerden 
lassen. O ihr Blinden! Denkt nun darüber nach, wem nach dem Gebetsduell 
diese Ehre zuteilwurde. Abdul Haq betete für meine Erniedrigung. Ist es 
nicht erstaunlich, dass selbst der Himmel sich mir zuwandte, um mir Ehre zu 
erweisen? Gibt es unter euch keinen, der darüber nachdenkt? Gibt es unter 
euch kein Herz, das dies versteht? Die Erde hat Ehre erwiesen, der Himmel 
hat Ehre erwiesen, und die Akzeptanz meiner hat sich verbreitet. Die fünfte 
Tatsache, die nach dem Gebetsduell meine Ehre stärkte, ist das vollkommene 
Wissen über den Heiligen Qur’an. Nachdem ich dieses Wissen erlangt hatte, 
habe ich alle Gegner, sei es die Gruppe um Abdul Haq oder die Gruppe um 
Batalvi, dazu eingeladen. Mit lauter Stimme habe ich betont, dass mir das 
Wissen und die Erkenntnisse des Heiligen Qur’an zuteilgeworden sind, und 
dass keiner von ihnen in der Lage ist, sich meinen Argumenten bezüglich des 
Heiligen Qur’an zu stellen. Nach dieser Ankündigung kam keiner von 
ihnen. Ja, sie besiegelten dadurch ihre Unwissenheit, welche die Wurzel aller 
Demütigungen ist. All dies geschah nach dem Gebetsduell. In dieser Zeit 
wurde das Buch „Die Wunder der Wahrhaftigen“ verfasst; und aufgrund  
dieses Wunders hat keine Person auch nur einen Buchstaben gegen mich 
schreiben können. Nun, wurde Abdul Haq und seine Gruppe bisher nicht 
entehrt? Und ist es bis jetzt nicht bewiesen, dass mir nach dem Gebetsduell 
diese Ehre von Gott zuteilwurde? Die sechste Tatsache, die nach dem 
Gebetsduell meine Ehre stärkte und Abdul Haqs Erniedrigung begründete, 
war, dass Abdul Haq nach dem Gebetsduell verkündete, dass in seinem 
Haus ein Sohn geboren würde. Ich erhielt eine göttliche Offenbarung und 
veröffentlichte sodann auch eine Ankündigung in „Die Lichter des Islam“, in 
der ich bekanntgab, dass Gott mir einen Sohn schenken würde. Durch die 
Gnade und den Segen Gottes, des Allmächtigen, wurde in meinem Haus ein 
Junge geboren. Sein Name ist Sharif Ahmed und er ist nun fast zweieinhalb 
Jahre alt. Nun sollte Abdul Haq sich fragen, wo sein gesegneter Junge 
geblieben ist. Hat er sich im Bauch aufgelöst oder hat er sich wieder zurück 
in ein Spermium verwandelt? Kann man etwas anderes als Schande 
bezeichnen als die Tatsache, dass alles, was er gesagt hat, nicht wahr 
geworden ist? Während alles, was ich durch göttliche Offenbarung gesagt 
habe, von Gott erfüllt wurde. Auch im Buch „Licht der Wahrheit“ wurde 
dieser Sohn erwähnt. Die siebte Tatsache, die nach dem Gebetsduell meine 
Ehre und Akzeptanz stärkte, ist der aufrichtige Eifer der rechtschaffenen 
Diener Gottes, den sie für mich zeigten. Ich werde nie die Kraft haben, Gott 
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ten, also bis zum 10. März 1897, die ich nun festlege, soll eine 

für diese Gaben zu danken, die mir sowohl geistig als auch körperlich nach 
dem Gebetsduell zuteilwurden. Ich habe ein Beispiel für geistige Gaben 
gegeben, nämlich dass Gott mir auf erstaunliche Weise das Wissen über den 
Heiligen Qur’an und sprachliche Fähigkeiten verliehen hat, etwas, was nicht 
nur Abdul Haq, sondern auch alle anderen Gegner demütigte. Jeder hat nun 
gewiss erkannt, dass diese Leute nur vom Namen her Maulawis sind, ganz 
so, als wären sie gestorben. Die Schande des Gebetsduells von Abdul Haq 
hat nicht nur ihn, sondern auch seine Gefährten erfasst. Die materiellen 
Gaben, die mir nach dem Gebetsduell gegeben wurden, sind finanzielle 
Gewinne, die Allah, der Allmächtige, meiner Wenigkeit zuteilwerden ließ. 
Seit dem Tag des Gebetsduells bis heute sind ungefähr fünfzehntausend 
Rupien an verborgenen Gewinnen eingegangen, die für die geistigen 
Ausgaben dieser Bewegung ausgegeben wurden. Wer Zweifel hat, soll dies 
bei der Post überprüfen und andere Beweise von uns erfragen. Ja, die Zahl 
jener, die Zuflucht suchen, hat derart stark zugenommen, dass anstatt der 
üblichen sechzig oder siebzig Rupien monatlich für unseren Lebensunterhalt, 
die durchschnittlichen Ausgaben jetzt zwischen fünfhundert und 
sechshundert Rupien pro Monat liegen. Gott hat uns treue und ergebene 
Diener gegeben, die ihr Vermögen für diesen Dienst ausgeben und in diesem 
Weg ihr Wohl sehen. Einer von jenen dieser Anhänger Allahs ist der geehrte 
Hadschi Seth Abdur Rahman aus Madras. Er ist ein Händler, der auch 
während des Verfassens dieses Textes bei mir weilt. Er hat eine weite Reise 
von Madras auf sich genommen, um in meiner Gesellschaft zu sein. Seth 
Sahib ist ein herausragendes Beispiel für die Auswirkungen des Gebetsduells. 
Er hat mehrere tausend Rupien allein um Allahs willen unserer Bewegung 
geopfert. Ja, er dient mit einer solchen Hingabe, dass ein Mensch niemals 
diesen Eifer an den Tag legen kann, wenn er nicht mit Glauben erfüllt ist. Er 
ist ein großartiger Diener für die Ausgaben dieser Bewegung und hat bisher 
große Geldbeträge gespendet. Darüber hinaus sehe ich, dass er hundert 
Rupien monatlich als Unterstützung spendet. Nach dem Gebetsduell habe 
ich aus seinem Vermögen so viel Unterstützung erhalten und erhalte sie 
weiterhin, dass ich nichts Vergleichbares sehe. Es ist die Gnade Allahs, dass 
Er diese Art von Liebe in die Herzen eingeflößt hat. Dieser Hadschi Seth 
Abdur Rahman Sahib ist derjenige, der, als Athim zu einem Eid aufgefordert 
wurde, bereit war, bis zu 10.000 Rupien von sich selbst beizusteuern, wenn 
Athim so viel für seinen Eid verlangt hätte. Ebenso hat Shaikh Rahmatullah 
Sahib nach diesem Gebetsduell eine beträchtliche finanzielle Last für unsere 
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beredsame und eloquente Antwort gleich dieser arabischen Ab-

Bewegung durch seine Spenden getragen. Ich denke, dass nach Seth Sahib an 
zweiter Stelle Shaikh Sahib derjenige ist, der voll von Liebe und Aufrichtigkeit 
ist. Shaikh Sahib hat in dieser Angelegenheit mehr als zweitausend Rupien 
gespendet und ist in jeder Hinsicht bereit, seinen Dienst zu leisten. Er setzt 
sich mit seiner Kraft und Großzügigkeit über die Maßen für den Dienst ein. 
Auf die gleiche Weise haben nach dem Gebetsduell einige meiner aufrichtigen 
Freunde einen Teil ihres kleinen Gehalts für die Ausgaben dieser Bewegung 
festgelegt. So spendet mein aufrichtiger Freund Munshi Rustam Ali Sahib, 
Gerichtsinspektor in Gurdaspur, ein Drittel seines Gehalts, also 200 Rupien 
pro Monat. Von unserer geschätzten Gemeinde in Hyderabad spenden unter 
anderem Maulawi Syed Mardan Ali Sahib, Maulawi Syed Zahoor Ali Sahib 
und Maulawi Abdul Hamid Sahib jeweils zehn Rupien von ihrem Gehalt. Zu 
erwähnen sind auch Mufti Muhammad Sadiq Sahib aus Bhera und Munshi 
Rorah Sahib aus Kapurthala sowie ihre Gefährten und Doktor Khalifa Rashid 
du-Din Sahib aus Chakrata und Doktor Burekhan Sahib aus Kasur und auch 
Syed Nasir Shah Sahib. Zudem Hakeem Fazl ud-Din Sahib aus Bhera 
(Hakeem Sahib ist so intensiv in dieser Angelegenheit involviert, dass es 
scheint, als ob er sich vollkommen dafür hingeben würde) und Khalifa Noor 
Din Sahib aus Jammu (Khalifa Noor Din Sahib hat zusätzlich zu den 
regelmäßigen Unterstützungen auch sofortige Hilfe in Form von fünfhundert 
Rupien in bar geleistet) unterstützen ebenso in dieser Angelegenheit. Ebenso 
sind unsere treuen und liebevollen Anhänger in Sialkot sowie alle 
Aufrichtigen mit voller Kraft damit beschäftigt, hierbei zu helfen. Und 
zudem ist auch Anwar Hussain Sahib, der Anführer von Shahabad, ein 
Helfer. So wie auch unser geschätzter Maulawi Muhammad Ahsan Sahib aus 
Amroha, der in dieser Angelegenheit herausragende Werke leistet, seine 
Bemühungen fort. Pir Ji Siraj ul-Haq Sahib brach seine Bindung zu tausenden 
von Anhängern ab und nahm ein Leben als Derwisch in diesem Ort an. Auch 
Miyan Abdullah Sahib Sanwari, Maulawi Burhan-ul-Din Sahib aus Jhelum 
und Maulawi Mubarak Ali Sahib aus Sialkot sind aktiv beteiligt. Gleiches gilt 
für Qazi Zia ud-Din Sahib aus Koti, Munshi Chaudhry Nabi Bukhsh Sahib 
aus Batala im Distrikt Gurdaspur, Munshi Jalal-ud-Din Sahib aus Bilani und 
andere Gefährten, die sich mit aller Kraft engagieren. Ich bin erstaunt über 
die Liebe und Hingabe meiner Gemeinde, auch über jene wie Mian 
Jamaluddin, Khairuddin und Imamuddin aus Kashmir, die alle aus ärmeren 
Verhältnissen kommen und in der Nähe von meinem Dorf leben. Diese drei 
Brüder mögen vielleicht drei oder vier Annas pro Tag als Lohn für ihre harte 



337

Addendum

handlung veröffentlicht werden; oder es sollte, an einem Ort ge-

Arbeit verdienen, doch auch sie beteiligen sich aktiv an der monatlichen 
Spende. Ich bin auch erstaunt über die Hingabe ihres Freundes Mian 
Abdulaziz Patwari. Trotz des Mangels an finanziellen Mitteln hat er an einem 
Tag 100 Rupien aus seinem geringen Einkommen für Gottes Weg gespendet. 
Diese 100 Rupien mögen von diesem Armen vielleicht über viele Jahre 
hinweg angespart worden sein – ja, Allah ist es, der das Verlangen danach, 
Sein Wohlgefallen zu erlangen, in die Herzen legt. 

Anmerkung:
Unser geliebter Freund, Herr Sahibzada Iftikhar Ahmed Khalaf Rashid 
Hadschi Munshi Ahmed Jan Sahib, war einer der angesehenen Gelehrten 
von Ludhiana, der viele Schüler hatte. Er war ein aufrichtiger Anhänger, 
der eine enge Verbindung und Liebe zu mir pflegte. Sahibzada Sahib hat 
seine Heimat verlassen und ist nun mit allen seinen Familienmitgliedern 
sowie mit seinem Bruder Miya Manzoor Muhammad bei mir. Er ist be-
reit, jeglichen Dienst zu leisten, ganz so, als hätte er sein Leben dafür 
gewidmet. 

Es ist also Gottes Barmherzigkeit und Gnade, die mich vor diesen Qualen 
bewahrt haben, in denen unsere Gegner gefangen sind. Ich kann bei dem 
einen Gott, der keinen Partner hat, schwören, dass Er zwar schon vor dem 
Gebetsduell immer mein Unterstützer war, doch nach dem Gebetsduell ei-
nige spirituelle und körperliche Segnungen sich manifestiert haben, die für 
mich beispiellos waren. Die achte Tatsache, die nach dem Gebetsduell meine 
Ehre stärkte, ist das Verfassen des Buches „Sat bačan“ [Das wahre Wort]. Für 
die Niederschrift dieses Buches versorgte Gott, der Allmächtige, mich mit 
Informationen, die 300 Jahre lang unentdeckt waren. Dieses Buch ist eine 
freundliche Einladung an die 1,6 Millionen Sikhs, und ich hoffe, dass es ihre 
Herzen beeinflussen wird. Ich habe in diesem Buch nachgewiesen, dass Baba 
Nanak Sahib in Wirklichkeit ein Muslim war und dass die šahāda [islami-
sches Glaubensbekenntnis] sein Glaubensbekenntnis war. Er war ein äußerst 
frommer Mensch, der zweimal die Pilgerfahrt nach Mekka unternommen 
hat. Regelmäßig praktizierte er auch das iʿtikāf [das Zurückziehen und Ver-
weilen in der Moschee oder einem anderen Ort zum Zwecke des intensiven 
Gottesdienstes und der spirituellen Besinnung, im letzten Drittel des Monats 
Ramadan. (Anm. d. Ü.)] bei den Gräbern von islamischen Heiligen. In den 
Janamsakhi-Erzählungen gibt es Hinweise auf seine Achtung des Islam, der 
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genübersitzend, in Konkurrenz zu mir eine Exegese von sieben 

Einheit Gottes und der Pflicht zur Gebets- und Fastenpraxis. Baba Nanak 
war sehr engagiert im Gebet und rief auch andere zu den Gebeten auf. Seine 
letzte Ehe ging er mit einer gütigen Muslima ein, was darauf hindeutet, dass 
er auch Beziehungen zu anderen Muslimen aufbaute. Ja, in demselben Buch 
steht, dass eine große Reliquie der Mantel ist, auf dem viele Verse des Heili-
gen Qur’an geschrieben stehen. Er hat als Reliquien weder ein Buch hinter-
lassen noch ein Testament, aus dem hervorgeht, dass ein Buch verfasst wur-
de. Er hat lediglich einen Mantel hinterlassen, auf dem der Heilige Qur’an 
geschrieben steht. Auf diesem steht in aller Deutlichkeit: 

ین عند الہل االسمال اّنّ اّدّل

Das bedeutet: Für Allah ist die einzig wahre Religion der Islam. Das Buch, das 
nach dem Gebetsduell verfasst wurde, ist insofern eine Gabe des Schöpfers, 
die mir persönlich zuteilwurde, als Gott es ist, der mir die Belohnung für 
diese Botschaftsverkündung gewährt. Die neunte Tatsache, die nach dem 
Gebetsduell meine Ehre stärkte, ist, dass in dieser Zeit etwa 8000 Menschen 
das Treuegelübde bei mir abgelegt haben. Einige sind nach Qadian gereist 
und andere haben in Briefen ihre Reue zum Ausdruck gebracht. So weiß ich 
mit Sicherheit, dass das Mittel der Reue für so viele aus dem Volk Adams, 
zu dem ich gemacht worden bin, ein Zeichen für die Akzeptanz ist, die nach 
dem Wohlgefallen Gottes erlangt wird, und ich sehe, dass unter denen, die 
das Treuegelübde bei mir ablegen, Fähigkeit und Frömmigkeit von Tag 
zu Tag zunehmen. Ja, es ist so, als wäre nach den Tagen des Gebetsduells 
in unserer Gemeinde eine neue Welt entstanden. Ich sehe oft, dass meine 
Gefährten bei der Niederwerfung im Gebet weinen und im tahaǧǧud [frei-
williges Gebet im letzten Drittel der Nacht] demütig beten. Menschen mit 
unreinen Herzen bezeichnen sie als Ungläubige, aber sie sind das Herz und 
die Seele des Islam. Ich beobachte, dass unsere jungen Freunde wie Khwaja 
Kamaluddin intensiv daran arbeiten, den Glauben zu verbreiten. Auf ihren 
Gesichtern erkenne ich die Zeichen des Wohlwollens. Sie haben eine wahre 
Leidenschaft für den Glauben in ihren Herzen, zeigen Demut in ihren Ge-
beten und beten voller Hingabe. Das gleiche gilt für unsere jungen Freunde 
Mirza Yaqub Baig und Mirza Ayyub Baig, die ebenfalls fromme junge Män-
ner sind. Ich habe mehrmals gesehen, wie sie beim Beten weinten. Ihr Ziel 
ist es, sich diesem Weg gänzlich hinzugeben. Unser aufrichtiger und treuer 
Freund Mirza Khuda Bakhsh Sahib setzt sich auf eine Weise für diesen Weg 
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qur’anischen Versen verfasst werden; oder aber man sollte für 

ein, die nicht in Worte gefasst werden kann. Auch unser treuer Freund Mun-
shi Zain ud-Din Muhammad Ibrahim, ein Ingenieur aus Bombay, zeigt einen 
Glaubenseifer, dass ich es nicht für möglich halte, dass es jemanden in ganz 
Bombay gibt, der mit ihm vergleichbar ist. Es ist nicht notwendig, an dieser 
Stelle den Namen unseres aufrichtigen und liebevollen Maulawi Hakeem 
Nuur ud-Deen Sahib zu erwähnen, denn er ist zu mir gekommen, indem 
er die ganze Welt hinter sich gelassen hat, und lebt nun ein Leben in Armut, 
so wie es die frühen GefährtenRA getan hatten. Nun sollten unsere Gegner 
einmal darüber nachdenken, wie sehr dieser Garten nach dem Gebetsduell 
mit Abdul Haq doch gewachsen und erblüht ist. Das ist durch die Macht 
Gottes geschehen, und wer Augen hat, möge dies sehen. Unsere aufrichti-
ge Gemeinde in Amritsar. Unsere aufrichtige Gemeinde in Lahore. Unsere 
aufrichtige Gemeinde in Sialkot. Unsere aufrichtige Gemeinde in Kapurt-
hala. Die aufrichtigen Gemeinden in den Städten Indiens tragen ein Licht 
der Aufrichtigkeit und Liebe in sich, dass, wenn ein wohlhabender Mann 
ihre Gesichter in einer Versammlung sieht, er sicher verstehen wird, dass 
es ein Wunder Gottes ist, wie ihre Herzen mit solcher Aufrichtigkeit erfüllt 
sein können. Das Licht ihrer Liebe erstrahlt aus ihren Gesichtern. Dies ist 
die erste Gruppe, die Gott vorbereitet, um ein Beispiel der Rechtschaffen-
heit zu zeigen. Die zehnte Tatsache, die nach dem Gebetsduell mit Abdul 
Haq meine Ehre stärkte, ist die Konferenz Großer Religionen in Lahore. Es ist 
nicht notwendig, viel über diese Konferenz zu schreiben. Die Akzeptanz und 
das strahlende Licht, das aus meinem Aufsatz hervorging, und die Art und 
Weise, wie die Menschen mich und meinen Aufsatz voller Ehrfurcht ansa-
hen, bedürfen keiner weiteren Erklärung. Es gibt viele Zeugnisse dafür, dass 
dieser Aufsatz eine so außergewöhnliche Wirkung während der Konferenz 
Großer Religionen entfaltete, dass es so schien, als wären Engel mit Lichtern 
vom Himmel gekommen.

Anmerkung:
Während dieser Konferenz wurden die meisten Menschen von Tränen 
übermannt. Diese Konferenz schien, durch die Vernahme der Abhand-
lung, wie eine Versammlung ehrwürdiger Sufis zu sein. Alle Zungen wa-
ren voller Ehrfurcht, Tränen flossen und die Herzen tanzten vor Freude 
und Glück. Nach dem Abschluss der Rede gratulierten alle den Muslimen 
herzlich. Auch Shaikh Muhammad Hussain Batalvi wurde an diesem 
Tag sowohl freiwillig als auch widerwillig davon überzeugt, dass diese 
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ein Jahr bei mir weilen, um ein Zeichen zu sehen; oder man soll-

Wirkung ganz und gar von Allah hervorgerufen wurde, derweil die Ab-
handlung für den Sieg des Islam sorgte. „Civil And Military Gazette“ 
von Lahore hat über unsere Abhandlung folgendes geschrieben, wobei, 
abgesehen von unserer Abhandlung, keine andere Erwähnung fand. Die 
Übersetzung lautet: „Die Teilnehmer dieser Konferenz zeigten für den 
Vortrag von Mirza Ghulam Ahmad aus Qadian großes Interesse. Sein 
Aufsatz war eine sachkundige und fehlerlose Verteidigung des Islam, eine 
große Zahl Menschen aus allen Gesellschaftsschichten kam von nah und 
fern, um diesen anzuhören. Mirza Sahib war es unmöglich, selbst zu er-
scheinen, so wurde sein Essay von einem seiner äußerst fähigen Schüler, 
Maulawi Abdul Karim Sialkoti, vorgetragen. Am 27. Dezember widmete 
er der Rede dreieinhalb Stunden, und sie wurde von der aufmerksamen 
Zuhörerschaft sehr gut aufgenommen. Jedoch war es ihm in diesen drei-
einhalb Stunden nur möglich, eine der fünf Fragen zu behandeln. Mau-
lawi Abdul Karim versprach, dass er mit dem Vortrag fortführe, wenn er 
dafür mehr Zeit bekäme. Die Organisatoren und Präsidenten entschieden 
daher, die Konferenz um einen Extratag zu verlängern.“ Also hatten wir 
glücklicherweise einen weiteren Tag, um unsere Abhandlung vortragen 
zu lassen, und die Zuhörer hörten sich den Rest derselben mit gleichblei-
bendem Interesse an. Die Zeitung „The Observer“ hat über unsere Ab-
handlung Ähnliches geschrieben wie die „Civil And Military Gazette“. 

Jedes Herz wurde so stark zu ihr hingezogen, als ob eine unsichtba-
re Hand sie in die weiten Welten der Begeisterung gezogen hätte. Alle 
Menschen sprachen unwillkürlich davon, dass der Islam heutzutage von 
Personen wie Muhammad Hussain und anderen in Gefahr gebracht wor-
den wäre, hätte es diesen Aufsatz nicht gegeben. Jeder rief aus, dass heute 
der Sieg des Islam gekommen ist. Nun überlegt, konnte dieser Sieg durch 
einen daǧǧāl zustandekommen? Auch sollte man sich fragen, ob den Wor-
ten eines Ungläubigen diese Güte, dieser Segen und dieser Einfluss hätte 
verliehen werden können. Diejenigen, die als Gläubige bezeichnet wurden 
und 8000 Muslime als Ungläubige bezeichneten, wie Muhammad Hus-
sain Batalvi es tat – warum hat Gott sie in dieser Konferenz gedemütigt? 
Erfolgte dies nicht gemäß der Offenbarung: „Ich werde denjenigen ernied-
rigen, der dich zu erniedrigen versucht“? Warum wurde in dieser großen 
Konferenz jemandem Achtung erwiesen, der in den Augen der Geistlichen 
als Ungläubiger und Abtrünniger gilt? Kann ein Maulawi darauf eine 
Antwort geben? Zusätzlich zur Wertschätzung, die der Abhandlung zu-
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te eine Flugschrift veröffentlichen und für ein Zeichen von mir 

teilwurde, erfüllte sich am selben Tag auch die Prophezeiung, die über die-
selbige veröffentlicht worden war: Diese Abhandlung wird als allen ande-
ren überlegen erklärt werden. Ja, diese Anzeigen wurde vor der Konferenz 
an alle Gegner verschickt. Unter anderem auch an Shaikh Muhammad 
Hussain Batalvi, an Maulawi Ahmadullah und an Sanaullah. Somit ging 
an jenem Tag auch diese Offenbarung in Erfüllung, sodass in der Stadt 
Lahore solch ein Aufruhr aufkam, dass nicht nur die Abhandlung, die den 
Sieg des Islam markierte, vorgetragen wurde, sondern auch eine göttliche 
Prophezeiung sich manifestiert hatte. An diesem Tag zeigte der tapfere 
Kämpfer unserer Gemeinde und geehrte Anhänger des Islam, der geehrte 
Maulawi Abdul Karim Sahib aus Sialkot, beim Vortragen dieser Abhand-
lung eine solche Eloquenz, dass es schien, als ob ihm bei jedem Wort der 
Heilige Geist beistand. Also erlangten wir diese Ehre und Anerkennung 
nach dem Gebetsduell. Nun sollte uns ein Maulawi erklären, welch Ehre 
Abdul Haq nach dem Gebetsduell in dieser Welt zuteilwurde. Welche An-
erkennung hat er bei den Menschen erlangt? Welche finanziellen Siege 
wurden ihm zuteil? Wie sehr wurden ihm Erkenntnisse zuteil? Er be-
hauptete schwätzend, dass er einen Sohn bekommen würde, und verkaufte 
dies als eine Wirkung des Gebetsduells. Aber sein Anspruch stellte sich 
als falsch heraus, und bis heute gebar seine Frau nicht einmal eine Maus. 
Aber im Gegenzug hat Allah, der Allmächtige, mir durch die Erfüllung 
meiner Offenbarung einen Sohn geschenkt.

Anmerkung:
Abdul Haq Ghaznavi hat am 3. šaʿbān 1314 nach der Hidschra eine 
Anzeige veröffentlicht, um den Fluch, der auf seinem Mund lastet, zu 
beseitigen. Die Antwort auf diese Anzeige wurde in diesem Text auf voll-
kommene Weise gegeben. Es sind nur zwei Punkte, die noch erwähnt wer-
den müssen. Erstens, er möchte in arabischer Sprache konkurrieren. Sehr 
schön. Seht dieses Zeichen. Ich habe mehrmals geschrieben, dass ich dies 
als ein Zeichen meiner Entsendung als Verheißener Messias dargestellt 
habe. In dieser Angelegenheit wünsche ich vom Verlierer nicht, dass er 
meine Kenntnisse im Arabischen anerkennt. Insofern sollte er eine An-
zeige, versehen mit einem Eid von zehn Maulawis, veröffentlichen, dass 
er, sollte ich in eloquentem und klaren Arabisch in dieser Angelegenheit 
überlegen sein, mich in einer Sitzung als Verheißenen Messias anerkennt 
und das Treuegelübde bei mir ablegt. Nun, wenn er diese Verkündigung 
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nicht veröffentlicht, dann sei der Fluch Allahs auf ihm in dieser Welt und 
im Jenseits. Für das Gebetsduell lautet eine Bedingung, dass zehn Perso-
nen antreten müssen, doch wenn nur Abdul Jabbar und Abdul Wahid sich 
beteiligen, ist es für mich auch akzeptabel.

Dies sind die von mir dargelegten zehn Segnungen, die ich nach dem Ge-
betsduell erfahren habe. Wie bösartig sind also jene, die dieses Gebetsduell 
als wirkungslos erachten. Sie sollten darüber nachdenken, und zwar für zehn 
volle Tage. Letztendlich laden wir wieder jeden widerspenstigen Leugner 
ein, sich einem Gebetsduell zu stellen. Zweifelsfrei muss man verstehen, 
wie Allah, der Erhabene, mir nach dem Gebetsduell mit Abdul Haq zehn 
verschiedene Arten von Gunst und Ehre gewährt und ihn erniedrigt hat. Ja, 
selbst der Anspruch, er würde einen Sohn bekommen, stellte sich als falsch 
heraus. Nein, er erlangte keine Ehre, und Allah wies alle seine Ansprüche zu-
rück. Indes wird mehr als das in diesem Gebetsduell geschehen. Ich habe an 
jenem Tag nicht geflucht, weil er unwissend und dumm war. Seine Unwis-
senheit machte ihn bedauernswert, aber jetzt werde ich fluchen. Nun, jeder, 
der nach einem Gebetsduell fragt, sollte eine Anzeige veröffentlichen. Es ist 
wichtig, dass die Person, die am Gebetsduell teilnimmt, nicht alleine antritt, 
vielmehr sollten es mindestens zehn sein. Da für das Gebetsduell jeder he-
rausgefordert wurde, ob aus Punjab, Indien, Arabien oder Persien, müssen 
die Gegner nicht die Mühe auf sich nehmen, eine weite Reise anzutreten. 
Gemäß dem Vers:

یۡنِِۡ مِِنۡۡ حََرََجٍٍ مۡۡ فِیِ ادِّل�ِ
ُ
  وََمََا جََعََلََ عََلَیَۡۡکُ

[Und Er hat euch keine Härte auferlegt in der Religion. 
(Sure al-Ḥaǧǧ, Vers 79)]

und dem Vers:

مُُ الۡعُُۡسۡۡرََ
ُ
مُُ الۡیُُۡسۡۡرََ وََلَاَ یُرُِِیۡدُُۡ بِکُِ

ُ
ہُُ بِکُِ

 ؕ یُرُِِیۡدُُۡ اللّٰ�ٰ
[Allah wünscht euch Erleichterung und wünscht euch keine Beschwernis. 

(Sure al-Baqara, Vers 186)] 

lautet der Vorschlag, dass jeder durch Verkündigungen zum Gebetsduell an-
treten kann. Indes ist als Bedingung notwendig, dass die Offenbarungen, die 
ich im Buch „Anǧām-e āthim“ von Seite 51 bis Seite 62 geschrieben habe, in 
euren Verkündigungen übernommen werden. Auch sollte darauf nicht nur 
verwiesen werden, sondern alle Offenbarungen sollten in der Verkündigung 
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bei sich zu Hause warten; oder aber man sollte eine mubāhala 

auf den genannten Seiten dokumentiert werden. Hernach sollte folgendes 
Gebet in der Verkündigung dargelegt werden:

Gebet

O Gott, Allwissender und Allkundiger, ich mit diesem Namen, Sohn von die-
sem und jenem, wohnhaft in dieser und jener Stadt, erkläre hiermit, dass die 
Behauptung von Ghulam Ahmad, dass er der Verheißene Messias sei, von 
mir als Lüge, Erfindung und Unglaube erachtet wird. Alle seine Offenbarun-
gen, die in Anǧām-e Athim von Seite 87 bis Seite 99 aufgeführt sind, halte ich 
für Lügen oder satanische Einflüsterungen. Sie stammen nicht von Dir. Da-
her, o allmächtiger Gott, wenn Du weißt, dass meine Überzeugung der Wahr-
heit entspricht und diese Behauptungen von ihm nicht von Dir stammen und 
auch keine Offenbarungen von Dir sind, sondern dass er tatsächlich ein Un-
gläubiger ist, dann erweise dieser leblosen Umma die Gnade, dass Du diesen 
Verleumder innerhalb eines Jahres vernichtest – auf dass die Menschen von 
seinem Unheil verschont werden. Doch wenn er nicht lügt und er von Dir 
kommt, und wenn diese Offenbarungen tatsächlich alle von Dir stammen, 
dann bitte ich darum, dass du auf mich, der ich ihn als Ungläubigen und 
Lügner erachte, eine Strafe herabsendest, die mit Kummer und Schande ge-
füllt ist und innerhalb eines Jahres erfolgt. Amin. 

Wenn eine solche Verkündigung von jemandem, der zu einem Gebets-
duell herausfordert, ohne jegliche Änderung übernommen wird, wird dafür 
gesorgt, dass diese Verkündigung in unserer Gemeinde vorgelesen wird. 
Nachdem sie vollständig vorgelesen wurde, wird die gesamte Gemeinde 
„Amin“ sagen, und es wird so verstanden werden, als hätte es ein Gebets-
duell von Angesicht zu Angesicht gegeben. Nach dem Erhalt einer solchen 
Verkündigung werde ich das schriftliche Gebetsduell veröffentlichen, wobei 
ich alle Offenbarungen, die auf den Seiten 87 bis 99 von Anǧām-e Athim aufge-
führt sind, in meinem eigenen Text einfügen werde. Nachfolgend werde ich 
folgendes Gebet sprechen: O allmächtiger und allwissender Gott, wenn Du 
weißt, dass mein Anspruch, der Verheißene Messias zu sein, von mir selbst 
kommt, und dass die in dieser Verkündigung aufgeführten Offenbarungen 
nicht von Dir sind, sondern vielmehr meine Lügen oder satanische Einflüste-
rungen darstellen, dann bringe Du mir innerhalb eines Jahres von dem heuti-
gen Tag an den Tod oder setze mich einer Strafe aus, die schlimmer ist als der 
Tod. Aber wenn Du weißt, dass mein Anspruch aus Deinen Offenbarungen 
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eingehen. 

Sechstens, wenn keiner dieser Vorschläge akzeptiert werden 

kann, dann sollten sie mit mir und meiner Gemeinschaft für sie-

ben Jahre Frieden schließen und es unterlassen, uns des Unglau-

bens zu bezichtigen, uns zu verleumden oder zu beschimpfen. 

Einem jeden sollten sie mit Liebe und Anstand begegnen und, 

sich vor göttlicher Strafe fürchtend, mit ihnen so umgehen als 

wären sie Muslime. Ja, sie sollten von jeglicher Boshaftigkeit und 

Übel ablassen. 

Also, wenn sich in diesen sieben Jahren durch mich, mit der 

Unterstützung Gottes, des Allmächtigen, kein deutliches Zei-

chen zu Gunsten des Islams manifestiert und wenn durch meine 

Hand nicht der Tod der falschen Glaubenslehren eintritt – da ja 

das Ableben der falschen Glaubenslehren durch die Hand des 

Messias unabdingbar ist – also falls Gott, der Allmächtige, nicht 

durch meine Hand jene Zeichen eintreten lässt, durch die der 

stammt und dass alle in dieser Verkündigung aufgeführten Offenbarungen 
von Dir sind, dann füge Du meinem Gegner, der in seiner Verkündigung 
des Gebetsduells mich der Lüge bezichtigt und mich als Lügner betrachtet, 
innerhalb eines Jahres schlimmes Leid zu. Amin. Und wenn diese Verkündi-
gung die Gegenseite erreicht, sollte sie in einer Versammlung verlesen wer-
den und nach dem Ende des Textes sollte die ganze Gemeinde Amin sagen. 
Dieser Vorschlag für die Einrichtung eines Gebetsduells gilt für diejenigen, 
die mehr als 50 Koß entfernt leben. Aber wenn sich Personen innerhalb von 
50 Koß befinden, wie Shaikh Muhammad Hussain Batalvi, Sanaullah Amrit-
sari, Ahmadullah Amritsari, Abdul Haq Ghaznavi und Mian Abdul Jabbar 
Ghaznavi, so ist es für sie besser, persönlich zu erscheinen und sich direkt 
dem Gebetsduell zu stellen. Die Hälfte der Strecke könnte ich zurücklegen 
und die andere Hälfte die andere Seite, und irgendwo in der Mitte könnte 
das Gebetsduell stattfinden. Dies ist die Vollendung unserer Beweisführung. 
Und wenn jemand nicht aufhört, Unrecht zu begehen, so wird die Beweis-
führung Gottes für ihn vollständig sein. Frieden sei mit denen, die der Recht-
leitung folgen.
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Islam den Sieg erlangt, die Menschen beginnen, dem Islam bei-

zutreten und der falsche Angebetete der Christen ausgelöscht 

wird, ja, wenn sich die Welt nicht verändert, dann sage ich, auf 

Gott schwörend, dass ich mich als einen Lügner erachten werde.

Gott indes weiß, dass ich kein Lügner bin. Diese sieben Jahre 

sind kein großer Zeitraum. Das Eintreten einer derartigen Verän-

derung in solch einem kurzen Zeitraum liegt nicht im Ermessen 

von Menschen. Wenn ich nun also aufrichtigen Herzens und auf 

Gott schwörend dies verkünde und euch alle im Namen Allahs 

zur Versöhnung aufrufe, dann solltet ihr euch vor Gott fürchten. 

Falls ich nicht von Gott bin, ich würde gewiss vernichtet wer-

den. Doch andererseits kann niemand den von Gott Bestimmten 

auslöschen. 

Denkt daran, dass zahlreiche Debatten von geringerer Bedeu-

tung mit euch bereits stattgefunden haben und dass das Ableben 

von Hadhrat JesusAS durch den Qur’an und die Ahadith bewie-

sen wurde. Von dieser Seite aus wurden Bücher verfasst und un-

ter tausenden Menschen verbreitet. Die andere Seite jedoch hat 

nur von Lug und Trug Gebrauch gemacht. Die reinen Schriften 

haben eine großartige Wirkung auf die glückseligen Seelen und 

tausende Menschen sind in diese Gemeinde eingetreten. ja, sie 

öffneten sich durch diese schriftlichen und mündlichen Debat-

ten. Nun, das Anfechten dieser Debatten oder das Leugnen der 

bereits entschiedenen Aspekte ist bloß Ausdruck von Boshaf-

tigkeit und Unredlichkeit. Die Bücher liegen vor. Ja, genau zum 

Zeitpunkt der mubāhala kann ich eine weitere Stunde zur Erläu-

terung meines Anspruchs aufwenden. Die Wege zur Entschei-

dung sind also jene, die ich bereits vorgetragen habe. Wenn nun 

eine Person bereits entschiedene Debatten zu Unrecht anfechtet, 
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werde ich annehmen, dass sie nicht die Wahrheit sucht, sondern 

die Wahrheit abzulehnen versucht. 

Bedenkt auch, dass die eigentliche Sunna der Art und Wei-

se, wie eine mubāhala ausgetragen werden soll, so aussieht, dass 

jene, die sich gegen die Person, die den Anspruch erhebt, von 

Gott beuftragt worden zu sein, wenden und ihn zum Lügner er-

klären oder als Ungläubigen darstellen, eine Gemeinschaft von 

Gebetsduellierenden sein soll und nicht eine oder zwei Perso-

nen. Dies insofern, als Gott hat im heiligen Vers: 

فَقَُُلْْ تَعَََالُوُا109
das Wort 

تَعَََالُوُا110

im Plural verwendet. Also ruft Er durch das Plural die Gemein-

schaft der Leugner auf, um gegen Seinen Propheten in einer   

mubāhala anzutreten, und keine einzelne Person. Durch das Wort

کّج111ّ  نم حا

erwähnt Er das Individuum und hernach fordert Er die Gemein-

schaft auf, sagend: Wenn jemand den Streit nicht beilegt und die 

vorgetragenen Argumente dem nicht zufriedenstellen, dann sage 

dem: Rafft euch zu einer Gemeinschaft zusammen und kommt 

zum mubāhala. Aus diesem Grund haben wir die Gemeinschaft 

als Bedingung aufgestellt, sodass davon profitiert werden kann, 

109 „Sprich (zu ihnen): ‚Kommt, lasst uns rufen...‘“ (Sure Āl imrān; 3:62) 
[Anm. d. Ü.] 
110 „Kommt, lasst uns rufen...“ [Anm. d. Ü.]
111 „Die nun mit dir darüber streiten...“ [Anm. d. Ü.]
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wenn ein außergewöhnliches Zeichen zur Bestrafung der Leug-

ner herabgesandt wird. Es ist möglich, dass es nur für eine Per-

son weiterhin verborgen bleibt.

Hier muss erwähnt werden, dass alle Gegner sich Folgendes 

merken sollten: Falls sich nach der Veröffentlichung dieses Bu-

ches ein Gegner zur mubāhala bereit erklärt und seine Verkündi-

gungen dazu veröffentlicht werden, dann wird es für einen je-

den, der wünscht, eine mubāhala mit mir einzugehen, notwendig 

sein, sich dem vorherigen Opponenten anschließend, mit mir 

eine mubāhala einzugehen. Und wenn jemand nicht diesen Weg 

geht und zu einer anderen Zeit um eine mubāhala bittet, so wird 

jene Bitte nicht akzeptiert. Ja, solch einer Person wird keinerlei 

Beachtung geschenkt. Jede Person sollte diese Verkündigung 

von uns verinnerlichen und dementsprechend handeln. 

Zuletzt möchten wir die Abschrift eines Briefes von Mian 

Ghulam Fareed Sahib Nawaab Bahawalpur, der ein rechtschaf-

fener und gottesfürchtiger Mann aus den Oberhäuptern des 

Punjabs ist, darlegen, damit andere Oberhäupter, die Ansprüche 

erheben, zumindest seinem Beispiel folgen können. Ja, wenn sie 

nicht die Fähigkeit [zu solcher Einsicht] besitzen, dann sollten sie 

doch wenigstens nicht unter sein Niveau fallen. Ich sage die reine 

Wahrheit: Wenn eine Person, die auch nur derart meine demü-

tige Person bestätigt, wie es Mian Ghulam Fareed durch seinen 

Brief tat, so wird Gott auch diese Person unter denen auferwe-

cken, die versuchten, die Wahrheit nicht abzulehnen. Auch ein 

Körnchen Rechtschaffenheit kann den Menschen vor dem Zorn 

Gottes bewahren. Ich möchte nicht, dass man mich wie einen 

Götzen anbetet. Ich will nur die Majestät Gottes, der mich beauf-

tragt hat, etablieren. Eine Person, die mich verachtet, verachtet 

auch Gott, der mich beauftragt hat. Und wer mich akzeptiert, 
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akzeptiert auch den Gott, der mich gesandt hat. Nichts Außer-

gewöhnliches weist der Mensch auf, außer dass er, auf dem Weg 

der Rechtschaffenheit wandelnd, es vermeidet, sich mit dem von 

Gott Beauftragten zu streiten, nicht hastig darin ist, die Person 

zu leugnen, die behauptet, von Gott zu kommen und lediglich 

zur Erneuerung des Glaubens zum Anfang des Jahrhunderts 

gesandt wurde. Ein rechtschaffener Mensch wird verstehen, 

dass zum Anfang dieses 14. Jahrhunderts, in welchem tausende 

Angriffe auf den Islam stattgefunden haben, ein Erneuerer von 

Nöten war, der die Wahrhaftigkeit des Islam beweisen sollte. Ja, 

dieser Erneuerer wurde deshalb als Messias, Sohn der Maria, be-

zeichnet, weil er kommen sollte, um das Kreuz zu brechen. Ja, in 

dieser Zeit möchte Gott, dass Er den Messias vor dem Kreuz der 

Christen errettet, so wie Er Ihn bereits vor dem Kreuz der Juden 

errettete. Da die Christen von Lügen Gebrauch machten, um ei-

nen Menschen zu Gott zu machen, hat die Ehre Gottes danach 

verlangt, dass eine Person mit dem Namen des Messias beauf-

tragt werde, die diese Erdichtung vollständig auslöscht. Dies ist 

eine Sache Gottes und in den Augen dieser Menschen sonderbar. 

Der Heilige Qur’an sagt eindeutig, dass der Messias nach sei-

nem Ableben zum Himmel gestiegen sei. Also kann sein Herab-

steigen nur metaphorisch gemeint sein und nicht wörtlich. Aus 

dem Vers

یْْتََنِِی112ْْ
ا تَوَََفَّ�َ  فَلََمََّ�َ

geht eindeutig hervor, dass Hadhrat JesusAS gestorben ist. Der 

Vers bedeutet, dass die Christen nach dem Ableben von Hadhrat 

112 „..doch seit Du mich sterben ließest...“ (Sure al-Māʾida: 118) [Anm. d. Ü.]
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JesusAS in die Irre gegangen sind und nicht Zeit seines Lebens. 

Wenn man nun annähme, dass Hadhrat JesusAS immer noch 

nicht gestorben ist, dann müsste man auch akzeptieren, dass die 

Christen noch nicht irregegangen sind. Doch dies ist vollkom-

men falsch. Vielmehr sagt der Vers aus, dass die Christen nur 

zu Lebzeiten des Messias an der Wahrheit festhielten. Dadurch 

wird ersichtlich, dass bereits zu Zeiten der Jünger das Übel sei-

nen Lauf genommen hatte. Doch wenn das Zeitalter der Jünger 

sich dadurch ausgezeichnet hätte, dass die Christen noch an der 

Wahrheit festhielten, dann hätte Gott, der Allmächtige, in die-

sem Vers die Einschränkung nicht nur auf das Leben des Mes-

sias bezogen, sondern auch auf das Leben der Jünger. An dieser 

Stelle wird ein sonderbarer Aspekt aus dem frevelhaften Zeital-

ter der Christen ersichtlich. Und zwar zeigt sich, dass in Wirk-

lichkeit bereits im Zeitalter der Jünger der Samen für den Poly-

theismus gesät worden war. Ein boshafter Jude namens Paulus, 

der teilweise der griechischen Sprache mächtig war und auch 

im Maṯnawī rūmī erwähnt wird, gesellte sich zu den Jüngern und 

täuschte ihnen vor, dass er in einer Vision JesusAS gesehen hätte. 

Diese Person hat im christlichen Glauben für viel Aufruhr ge-

sorgt, welcher letztlich dazu führte, dass eine Gruppierung der 

Christen am Monotheismus festhielt und eine andere üble Grup-

pierung durch seine Irreführung begann, einen Toten anzubeten, 

wobei deren Nachkommen auch in unserem Lande angekom-

men sind. Im dritten Jahrhundert genmäß der christlichen Zeit-

rechnung fand eine große Debatte zwischen der polytheistischen 

und monotheistischen Gruppierung statt. Der Urheber dieser 

Debatte war der Kaiser von Rom. Auf Grundlage großer Nach-

forschungen und mit viel Aufhebens fanden in Gegenwart des 

Kaisers diese Debatten statt. Am Ende ging die monotheistische 
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Gruppierung siegreich hervor. Am selben Tag nahm der Kaiser 

von Rom, der ein Christ war, den monotheistischen Glauben an. 

Infolgedessen war bis zum sechsten Jahrhundert jeder ernannte 

Kaiser ein monotheistischer Christ. Kurzum, gemäß der Bedeu-

tung des Verses fing die Unruhe und der Irrglaube unter den 

Christen unmittelbar nach dem Tod von Hadhrat Jesus an. 

In Ṣaḥīḥ buḫārī wurde in eindeutigen Worten dargelegt, dass 

der kommende Verheißene Messias aus dieser Umma stammen 

wird. Es ist der Gottesfurcht absolut zuwider, dass man sich 

gegenüber der Aussage Gottes und Seines Propheten störrisch 

verhält. Seht, wie diese Gelehrten mit großem Eifer das 14. Jahr-

hundert erwarteten und alle Herzen bekundeten, dass zu Beginn 

dieses Jahrhunderts der Mahdi und Messias erscheinen wird. 

Die Visionen vieler Rechtschaffenen und auliyāʾ113 verwiesen da-

rauf, dass das 14. Jahrhundert das Zeitalter des Mahdi und Ver-

heißenen Messias ist. Was ist jetzt bloß mit ihren Herzen?

رُُوۡۡا 
َ
ا عََرََفُوُۡۡا کََفَ مۡۡ مَّ�َ

ُ
ا جََآءََہُ رُُوۡۡا�  فَلََمََّ�َ

َ
فَ
َ
ذِِیۡنََۡ کَ

َ� انُوُۡۡا مِِنۡۡ قَبَۡۡلُُ یَسَۡۡتََفۡۡتِِحُوُۡۡنََ عََلَیَ الَّ
َ
وََ کَ

ہِِ عََلَیَ الۡکٰٰۡفِرِِیِۡن114ََۡ
 اللّٰ�ٰ
ُ
بِہِٖٖ�  فَلََعَۡۡنََۃُ

Es war unabdingbar, dass sie mich einen Ungläubigen nannten 

und mich als daǧǧāl bezeichneten, da in den authentischen Aha-

dith bereits verkündet wurde, dass man diesen Mahdi zu einem 

Ungläubigen erklären wird. Ja, dass die boshaften Maulawis ihn 

in jener Zeit als Ungläubigen bezeichnen und solch eine Wut zei-

113 Wörtl. Freunde Allahs. Heilige [Anm. d. Ü.]
114 „...und sie hatten zuvor um Sieg gefleht über die Ungläubigen –, den-
noch, als ihnen zukam, was sie doch kannten, da verwarfen sie es. Darum 
Allahs Fluch auf die Ungläubigen!“ (Sure al-Baqara: 90) [Anm. d. Ü.]
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gen würden, dass sie, falls es ihnen möglich wäre, ihn gar töten 

würden. Insofern ist es allein die Glorie Gottes, durch die Mian 

Ghulam Fareed aus Chachraan ein Licht der Rechtschaffenheit 

entzündet hat.

�شَََآء115ُُ ہِِ یُؤُۡۡتِیِۡۡہِِ مََنۡۡ یَّ
ذٰٰلِکََِ فَضَۡۡلُُ اللّٰ�ٰ

Möge Gott ihn belohnen und möge sein Ende ein gutes sein, 

Amin. Solange diese Schriften in dieser Welt zirkulieren, wird an 

den erwähnten Mian Sahib in dieser Welt positiv gedacht wer-

den. Dieses Zeitalter wird vergehen und das nächste wird kom-

men und Gott wird den Menschen zu jener Zeit Augen gewäh-

ren und sie werden für jene Menschen beten, die mich erkannten 

und mir beiseite standen. Ich sage die Wahrheit: Die Zeit wird 

vergehen und jeder Unachtsame, Leugner und Lügner wird be-

dauern, dass seine Heilung nicht mehr in seinen Händen liegt. 

Im Folgenden wird nun der Brief von Mian Ghulam Fareed wie 

versprochen dargelegt. Dieser lautet wie folgt: 

 مِِن فقری باب الہل غمال فرید سّجّاہد نشین الیٰٰ جناب زریما غمال امحد
صابح قادیاین

حِِیْْمِِ حْْمٰٰنِِ الرَّ�َ ہِِ الرَّ�َ
بِسِْْمِِ اللّٰ�ٰ

لوۃ علٰیٰ رََسُُولہ الشیفع بیوم الحساب۔ وعلٰیٰ آلہ ہ رّبّ االرباب۔ وََاّصّل
 احَلمَْْدللّٰ�ٰ

ا بعد قد ارسلت مالّسّل عمکیل وعلٰیٰ مََنْْ اجہتد واصاب۔ اّمّ  واصالحاب وا
 الّیّ الکتاب۔ وبہ عدوت الٰیٰ املباۃلہ وطالبت بالجواب۔ واین وان کنت
 عدیم الفرۃص ولکن رایت جز�ۂ نم نسح الخطاب۔ وسوق اتعلاب۔ اعمل
یّنّ مِِن بدوحاکل واقف علٰیٰ مقام تعظکمی لنلی الثواب۔


احالباب۔ ا  یا اّزّع

115 Das ist die Huld Allahs; Er gewährt sie, wem Er will. [Anm. d. Ü.]
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 وما جرت علی سلاین ۃملک فی کّقّح اال بابتلجلی ورعایۃ الآداب۔ والآن
یّنّ مُُفرتع بصالح حاکل بال ارتیاب۔ ومونق باکّنّ مِِنْْ عباد


لّطّع کل با  ا

 الہّلّ الصالحین وفی سکیع املشکور مثاب۔ وقد اوتیت افلضل نم اکلمل
ہ تعالٰیٰ خری عاقبتی واعدولکم نسح بآم۔

 الوہاب۔ وکل ان تسئل نم اللّٰ�ٰ
مالّسّل علٰیٰ نم سکل سبلی  ولو ال خوف اطالناب۔ تددزال فی الخطاب۔ وََا

الصواب۔ فقط
�۷�۲؍ ر�جب �۴�۱�۳�۱�ھ من مقا�م چا�چڑ�ا�ں

Die Übersetzung lautet:

Aller Preis gebührt Allah, dem Herrn aller Herren. Seien Seg-

nungen auf dem Gesandten, dem Fürbitter am Tag der Aufer-

stehung, und seien sie auf seiner Nachkommenschaft und seinen 

Gefährten. Friede sei auf dir und auf jedem, der sich auf dem 

Weg der Tugend versucht. Hiernach sei klar, dass Ihr Buch bei 

mir angekommen ist, in dem sie eine Antwort auf die mubāhala 

verlangen. Obwohl ich wenig Zeit hatte, las ich einen Teil dieses 

Buches, das äußerste Sprachgewandtheit und Zurechtweisung 

beinhaltet. Also, O Du Liebster von allen Liebsten, sei darüber 

informiert, dass ich Deine Hoheit sehr schätze, damit ich dafür 

belohnt werde. Aus meinem Mund kamen ausschließlich ehrer-

bietige, lobende und höfliche Worte für Dich. Nun teile ich mit, 

dass ich ohne jeglichen Zweifel Deinen tugendhaften Rang an-

erkenne. Und ich glaube fest daran, dass Du der rechtschaffenen 

Menschen Gottes einer bist. Deinem Bemühen sei Gott gedankt, 

das belohnt wird, und die Gunst Gottes, des allvergebenden 

Herrschers, ist mit dir. Bete für mein gutes Ende und auch ich 

bete für Deinen großartigen Erfolg. Würde ich eine unnötige 
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Verlängerung nicht fürchten, würde ich noch weiter schreiben. 

Friede sei auf dem, der den Weg der Belohnung ersucht. 

27. raǧab, 1314 n. H., aus Chachran





Die Erfüllung einer weiteren Prophezeiung

Da in einem authentischen Hadith bereits erwähnt wurde, dass 

der Verheißene Mahdi ein gedrucktes Buch besitzen wird, das 

die Namen von 313 seiner Gefährten beinhalten wird, ist es 

aus diesem Grund unabdingbar, zu erwähnen, dass diese Pro-

phezeiung sich heute erfüllt hat. Zudem ist klar, dass bis dato 

keine Person aus der muslimischen Umma hervorgegangen ist, 

die den Anspruch erhoben hatte, der Mahdi zu sein, und es zeit-

gleich auch eine Druckerei gegeben hat. Zudem gab es auch kei-

ne Person, die ebenfalls ein Buch vorgelegt hat, in dem 313 Na-

men stehen. Auch sei klar, falls dieses Werk ind er Macht eines 

Menschen liegen würde, so hätte es doch bereits viele Lügner 

gegeben, die sich dazu bekannt hätten. Doch eine Tatsache ist, 

dass Gottes Prophezeiungen solche übernatürliche Bedingungen 

enthalten, dass kein Lügner diese für sich nutzen kann. Einem 

solchen werden keine Wege oder Mittel zuteil, wie sie einem 

Wahrhaften gewährt werden. 

Shaikh Ali Hamza bin Ali Malik-ut-Tausi schreibt in seinem 

Buch, das in Ǧawāhiru l-asrār, im Jahre 840 n. H., verfasst wurde, 

über den Verheißenen Mahdi folgende Worte:

 در ارربیعن مآدہ است ہک خروج ہمدی از قریہ کدہع باشد۔116

116 In Arbaʿīn heißt es, dass der Mahdi aus dem Dorf kadʿa stammen wird. 
[Anm. d. Ü.]
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ہ عہیل وسمل یخرج اھملدی نم قریۃ یقال لھا کدہع
 قال النبی صلی اللّٰ�ٰ

ۃّدّع الھ بدر بثالث ہ تعالٰیٰ ویجمع اصحابہ نم اقصََی البدال علی 
 ویصدہق اللّٰ�ٰ

 ماۃء وثال ثۃ شعر رجال وہعم صحۃفی مختوۃم )ای مطبوۃع( ھیفا عدد
اصحابہ بامساھءم وبھدالم وخھلالم

D. h. der Mahdi wird aus einem Dorf hervorgehen, das kadʿa 

heißt. (Tatsächlich ist dieser Name die Arabisierung von Qadi-

an.) Und dann sagte er: Gott wird diesen Mahdi bestätigen und 

Er wird von weit her Seine Freunde versammeln, die in ihrer An-

zahl der Anzahl der Ahl-e Badr117 gleichen werden. Also werden 

es 313 sein. Ihre Namen werden samt ihrer Ortschaft und ihren 

Besonderheiten in einem Buch stehen.

Nun ist klar, dass zuvor keiner Person die Möglichkeit zuteil-

wurde, den Anspruch als Verheißenen Mahdi zu erheben und 

dann ein Buch zu besitzen, in dem die Namen seiner Freunde 

aufgelistet sind. Ich habe jedoch bereits in der Vergangenheit, 

im Buch Āʾina kamālāt-e islām,118 die 313 niedergeschrieben und 

nun schreibe ich zur Vervollkommnung der Beweisführung die 

313 Namen erneut nieder, damit jeder Gerechte verstehen möge, 

dass auch diese Prophezeiung sich allein zu meinen Gunsten er-

füllt hat. Auch ist es aufgrund des Hadiths wichtiger als zuvor, 

dass all diese Gefährten von wahrhaftiger und aufrichtiger Na-

tur sind und in ihren Rängen, die nur Allah, der Allmächtige, 

kennt, einige in der Liebe, der Hingabe zu Allah und im Eifer des 

Glaubens andere übertroffen haben. 

Möge Allah, der Allmächtige, allen auf den Wegen Seines 

Wohlgefallens Standhaftigkeit gewähren. 

117 Jene, die an der Schlacht von badr teilnahmen. [Anm. d. Ü.].
118 Dt. Ü.: Spiegel der Vortrefflichkeiten des Islam. [Anm. d. Ü.]
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Die Namen lauten:

1.	 Munshi Jalaluddin, Pensionär, ehemaliger Chefsekretär, Re-

giment Nummer 12, Ort Bilani Kharian, Bezirk Gujrat.

2.	 Maulawi Hafiz Fazluddin Sahib, Bezirk Gujrat.

3.	 Miyan Muhammad Din Patwari aus Bilani, Bezirk Gujrat.

4.	 Qazi Yusuf Ali Nomani mit Familie, Tasham Hisaar.

5.	 Mirza Amin Beg Sahib mit Familie, Bahaluji, Jaipur.

6.	 Maulawi Qatbuddin Sahib, Badumali, Sialkot.

7.	 Munshi Rora Sahib, Kapurthala.

8.	 Miyan Muhammad Khan, Kapurthala.

9.	 Munshi Zafar Ahmad Sahib, Kapurthala.

10.	 Munshi Abdur Rahman Sahib, Kapurthala.

11.	 Munshi Fiaz Ali Sahib, Kapurthala.

12.	 Maulawi Abdul Karim Sahib, Sialkot.

13.	 Syed Hamid Shah Sahib, Sialkot.

14.	 Maulawi Waziruddin Sahib, Kangra.

15.	 Munshi Gohar Ali Sahib, Jalandhar.

16.	 Maulawi Ghulam Ali Sahib, Stellvertreter Rehtas, Jhelum.

17.	 Miyan Nabi Bakhsh Sahib, Rafugar, Amritsar.

18.	 Miyan Abdul Khaliq Sahib, Amritsar.

19.	 Miyan Qatbuddin Khan Sahib, Masgar.

20.	 Maulawi Abu l-Hameed Sahib, Hyderabad Deccan.

21.	 Maulawi Haji Hafiz Hakim Nuruddin Sahib mit beiden Ehe-

frauen, Bhera, Bezirk Shahpur.

22.	 Maulawi Syed Muhammad Ahsan Sahib, Amroha, Bezirk 

Moradabad.

23.	 Maulawi Haji Hafiz Hakim Fazluddin Sahib mit beiden Ehe-

frauen, Bhera.
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24.	 Sahibzada Muhammad Sirajul Haq Sahib, Jamali Nomani 

Qadiani, mit Familie

25.	 Sayyid Nasar Nawab Sahib, Delhi, derzeit in Qadian.

26.	 Sahibzada Iftikhar Ahmad Sahib Ludhianwi, mit Familie, 

Delhi.

27.	 Sahibzada Manzoor Muhammad Sahib, mit Familie Delhi, 

derzeit in Qadian.

28.	 Hafiz Haji Maulawi Ahmadullah Khan Sahib, mit Familie, 

Delhi.

29.	 Seth Abdur Rahman Sahib, Haji Allah Rakha, mit Familie, 

Madras.

30.	 Miyan Jamaluddin Sekhwan, Gurdaspur, mit Familie.

31.	 Miyan Khairuddin, Sahib, Gurdaspur.

32.	 Miyan Imamuddin, Gurdaspur.

33.	 Miyan Abdul Aziz Patwari, Gurdaspur.

34.	 Munshi Gulab Din, Rahtas, Jhelum.

35.	 Qazi Ziauddin Sahib, Richter von Koti.

36.	 Miyan Abdullah, Patwari, Sanauri.

37.	 Shaikh Abdur Rahim Sahib, Neukonvertit, ehemaliger Offi-

zier 12. Quartier Sialkot.

38.	 Maulawi Mubarak Ali Sahib.

39.	 Mirza Niaz Beg Sahib Kala Nori.

40.	 Mirza Yaqub Beg Sahib, Kala Nori.

41.	 Mirza Ayoob Beg Sahib mit Familie, Kala Nori.

42.	 Mirza Khuda Baksh Sahib, Jhang.

43.	 Sardar Nawab Muhammad Ali Khan Sahib, Anführer in 

Kotla.

44.	 Syed Muhammad Askari Khan Sahib, ehemaliger Extra-As-

sistant aus Allahabad.

45.	 Mirza Muhammad Yusuf Beg Sahib, Patiala.
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46.	 Shaikh Shahabuddin Sahib, Ludhiana.

47.	 Shehzada Abdul Majid Sahib, Ludhiana.

48.	 Munshi Hamiduddin Sahib, Ludhiana.

49.	 Miyan Karam Ilahi Sahib, Ludhiana.

50.	 Qazi Zain-ul-Abidin Sahib, Khanpur, Sindh.

51.	 Maulawi Ghulam Hassan Sahib, Beamter, Peshawar.

52.	 Muhammad Anwar Hussain Khan Sahib, Shahabad, Har-

doi.

53.	 Shaikh Fazal Ilahi Sahib, Faizullah Chak.

54.	 Miyan Abdul Aziz Sahib, Delhi.

55.	 Maulawi Muhammad Saeed Sahib, Tripoli.

56.	 Maulawi Habib Shah Sahib, Khushab.

57.	 Haji Ahmed Sahib, Bukhara.

58.	 Hafiz Noor Muhammad Sahib, Faizullah Chak.

59.	 Shaikh Noor Ahmad Sahib, Amritsar.

60.	 Maulawi Jamaluddin Sahib, Sayyidwala.

61.	 Miyan Abdullah Sahib, Stadt Thatta.

62.	 Miyan Ismail Sahib, Sarsawa.

63.	 Miyan Abdul Aziz Sahib, Neukonvertit, Qadian.

64.	 Khawaja Kamal-ud-Din Sahib, B.A., mit Familie, Lahore.

65.	 Mufti Muhammad Sadiq Sahib, Bhera, Bezirk Shahpur.

66.	 Sher Muhammad Khan Sahib, Bakhar.

67.	 Munshi Muhammad Afzal Sahib, Lahore, derzeit in Mom-

basa.

68.	 Dr. Muhammad Ismail Khan Sahib Goryani.

69.	 Miyan Kareem-ud-Din Sahib, Lehrer, Region Singh.

70.	 Syed Muhammad Ismail Dehlawi, Student, Qadian.

71.	 Babu Taj-ud-Din Sahib, Accountant, Lahore.

72.	 Shaikh Rahmatullah Sahib, Händler, Lahore.

73.	 Shaikh Nabi Bakhsh Sahib, Lahore.
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74.	 Munshi Miiraj-ud-Din Sahib, Lahore.

75.	 Shaikh Masih-Ullah Sahib, Shahjahanpur.

76.	 Munshi Chaudhry Nabi Bakhsh Sahib, mit Familie, Batala.

77.	 Miyan Muhammad Akbar Sahib, Batala.

78.	 Shaikh Mola Bakhsh Sahib, Dinga, Gujrat.

79.	 Sayyid Amir Ali Shah Sahib, Sergeant, Sialkot.

80.	 Miyan Muhammad Jan Sahib, Wazirabad.

81.	 Miyan Shadi Khan Sahib, Sialkot.

82.	 Miyan Muhammad Nawab Khan Sahib, Jhelum.

83.	 Miyan Abdullah Khan Sahib, Bruder von Nawab Khan Sa-

hib, Jhelum.

84.	 Maulawi Burhan-ud-Din Sahib, Jhelum.

85.	 Shaikh Ghulam Nabi Sahib, Rawalpindi.

86.	 Babu Muhammad Bakhsh Sahib, Quartier Anbala.

87.	 Munshi Rahim Bakhsh Sahib, Municipal Commissioner, 

Ludhiana.

88.	 Sekretär Abdul Haq Sahib, Karanchiwala.

89.	 Hafiz Fazl Ahmad Sahib, Lahore.

90.	 Maulawi Qazi Amir Hussain Sahib, Bhera.

91.	 Maulawi Hassan Ali Sahib, verstorben, Bhaglpur.

92.	 Maulawi Faiz Ahmad Sahib, Langianwala, Gujranwala.

93.	 Syed Mahmood Shah Sahib, verstroben, Sialkot.

94.	 Maulawi Ghulam Imam Sahib.

95.	 Rahman Shah Sahib, Nagpur, Bezirk Chanda.

96.	 Miyan Jan Muhammad Sahib, verstorben, Qadian.

97.	 Munshi Fath Muhammad Sahib, mit Familie.

98.	 Shaikh Muhammad Sahib, Maki.

99.	 Haji Munshi Ahmad Jan Sahib, verstorben, Ludhiana.

100.	Munshi Pir Bakhsh Sahib, verstroben, Jalandhar.

101.	Shaikh Abdur Rahman Sahib, Neukonvertit, Qadian.
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102.	Haji Asmatullah Sahib, Ludhiana.

103.	Miyan Pir Bakhsh Sahib, Ludhiana.

104.	Munshi Ibrahim Sahib, Ludhiana.

105.	Munshi Qamar-ud-Din Sahib, Ludhiana.

106.	Haji Muhammad Amir Khan Sahib, Saharanpur.

107.	Haji Abdur Rahman Sahib, verstorben, Ludhiana.

108.	Qazi Khwaja Ali Sahib, Ludhiana.

109.	Munshi Taj Muhammad Khan Sahib, Ludhiana.

110.	Syed Muhammad Zia-ul-Haq Sahib, Ropar.

111.	Shaikh Muhammad Abdur Rahman Sahib, Kabul.

112.	Khalifa Rajab Din Sahib, Händler, Lahore.

113.	Pir Ji Khuda Bakhsh Sahib, verstorben, Dehradun.

114.	Hafiz Maulawi Muhammad Yaqub Khan Sahib, Dehradun.

115.	Shaikh Chiragh Ali Nambardar Sahib.

116.	Muhammad Ismail Ghulam Kibriya Sahib, Sohn von Rashid 

Maulawi Muhammad Ahsan Sahib, Amruhi.

117.	Ahmad Hassan Sahib, Sohn von Rashid Maulawi Mu-

hammad Hassan Sahib, Amruhi.

118.	Seth Ahmad Sahib, Abdur Rahman Haji Allah Rakha, Händ-

ler, Madras.

119.	Seth Salih Muhammad Sahib, Abdur Rahman Haji Allah 

Rakha, Händler, Madras.

120.	Seth Ibrahim Sahib, Salih Muhammad Haji Allah Rakha, 

Madras.

121.	Seth Abdul Hamid Sahib, Haji Ayyub Haji Allah Rakha, Ma-

dras.

122.	Haji Mehdi Sahib, Arabi Baghdadi Nazeel, Madras.

123.	Seth Muhammad Yusuf Sahib, Haji Allah Rakha, Madras

124.	Maulawi Sultan Mahmood Sahib, Mela Pur, Madras.

125.	Hakim Muhammad Saeed Sahib, Madras
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126.	Munshi Qadir Ali Sahib, Madras.

127.	Munshi Ghulam Dastgir Sahib, Madras.

128.	Munshi Siraj-ud-Din Sahib, Tarmil Kahiri, Madras

129.	Qazi Ghulam Murtaza Sahib, Extra Assistant Commissioner, 

Muzaffargarh, derzeit Pensionär.

130.	Maulawi Abdul Qadir Khan Sahib, Jamalpur, Ludhiana.

131.	Maulawi Abdul Qadir Sahib, Ludhiana.

132.	Maulawi Rahimullah Sahib, verstorben, Lahore.

133.	Maulawi Ghulam Hussain Sahib, Lahore.

134.	Maulawi Ghulam Nabi Sahib, verstorben, Khushab, Shah-

pur.

135.	Maulawi Muhammad Hussain Sahib, Kapurthala.

136.	Maulawi Shahab-ud-Din Sahib, Ghaznavi, Kabul.

137.	Maulawi Sayyid Muhammad Tafazzul Hussain Sahib, Extra 

Assistant Commissioner. Ali Garh Bezirk Firozabad.

138.	Munshi Sadiq Hussain Sahib Mukhtar. Ataawa.

139.	Shaikh Maulawi Fazl Hussain Sahib Ahmadabadi. Jhelum.

140.	Miyan Abdul Ali, Dorf Abdul Rahman Bezirk Shahpur.

141.	Munshi Nasir-ud-Din Sahib Loni, derzeit in Hyderabad.

142.	Qazi Muhammad Yusuf Sahib Richter von Kot. Gujranwala.

143.	Qazi Fazl-ud-Din Sahib, Gujranwala.

144.	Qazi Siraj-ud-Din Sahib, Gujranwala.

145.	Qazi Abdur Rahim Sahib, Sohn von Rashid Qazi Zia-ud-Din 

Sahib, Richter von Kot, Gujranwala.

146.	Shaikh Karam Ilahi Sahib, Angestellter Bahnhof. Patiala.

147.	Mirza Azim Beg Sahib, verstorben. Samana, Patiala.

148.	Mirza Ibrahim Beg Sahib, verstorben. Patiala.

149.	Miyan Ghulam Muhammad, Student. Lahore.

150.	Maulawi Muhammad Fazl Sahib, Changa, Gujarkhan.

151.	Dozent Qadir Bakhsh Sahib, Ludhiana.
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152.	Munshi Ilah Bakhsh Sahib, Ludhiana.

153.	Haji Mulla Nizam-ud-Din Sahib, Ludhiana.

154.	Ata Ilahi Ghoush, Patiala.

155.	Maulawi Noor Muhammad Sahib Mangat, Patiala.

156.	Maulawi Kareemullah Sahib, Amritsar.

157.	Sayyid Abdul Hadi Sahib Solan, Shimla.

158.	Maulawi Muhammad Abdullah Khan Sahib, Patiala.

159.	Dr. Abdul Hakeem Khan Sahib, Patiala.

160.	Dr. Borre Khan Sahib, Qasur, Bezirk Lahore.

161.	Dr. Khalifa Rashid-ud-Din Sahib, Lahore, derzeit in Chak-

rata.

162.	Ghulam Muhai-ud-Din Khan Sahib Sohn von Dr. Bore Khan 

Sahib.

163.	Maulawi Safdar Hussain Sahib. Hyderabad Deccan.

164.	Khalifa Noor-ud-Din Sahib. Jammu.

165.	Miyan Allah Ditta Sahib, Jammu.

166.	Munshi Aziz-ud-Din, Kangra.

167.	Sayyid Mehdi Hussain Sahib, Patiala.

168.	Maulawi Hakeem Noor Muhammad Sahib, Muwakkal.

169.	Hafiz Muhammad Bakhsh, verstorben, Richter von Kot.

170.	Chaudhry Sharf-ud-Din Sahib, Kotla Faqir, Jhelum.

171.	Miyan Rahim Bakhsh Sahib, Amritsar.

172.	Maulawi Muhammad Afzal Sahib Kamla, Gujrat.

173.	Miyan Ismail Sahib aus Amritsar.

174.	Maulawi Ghulam Jilani Sahib, Gharonawan, Jalandhar.

175.	Munshi Amanat Khan Sahib, Nadwan, Kangra.

176.	Qari Muhammad Sahib, Jhelum.

177.	Miyan Karm Dad mit Familie, Qadian.

178.	Hafiz Noor Ahmad, Ludhiana.

179.	Miyan Karam Ilahi Sahib, Lahore.
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180.	Miyan Abdul Samad Sahib, Naraowal.

181.	Miyan Ghulam Hussain mit Familie. Rehtas.

182.	Miyan Nazam-ud-Din Sahib, Jhelum.

183.	Miyan Muhammad Sahib, Jhelum.

184.	Miyan Ali Muhammad Sahib, Jhelum.

185.	Miyan Abbas Khan. Kahuhar, Gujrat.

186.	Miyan Qatb-ud-Din Sahib, Kotla Faqir, Jhelum.

187.	Miyan Allah Ditta Khan Sahib, Aryala, Jhelum.

188.	Muhammad Hayat Sahib, Chak Jani, Jhelum.

189.	Respektabler Maulawi Muhammad Sadiq Sahib. Bhera.

190.	Abdul Mughni Sahib Sohn von Rashid Maulawi Burhan-ud-

Din Sahib aus Jhelum.

191.	Qazi Chiragh-ud-Din, Richter von Kot, Gujranwala.

192.	Miyan Fazl-ud-Din Sahib. Richter von Kot.

193.	Miyan Ilm-ud-Din Sahib, Kotla Faqir. Jhelum.

194.	Qazi Mir Muhammad Sahib, Kot Khalian.

195.	Miyan Allah Ditta Sahib, Gujranwala.

196.	Miyan Sultan Muhammad Sahib, Gujranwala.

197.	Maulawi Khan Malik Sahib, Khewal.

198.	Miyan Ilaih Bakhsh Sahib von Band, Amritsar.

199.	Maulawi Anayatullah Sahib, Lehrer, Mananwala.

200.	Munshi Mira Bakhsh Sahib, Gujranwala.

201.	Maulawi Ahmad Jan Sahib, Lehrer, Gujranwala.

202.	Maulawi Hafiz Ahmad Din Sahib, Chak Sikandar, Gujrat.

203.	Maulawi Abdur Rahman Sahib Kahewal, Jhelum.

204.	Miyan Mohar Din Sahib, Lala Musa.

205.	Miyan Ibrahim Sahib, Pandori, Jhelum.

206.	Syed Mahmood Shah Sahib. Fathepur, Gujrat.

207.	Muhammad Jo Sahib, Amritsar.

208.	Munshi Shah Din Sahib, Dina, Jhelum.
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209.	Munshi Roshan Din Sahib. Dandot. Jhelum.

210.	Hakeem Fazl Ilahi Sahib, Lahore.

211.	Shaikh Abdullah Diwanchand Sahib, Compounder, Lahore.

212.	Munshi Muhammad Ali Sahib, Lahore.

213.	Munshi Imam-ud-Din Sahib, Angestellter, Lahore.

214.	Munshi Abdul Rahman Sahib, Lahore.

215.	Khwaja Jamal-ud-Din Sahib, B.A., Lahore, derzeit in Jamu.

216.	Munshi Mula Bakhsh Sahib, Angestellter, Lahore.

217.	Shaikh Muhammad Hussain Sahib, Muradabad, Patiala.

218.	Alim Shah Sahib, Khariya, Gujrat.

219.	Maulawi Sher Muhammad Sahib, Hohan, Shahpur.

220.	Miyan Muhammad Ishaq Sahib, Bhera, derzeit in Mombasa.

221.	Mirza Akbar Beg Sahib, Kalanur.

222.	Maulawi Muhammad Yusuf Sahib, Sanoor.

223.	Miyan Abdus Samad Sahib, Sanoor.

224.	Munshi Ata Muhammad Sahib, Sialkot.

225.	Shaikh Maula Bakhsh Sahib, Sialkot.

226.	Sayyid Khaseelat Ali Shah Sahib, stellvertretender Beamter, 

Danga.

227.	Munshi Rastum Ali Sahib, Gerichtsbeamter, Gurdaspur.

228.	Sayyid Ahmad Ali Shah Sahib, Sialkot.

229.	Dozent Ghulam Muhammad Sahib, Sialkot.

230.	Hakeem Muhammad Deen Sahib, Sialkot.

231.	Mian Ghulam Mahi-ud-Din Sahib, Sialkot.

232.	Mian Abdul Aziz Sahib, Sialkot.

233.	Munshi Muhammad Deen Sahib, Sialkot.

234.	Munshi Abdul Majeed Sahib, Oujla, Gurdaspur.

235.	Mian Khuda Bakhsh Sahib, Batala.

236.	Munshi Habib-ur-Rahman Sahib, Hajipur, Kapurthala.

237.	Muhammad Hussain Sahib, Langyan Wali, Gujranwala.
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238.	Munshi Zain-ud-Deen Muhammad Ibrahim, Ingenieur, 

Bombay.

239.	Sayyid Fazl Shah Sahib, Lahore.

240.	Sayyid Nasir Shah Sahib, Saboorsir, Uri Kashmir.

241.	Munshi Ata Muhammad Sahib, Chiniot, Jhang.

242.	Shaikh Noor Ahmad Sahib, Jalandhar, derzeit in Mombasa.

243.	Munshi Sarfraz Khan Sahib, Jhang.

244.	Maulawi Sayyid Muhammad Rizvi Sahib, Hyderabad.

245.	Mufti Fazl-ur-Rahman Sahib mit Familie, Bhera.

246.	Hafiz Muhammad Saeed Sahib, Bhera, derzeit in London.

247.	Handwerker Qatb-ud-Din Sahib, Bhera.

248.	Handwerker Abdul Karim Sahib, Bhera.

249.	Handwerker Ghulam Ilahi Sahib, Bhera.

250.	Mian Alam Deen Sahib, Bhera.

251.	Mian Muhammad Shafi Sahib, Bhera.

252.	Mian Najm-ud-Din Sahib, Bhera.

253.	Mian Khadim Hussain Sahib, Bhera.

254.	Babu Ghulam Rasool Sahib, Bhera.

255.	Shaikh Abdur Rahman Sahib, Neukonvertit, Bhera.

256.	Maulawi Sardar Muhammad Sahib, Lunmiani.

257.	Maulawi Dost Muhammad Sahib, Lunmiani.

258.	Maulawi Hafiz Muhammad Sahib, Bhera, derzeit in Kash-

mir.

259.	Maulawi Shaikh Qadir Bakhsh Sahib, Ahmadabad.

260.	Munshi Allah Dad Sahib, Angestellter, Quratier Shahpur.

261.	Mian Haji Waryam Sahib von Khushab.

262.	Hafiz Maulawi Fazl Deen Sahib, Khushab.

263.	Sayyid Dildar Ali Sahib, Balhur, Kanpur.

264.	Sayyid Ramzan Ali Sahib, Kanpur.

265.	Sayyid Jiyon Ali Sahib, Palol, derzeit in Alahabad.
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266.	Sayyid Farzand Hussain Sahib, Chandpur, Alahabad.

267.	Sayyid Ihtimam Ali Sahib, Moharwanda.

268.	Haji Najaf Ali Sahib, Allahabad.

269.	Shaikh Gulab Sahib, Allahabad.

270.	Shaikh Khuda Bakhsh Sahib, Allahabad.

271.	Hakeem Muhammad Hussain Sahib, Lahore.

272.	Mian Ata Muhammad Sahib, Sialkot.

273.	Mian Muhammad Deen Sahib, Jammu.

274.	Mian Muhammad Hasan Sahib Atar, Ludhiana.

275.	Sayyid Niaz Ali Sahib, Badayun, derzeit in Rampur.

276.	Dr. Abdul Shakoor Sahib, Sarsa.

277.	Shaikh Hafiz Allah Deen Sahib, B.A. Jahawaryan.

278.	Mian Abdul Subhan Sahib, Lahore.

279.	Mian Shahamat Khan Sahib, Nadun.

280.	Maulawi Abdul Hakeem Sahib, Dharwar, Bombay.

281.	Qazi Abdullah Sahib, Richter von Kot.

282.	Abdur Rahman Sahib, Patwari Sanauri.

283.	Barkat Ali Sahib, verstroben, Teh Ghulam Nabi. 

284.	Shahab-ud-Din Sahib.

285.	Sahib Deen Sahib Tahal, Gujrat.

286.	Maulawi Ghulam Hasan Sahib, verstorben, Dinanagar.

287.	Nawab Deen Sahib, Lehrer, Dinanagar.

288.	Ahmad Deen Sahib, Minara.

289.	Abdullah Sahib Qur’ani, Lahore.

290.	Karam Ilahi Sahib, Lahore.

291.	Sayyid Muhammad Afandi, Türkei.

292.	Usman Arab Sahib, Taif.

293.	Abdul Karim Sahib, verstorben, Chamaro.

294.	Abdul Wahab Sahib, Baghdad.
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295.	Mian Kareem Bakhsh Sahib, verstorben, Maghfoor Jamal 

Pur, Bezirk Ludhiana.

296.	Abdul Aziz, auch bekannt als Aziz-ud-Din, Nasang.

297.	Hafiz Ghulam Muhai-ud-Din Sahib, Bhera, derzeit in Qadi-

an.

298.	Muhammad Ismail Sahib, Zeichner, Kalka Bahnhof.

299.	Ahmad Deen Sahib, Chak Kharian.

300.	Muhammad Amin, Buchhändler, Jhelum.

301.	Maulawi Mahmood Hasan Khan Sahib, Lehrer, Angestellter 

von Patiala.

302.	Muhammad Rahim-ud-Din, Habibwala.

303.	Shaikh Hurmat Ali Sahib, Karrari Alahabad.

304.	Mian Noor Muhammad Sahib, Ghaus Garh, Patiala.

305.	Handwerker Islam Ahmad Sahib, Bhera.

306.	Hassini Khan Sahib, Alahabad.

307.	Qazi Razia-ud-Din Sahib, Akbarabad.

308.	Saadullah Khan Sahib, Alahabad.

309.	Maulawi Abdul Haq, Sohn von Maulawi Fazl Haq Sahib, 

Lehrer in Samana, Patiala.

310.	Maulawi Habibullah Sahib, verstorben, Bezirksverwalter-

büro der Polizei, Jhelum.

311.	Rajab Ali Sahib, Pensionär, wohnhaft in Johonsee Kehna, Be-

zirk Alahabad.

312.	Dr. Syed Mansab Ali Sahib, Pensionär, Alahabad.

313.	Mian Kareemullah Sahib, Sergeant der Polizei, Jhelum.

Nun schaut auf die 313 Aufrichtigen, die in diesem Buch ent-

sprechend jener Prophezeiung, die in den Ahadith des Heiligen 

ProphetenSAW zu finden ist, aufgeschrieben wurden. In der Pro-

phezeiung steht das Wort kadʿa, das ausdrücklich auf den Na-
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men Qadian verweist. Das gesamte Hadith thematisiert, dass der 

Verheißenen Mahdi in Qadian geboren und ein gedrucktes Buch 

besitzen wird, in dem die Namen seiner 313 Freunde aufgelis-

tet sein werden. Nun vermag jeder zu verstehen, dass es nicht 

in meiner Macht lag in diesen Büchern, die vor über eintausend 

Jahre vor diesem Zeitpunkt veröffentlicht wurden, den Namen 

meines Dorfes, also Qadian, zu vermerken. Weder habe ich die 

Druckmaschine erfunden, damit man auf den Gedanken kom-

men könnte, dass ich aus diesem Grund die Druckerei in diesem 

Zeitalter hervorgebracht habe, noch lag es in meinem Ermessen, 

313 aufrichtige Gefährten hervorzubringen. Vielmehr schuf Gott 

selbst alle diese Mittel, um die Prophezeiung Seines Heiligen Ge-

sandten in Erfüllung gehen zu lassen. 

Indes ist der Zustand der Maulawis in diesem Zeitalter äu-

ßerst bedauernswert. Sie wollen nicht, dass sich auch nur eine 

Prophezeiung des Heiligen ProphetenSAW bewahrheitet. Mit wel-

cher Klarheit die Prophezeiung über Athim sich doch erfüllt hat! 

Gemäß der Bedingung der Prophezeiung Gottes, des Allmäch-

tigen, fürchtete sich Athim erst wie ein vom Wahn Geschlage-

ner und profitierte aufgrund seiner extremen Furcht von der Be-

dingung. Allerdings stürzte er sich gemäß der einschneidenden 

Offenbarung Gottes zuletzt durch seine Ignoranz selbst in die 

Hölle. Ja, es handelte sich um ebenjene Prophezeiung, über die 

bereits vor 17 Jahre in Barāhīn-e aḥmadiyya auf Seite 241 berich-

tet wurde. Nun, so wie bereits die Pfarrer durch ihre Leugnung 

den Dreck der Lüge verzehrten und so wie die Christen den Is-

lam angriffen, so griffen auch Abdul Haqq Ghaznawi und Ab-

dul Jabbar Ghaznawi insofern den Islam an, als dieses Zeichen 

sich zur Unterstützung des Islam manifestierte. Diese Menschen 

kümmerten sich also nicht im Geringsten um den Islam und 
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wiesen keinerlei Anstand, Scham und Rechtschaffenheit auf. Ge-

nau aus diesem Grund bezeichnete der Heilige ProphetSAW diese 

Menschen als Juden. Hätten diese Menschen Athim aufrichtig 

kritisiert, wir hätten nichts zu bedauern. Aber diese Leute spuck-

ten auf diese Wahrheit, die wie die Sonne leuchtete. Abdul Haq 

Ghaznawi schreibt wiederholt, dass die Pfarrer gesiegt hätten. 

Was sonst können wir darauf antworten als: O du Verruchter mit 

jüdischen Zügen, mit den Pfarrern hast auch du dein Gesicht ge-

schwärzt. Den Juden suchte eine himmlische Verfluchung heim 

und auch dich verzehrte diese Verfluchung. Wenn du wahrhaft 

bist, dann zeige uns nun, wo Athim geblieben ist? O Boshafter, 

bis wann wirst du leben? Ist ein Tag für deinen Tod nicht bereits 

vorherbestimmt? Man sollte Gerechtigkeit in Bezug auf die Kraft 

und den Glanz der Prophezeiung der Mond- und Sonnenfinster-

nis walten lassen, ja, auch der Himmel hat unseren Anspruch be-

stätigt. Dennoch lehnen die ungerechten Maulawis dieses Zeit-

alters ebendies ab, und dabei tut sich insbesondere der Anführer 

der daǧǧāl und seine gesamte Gruppierung hervor. 

عھیلم نعال نعل الہل الف الف رمة119

Beharrend darauf sagt er in seiner unlauteren Flugschrift, dass 

auch diese Prophezeiung sich nicht erfüllt habe. O unreiner 

daǧǧāl! Die Prophezeiung hat sich erfüllt, aber der Sand deiner 

Voreingenommenheit hat dich erblinden lassen. Die tatsächli-

119 Wörtl. „Auf ihnen seien tausende Male die Schuhe des Fluches Allahs.“  
Der Ausdruck ist eine sehr starke und metaphorische Fluchformel, die den 
Wunsch ausdrückt, dass Allah die betroffenen Personen besonders intensiv 
verfluchen möge. Dieser wird verwendet, um extremen Unmut oder Ab-
scheu gegenüber bestimmten Personen auszudrücken. [Anm. d. Ü.]
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chen Worte der Prophezeiung, die von Imam Muhammad Baqir 

im Dār quṭnī überliefert wurden, lauten: 

 ان ھملدینا آییتن مل تکونا منذ خقل امسلاوات واالرض ینسکف القرم
لّوّال لیلة نم رمضان و تنسکف الشسم فی النصف منہ الخ۔  

Das heißt: Zur Unterstützung und Bestätigung unseres Mahdis 

wurden zwei Zeichen bestimmt, und seit Himmel und Erde ge-

schaffen wurden, haben sich diese zwei Zeichen niemals zur Zeit 

einer Person, die einen Anspruch erhebt, manifestiert; diese sind 

wie folgt: Zu der Zeit, in der der Mahdi den Anspruch erhebt, 

wird in der ersten Nacht die Mondfinsternis stattfinden, also in 

der ersten der drei Nächte der Finsternis. D. h. in der dreizehn-

ten Nacht. Und die Sonnenfinsternis wird in den Tagen ihrer 

Verfinsterung am mittleren Tag stattfinden, also am 28. Tag. Seit 

Erschaffung der Erde hat sich niemals für eine Person, die einen 

Anspruch erhebt, die Konstellation ergeben, dass sich zur Zeit 

seines Anspruchs der Mond und die Sonne im Ramadan an die-

sen Tagen verfinstert haben. 

Diese Aussage des Heiligen ProphetenSAW will nicht zum 

Ausdruck bringen, dass die Mond- und Sonnenfinsternis sich 

den Naturgesetzen zuwider ereignen wird. Im Hadith weist 

auch kein einziges Wort darauf hin. Zum Ausdruck gebracht 

soll nur werden, dass vor diesem Mahdi kein wahrhaftiger oder 

falscher Ansprucherheber solch einen Zufall erlebt hat, dass er 

den Anspruch erhebt, der Mahdi und ein Gesandter zu sein, und 

sich zu seiner Zeit an diesen Tagen im Ramadan eine Mond- und 

Sonnenfinsternis ereignet hat. Hätten diese Maulawis bezüglich 

der Authentizität dieser Prophezeiung Zweifel, dann hätten sie 
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ein anhand einer Quelle aus einem Buch belegtes Beispiel aus 

früheren Zeiten zeigen sollen, woraus hervorgeht, dass bereits 

in der Vergangenheit solch ein Anspruch erhoben worden ist 

und zu jener Zeit auch solch eine Mond- und Sonnenfinsternis 

stattgefunden hat. Jedoch haben sie sich dieser Sache nicht ein-

mal zugewandt, sondern haben nur die einfältige Ausrede vor-

gebracht, dass mit dieser Prophezeiung gemeint sei, dass der 

Mond sich in der ersten Nacht des Ramadan verfinstern wird 

und die Sonne am 15. Tag. 

ال حول وال قوہ120

Durch welches Wort haben diese Einfältigen diese Bedeutung 

gewonnen? O ihr Törichten! Ihr Blinden! Ihr, die ihr die Mau-

lawis verunglimpft! Denkt nach, denn im Hadith wurde im 

Zusammenhang mit der Mondfinsternis das Wort qamar ver-

wendet. Wenn nun also beabsichtigt gewesen wäre, dass sich in 

der ersten Nacht die Mondfinsternis ereignen sollte, dann stün-

de im Hadith nicht das Wort qamar, sondern das Wort hilāl, da 

kein Sprachgelehrter noch Muttersprachler das Wort qamar für 

den Mond der ersten Nacht verwendet, stattdessen wird dieser 

mit  einem Begriff umschrieben, der für die ersten drei Nächte 

verwendet wird, also mit dem Ausdruck hilāl. Dies ist also für 

einen Aufrichtigen ein eindeutiger Hinweis darauf, dass es sich 

bei dieser Nacht nicht um die erste Nacht des Monats handeln 

kann, sondern um die Nacht der Mondfinsternis. Falls es sich 

hierbei um die erste Nacht des Monats gehandelt hätte, wäre 

120 „Es gibt keine Macht (gegen das Böse) und keine Kraft (für das Gute) 
[außer bei Allah].“ [Anm. d. Ü.]
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hier das Wort hilāl gebraucht worden, statt des Ausdrucks qamar. 

Sodann lautete der Text: 

لّوّ لیلة121 ینسکف اللالھ لِاَِ

Man sollte sich darüber im Klaren sein, dass diese Menschen mit 

einer derartigen Bildung als Maulawis bezeichnet werden. Bis 

heute wissen sie nicht, wie der Mond der ersten Nacht genannt 

wird. Auch zirkuliert die Annahme, dass durch diesen Satz aus 

dem Hadith: 

مل تکونا منذ خقل اسلمٰٰوات واالرض122

hervorgeht, dass diese ﻿Mond﻿- und Sonnenfinsternis ein Wunder 

sein ﻿würde, ﻿und keine ﻿Mond﻿- und Sonnenfinsternis, die unter 

Astronomen allgemein geläufig und bekannt ist. Auch dieser 

Wahn lässt darauf schließen, dass diese Leute des arabischen 

Wissens und der Bedachtsamkeit von Gelehrten völlig beraubt 

und unwissend sind. Gott hat den Juden das ﻿Gleichnis eines 

Esels gegeben, auf dem Bücher geladen sind. Sie jedoch sind le-

diglich Esel und entbehren zusätzlich der Ehre, auch nur irgend-

ein Buch zu tragen. Jeder Vernünftige, der auch nur einen klei-

nen Anteil vom menschlichen Verstand hat, kann verstehen, dass 

sich der Ausdruck مل تکونا (lam takūna) [haben sich nie ereignet] 

hier auf آییتن (āyatain ) [zwei Zeichen] bezieht. Das bedeutet, dass 

121 „Der Hilal (die schmale Sichel des nach Neumond) wird sich in der ers-
ten Nacht verfinstern.“ [Anm. d. Ü.]
122 „Seitdem die Himmel und die Erde erschaffen wurden, hat sich Folgen-
des nicht ereignet...“ [Anm. d. Ü.]
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sich diese beiden Zeichen vor dem ﻿Mahdi für niemanden ma-

nifestiert haben. Also, wie wurde daraus abgeleitet, dass diese 

﻿Mond﻿- und Sonnenfinsternis ein Wunder sein soll﻿? ﻿Welches Wort 

kommt hier vor, das auf ein Wunder schließen﻿ ﻿lässt? Hier wird 

nur zum Ausdruck gebracht, dass die ﻿Mond﻿- und Sonnenfinster-

nis in diesen Tagen für niemanden auftrat, sondern nur für den 

Verheißenen ﻿Mahdi sich ereignen wird. Wieso soll es dann not-

wendig gewesen sein, dass Gott entgegen seinem alten Gesetz 

die ﻿Mondfinsternis in der ersten Nacht auftreten ließ, in der der 

Mond﻿ ohnehin verborgen ist? Gott hat für die ﻿Mondfinsternis 

seit jeher den 13., 14. und 15. Tag bestimmt und für die ﻿Sonnen-

finsternis den 27., 28. und 29. Tag. Die Prophezeiung bedeutet 

nicht, ﻿dass das System an jenem Tag zusammenbrechen wird. 

Jemand der so denkt, ist ein Esel und kein Mensch. Die Wörter 

der Prophezeiung sind deutlich und ﻿beweisen eindeutig, dass 

der Ausdruck مل تکونا (lam takūna) [haben sich nie ereignet] nur die 

Bedeutung aufweist, dass dem Verheißenen ﻿Mahdi eine Ehre zu-

teilwird und﻿ dieses Zeichen für ihn bestimmt ist. Sodann gibt die 

Prophezeiung auch nur wieder, dass dieses Zeichen für keinen 

anderen Anspruchsteller gezeigt wurde, sei er wahrhaftig oder 

ein Lügner. Es soll sich nur für den Verheißenen ﻿Mahdi manifes-

tieren. Wenn diese ungerechten Maulawis das Auftreten dieser 

Art von ﻿Mond﻿- und Sonnenfinsternis während der Zeit eines an-

deren Anspruchstellers belegen können, so sollen sie dies tun. 

Ohne Zweifel würde ich sodann als Lügner entlarvt. Ansonsten 

sollten Sie wegen ihrer Feindschaft mir gegenüber ein derart gro-

ßes Wunder nicht ﻿leugnen. 

O ihr des [wahren] Islam beraubten Maulawis, öffnet doch 

eure Augen und schaut, wie sehr ihr euch irrt. Der Tod wäre 

besser als ein Leben in Unkenntnis. Es ist klar, dass in diesem 
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Hadith nicht die Sonnen- und Mondfinsternis als beispiellos 

dargestellt wurde, sondern allein der Bezug zum Mahdi wurde 

als einzigartig bezeichnet. Somit wird zum Ausdruck gebracht, 

dass eine derartige Sonnen- und Mondfinsternis, die mit ihrem 

Datum und Monat in Bezug steht zum Mahdi, niemals mit solch 

einem Bezug mit einer anderen Person in Beziehung gebracht 

werden kann.

Die Interpretation dieser Aussage lautet also wie folgt: 

ان ھملدینا آییتن مل تکونا حالد منذ خقل امسلوات واالرض123

Hier wird also ausgesagt, dass diese zwei Zeichen dem ﻿Mahdi 

auf eine Weise zuteilwerden, wie sie nie zuvor einem anderen 

zuteilwurden; und das Wort مل تکونا [haben sich nie ereignet] 

verweist auf آییتن  [zwei Zeichen], was bedeutet, dass sie spezi� 

ell für den ﻿Mahdi bestimmt sind. Verwiesen wird hier nicht auf 

das sonderbare Ereignis der ﻿Sonnen- und ﻿Mondfinsternis, son-

dern in diesem Text liegt der Fokus auf die Verbindung beider 

Zeichen zum ﻿Mahdi. Nun, falls beabsichtigt gewesen wäre, den 

Fokus auf das Ereignis selbst zu legen, dann hätte der Text so 

lauten müssen: 

مٰٰوات واالرض ینسکف القرم والشسم علی نھج ما انفسکا منذ خقل اّسّل

Das heißt, der Mond und die Sonne werden sich derart verfins-

tern, dass eine solche Mond- und Sonnenfinsternis seit dem Be-

stehen des Himmels und der Erde niemals stattgefunden hat. 

123 „Wahrlich, unser Mahdi hat zwei Zeichen, die sich, seit die Himmel und 
die Erde erschaffen wurden, nicht ereignet haben “ [Anm. d. Ü.]
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Nun habe ich mit einer ausführlichen Erklärung den eigentli-

chen Sachverhalt offenlegt. Derjenige, der dies noch immer nicht 

versteht, müsste zu einem Narr erklärt werden. 

Und obwohl aus den Wörtern der Prophezeiung gewiss nicht 

entnommen werden kann, dass die Sonnen- und Mondfinster-

nis auf sonderbare Art und Weise stattfinden wird, hat Gott, der 

Allmächtige, um die Maulawis zu maßregeln, auch in dieser 

Sonnen- und Mondfinsternis einen wundersamen Aspekt hin-

eingelegt. So haben im März 1894 die Zeitungen „The Pioneer” 

und „Civil Military Gazette” bekanntgegeben, dass am 6. April 

1894 eine Sonnen- und Mondfinsternis stattfinden wird. Sie soll 

so sonderbar sein, dass ihresgleichen niemals zuvor aufgetreten 

sei. Schaut! Die Ungläubigen bezeugen, dass diese Sonnen- und 

Mondfinsternis sonderbar war, und dennoch erheben Maulawis 

Einwände. 

�چو کا�فر شنا�سا�تر ا�ز مو�لو�یست            بر�یں مو�لو�یت ببا�ید گر�یست124

Sodann erhebt der einfältige Abdul Haq einen weiteren Einwand. 

Und zwar behauptet er, dass die Hadith-Experten die Überliefe-

rer dieses Hadith aus Dar Qutni angezweifelt hätten. Deshalb sei 

dieses Hadith nicht ṣaḥīḥ [authentisch] Allerdings sollte dieser 

Tor zu verstehen versuchen, dass dieses Hadith insofern seine 

Wahrhaftigkeit selbst bewiesen hat, als seine Prophezeiung sich 

erfüllt hat. Die Kritik in diesem Zusammenhang kann dem Ha-

dith also in keiner Weise schaden. Vielmehr wurde die Torheit 

124 „Wenn der Ungläubige klüger als der Mullah ist, gehört er mehr gelobt 
als verurteilt.“ Dieses Zitat bedeutet, dass der Verdienst einer Person nicht al-
lein auf ihrer religiösen Zugehörigkeit beruht, sondern auf ihren Taten, ihrem 
Charakter und ihrer Weisheit. [Anm. d. Ü.]



377

Die Erfüllung einer weiteren Prophezeiung

jener ersichtlich, die Kritik ausgeübt haben. Die Kritik und das 

Bemängeln der Überlieferer fußt nur auf Mutmaßung. Wohinge-

gen die Erfüllung einer Prophezeiung und das Betrachten ihrer 

Wahrhaftigkeit auf Tatsachen beruht. Eine Vermutung kann eine 

Gewissheit nicht beseitigen. Der Augenschein hat mehr Gewicht 

als eine Überlieferung. Beispielsweise: Ein sehr vertrauens-

würdiger Überlieferer erwähnt an einer Stelle, dass Abdul Haq 

Ghaznawi verstorben sei, gleichzeitig aber erscheinst du persön-

lich in jener Versammlung. Nun frage ich, was die Anwesenden 

dieser Versammlung, die eine zuverlässige Überlieferung deines 

Todes besitzen, machen sollten? Sollte dein Totengebet verrichtet 

werden oder sollte die Überlieferung, nachdem man dich leben-

dig gesehen hat, verworfen werden? O du unzivilisiertes Wild! 

Das Gehörte ist nicht gleich dem Gesehenen. Hast du niemals 

لیس الخرب کاعملاینہت125
gehört?

Die Āṯār126 und die Ahadith, die Āḥād127 sind, tragen zur 

Meinungsbildung bei, während das Augenscheinliche zur Ge-

wissheit führt. Kann eine Meinung die Gewissheit anfechten? 

125 „Die Nachricht ist nicht wie eine Untersuchung derselben.“ Dieses Ha-
dith weist darauf hin, dass eine bloße Behauptung oder Nachricht nicht den-
selben Wert hat wie eine gründliche Untersuchung oder Prüfung der Fakten. 
[Anm. d. Ü.]
126 Der Begriff „āṯār“ (راثآ) [Spuren] bezieht sich auf Überlieferungen, die 
nicht direkt auf den Propheten MuhammadSAW zurückgeführt werden, son-
dern auf seine Gefährten (ṣaḥāba) oder deren Nachfolger (tābiʿūn). Der Plural 
von āṯār ist aṯar. [Anm. d. Ü.]
127 Āḥād sind Überlieferungen einzelner Personen oder von wenigen Leuten. 
Aufgrund der Anzahl und des Aufenthaltsorts der Personen wird eine Eini-
gung über die Authentizität der Überlieferung unmöglich gemacht. [Anm. 
d. Ü.]
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Angenommen, ein Überlieferer dieses Hadiths ist ein Lügner, 

Betrüger und ein Schiit. Was ist, wenn durch die Erfüllung der 

Prophezeiung die Authentizität des Hadith bezeugt werden 

muss? Die Tatsache, dass jemand ein Lügner ist, kann auf kei-

nen Fall ein Grund dafür sein, seine Überlieferung zu verwerfen. 

Auch ein Lügner kann die Wahrheit sagen. Es gibt sehr wenige 

Menschen auf der Welt, die ihr gesamtes Leben niemals gelogen 

haben. Kann man etwa ihre Zeugnisse mit Gewissheit verwer-

fen? Also schäme dich und schau auf dich selbst, statt andere 

zu kritisieren, denn du hast zwei Überlieferer dieses Hadiths, 

nämlich Amr und Jabir Jufi, als Lügner bezeichnet, obwohl ihre 

Lüge nicht nachgewiesen ist. Niemand kann anhand der Scharia 

beweisen, dass sie gelogen haben. Vielmehr hat sich ihre Überlie-

ferung über die Sonnen- und Mondfinsternis als wahr herausge-

stellt. Jedoch hat sich deine schmutzige Lüge so deutlich gezeigt, 

dass du nach der Scharia als der Strafe würdig aufzufassen bist. 

Die Lüge besteht darin, dass du mit der Absicht, die Wahrheit 

zu verbergen und das Wunder des Heiligen ProphetenSAW zu wi-

derlegen, die Tage der Finsternisse verändert hast. Die Sonnen- 

und Mondfinsternis, die prophezeit worden ist, ist allen Hindus, 

Muslimen und Christen bekannt und wird in Zeitungen und in 

Zeitrechnungen erwähnt. Und zwar wissen wir, dass die Mond-

finsternis am 13. Ramadan und die Sonnenfinsternis am 28. Ra-

madan stattfand. Genauso habe ich es in meinem Buch Nūr l-ḥaq 

zu jener Zeit auch kundgetan. Um die Wahrheit zu verbergen, 

hast du den Dreck der Lüge gespeist, als du die Daten in deiner 

Flugschrift mit dem Titel  

یصانة االناس نع شر الوساوس الخناس
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geändert hast. Statt 13. Ramadan zu schreiben hast du 14. Rama-

dan geschrieben, und als Tag der Sonnenfinsternis hast du nicht 

den 28. Ramadan angegeben, sondern den 29. Ramadan. O du 

boshafter und niederträchtiger Feind Allahs und Seines Prophe-

ten. Du hast diese jüdische Verfälschung betrieben, damit dieses 

großartige Wunder des Gesandten Allahs, des Heiligen Prophe-

tenSAW, der Welt verborgen bleibe. Eine Lüge von Jabir und Amr 

bin Samar konnte nicht belegt werden, da die Wahrheit bewiesen 

wurde. Das Gesehene hat den Mangel in der Überlieferung be-

seitigt. Nun, eine Person, die diese zwei Ehrwürdigen, durch die 

das Wunder unseres Heiligen ProphetenSAW für die Welt offenbar 

wurde, der Lüge bezichtigt, ist boshaft, selbst ein Lügner und 

bar jeden Glaubens. 

Hiernach gibt es einen weiteren Zweifel, den Abdul Haq 

Ghaznawi vorgebracht hat, und zwar sagt er, dass die Aussagen 

über die Mond- und Sonnenfinsternis darauf hindeuten, dass 

nach ihr der Mahdi erscheinen würde, nun jedoch bereits das 

vierte Jahr angebrochen ist, seitdem Mirza Qadiani seinen An-

spruch erhoben hat. Nun sei daran erinnert, dass auch dies nicht 

als Lug und Trug dieses Taugenichts ist. Die klaren Worte der 

Prophezeiung lauten: 

اّنّ ھملدینا ﻿آییتن

Das heißt: Zur Bestätigung und Unterstützung unseres Mahdis 

gibt es zweierlei Zeichen. So deutet hier das ل (lām) [„für“ (Prä-

position)] für انفتاع [intifāʿ; als Bestätigung] klar darauf hin, dass 

es unabdingbar ist, dass der Mahdi vor der ﻿Mond﻿- und Sonnen-

finsternis ankommen wird. Sodann ist die ﻿Sonnen- und ﻿Mond-

finsternis auch nach seiner Ankunft aufgetreten und konnte so 
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seine Wahrhaftigkeit bezeugen. Auch ist es die Praxis Allahs in 

Bezug auf das Aufzeigen von Zeichen, dass diese sich für die 

Bestätigung eines wahrhaftigen Anspruchstellers manifestieren. 

Ja, vielmehr noch zeigen sich diese zu einer Zeit, wenn ein sol-

cher Anspruchsteller verstärkt verleumdet wird. Die im Voraus 

auftretenden Anzeichen werden nicht Zeichen genannt, sondern 

﻿Vorboten. [Das Wort] آیت [āyat ], das mit „Zeichen” übersetzt wur�]

de, ist in Wirklichkeit von ایواء [īwāʾ] abgeleitet, was bedeutet: 

„Obhut gewähren”. Das Wort آیت [āyat] wird verwendet, wenn 

ein von Allah Gesandter verleumdet und als Lügner bezeichnet 

wird. Als آیت [āyat], also Zeichen, wird bezeichnet, wenn Gott, der 

Allmächtige, zu jener Zeit wundersame Zeichen zeigt, um den 

Mittelosen in Seine Obhut zu holen. Durch diese Nachforschun-

gen wird belegt, dass sich das Zeichen nach der Verleumdung 

zeigt. Also wird für seine Wahrhaftigkeit ein Zeichen gesetzt. 

Von diesem Zeichen kann man aber erst dann Nutzen ziehen, 

wenn es zu Zeiten einer Verleumdung auftritt. Alles was vor 

dem Erscheinen des Anspruchstellers auftritt, bleibt eine zwei-

felhafte Angelegenheit, die jeder für sich beanspruchen könn-

te. Wer könnte denn darüber entscheiden, ob es auf diese oder 

jene Person zutrifft? Doch wenn zur Zeit des Zeichens zwei An-

spruchsteller zugegen sind, dann wird das Zeichen denjenigen 

bestätigen, der deutlich und mit Nachdruck seinen Anspruch 

verkündet und der verstärkt und mit Nachdruck verleumdet 

wird. Ein Zeichen eines Wahrhaftigen besteht auch darin, dass er 

vehement verleumdet wird. Seht, in Bezug auf unseren Prophe-

tenSAW kam es seitens der Leugner zu einem großen Aufstand, 

während Musailima Kazaab akzeptiert wurde. Anfangs wird der 

Wahrhaftige verfolgt und ihm wird Leid zugefügt, doch letzt-

endlich wird er siegen. Der Lügner wird zu Beginn akzeptiert, 
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aber letztendlich wird er gedemütigt. Dies ist die Praxis Allahs. 

Sobald jemand einen Anspruch erhebt und derjenige wahrhaftig 

ist, zeigen sich ihm zugunsten Zeichen. Es ist nicht so, dass es 

keine Spur eines Anspruchstellers gibt, doch schon Zeichen sich 

manifestieren würden. Solche Zeichen wären nicht von Nutzen, 

denn es bestünde die Möglichkeit, dass hernach viele Anspruch-

steller aufkommen, nachdem sie die Zeichen gesehen haben. Es 

sollte bedacht werden, dass seit der ﻿Mond﻿- und Sonnenfinster-

nis bereits drei Jahre vergangen sind. Nun sagt, welcher ande-

re ﻿Mahdi ist gekommen, der eurer Ansicht nach wahrhaftig ist? 

Außerdem ist die ﻿Mond﻿- und Sonnenfinsternis ein Zeichen des 

Zorns und der Warnung, das für jene Menschen gezeigt werden 

sollte, die vehement verleumden und denen die Irreleitung den 

Verstand verfinstert hat. Wer hat ihn denn verleumdet? Für wen 

soll dieses warnende Zeichen zur Abschreckung gezeigt worden 

sein, wenn es doch keinen ﻿Mahdi gibt? Kann die ﻿Vernunft be-

greifen, dass sich zwar ein Zeichen des Zorns manifestiert hat, 

aber der, für den dieser ﻿Zorn gilt, noch nicht zugegen ist? 

Ihr solltet auch verstehen, dass jedes Zeichen ein Geheim-

nis beherbergt. Die Mond- und Sonnenfinsternisse beherbergen 

ebenjenes Geheimnis, das wir bereits erwähnt haben – also dass 

der finstere Zustand der Gelehrten, der sich aufgrund ihrer Ver-

leumdung in ihnen gebildet hat, am Himmel gezeigt werden 

sollte. Die Mond- und Sonnenfinsternis des Himmels war ein 

Abbild und eine Konsequenz der Mond- und Sonnenfinsternis 

der Gelehrten. Es wurde bereits vorhergesagt, dass die Gelehr-

ten diesen verheißenen Mahdi verleumden und als Ungläubigen 

bezeichnen werden und ebendiese Menschen sollen die übelsten 

Geschöpfe der ganzen Welt sein. Insofern war es unabdingbar, 

dass dies auf diese Weise eintrat. Die Gelehrten haben mit sol-
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chem Aufschrei und solcher Vehemenz ihre Ablehnung und Ver-

leumdung betrieben, dass sie alles erfüllten, was in den Ahadith 

und den āṯār geschrieben steht.

Also wurde ihnen das Licht des Glaubens genommen und 

in ihren Herzen machte sich die Dunkelheit der Leugnung als 

Mond-   und Sonnenfinsternis breit. Um diese Mond- und Son-

nenfinsternis zu bezeugen, trat eine Mond- und Sonnenfinsternis 

am Himmel auf. Aus diesem Grund sind die beiden Mond- und 

Sonnenfinsternisse Zeichen der Warnung, ja, jede Sonnen- und 

Mondfinsternis bezweckt eine Warnung. Auf ebendies wird in 

den Ahadith128 hingewiesen: Und zwar soll zum Zeitpunkt einer 

jeden Sonnen- und Mondfinsternis gebetet, um Vergebung gebe-

ten und Almosen gegeben werden. 

Zudem ist für die Zeichen der Warnung unabdingbar, dass 

erstens: Irgendein Übel von den Erdbewohner ausgeübt wird. 

So haben die Gelehrten diesen Demütigen vor dieser Mondfins-

ternis vehement als ungläubig bezeichnet und verleumdet, also 

verfärbten sich ihre Herzen in der Farbe der Sonnen- und Mond-

finsternis. Da der Himmel für die Vorkommnisse auf der Erde 

eine Art Widerspiegelung ist, zeichnete sich die Sonnen- und 

Mondfinsternis am Himmel ab. Die Sonnen- und Mondfinster-

nis ist immer ein Zeuge über den finsteren Zustand der weltlich 

orientierten Menschen. Doch durch das gemeinsame Auftreten 

128 In Buḫārī, veröffentlicht in Ägypten, S. 122, Zeile 20, steht: 

نع النبی صلی الہل عہیل و آلہ وسمل ان الہل تعالی یخوف بمھا عباہد
[Der Heilige ProphetSAW sagte, dass Allah dadurch Seine Diener warnt]. 

Und Allah, der Allmächtige, sagt: 

خۡۡوِِیۡفًًۡا
َ
ا تَ
َ� یٰٰتِِ اِِلَّ

ٰ
﴿ وََمََا نُرُۡۡسِِلُُ بِاِلۡاٰۡ

[Wir senden Zeichen, nur um zu warnen.] (Banī Isrāʿīl, Vers 60)
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beider Finsternisse im Monat Ramadan wurde das Szenario 

der Verleumdung, des Bezichtigens als Ungläubigen und der 

Finsternis der Herzen der Gelehrten dargestellt. Nur das ist die 

Wahrheit, wenn ihr sie mögt, so akzeptiert.  

Diese Maulawis haben sich fest vorgenommen, die Zeichen 

Gottes, soweit es ihnen möglich ist, zu leugnen. Durch Trug ha-

ben sie die törichten Menschen, die selbst Tote sind, verdorben. 

Diese Leute leugnen mit ihrer Torheit die Prophezeiung über 

Athim auf dieselbe Art, wie sie die andere Prophezeiung über 

Ahmad Baig und seinen Schwiegersohn leugnen. Wie bedauer-

lich, dass sie aufgrund ihrer eigenen Ungerechtigkeit auch nicht 

ein wenig mit Vernunft darüber sinnen, dass sich ein Teil dieser 

Prophezeiung mit aller Klarheit in der vorgesehenen Zeitspanne 

erfüllt hat und eines der beiden erwarteten Ereignisse stattge-

funden hat. Sodann war es fast schon unabdingbar, dass diejeni-

gen, die solch einen Kummer und solch eine Tragödie erfahren 

haben, sich durch Reue und Furcht dafür qualifizieren, dass Gott 

den zweiten Teil der Prophezeiung hinauszögert. Die Prophe-

zeiung von Jesaja, die eindeutig voraussagte, dass der König 

der Israeliten in 15 Tagen sterben wird, änderte Gott aufgrund 

der Reue ebenjenes Königs in 15 Jahre. Dieses Ereignis lässt sich 

nicht nur in unseren Ahadith finden, sondern wird bis heute in 

den Büchern der Christen und Juden dokumentiert, wobei nie-

mand aus dem Volk Schrift es verneinen würde. Auch das Buch 

Jona zählt bis zum heutigen Tage zur Bibel. In diesem steht, dass 

die eindeutige Prophezeiung des Jona, in der Strafe angekündigt 

worden war, von seinem Volk durch Reue und Bitte um Verge-

bung abgewendet werden konnte. Es sollte begriffen werden, 

dass der Tod von Ahmad Baig ein solch trauriges Ereignis war, 

durch das das ganze Haus ins Unglück stürzte. Er hinterließ 4 
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Kleinkinder und eine Witwe. Man kann sich vorstellen, wel-

che Trauer und Schwierigkeiten sie durch seinen Tod erleiden 

mussten. Hätte denn ein solch schwerwiegender Tod infolge ei-

ner derart eindeutigen Prophezeiung nicht natürlicherweise be-

wirken müssen, dass nach dem Tod Ahmad Baigs diese Leuten 

Sorgen um den Tod ihres geliebten Schwiegersohns hatten und 

sie dadurch, von Furcht erfüllt, sich der Wahrheit zuwandten? 

Zeichnet den Menschen nicht die Besonderheit aus, dass eine 

persönliche Erfahrung eine große Wirkung in ihm hinterlässt? 

Genau so geschah es. Der Tod Ahmad Baigs hat die Hinterblie-

benen in den Abgrund getrieben und sie in solch eine Trauer 

gestürzt, als wären sie tot. Sie fürchteten sich sehr und began-

nen, inbrünstig zu beten. Sodann war es unabdingbar, dass Gott 

auch hier einen Aufschub gewährt, wie Er es hinsichtlich der 

Prophezeiung über Athim bereits getan hatte. Wie ich bereits in 

der arabischen Abhandlung erwähnt habe, ist diese Prophezei-

ung an eine Bedingung gebunden, und ich habe auch wiederholt 

erwähnt, dass eine Prophezeiung mit einer Warnung auch ohne 

eine Bedingung hinausgezögert werden kann, so, wie es in der 

Prophezeiung des Jona der Fall war.129

129 Zur Bestätigung dieser Prophezeiung hat der Heilige ProphetSAW bereits 
eine Prophezeiung gemacht, nämlich: 

یزتوج و یولدلہ
Das heißt: Der Verheißene Messias wird heiraten und er wird auch eine 
Nachkommenschaft haben. Es ist offensichtlich, dass damit nicht nur eine 
gewöhnliche Eheschließung und Nachkommenschaft gemeint ist, denn im 
Normalfall heiratet jeder und bekommt auch Kinder. Darin ist nichts Beson-
deres. Mit der Eheschließung ist eine besondere Eheschließung gemeint, die 
ein Zeichen sein wird, und mit Nachkommen ist jene besondere Nachkom-
menschaft gemeint, über die es auch eine Prophezeiung von meiner Wenig-
keit gibt. Also gibt der Heilige ProphetSAW an dieser Stelle den niederträch-
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Unsere unwissenden Gegner hätten das Ende abwarten und 

nicht vorher schon ihre Charakterlosigkeit offenbaren sollen. 

Werden diese törichten Gegner weiterhin am Leben bleiben, 

wenn sich all diese Dinge erfüllen werden? Werden nicht all die-

se Streiter mit dem Schwert der Wahrheit in Stücke geschlagen? 

Diesen Toren wird kein Ausweg mehr bleiben, um wegzulaufen, 

und in aller Klarheit werden sie erniedrigt. Die dunklen Flecken 

der Demütigung werden ihre Gesichter zu Affen und Schweinen 

werden lassen. Hört und merkt euch! In meinen Prophezeiungen 

ist nichts zu finden, was auch nicht bereits in den Prophezeiun-

gen anderer Propheten und Gesandten zu finden ist. Doch wenn 

meine Prophezeiungen den Prophezeiungen der Propheten und 

Gesandten entsprechen, so wird die Verleumdung ihrer sie selbst 

verfluchen – und dies geschieht auch, wenn sie mich verleumden 

und beschimpfen. Sie sollten Erbarmen haben mit sich und nicht 

gedemütigt sterben. Erinnern sie sich an die Geschichte des Pro-

pheten Jona, daran, wie die Strafe abgewendet wurde? Jene be-

inhaltete nicht einmal eine Bedingung, wohingegen hier Bedin-

gungen eingelassen sind. Ja, die eigentlichen Empfänger, für die 

dieses Zeichen als Warnung galt, wurden durch den Tod Ahmad 

Baigs von dieser Prophezeiung stark beeinflusst. Sie weinten 

schon, wenn man auch nur diese Prophezeiung erwähnte, und 

alle Männer und Frauen dieses Dorfes zitterten angesichts der 

Glorie dieser Prophezeiung. Die Frauen schrien und sagten: „O 

weh, die Aussagen haben sich bewahrheitet”. Sodann verharrten 

diese Menschen in Trauer und Furcht, solange die Zeitspanne 

der Prophezeiung nicht vergangen war. Der Grund dafür war 

tigen Leugnern eine Antwort auf ihre Zweifel und sagt, dass diese Dinge 
gewiss in Erfüllung gehen werden.
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also ebenjener, der seit jeher gemäß der Praxis Gottes eintrat. Die 

Offenbarung: 
تویب تویب ان البءال علی عقبک130

aus dem Jahre 1886 beinhaltete die klare Bedingung der Reue. 

Auch deutete die Offenbarung: 

بوا بآتینا131
ّذّک


auf die Bedingung hin. Nun, wenn die Bestrafung von Jonas 

Volk ohne eine Bedingung abgewendet werden konnte, wieso 

sollte in einer Zeit voller Furcht kein Aufschub angesichts einer 

bedingten Prophezeiung gewährt werden? Wie unaufrichtig 

dieser Einwand, der aus Borniertheit vorgebracht wird, doch ist. 

Ich habe auf Propheten verwiesen, die Ahadith und die himm-

lischen Bücher vorgelegt, aber dieses abwegige Volk zeigt noch 

immer weder Anstand noch Scham. 

Merkt euch, falls sich der zweite Teil dieser Prophezeiung 

nicht erfüllt, dann bin ich der Schlimmste unter den Übeltätern. 

O ihr törichten Menschen! Das ist nicht die Erfindung eines Men-

schen. Das ist nicht die Erdichtung eines Verleumders. Wahrlich, 

versteht doch, dass das ein wahres Versprechen Gottes ist, jenes 

Gottes, dessen Worte nicht vergehen, des Herrn der Majestät, 

dessen Absichten keiner zu hindern vermag. Ihr verfügt nicht 

mehr über das Wissen über Seine Praxis und Seine Vorgehens-

weisen. Das ist der Grund, weshalb ihr euch einer solchen Prü-

fung stellen müsst. 

130 Sei reumütig, sei reumütig! Das Übel ist dir auf den Fersen. [Anm. d. Ü.]
131 Sie haben Unsere Zeichen geleugnet. [Anm. d. Ü.]
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In Barāhīn-e aḥmadiyya wurde vor 17 Jahren auf diese Prophe-

zeiung, die ich soeben erläutert habe, hingewiesen. Folgende Of-

fenbarung steht in Barāhīn-e aḥmadiyya auf Seite 496:

مد اسنک انت و زوجک الجنة۔ یا رمیم اسنک انت و زوجک الجنة۔ یا
ٰ
 یا اٰ

امحد اسنک انت و زوجک الجنة۔

Hier wurde dreimal das Wort زوج (zauǧ) [Gefährtin] verwendet 

und diesem Ergebenem wurden drei Namen gegeben. Der erste 

Name: ﻿Adam. Das ist der Name, der mir verliehen wurde, als 

Allah diesem Demütigen eigenhändig ein spirituelles Wesen 

einhauchte. Da wurde die erste Gefährtin erwähnt. Dann gab Er 

mir beim zweiten Mal bei der Verwendung des Wortes زوج (zauǧ) 

[Gefährtin] den Namen ﻿Maria, weil mir zu jener Zeit eine geseg-

nete Nachkommenschaft gegeben wurde, eine, die dem ﻿Messias 

glich. Außerdem sah ich mich vielen Prüfungen ausgesetzt – so 

wie ﻿Maria sich zur Zeit der Geburt von Hadhrat JesusAS der ﻿Prü-

fung des Argwohns der Juden ﻿stellen musste. Die dritte Gefähr-

tin wird noch erwartet. Mit jener ist der Name امحد (aḥmad) [der 

meist Gepriesene] verknüpft. Das Wort امحد (aḥmad) [der meist 

Gepriesene] deutet darauf hin, dass zu jener Zeit Lobpreisung 

und Ehrerbietung dargeboten werden. Dies ist eine verborgene 

Prophezeiung, über dessen Geheimnis﻿ Gott mich soeben aufge-

klärt hat. Also deutete die dreimalige Verwendung des Wortes 

 mit unterschiedlichen Namen genau auf [Gefährtin] (zauǧ) زوج

diese Prophezeiung hin.  

Viele solcher Geheimnisse, die fortfahren, sich zu enthüllen, 

stehen in Barāhīn. Zum Beispiel steht in Barāhīn-e aḥmadiyya auf 

Seite 497 diese Prophezeiung:
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۔132 تکاب الولّیّ ذُُو ﻿افلقارعلّیّ

Die auf der Flugschrift über die Konferenz Großer Religionen133 

niedergeschriebene Offenbarung erläutert sehr klar diese Pro-

phezeiung. Es heißt: 

الہل اکرب خربت ﻿خربی

Das bedeutet: Es war Hadhrat AliRA, der ḫaibar eroberte. Seine 

Waffe war ḏu l-faqār.134 Also verdeutlicht diese Offenbarung, dass 

diesem Ergebenem statt dem ḏu l-faqār jene Erkenntnisse ver-

liehen wurden, die in Büchern niedergeschrieben werden. Mit 

ḫaibar ist die Festung der äußerlich als Muslime auftretenden 

Maulawis gemeint, die in Wirklichkeit jüdische Eigenschaften 

besitzen. Nun wird ihre Festung zerstört werden. In der Kon-

ferenz Großer Religionen mussten diese Menschen eine große 

Schmach über sich ergehen lassen.135 Die englischen Zeitungen 

132 Das Buch des walī [Freund Allahs] ist das ḏu l-faqār [Name des Schwertes 
von Hadhrat AliRA] von Ali. [Anm. d. Ü.]
133 Verwiesen wird auf die „Konferenz Großer Religionen”, bei der der Ab-
handlung des Verheißenen MessiasAS, wie im Voraus prophezeit, von der Zu-
hörerschaft besondere Anerkennung zuteil wurde. [Anm. d. Ü.]
134 Ḏu l-faqār war der Name eines Schwertes von Hadhrat AliRA. Wörtl.: 
zweiklingig bzw. (Schwert) mit zwei Klingen). [Anm. d. Ü.]
135 Die „Civil & Military Gazette“ und „The Observer“ haben die Tatsache 
bestätigt, dass diese Abhandlung den andere überlegen war. Diese Zeitschrif-
ten haben ihre wundersame Kraft auf eine Weise bestätigt, als hätte diese 
Rede bei allen Zuhörern einen hypnotischen Effekt erzielt, ja, als hätte sie alle 
Gemüter zu sich hingezogen. In „The Observer” steht auch geschrieben, dass 
die Muslime dazu verpflichtet sind, diesen Aufsatz ins Englische zu überset-
zen und in Europa und Amerika zu verbreiten, damit diese den wahren Is-
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haben unabhängig davon Zeugnis darüber abgelegt.

Genauso gibt es in Barāhīn-e aḥmadiyya einen Hinweis auf die 

Prophezeiung über Ahmad Baig und seinen Schwiegersohn. 

Und zwar steht auf den Seiten 510, 511 und 515:

عندہ  نم  الہل  یعصکم  عندہ  نم  الہل  عیفصکم  الناس  یعصکم  مل  ان  و 
عللی  ھامان۔  یا  لی  اوقد  کفر۔  اذلی  یکمربک  واذ  الناس۔  یعصکم  مل  ان  و 
وتب  لبھ  ایب  یدا  تبت  الکاذبین۔  نم  ظالنہ  واین  موسٰٰی  الٰہٰ  علٰیٰ  الطع 
ھٰٰھنا  اتفلنۃ  الہّلّ۔  فمن  اصابک  وما  خائفا۔  اّلّ  ا ھیفا  یدخل  ان  لہ  ماکان 
ا  حُُبًّ�ً ا۔  جمًّ�ً ا  حُُبًّ�ً یُُلبَّح�َ  ہ 

اللّٰ�ٰ نم  تفنۃ  انھا  اال  اولوالعمز۔  ربص  مکا  فاربص 
مََنْْ  ولک  تذبحان۔  شاتان  مجذوذ۔  غری  ا  عطاءًً  االکرم۔  العزیز  ہ 

اللّٰ�ٰ نم 

lam kennenlernen können. Die klugen Menschen haben diesen Aufsatz nicht 
nur als einen Aufsatz mit hohem Niveau angesehen, sondern auch dessen 
Wunderhaftigkeit akzeptiert. Heute, am 14. Januar 1897, kam eine Karte aus 
dem Bezirk Attari in Sialkot vom Absender Allah Datta Sahib an. In dieser 
schreibt er: „Da der Aufsatz, der von ihrer Seite aus in Lahore verlesen wur-
de, wie ein Wunder gewirkt hat, schicke ich ihnen als Dank für die Freude 
100 Rupien in bar zu und beglückwünsche sie, da dadurch der Islam den 
Sieg erlangt hat.“ Möge der allmächtige Allah Datta Sahib als Gegenleistung 
dieser Freude mehrere persönliche Freuden gewähren. Derjenige, der ob des 
Siegs des Islams Freude verspürt, über den ist Gott glücklich. Kann jemand 
dieses offensichtliche Wunder, worüber wahrhaftige Muslime solch Freude 
zum Ausdruck gebracht haben, verhehlen? Also sollte Abdul Haq darüber 
nachsinnen, denn das sind die Auswirkungen, die von der mubāhala hervor-
gerufen werden. Und nicht, dass man die Witwe bzw. alte Frau eines toten 
Bruders benutzt; sie als ein Argument für den Erfolg der mubāhala vorbringt 
und dabei den Tod des Bruders unterschlägt. Verflucht sei solch eine Freude. 
Shaikh Muhammad Husain Batalawi sollte auch darüber nachdenken! Hat 
man seine Abhandlung jemals auch als ein Wunder betrachtet, das von tau-
senden Menschen bezeugt wurde? Hat er jemals als Beglückwünschung für 
ein Wunder etwas Geld erhalten?
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قدیر۔  شیءٍٍ  لک  علٰیٰ  ہ 
اللّٰ�ٰ اّنّ  تملع  امل  تحزنوا۔  وال  تھنوا  وال  فان۔  عھیلا 

تأخر۔  وما  ذنبک  نم  تقدم  ما  الہّلّ  یلغفرکل  مُُبنًًیا  حًتفاً  حتفناکل  اّنّا 
وجھیا۔ ہ 

اللّٰ�ٰ عند  وکان  قالوا  ّمّما   الہّلّ  أہ  ّرّبف عََبْْدہ۔  بکاف  الہّلّ  اَلََیَْسْ 

Übersetzung: „Allah wird dich beschützen, obwohl die Men-

schen dies nicht tun mögen. Ich sage es dir noch einmal: Allah 

wird dich beschützen, obwohl die Menschen dies nicht tun mö-

gen. Sei dir jener Zeit bewusst, da ein Mensch einen Plan gegen 

dich schmieden und zu seinem Freund Haman sagen wird: ‚Ent-

fache das Feuer der Zwietracht.‘“ An dieser Stelle ist mit Pharao 

Shaikh Hussain Batalawi und mit Haman der frisch konvertierte 

Muslim Sadullah gemeint. Und dann heißt es: „Er wird sagen: 

‚Ich möchte die Wahrheit über seinen Gott ergründen und ich 

halte ihn für einen Lügner.‘” Das heißt, sein Anspruch, er sei mit 

Gott, ist eine offenkundige Lüge. Er pflegt keinerlei Beziehung 

zu Gott. Hernach heißt es: „Dieser Pharao wurde vernichtet. 

Vernichtet wurden seine beiden Hände.” Das heißt, diese Per-

son wird gedemütigt werden136 und die Hände, die für den Er-

136 Ein weiterer Grund für die Demütigung Muhammad Husain Batalawis 
besteht darin, dass er eine teuflische Prophezeiung gemacht hat. Und zwar 
sagte er, dass er diese Person, also diesen Ergebenen, demütigen und die 
Menschen davon abhalten wird, sich mir zuzuwenden. Jedoch ist genau 
das Gegenteil eingetreten. Zur Zeit dieser Vorhersage waren nicht einmal 
annähernd 100 Menschen Teil unserer Gemeinde. Nun beträgt die Anzahl 
durch Gottes Huld ungefähr 8000. Vor kurzer Zeit ist in Alahabad eine große 
Gemeinde entstanden, an dessen Entstehung unserer Herzensfreund Mirza 
Khuda Bakhsh, der in Alahabad verweilte, großen Anteil hatte. Der erwähnte 
Mirza Sahib hat diese Bewegung in solch einem Maß mit Leben erfüllt, als 
hätte er alle Gegner gedemütigt. In dieser freudigen Zeit ist auch seine Un-
terstützung mit 100 Rupien zu berücksichtigen, von denen er zur Unterstüt-
zung dieser Bewegung bereits einmal 50 und die weiteren 50 nun in Qadian 
ausgehändigt hat. 
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werb des täglichen Brots notwendig sind, werden unbrauchbar 

sein. Das heißt, die Trübsal der Armut und des Hungers wird 

ihn heimsuchen. Er wird seine Ziele verfehlen und gedemütigt 

werden. Hernach heißt es: „Die Ansprüche dieser Person waren 

insofern nicht würdig, den Islam und die Gelehrten des Islam zu 

repräsentieren, als er die Dreistigkeit wagte, des Unglaubens zu 

bezichtigen und zu lügen, und sich listig in dieser heiklen An-

gelegenheit einzumischen. Ja, er hätte mit aufrichtiger Absicht 

und Ehrfurcht seine Zweifel ausräumen lassen sollen.“ Hernach 

heißt es: „Alles Leid, das dich treffen wird, wird von Gott sein. 

Und wenn er des Unglaubens bezichtigen wird oder verleum-

den wird, dann wird im Lande eine große Zwietracht verursacht. 

Diese Zwietracht ist nicht menschengemacht, sondern Gott woll-

te es so, sodass Er dich innig lieben vermag – denn jede Aus-

zeichnung kommt nach einer Prüfung. Die Liebe Gottes verdient 

große Würdigung, da sie allen erhaben und sehr großzügig ist. 

Also, wen Er zu lieben beginnt, dessen Hoffnungen werden er-

füllt, und diese Gabe ist beständig.” Danach sollte Folgendes 

geschehen: „Zwei Ziegen werden geschlachtet.” Mit der ersten 

Ziege ist Mirza Ahmad Baig aus Hoshiarpur gemeint und mit 

der zweiten dessen Schwiegersohn. Dann heißt es: „Sei nicht trä-

ge und trauere nicht, denn dies wird geschehen. Weißt du nicht, 

dass Gott die Macht über alles hat.” Danach wurde gesagt: „Wir 

haben dir einen offenkundigen Sieg gewährt.” Das heißt, Wir 

werden dir einen klaren Sieg gewähren, wodurch Allah deine 

vorherigen und zukünftigen Schwächen ausmerzen wird, dir 

also vollkommene Ehrerbietung und Akzeptanz zuteilwerden 

ہُُ  خری الجزاء
جزاھم اللّٰ�ٰ

[Möge Allah ihnen die beste Belohnung geben.]
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lässt, denn Gottes Freisprechung von allen Schwächen ist eine 

Metapher dafür, dass man einen hohen Rang in der Schätzung 

Gottes hat. Dann heißt es: „Gott ist Seinem Diener genug. Er 

wird ihn von all den Anschuldigungen freisprechen, die ihm 

vorgeworfen werden. Dieser Diener genießt einen hohen Rang 

bei Allah.“

Diese Prophezeiungen – abgesehen von anderen Prophezei-

ungen, in denen sie thematisiert werden – enthalten eine Pro-

phezeiung über die Schlachtung zweier Ziegen, was auf Ahmad 

Baig und seinem Schwiegersohn hinweist. Diese wurde vor 17 

Jahren in Barāhīn-e aḥmadiyya veröffentlicht. Ebenso wurde vor 

17 Jahren in Barāhīn-e aḥmadiyya über die Zwietracht berichtet, 

also die Zwietracht durch die Bezichtigung des Unglaubens, die 

von Muhammad Husain angestoßen wurde, die sich in nur 4 bis 

5 Jahren verbreitet hat. Dies habe ich bereits erwähnt. Nun sollte 

darüber nachgedacht werden, ob dies tatsächlich das Werk eines 

Menschen sein kann? Liegt es in der Macht eines Menschen über 

zukünftige Ereignisse in aller Klarheit bereits Jahre zuvor zu be-

richten? Zwei große Unruhen haben sich im Zusammenhang mit 

mir ereignet. Zum einen jene in Bezug auf die Priester und zum 

anderen die Bezichtigung des Unglaubens seitens Muhammad 

Husain. Diese Unruhen wurden in aller Ausführlichkeit vor 17 

Jahren in Barāhīn-e aḥmadiyya erwähnt. Gibt es denn etwas Ver-

gleichbares in dieser Welt, also Schriften, in denen diese großarti-

ge Kette von Prophezeiungen erwähnt worden wären? Wahrlich, 

derjenige wäre äußerst schamlos, der diese wunderbare Bewe-

gung ablehnt. Hier regnen die Worte Gottes wie ein Regenguss 

herab. Die Tore des Himmels sind geöffnet. Schaut, bis wann und 

inwieweit diese boshaften Maulawis all dies ablehnen werden? 

Nach dem Erlangen eindeutiger Erkenntnis von Gott sage ich: 
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Selbst wenn alle diese Maulawis und ihre Nachfolger und ihre 

Empfänger von Eingebungen sich zusammentun, um sich mit 

mir in Bezug auf Offenbarungen zu messen, Gott würde dafür 

sorgen, dass ich gegen alle jene obsiegen würde, da ich von Gott 

bin. Wichtig ist also, dass ich gemäß dem Vers

َ اَنََاَ وََ رُُسُُلِی137ِْْ ہُُ  لَاََغَْْلِِبَنََّ�
تََبََ اللّٰ�ٰ

َ
 کَ

obsiege. 

ہ معینز وکلذم وکمرمنی 
مُتُ یاعََبْْد الشیطان املوسُُوم بعبد الحق۔ فان اللّٰ�ٰ

َ
فَ

ہ ال یحّبّ الظایملن۔138
ویھمنک وان اللّٰ�ٰ

Äußerst bedauernswert ist das, was ich vernommen habe; und 

zwar, dass eine Gruppierung aus Ghazna, die in Amritsar lebt 

und den Islam verunglimpft, den Menschen sagt, dass ein er-

bärmlicher Mensch wie Muhammad Saeed Dehlawi, der abtrün-

nig geworden ist, sowie sein Bruder Kabir, der nun im Dezember 

1896 in Malerkotla verstorben ist, das Resultat der mubāhala mit 

Abdul Haq sind. Nun, ihr Muslime! überlegt doch inwieweit 

diese Gruppierung finsteren Herzens aus Ghazna mit teufli-

schen Verleumdungen vorgeht. O ihr erbärmlichen Verleumder! 

Es besteht kein Zusammenhang zwischen mir und dem nieder-

trächtigen Muhammad Said oder seinem Bruder. Weder bin ich 

137 „Allah hat verordnet: Sicherlich werde Ich obsiegen, Ich und Meine Ge-
sandten. Wahrlich, Allah ist stark, allmächtig.“ (Sure al-Muğādala: 22) [Anm. 
d. Ü.]
138 „Dann stirb, O Diener des als Abdul Haq bezeichneten Satans. Denn 
wahrlich, Allah ist mein Beschützer und derjenige, der dich demütigt; ist 
derjenige, der mich ehrt und dich entehrt, und Allah liebt die Unterdrücker 
nicht.“ [Anm. d. Ü.]
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mit diesen Menschen verwandt, noch gibt es einen Grund, eine 

Beziehung zu ihnen zu pflegen. Sollte sich die mubāhala mit Ab-

dul Haq auf ein Haus auswirken, das keinerlei Beziehung zu uns 

pflegt? Hieraus wird ersichtlich, dass diese Menschen nach der 

mubāhala mit Abdul Haq eine große Demütigung erfahren ha-

ben, weshalb sie solche Intrigen schmieden mussten. Falls sol-

che Intrigen geschmiedet werden mussten, um Abdul Haq von 

der Schande zu befreien, dann war die Erwähnung von zwei 

unbekannten Jungen aus Delhi absolut sinnlos. Meines Erach-

tens wäre es besser gewesen, eine Flugschrift zu veröffentlichen, 

die das Sterben von tausenden Menschen aufgrund der Pest in 

Bombay139 dieser Tage als eine Auswirkung der mubāhala mit 

Muhammad Hussein erklärt und folgendermaßen umschrieben 

werden:

Da Munshi Zainuddin Muhammad Ibrahim (der zu mir eine 

sehr aufrichtige Beziehung pflegt und ein Mitglied dieser Bewe-

gung ist) in Bombay lebt, war es angemessen, dass die Auswir-

kung der mubāhala sich auch in jener Stadt zeigen sollte und in 

keiner anderen. Es ist unbegreiflich, wieso diese ignorante und 

wilde Gruppierung noch immer nicht mit Anstand und Sittsam-

keit handelt.

Dies sind die Erfolge, die Allah, der Allmächtige, mir in Folge 

der mubāhala gewährt hat:

1.	 Die Akzeptanz meiner Person verbreitete sich auf der Erde.

2.	 Die Zahl meiner Gemeinde ist in die tausende gewachsen.

3.	 Hunderttausende wurden von meiner Gelehrsamkeit über-

zeugt.

139 Heute Mumbai genannt. [Anm. d. Ü]
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4.	 Gemäß der Offenbarung wurde mir nach der mubāhala ein 

Sohn gegeben, und mit dessen Geburt habe ich aus der 

zweiten Ehe nun drei Söhne bekommen.

5.	 Doch nicht nur das: Fortwährend empfing ich Offenbarun-

gen, dass ein vierter Sohn folgen soll, und ich vergewissere 

Abdul Haq, dass er nicht sterben wird, bevor er die Erfül-

lung dieser Offenbarung vernehmen wird. Nun sollte er – 

falls er einen gewissen Rang besitzt – diese Prophezeiung 

durch Gebete abwenden.

6.	 Dann hat Gott, in Übereinstimmung mit der Prophezeiung, 

durch den Sturz Athims ins Höllenfeuer das Gesicht der 

Priester sowie der feindlichen Maulawis geschwärzt.

7.	 Mehrere tausend Rupien wurden mir im Sinne eines finan-

ziellen Sieges gewährt.

8.	 In der „Konferenz Großer Religionen“, die am 27. Dezember 

1896 stattfand, erlangte meine Abhandlung in solch einem 

Maß Anerkennung, dass gar englische Zeitungen bekunde-

ten, dass dieser Aufsatz allen anderen überlegen war. Für 

einige mutige Muslime war dies ein Wunder und so sandten 

sie mir Geld, so wie z. B. Herr Mian Allah Ditta aus Sialkot 

mir gestern, am 15. Januar 1897, voller Freude 100 Rupien 

zugeschickt hat. 

9.	 An jenem Tag erfüllte sich auch die mir offenbarte Prophe-

zeiung, welche im Voraus in einer Verkündigung über diese 

Abhandlung veröffentlicht wurde. Es wurde also im Voraus 

bekanntgegeben, dass diese Abhandlung anderen überlegen 

sein wird. 

Hat durch diese Ehrerbietung und durch die Erfüllung all dieser 

Offenbarungen Abdul Haq nicht sein Gesicht verloren? Ist über 
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die Gruppierung aus Ghazna noch kein Fluch gekommen? Zwei-

fellos, Gott hat sie in der Schande der Erniedrigung ertränkt. 

Dies ist das offenkundige Resultat einer mubāhala – und das wird 

als Unterstützung Gottes bezeichnet. Die Notlüge gleicht dem 

Verzehr von Unrat. 

Zum Ende dieser Abhandlung erachte ich es als wichtig, zu 

erwähnen, dass im Gegensatz zu jenen unmoralischen Men-

schen, die bereit sind, andere des Unglauben zu bezichtigen, 

es auch viele andere Menschen gibt, die in Träumen dem Hei-

ligen ProphetenSAW begegneten und ihn dort gefragt haben, wie 

es um mich bestellt ist. Der Heilige ProphetSAW sagte, dass ich 

tatsächlich von Allah gesandt sei und mein Anspruch wahr ist. 

Wir besitzen viele Bezeugungen von solchen Menschen. Jemand, 

der den Wunsch hegt, dies zu überprüfen, kann von uns diesen 

Nachweis erhalten. 

Die Gemeinde der Afghanen aus Ghazna, die in unreinen 

Gedanken und im Übel der Lüge gefangen ist, sollte, wenn sie 

einen Funken an Gerechtigkeit und Frömmigkeit aufweist, das 

Zeugnis ihres ehrenvollen Oberhaupts namens Maulawi Abdul-

lah vorlegen. Es gibt Zeugen, die unter Eid aussagen können, 

dass Maulwi Abdullah gemäß einer Vision gesagt hatte, dass ein 

Licht vom Himmel kommend auf Qadian gefallen ist, und dass 

seine Nachkommenschaft von diesem Licht beraubt sein würde. 

Herr Hafis Muhammad Yusuf kann darüber Zeugnis ablegen. Er 

ist ein Freund und Symphatisant von Maulawi Abdullah. Auch 

sein Bruder, Muhammad Yaqub, bekundete auf einer Versamm-

lung unter Eid, dass Maulawi Abdullah bei der Erwähnung 

dieses Lichts den Namen dieses Ergebenen erwähnt haben soll, 

also, dass das Licht mir zuteil geworden sei und seine Nachkom-

menschaft dessen beraubt und in Unkenntnis verharren würde. 



397

Die Erfüllung einer weiteren Prophezeiung

Es wäre vor diesem Hintergrund angemessen, würden Abdul 

Haq aus Ghazna und Abdul Jabbar, die durch ihre Boshaftigkeit 

und Niederträchtigkeit besonderen Wert auf die Bezichtigung 

des Unglaubens und der Verunglimpfung legen, Nachforschun-

gen über die Worte ihres verstorbenen Heiligen anstellen. Nicht, 

dass sie durch das Nichtbefolgen seines Erbes zu Rebellen wer-

den. Dieser Heilige ließ mir in seinem Leben zwei Briefe zukom-

men. In diesen Briefen gab er mir neben offenbarten quranischen 

Versen frohe Kunde darüber, das ich den Ungläubigen überle-

gen sein werde. Und nach seinem Ableben zeigte er mir, dass er 

meinen Anspruch bestätigte. Also sage ich, auf Allah schwörend, 

dass er meinen Anspruch bestätigte, nachdem dieser ihm zu Oh-

ren kam, ja, er sagte zu mir in klaren Worten: „Als ich in dieser 

Welt weilte, hatte ich die Hoffnung, dass solch eine Person von 

Gott gesandt würde.” Dies sind seine Worte, und der Fluch Al-

lahs sei auf die Lügner. 

Es gibt zwei weitere ehrenvolle Personen unter den spiritu-

ellen Oberhäuptern vergangener Tage, die den Rang und Status 

dieses Ergebenen akzeptierten und nicht ablehnten. Zum einen 

ist es Herr Mian Ghulam Fareed aus Chachran, Pir von Bahawal-

pur. Seinen auf Arabisch verfassten Brief habe ich veröffentlicht. 

Aus diesem wird auch ersichtlich, dass er ein Gelehrter der ara-

bischen Sprache war. 

Zum anderen ist es Pir Sahibul Alam, der ein Shaikh der be-

rühmten mašaʾiḫ140 ist. 

140 Arabischer Ehrentitel, der seit vorislamischer Zeit für Männer von ho-
hem Rang und Namen verwendet wird. Er wird, oft im Sinne von „Geisti-
ger Führer“, sowohl im weltlichen als auch im religiösen Sinne verwendet. 
[Anm. d. Ü.]
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یّنّ رأیت رسول الہّلّ صلی الہل عہیل وسمل واسفتسرتہ فی اکرم ولقت بّیّن لی

 ا

ہ عہیل
ہ صلی اللّٰ�ٰ

 یارسول الہل اھو کابذ مُُرتفی او صاقد۔ فقال رسول اللّٰ�ٰ
 وسمل �’�’انہ صاقد ونم عند الہل۔�‘�‘ فعفرت انک علی قح مُُبین۔ وبعد ذٰٰکل
 النشک فی اَمَْْکر وال نرتاب فی شانک و نلمع مکا تأرم۔ فان ارمتنا ان اھذبوا الی
 بدال ارمیہک فانا نبھذ اھیلا وََمََا تکون لنا خِِۃری فی ارمنا وستجدنا ان شاء

الہّلّ نم املطاویعن

Das heißt: „Ich habe den Heiligen ProphetenSAW in einer Vision 

gesehen. Ich fragte ihn: ‚O Heiliger ProphetSAW, ist dieser Mann, 

der den Anspruch erhebt, der Verheißene Messias zu sein, ein 

Lügner und Täuscher oder ist er wahrhaftig?‘ Der Heilige Pro-

phetSAW antwortete: ‚Er ist wahrhaftig, wurde von Allah ge-

sandt.‘ Hieraus habe ich verstanden, dass Sie wahrhaftig sind. 

Nun werde ich hinsichtlich ihrer Angelegenheiten und auch 

hinsichtlich ihrer Erhabenheit nicht mehr zweifeln. Ich werde al-

les befolgen, was Sie sagen. Also, wenn Sie sagen, dass ich nach 

Amerika gehen soll, dann werde ich dorthin gehen. Ich habe 

mich ihnen anvertraut und, so Gott will, werde ich Ihnen treu 

ergeben sein.“

Das sind die Aussagen, die ihr verstorbener Nachfolger Ab-

dul Latif und Shaikh Abdullah Arab mir mündlich mitgeteilt 

haben. Und auch jetzt, nachdem mein guter Freund, Herr Seth 

Salih Muhammad Haji Allah Rakha aus Madras, ihn besucht 

hat, hat er ihn wie zuvor als jemanden vorgefunden, der seine 

Zustimmung bekundet. Er hat sogar in einer Versammlung, ei-

nen Stock in der Hand haltend, vor den Anwesenden lautstark 

verkündet: „Ich erachte ihn in seinem Anspruch als rechtmäßig. 

Und dies wurde mir auch in einer Vision mitgeteilt.” Auch sein 
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Sohn sagte: „Wenn mein Vater dies bestätigt, dann habe ich da-

gegen nichts einzuwenden” 

Nun sollte Abdul Haq Ghaznawi den Tod der Schmach hin-

nehmen, da Gott durch die Ehrerbietung dieses Ergebenen vor 

hunderttausenden Menschen ihn erniedrigt hat. Dieser Frevler 

sollte darüber nachdenken, ob entweder das Erwähnte das Re-

sultat der mubāhala ist oder ob die alte Frau eines verstorbenen 

Bruders als ein Resultat der mubāhala bezeichnet werden kann. 

Denkt daran, dass nicht nur Mian Ghulam Fareed aus Chach-

ran und Pir Sahibul Alam aus Sindh mich bestätigten. Auch Sa-

hibzada Pir Siraj ul Haq, der in Indien tausende Anhänger hat, 

hat zusammen mit seiner Familie das Treuegelöbnis bei diesem 

Ergebenen abgelegt. In ähnlicher Weise war der verstorbene Haji 

Munshi Ahmad Jaan aus Ludhiana einer der treuen Anhänger 

dieses Ergebenen, und alle seine Söhne und Töchter und 

Familienmitglieder, also seine ganze Verwandtschaft, haben bei 

diesem Ergebenen das Treuegelöbnis abgelegt. 

Schließlich erinnere ich jeden Wahrheitssucher daran, dass 

mir die Zeichen der wahren Religion und das himmlische Zeug-

nis der Wahrheit des Islam, hinsichtlich derer unsere blinden 

Gelehrten nicht im Bilde sind, gegeben wurden. Ich wurde ent-

sandt, um zu beweisen, dass der Islam die einzige lebendige 

Religion ist. Mir wurden Wunder gewährt, mit denen alle Un-

gläubigen und unsere innerlich verblendeten Gegner sich nicht 

messen können. Ich kann jedem Gegner zeigen, dass 

der Heilige Qur’an
in Bezug auf seine Lehren und seine Theologie und mit seinen 

tiefgründigen Weisheiten und seiner eloquenten Ausdruckswei-

se ein Wunder ist. Er ist ein größeres Wunder als das Wunder des 
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MoseAS und hundertmal größer als die Wunder JesuAS. 

Ich sage es immer wieder. Und ich es sage laut, dass die 

wahre Liebe und der wahre Gehorsam gegenüber dem Heiligen 

Qur’an und dem Heiligen ProphetenSAW den Menschen zu einem 

Menschen machen kann, der Wunder wirkt.141 Die Türen verbor-

genen Wissens öffnen sich für diesen vollkommenen Menschen 

und kein Anhänger irgendeiner Religion kann in Bezug auf spi-

rituelle Segnungen gegen ihn antreten. Ja, hierin bin ich wohl 

erfahren. Ich sehe, dass alle Religionen außer dem Islam tot sind, 

ihre Götter sind tot und alle ihre Anhänger sind tot; und eine le-

bendige Beziehung zu Gott, dem Allmächtigen, ist nur möglich, 

wenn man den Islam annimmt, und sonst ist dies nicht möglich. 

O ihr Narren! Was gefällt euch an der Anbetung eines Toten? 

Und was ist es für ein Vergnügen, Tote zu essen? Kommt her, 

lasst mich euch zeigen, wo und mit welchem Volk der lebendige 

Gott ist! Er ist mit dem Islam. Der Islam ist jetzt wie der Berg 

ṭūr bei MosesAS, ist dort, wo Gott spricht. Der Gott, der zu den 

Propheten sprach und dann verstummte – heute spricht er im 

Herzen

eines Muslims.
Verspürt keiner die Sehnsucht, dies auszuprobieren? Und wenn 

die Wahrheit gefunden wird, diese zu akzeptieren? Was habt ihr 

in eure Hand? Etwa ein Toter, eingehüllt in einem Leichentuch? 

141 Eine Person, die sagt, dass es in dieser Zeit im Islam niemanden gibt, 
der Wunder wirkt, ist blind und finsteren Herzens. Der Islam ist eine Re-
ligion, die in keinem Zeitalter bar solcher Personen war. Und nun besteht, 
um die Beweisführung abzuschließen, ein großes Bedürfnis nach Wundern, 
und dieses Bedürfnis wurde durch die Gunst Gottes, des Allmächtigen, wie 
erhofft erfüllt. Niemand kann sich im Aufzeigen von Wundern gegen den 
Islam behaupten.
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Was kann es sonst sein? Etwa eine Handvoll Staub? Kann dieser 

Tote ein Gott sein? Kann er dir Antworten geben? Kommt her! 

Ja! Verflucht wäret ihr, würdet ihr nicht kommen! Und vergleicht 

diesen verrotteten, verwesten Leichnam nicht mit meinem le-

bendigen Gott!

Seht, ich sage euch: 40 Tage werden nicht vergehen und Er 

wird euch durch einige himmlische Zeichen bloßgestellt haben. 

Unrein sind die Gemüter, die zum Bösen neigen und nicht die 

Wahrheit suchen. 

O ihr mir feindlich gesinnten Maulawis! Falls ihr Zweifel 

habt, so kommt her und verweilt einige Tage in meiner Gesell-

schaft. Falls ihr die Zeichen Gottes nicht seht, dann ergreift mich 

und bezichtigt mich der Lüge wie ihr wollt. Ich habe die endgül-

tige Beweisführung erbracht. Nun, bis ihr diese Beweisführung 

nicht widerlegt, habt ihr keine Ausflüchte. Die Zeichen Gottes 

fallen herab wie der Regen. Gibt es keinen unter euch, der mit 

aufrichtigem Herzen zu mir kommt? Nicht mal einen?

Ein Warner ist auf die Welt gekommen, doch Welt hat ihn 

nicht akzeptiert, Gott wird ihn jedoch akzeptieren und seine 

Wahrheit durch mächtige Angriffe manifestieren. 

وامالسل علی نم اتبع الهدی142

22. Januar 1897

142 Und Frieden sei mit denen, die der Rechtleitung folgen. [Anm. d. Ü.]
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Die Verszählung des Heiligen Qur’an:

Der Heilige Qur’an beinhaltet 114 Suren, die jeweils aus einer un-
terschiedlichen Anzahl an Versen bestehen. Jede Sure, mit Aus-
nahme der neunten Sure, fängt mit der Eröffnungsformel, der 
tasmiya beziehungsweise basmala (bi-smillāhi r-raḥmāni r-raḥīm 
– Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen) an. In den 
Ausgaben des Heiligen Qur’an, die von der Ahmadiyya Mus-
lim Jamaat veröffentlicht werden, wird diese Eröffnungsformel 
immer als erster Vers der jeweiligen Sure gezählt. Andere Aus-
gaben berücksichtigen die basmala bei der Verszählung nicht, 
weshalb sich die Versangaben um einen Vers verschieben.

Islamische Eulogien

Im islamischen Sprachgebrauch werden hinter den Namen be-
stimmter Personen, denen Gott eine besondere Stellung gegeben 
hat, verschiedene Segensgebete (Eulogien) gesprochen. Folgen-
de Abkürzungen wurden verwendet, deren vollständige Form 
im Arabischen (in deutscher Transliteration) ebenfalls im Fol-
genden angegeben wird:

SAW	 ṣallallāhu ‘alaihi wa-sallam (taṣliya genannt) – Bedeutung: 
„Frieden und Segnungen Allahs seien auf ihm“ – wird nach dem 
Namen des Heiligen Propheten MuhammadSAW gesprochen.

AS	 ‘alaihi s-salām (taslīm genannt) – Bedeutung: „Friede sei 
auf ihm“ – wird nach dem Namen aller anderen Propheten ge-
sprochen.
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RA	 raḍiyallāhu ‘anhu / ‘anhā / ‘anhum – (tarḍiya genannt) – Be-
deutung: „Möge Allah Wohlgefallen an ihm/ihr/ihnen haben“ 
– wird nach den Namen der Gefährten des Heiligen Propheten 
MuhammadSAW oder des Verheißenen MessiasAS gesprochen.

RH	 raḥmatullāhi ‘alaih / raḥimahullāh – Bedeutung: „Möge 
Allah ihm Barmherzigkeit erweisen“ – wird nach den Namen 
von bereits verstorbenen besonderen rechtschaffenen Menschen 
gesprochen, die aber keine Gefährten des Heiligen Propheten 
MuhammadSAW oder des Verheißenen MessiasAS waren.

ABA	 ayyadahullāhu ta‘ālā bi-naṣrihi l-‘azīz – Bedeutung: „Möge 
Allah sein Helfer sein und ihn mit Seiner Kraft unterstützen“ – 
wird nach dem Namen des Kalifen der Zeit gesprochen.

Begriffserklärung Hadhrat: Ein Ausdruck des Respekts, welcher 
für eine Person von bewährter Rechtschaffenheit und Frömmig-
keit verwendet wird.

In diesem Buch verwendete Umschrift

Die Umschrift der arabischen Wörter und Namen folgt dem von 
der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft (DMG) empfoh-
lenem Transkriptionssystem (lautgerechte Wiedergabe).

Bei der Umschrift in diesem Buch, die der folgenden Tabelle 
folgt, wurde darauf Wert gelegt, dass die Aussprache des Ori-
ginals möglichst erhalten bleibt und eine einfache Lesbarkeit 
gewährleistet wird. Insofern ergeben sich hier und da einige 
Unterschiede zu der in der Fachliteratur verwendeten Translite-
ration, bei der jedem Buchstaben ein Symbol entspricht, so dass 
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die Umschrift eine vollständige Rekonstruktion des Originals 
möglich macht. 

Arabisch DMG Beschreibung Lautschrift

ا ʾ / a
In der Kehle gebildeter schwacher 
Explosionslaut, wie im deutschen vor jedem 
anlautenden Vokal gesprochen
Kurzer Vokal a

[ʔ] 
[ʔ̴]
[a]

ب b Konsonant b [b]

ت t Konsonant t [t]

ث ṯ stimmloses englisches th [θ]

ج ǧ stimmhaftes dsch [ʤ]

ح ḥ scharfes, ganz hinten in der Kehle 
gesprochenes h [ħ]

خ ḫ raues ch wie in Bach [χ]

د d an den Zähnen gebildeter Konsonant d [d]

ذ ḏ stimmhaftes englisches th [ð]

ر r stimmhaftes, gerolltes Zungespitzen-r [r]

ز z stimmhaftes s [z]

س s stimmloses s [s]

ش š stimmloses sch [ʃ]

ص ṣ breites stimmloses s [sˁ]

ض ḍ ein etwas dumpf klingendes stimmhaftes d [dˁ]

ط ṭ dumpfes t ohne folgenden Hauchlaut [tˁ]

ظ ẓ dumpfes, stimmhaftes s [zˁ]

ع ʿ ungewöhnlich gepresster, ganz weit hinten 
gebildeter a-haltiger Kehllaut [ʕ]

غ ġ ein erweichter, dem Gaumen-r ähnlicher 
Buchstabe (wie das r in Rauch) [ɣ]

ف f Konsonant f [f]

ق q ein hinten am Gaumensegel gesprochenes k 
ohne folgenden Hauchlaut [q]

ك k Konsonant k [k]
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ل L Konsonant l, außer in Allah [l]

م m Konsonant m [m]

ن n Konsonant n [n]

ه h kräftig artikulierter Konsonant h [h]

و w/u
Konsonant w
Kurzer Vokal u

[w]

[u]

ي y/i
Konsonant j
Kurzer Vokal i

[j]

[i]

Kurzvokale werden als a, i, u geschrieben, Langvokale als ā, ī, ū.

Folgende Wörter unterliegen entweder konventionsmäßig oder 
der Lesbarkeit halber nicht oder nur bedingt den DMG Um-
schriftregeln. Eigennamen werden in der Regel nicht translite-
riert:

Unsere 
Konvention

DMG

Abu Bakr abū bakr
Ahadith aḥādīṯ
Ahmadiyya aḥmadiyya
Ali ʿalī
Allah allāh
Amin āmīn
Dschihad ǧihād
Fatwa fatwā
Hadhrat ḥaḍrat
Hadith ḥadīṯ
Hadsch ḥaǧǧ
Hafis ḥāfiẓ
Hidschra hiǧra
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Hudhur ḥuḍūr
Imam Imām
Inshallah inšāʾallāh
Islam islām
Jalsa Gah ǧalsa gāh
Jalsa Salana ǧalsa sālāna
Jamaat ǧamāʿah
Kalif / Khalifa ḫalīfa
Khutba ḫuṭba
Kalifat / 
Khilafat

ḫilāfa

Khadija ḫadīǧa
Khalifat-ul-
Masih

ḫalīfatu 
l-masīḥ

Majlis-e 
Mushawarat

maǧlis-e 
mušāwarat

Majlis-e Shura maǧlis-e šūrā 
Medina madīna
Mekka makka
Moschee masǧid
Muhammad muḥammad
Nikah nikāḥ
Qur‘an qurʾān
Quraisch quraiš
Ramadan ramaḍān
Ruhani Khazain rūḥānī ḫazāʾin
Scharia šarīʿa
Sure sūra
Usman ʿuṯmān
Umar ʿumar
Zakat zakat
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Der Verheißene Messias und Mahdi, Hadhrat Mirza Ghulam 
AhmadAS, wurde 1835 in Qadian (Indien) geboren und widmete 
sein Leben dem Studium des Heiligen Qur‘an, dem Gebet und 
der Hingabe zu Gott. Als er bemerkte, dass der Islam von allen 
Seiten mit haltlosen Vorwürfen angegriffen wurde und die Mus-
lime nicht in der Lage waren, darauf zu reagieren, verteidigte er 
als Imam und Stimme der Zeit den Islam und stellte die unver-
fälschten Lehren des  Islam in ihrer Ursprünglichkeit wieder dar.

In seinem umfangreichen Gesamtwerk an Schriften, Vorle-
sungen, Reden und religiösen Diskursen etc., erörtert er, dass der 
Islam den einzigen lebendigen Glauben darstellt, durch dessen 
Befolgung der Mensch eine tiefgehende Beziehung zu seinem 
Schöpfer herstellen kann.

Er erklärt, dass Gott ihn gemäß der Prophezeiungen in der 
Bibel, im Heiligen Qur‘an und in den Überlieferungen des Heili-
gen ProphetenSAW des Islam (Ahadith) zum Messias und Mahdi 
ernannt hat. 1889 begann er, Mitglieder in seine Gemeinde, die 
Ahmadiyya Muslim Jamaat, aufzunehmen, die mittlerweile in 
über 210 Ländern verbreitet ist und mehrere zehn Millionen Mit-
glieder umfasst. Er schrieb mehr als 80 Bücher in Urdu, Arabisch 
und Persisch. 

Nach dem Tod des Verheißenen MessiasAS im Jahre 1908 tra-
ten Kalifen seine Nachfolge an, um seine Aufgaben fortzuführen.  
Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Masih VABA, ist das 
derzeitige Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Jamaat und der 
fünfte Nachfolger des Verheißenen MessiasAS. 
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Hintergrund

In allen großen Religionen gibt es Prophezeiungen über das Er-
scheinen eines großen Propheten und Reformers, der zu der Zeit 
erscheinen würde, wenn die Welt von Egoismus und Unglauben 
geprägt sein würde. So hat auch JesusAS seine Wiederkehr ange-
kündigt und Zeichen für dieses Ereignis genannt.

Im Christentum wird dies Parusie (griech. Ankunft) genannt. 
Der Heilige Prophet MuhammadSAW hat ebenfalls eine Vielzahl 
von Prophezeiungen überliefert, in denen von der Wiederkunft 
JesusAS und dem Auftreten des Imam Mahdi die Rede ist.

Indes bestehen über die Art und Weise, wie diese Prophezei-
ungen eintreten werden, bei Christen und Muslimen verschie-
denartige Anschauungen. Orthodoxe Muslime glauben, JesusAS 
sei lebendig in den Himmel aufgefahren und befände sich dort 
körperlich im Paradies an Gottes Seite, und eines Tages werde er 
herabsteigen und die Welt der Ungläubigen mit Waffengewalt 
besiegen.

Wiederkunft von Jesusas

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat hingegen lehrt, dass ein solches 
Denken der Weisheit Gottes widerspricht. Es ist unsinnig an-
zunehmen, JesusAS befände sich mit seinem Körper aus Fleisch 
und Blut in einem Paradies über den Wolken, wo er der tägli-
chen Nahrungsaufnahme unterläge und anderen Verrichtungen 
unterliegt, denen ein Mensch aufgrund seiner körperlichen Be-
schaffenheit nachgehen muss.

Das Paradies, so ist aus den heiligen Schriften der Mensch-
heit zu entnehmen, ist kein materieller Ort, sondern ein geistiger 
Zustand, in dem sich die Seele befindet. Gott ist kein Wesen aus 
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Materie, sondern jenseits von Werden und Zerfall, wie es dem 
Körper eigen ist. Er ist auch nicht an einen materiellen Ort ge-
bunden, so dass die „Himmelfahrt“ von JesusAS nicht bedeuten 
kann, dass er zu einem bestimmten Ort im Universum aufgestie-
gen ist, vielmehr kann man sich Gott tatsächlich nur im spiritu-
ellen Sinne nähern, denn nur Ehrfurcht und geistige Verhaltens-
weisen, wie Hingabe, Demut und Liebe erreichen Ihn, nicht aber 
Materielles.

Wenn JesusAS aber nicht mit seinem Körper zu Gott ins Pa-
radies aufgestiegen ist, wo ist er dann? Und wie wird seine 
Wiederkunft aussehen, von der zahlreiche Prophezeiungen ver-
schiedener Religionen sprechen?

Der Heilige Qur‘an erklärt, dass JesusAS eines natürlichen 
Todes auf Erden gestorben ist. Nach Hadhrat Mirza Ghulam 
AhmadAS überlebte JesusAS die Kreuzigung in Bewusstlosigkeit 
und wanderte dann zu den verlorenen Stämmen vom Hause Is-
rael bis nach Kaschmir aus, wo er auch begraben liegt (Suren 
4:158 und 23:51). Sein Grab im Khanyar-Viertel der Stadt Srina-
gar ist heute noch zu besichtigen. Zudem sagt Gott in weiteren 
30 Versen des Heiligen Qur‘an, dass JesusAS auf der Erde gestor-
ben ist. Wie aber kann dann seine Wiederkunft stattfinden?
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